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Her sichrer : „deutsches Volk, tue keine Pflicht !"
Vie frankfurter Nede ftdolf liitlers Das Kriegsbeil zwischen uns und Frankreich fall begraben werden!

Frankfurt a . M ., 18. März
Unbeschreibliche Begeisterung war um den

Führer , als er in der Frankfurter Fest¬
halle  das Wort nahm.

„Bom ersten Tage meines Ringens um Deutsch¬
land an habe ich um die Zustimmung und das
Vertrauen meines Volkes gekämpft ."

Mit diesen Worten hatte der Führer bereits
zu Beginn seiner grasten Rede die Massen erfaßt:
„Ich habe nicht die Demokratie beseitigt , sondern

Unser lagesspivgel
Der Führer wird heute in Königsberg sprechen.
Ministerpräsident Eöring wurde auf seiner
Fahrt durch das Rheinland überall mit Jubel
begrüßt.
Der Stellvertreter des Führers hielt gestern
in Stuttgart eine packende Wahlrede.
Deutschland hat nunmehr die Einladung zur
Teilnahme an den Londoner Veratungen an¬
genommen.
Der französische Abgeordnete Henriot tritt er¬
neut für Aussöhnung zwischen Deutschland
und Frankreich ein.
Die U -Voots -Flottille „Weddigen " verließ
nach mehrtägigem Besuch Bremen.
Morgen wird Pg . Paul Wegener , der frühere
Kreisleiter in Bremen , auf zwei Großkund¬
gebungen sprechen.
Eine vergleichsweise Aufstellung der Bremer
Bautätigkeit in den beiden letzten Jahren be¬
weist den bedeutenden Aufschwung des Bau¬
gewerbes.
Im Februar war die Außenhandelsbilanz wie¬
der aktiv.

sie vereinfacht , indem ich mich nicht zur Zuständig¬
keit der 17 Parteien , sondern zur Zuständigkeit
des deutschen Volkes selbst bekannte ! Dort liegt
die Quelle meiner Kraft ! lind aus ihr allein soll
unserem Regime die Stärkung kommen , die es
benötigt , um seine Aufgabe zu meistern !"

Ner Schmied des Neiches
Frankfurt , die alte Kaiserstadt , die Traditions¬

stätte so vieler erfolgloser Anstrengungen um die
Reichseinheit , jubelte dem Führer zu, als ei! fest¬
stellte :

„Ich habe diese 16 oder 17 Länderfahnen be,ei-
tigt und eine einzige an ihre Stelle gesetzt, und
damit Deutschland gegeben , was alle Völker der
Welt besitzen. Dieses zur Einheit geschmiedete
Volk verstand seine Worte , als er vor den Il¬
lusionen aus fremde Hilfe warnte und ausrief:
Baue aus deine Krast und hoffe nicht auf dir
lbilfe der anderen . Du verdienst sie dann gar
nicht. Du mutzt in dir selbst verankert sein und
mußt dich mit festen Füßen auf diese wankende
Erde stellen . Dann erst kannst du dich zu deinem
Gott erheben und ihn bitten , deinen Mut , deine
Arbeit , deine Ausdauer , deine Kraft , deine Be¬
harrlichkeit und damit deinen Lebensanspruch aus
lieser Welt zu unterstützen und zu segnen !"

Der Führer sprach von den sittlichen Kräften,
von dem Glaube » , von dem Vertrauen und der
Zuversicht , die aus dieser Einheit und Geschlossen¬
heit dem deutschen Volke erwachsen . „.Nicht äußere
Lippenbekenntnisse machen die Kraft einer Nation
aus , sondern die innere Gläubigkeit , mit der sich
ein Volk einer Idee ergibt , die lebensgestaltend
ist." .

Daß diese Gemeinschaft nur durch einen neuen
Geist ihre innere Kraft erhalten konnte , durch den
Begriff gemeinsamer Ehre und Pflicht , das kam
deii Massen in der Festhalle tief zum Vewugtseln
bei den herrlichen Worten des Führers:

„Ich glaube nicht an die Kraft eines Menchen.
wenn sie sich nicht verbindet mit einem lebendigen
Gefühl für seine Ehre ! Ich glaube nicht an dre
Kraft einer Nation zur Bezwingung der Wider-
stände des Lebens , wenn diese Kraft nicht ernen
sichtbaren und stolzen Ausdruck findet rn dem
allgemeinen Bewußtsein der Ehre ! Nicht nur der
Ehre nach innen , sondern auch der Ehre nach äugen,
lind zu dieser Ehre gehört als nicht von ihr zu
trennende Erscheinung die Freiheit !"

6egen Verträge der Sewalt
Der Führer sprach dann von den harten Ent¬

schlüssen, die notwendig waren , Deutschland vor
aller Welt wieder das Ansehen und die Ehre
zurückzugeben. „Hier stoßen zwei Aufsagungen
hart gegeneinander : Auf der einen Seite der
Buchstabe eines abgepreßten Ver¬
trages  und auf der anderen Seite die ewige
Moral des Lebens!  Auf der einen Seite
hohles Prestige , und auf der anderen Seite die

wahrhafte Liebe zum Frieden ! Zu einem Frieden,
der sich nur aufbauen kann auf gleichberechtigten
Partnern und ihren freien Uebereinkllnften . Wenn
ich dieses schwerste Problem angegriffen habe,
meine Volksgenossen , dann geschah es , weil auf
einem anderen Weg eine wirkliche - Beruhigung
Europas nicht zu erreichen ist. Denn es ist 'klar ':
Jeder Bei trag , der seine Wurzel in -der Gewalt
hat , in der Drohung oder in der Erpressung,
wird geschichtlich nur eine gewisse Zeit geduldet
werden . Auf solchen Fundamenten kann man
keine ewigen Gesetze, keine ewigen Bindungen und
keine ewigen Verträge aufrichten !"

Ueber Paragraphen steht das tebensrelht
Die Beifallsstürme steigerten sich zum Orkan,

als der Führer erklärte : „Ueber allen
Paragraphen steht das von Gott
denMenschen  gegebene natürliche
Lebensrecht und die Freiheit des
Lebenslichtes!  Die Völker sind ewiger , als
schlechte Verträge es sein können . Die Völker
leben länger , als unvernünftige Verfügungen oder
Erpressungen - zu leben vermögen . Einmal muß
zwischen diese Vergangenheit , der Gegenwart und
der Zukunft ein Strich gezogen werden Sie
kann nicht als böse Tat fortzeugend Böies neu
gebären ! Einmal muß endlich dieser Zustand , der
nur zu Haß und Verbitterung führt , zu Un¬
frieden , Angst und Furcht , seine Beendigung fin¬
den ! Einmal muß er seine Ablösung erhalten
durch einen neuen Zustand , der sich aufbaut auf
den freien Entschluß einsichtiger Staatsmänner,

-freier Nationen ."

Unter tosender Zustimmung rief der Führer
seine , alten Kampfgenossen zu Zeugen auf daß
er niemals ' etwas anderes als die wirkliche Ver¬
söhnung und ' Verständigung gepredigt habe . Diese
Erziehungsarbeit sei nicht vergeblich gewesen.

„Ich würde jederzeit bereit sein, mit der fran¬
zösischen Regierung einen Akkord einzugehen . Wir
rufen die beiden Völker auf . Ich lege dem deut¬
schen Volke die Frage vor:

„Deutsches Volk , willst du , daß zwischen uns
und Frankreich nun endlich das Kriegsbeil be¬
graben wird und Friede und Verständigung ein¬
tritt ? Willst du das , dann sage „Ja ".

(Ein vieltausendstimmiges Ja und minutenlange
stürmische Heilrufe tosen nach diesen Worten dep
Führers durch die riesige Halle .) „Und man soll
dann auch auf der anderen Seite dieselbe Frage
an das französische Volk richten . Und ich zweifle
nicht : Es will genau so die Verständigung , und
es will genau so die Versöhnung (Wieder setzt
begeisterter Beifall der Massen ein .)

Ich werde das deutsche Volk dann weiter fragen:
„Willst du . daß wir das französische Volk unter¬
drücken oder minderberechtigen sollen ?" Und es
wird sagen : „Nein , das wollen wir nicht !" Dann
sollen sie drüben ebenfalls die Frage an das Volk
stellen , ob es will , daß das deutsche Volk weniger
Recht haben soll in seinem eigenen Hause als
jedes andere . Und ich bin der Ueberzeugung , auch
das französische Volk sagt : „Nein ! — Das wollen
wir nicht !" (Tosende Beifallskundgebungen unter¬
streichen diese Worte des Führers .)

Eingehend behandelt der Führer dann den deut¬
schen Standpunkt in der gegenwärtigen Situation.
Er brachte überzeugend zum Ausdruck , daß wir
nicht mehr tun können , als der Welt die Hand zur
Versöhnung und Verständigung zu reichen ."

flppeil an die Pflicht der Nation
„Ich habe gehandelt , wie ich als Mann von

Ehre handeln mußte . Würde ich nicht so handeln,
würde ich weder Ehre noch Wert hesitzen. Dann
aber würde ich auch nicht an diesem Platze stehen
und nie hätte ich die Nation gewinnen können!
Ich weiß , daß die Nation nicht anders denkt . (Diese
Sätze des Führers werden immer wieder von
brausend 'en Heilrufen und jubelnden Beifalls¬
kundgebungen unterbrochen .)

Am Schluß seiner mitreißenden Rede appel¬
lierte der Führer an das Verantwortungsbewußt¬
sein des Volkes:

„Ich warte auf deine Entscheidung , und ich
weiß , sie wird mir recht geben ! Ich werde deine
Entscheidung annehmen als des Volkes Stimme,
die Gottes Stimme ist. Gehen Sie hinein in
diesen 29. März in der tiefinneren , heiligen
Ueberzeugung , ein geschichtliches Votum ab¬
geben zu müssen, für das jeder einzelne von
uns einst geprüft und gerichtet werden wird.
Ich habe meine Pflicht fetzt dreieinhalb Jahre
lang getan . Deutsches Volk , tue jetzt du diedeine !"
Wer diese Stürme der Begeisterung , in denen

die letzten Worte des Führers untergingen , er¬
lebte , für den gibt es keine Zweifel mehr , wie
des Volkes Entscheid am 29. März lauten wird.

o.Mventrop veutWanvs Vertreter In London
kinladung zur reilntchme an den Seralungen des Völkerbundsrates angenommen

Berlin , 18. März
Der Reichsminijter des Auswärtigen hat am

17. März an den Generalsekretär des Völker¬
bundes , Herrn Aoenol.  in London folgendes
Telegramm  geschickt:

„Ich bestätige dankend den Empfang Ihres
Telegramms vom 18. März und beehre mich mit¬
zuteilen , daß Botschafter von Ribbentrop die

deutsche Regierung im Völkerbundsrat bei der
Prüfung der von der belgischen und französischen
Regierung aufgeworfenen Frage vertreten wird.
Er wird von Donnerstag vormittag an in Lon¬
don zur Verfügung stehen . Der Reichsminister des
Auswärtigen , Freiherr von Neu rath ."

London , 18. März
Die deutsche Antwort , mit der die Einladung

zur Teilnahme an den Londoner Beratungen an¬
genommen wird , ist noch gestern nachmittag beim
Bölkerbundssekretariat eingegangen und sogleich
bei ihrem Eintreffen übersetzt und vervielfältigt
worden , um den Ratsmitgliedern unterbreitet
zu werden.

Der Völkerbundsrat selbst trat am Dienstagabend
im Anschluß an eine Eeheimsitzung zu einer
öffentlichen Sitzung zusammen , auf deren Tages¬
ordnung die Aussprache zu dem vom französischen
Außenminister vorgelegten Entschließungsentwurf
über die Feststellung einer Verletzung des Locarno-
Vertrages stand . Der Ratspräsident teilte zu Be¬
ginn der Sitzung den Inhalt der deutschen Ant¬
wort mit.

Die L o c a r n o - Mächte traten gestern bereits
vormittags im englischen Außenamt zur Erör¬
terung der vorangegangenen Beschlüsse des
Völkerbundsrates zusammen . In der Sitzung
überreichte der englische Außenminister Eden ein
ausführliches Schriftstück mit den britischen Vor¬
schlägen , die sich auf die Anwendung der im Lo-
carno -Vertraq vorgesehenen Maßnahmen beziehen-
Auch von anderer Seite sollen grundsätzliche Er¬
klärungen abgegeben worden sein - Die Franzosen
traten anschließend zum Studium der englischen
Vorschläge zusammen.

Der diplomatische Mitarbeiter der „Daily
Mail " ist der Meinung , daß England möglicher¬
weise einen neuen Locarnopakt mit Frankreich
und Belgien vorschlagen werde , unter dem es als
Gegenleistung für ähnliche Verpflichtungen Frank¬
reichs und Belgiens diese beiden Mächte gegen
einen Angriff schützen würde . Wenn dieser Weg
eingeschlagen würde , wäre England bereit , nach
ähnlichen Richtlinien in einen zweiseitigen Lo-
carnovertrag mit Deutschland einzutreten , in dem
es Deutschland dieselben Garantien wie Frankreich
und Belgien geben würde.

englische flntwort an Veutschland
Berlin , 18. März.

Der englische Außenminister Eden übergab am
Dienstagnachmittag dem deutschen Botschafter in
London , Herrn von Höesch, folgende Mitteilung:
Die Regierung Seiner Majestät tut ihr Aeußerstes
und wird dies auch weiterhin tun , um Mittel , zu
finden zu einer friedlichen und zufriedenstellenden
Lösung der gegenwärtigen Schwierigkeiten . Es ist
der Regierung Seiner Majestät klar , daß der Bor¬
schlag des deutschen Reichskanzlers wie auch alle
von anderen interessierten Parteien gemachten
Vorschläge zur geeigneten Zeit besprochen werden
müssen . Die deutsche Regierung wird indessen wür¬
digen , daß es für die Regierung Seiner Majestät
nicht möglich ist, im gegenwärtigen Zeitpunkt
irgendein weitergehendes Versprechen zu geben.
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letzt lotznt es sich
zurückzublicken

k . !llü . Die Führerschaft des deutschen Volkes
zieht in diesen Tagen vor aller Welt eine Bilanz
der nationalsozialistischen Aufbauarbeit . Es ist
eine stolze,  eine beispiellose  Bilanz ! Um
sie in ihrer ganzen politischen Bedeutung würdi¬
gen zu können , ist es allerdings nötig , sich ein
wenig das Gedächtnis für das stärken zu lassen,
was vor dem 30. Januar 1933 in Deutschland
geschah — und nicht geschah. Springen wir
gleich mitten hinein in die Zeit vor vier Jahren,
als das liberalistisch -marxistische System mit
rasender Geschwindigkeit dem Bankrott entgegen¬
eilte!

Es war in den ersten Tagen des Januars 1932,
als zur allgemeinen Ueberraschung der deutschen
Öffentlichkeit die Mitteilung durch die Presse
ging , die deutschen Reparationszahlungen hätten
die von den sogenannten Siegermächten geforder¬
ten Entschädigungen wertmäßig bereits bei wei¬
tem überschritten . Die unverantwortliche Er¬
füllungspolitik der Regierung Brüning und ihrer
Vorgängerinnen hatte zu grenzenlosem Elend der
Massen geführt , keiner amtlichen Stelle aber war
es eingefallen , der irrsinnigen Blutaussaugung
des deutschen Volkes rechtzeitig entgegenzutreten.

Mit nicht zu verkennender Schadenfreude wird,
gleichfalls Anfang Januar , von den Systempar¬
teien der Ablauf des Burgfriedens verkündet,
eines von vornherein nur für die Weihnachts¬
tage befristeten „Friedens " zwischen den Par¬
teien und Klassen . Mit anderen Worten : die
innenpolitische Verhetzung konnte wieder , und
zwar in verstärkter Form , ihre Opfer fordern.
Und die Wirtschaft ? Der am 7. Januar 1932 be¬
kannt werdende Jahresbericht der Deutschen
Reichsbahngesellschaft kündigt ein S-Millionen-
Defizit an — welch trauriges Zeugnis für den
Niedergang der deutschen Schaffenskraft!

Endlich , am 9. Januar , bequemt sich der Reichs¬
kanzler Brüning gegenüber dem englischen Bot¬
schafter zu der Erklärung , daß Deutschland außer¬
stande sei, weder jetzt noch in Zukunft Repara¬
tionen zu zahlen . Deutschlands Wirtschaftsleben
stehe vor dem Zusammenbrach . So weit hatte
man es also kommen lassen , ohne energische
Schritte gegen die Pariser Tributpolitik zu unter¬
nehmen ! Erst unmittelbar vor der Wirtschafts¬
katastrophe erklärt der verantwortliche Leiter des
Reichskabinetts , Deutschland sei am Ende seiner
Kraft . Kein Wunder , wenn angesichts dieser
„Nach -mir -die -Sintflut "-Politik der Gouverneur
der Bank von Frankreich den Reichsbankkredit
lediglich um einen Monat verlängert . Das Da¬
moklesschwert der Finanzkrise schwebt über dem
Deutschen Reich.

Das Wirtschafts -Komitee des Völkerbundes er¬
weist sich unfähig , die allgemeine Krise zu be¬
kämpfen . Es bleibt bei einem platonischen , völlig
wirkungslosen Appell an die Staaten , ja , das
Komitee gibt selber zu, „nicht in der Lage zu '
sein , irgendwelche grundsätzlichen Richtlinien für
Handelspolitik zu empfehlen , solange auf dem
Gebiete der Regelung der internationalen Ver¬
schuldung keine befriedigende Lösung und keine
Erleichterung der finanziellen Spannungen ein¬
getreten sind" .

In einem zum zügellosen Klassenhaß auffor¬
dernden Ausruf des Zentral -Komitees der Kom¬
munistischen Partei besitzen die Volschewisten am
12. Januar die Frechheit , dem deutschen Volk als
Reichspräsidenten -Kandidaten den kommunistischen
Oberhetzer Thälmann vorzusetzen . Den fortschrei¬
tenden sozialen Unfrieden und die verhängnis¬
volle Spaltung in der Arbeiterschaft kennzeichnet
am 16. Januar ein Protest der Gewerkschaften
beim Reichsarbeitsminister gegen angebliche Ver¬
schleppung der Arbeitszeitverkürzung.

Die Politisierung der Schule seitens der marxi¬
stischen Parteien nimmt einen derart beängsti¬
genden Grad an , daß eine Konferenz der Länder¬
kultusminister nach Berlin einberufen werden

wie du dem Meer danken kannst? du gibst ikm deine Stimme!
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muß . Durchgreifende , praktische Hilfe bleibt
jedoch auch hier aus : „Ob einheitliche Reichs¬
grundsätze für den Kampf gegen die Politisierung
der Schule aufzustellen sind, wird, " so heißt es
Ende Januar - in der amtlichen Entschließung,
„noch geprüft ."

Inzwischen werden die kommunistischen Zer¬
setzungsversuche bei der Reichswehr zum Schaden
der Sicherheit und Autorität des Deutschen Reiches
mit verstärkter Aktivität fortgesetzt . In Berlin
werden Anfang Februar zwar sechs jüdische Kom¬
munisten wegen ihrer Wühlarbeit im Heer ver¬
haftet , von einer Bestrafung dieser Volksver¬
brecher dagegen verlautet nichts , lag doch die
Rechtspflege zum Teil gleichfalls in den Händen
jüdischer Demagogen.

Am 6. Februar kann es sich — welch trauriger
Beweis für die außenpolitische , von den Novem-
berlingen verschuldete Ohnmacht des Deutschen
Reiches — im Memelgebiet der litauische Gou¬
verneur erlauben , den deutschen Präsidenten des
Direktoriums , Böttcher , von zwei Offizieren ver¬
haften zu lassen , nachdem Böttcher die von ihm
geforderte Demission abgelehnt hatte . Keine amt¬
liche Berliner Stelle regt sich sofort , diesen fla¬
granten Bruch der Memel -Konvention mit aller
Energie rückgängig zu machen . Erst am 23. März
( !) hört man von einem Schritt der deutschen Re¬
gierung gegen die ungesetzliche Auflösung des
Memelländischen Landtages . Der Erfolg dieses
Einspruchs war natürlich völlig negativ.

Ununterbrochen gefährdet die bolschewistische
„Rote Fahne " , das Berliner Hetzblatt der Komin¬
tern , mit sowjetrussischen Geldmitteln die
öffentliche Sicherheit und Ordnung im Reich.
Dem nationalsozialistischen Vorkämpfer Berlins
aber , Dr . Goebbels , wird das Reden verboten.
Man fürchtet die Wahrheit und kann das Er¬
wachen des Volkes doch nicht verhindern . Die
Wahlaufrufe der törichterweise gegen den Natio¬
nalsozialismus agitierenden Parteien (Reichs¬
präsidentenwahl !) strotzen zum größten Teil von
Gehässigkeiten , Lügen und Aufforderungen zu
Gewalttätigkeiten . Die unzähligen Programme
all der politischen und wirtschaftlichen Jnteressen-

Deutschlandbekämpft den Geist des Ver-
sailler Vertrages, nicht etwa, weil wir Un¬
frieden wollen, nein, weil wir überzeugt sind,
daß dieser Vertrag der Feind jedes wahren
Friedens, jeder Verkündigung, jeder Ver¬
söhnung, ja überhaupt jeder menschlichen
Vernunft ist.

Hckolk Hitler, 5. blovember 1YZZ.

gruppen geben ein verwirrendes Bild gegensätz¬
licher Forderungen und unerfüllbarer Verspre¬
chungen . Die Zahl der Todesopfer bei politischen
Zusammenstößen schnellt von Woche zu Woche
weiter empor.

Im März weist der Provinzial -Ausschuß von
Ostpreußen in einer Entschließung „ auf verschie¬
dene Fälle bedrohlichen Verhaltens Polens dem
deutschen Osten gegenüber " hin und erbittet von
der Reichsregierung alle nur denkbaren Schutz¬
maßnahmen . Einige Tage später fordert die pol¬
nische Regierung die Auslieferung der Danziger
Zollverwaltung und verlangt , daß die Danziger
Zollbeamten vor der polnischen Behörde den
Diensteid ablegen.

Die am 9. März erlassene „Notverordnung zum
Schutze der Wirtschaft " (u . a . Bestimmungen über
Zugaben und Ausverkäufe ) wird als völlig un¬
zulänglich befunden und kann namentlich der fort¬
schreitenden Arbeitslosennot nicht Einhalt ge¬
bieten . Das gleiche gilt von der Steuernotver¬
ordnung vom 19. März , wie überhaupt die Not¬
verordnungspraxis des Kabinetts Vrüning am
Kern der deutschen Not vorübergeht und nur —
trotz gegenteiliger amtlicher Erklärungen — die
Interessen einzelner Wirtschaftsschichten zu
schützen versucht . Der Begriff der allein maß¬
gebenden Volksgemeinschaft war der Wirtschaft
noch fremd.

Wir haben uns darauf beschränkt , die Ereig¬
nisse der ersten drei Monate  des Jahres
vor der nationalsozialistischen Machtergreifung
unter die Lupe zu nehmen . Die Kurve der deut¬
schen Not sollte in den nächsten zehn Monaten
noch weiter , immer weiter ansteigen — schon die
wenigen historischen Tatsachen aber , die wir
sprechen ließen , genügen , den ungeheuren Abstand
des Heute vom Damals und damit die unermeß¬
liche Arbeitsleistung des Führers ins rechte Licht
zu rücken. Wie ganz anders sieht es nach den
drei Jahren , in denen Adolf Hitler den Weg zur
Freiheit bahnte , in Deutschland aus ! Kein Mensch
denkt mehr an Verfailler Tributzahlungen , das
Reich hat seine Gleichberechtigung und Ehre zu¬
rückerobert , im Osten hat der Abschluß des deutsch¬
polnischen Nichtangriffspaktes eine auch Danzig
zugute kommende Befriedung herbeigeführt , kein
zeitlich befristeter Burgfriede , sondern der wahre,
dauerhafte Friede einer opferbereiten Volks¬
gemeinschaft hat dem Klaffenkampf endgültig den
Boden entzogen , der Wille des Führers und die
Treue seiner Gefolgschaft haben die Wirtschafts¬
krise überwunden , 4^ Millionen Volksgenossen,
lange Zeit als Erwerbslose der Not preisgegeben,
stehen wieder frohen Mutes an ihren Arbeits¬
plätzen , sich bekämpfende Parteien wurden von
der einen , das ganze Volk erfassenden national¬
sozialistischen Bewegung zum Schweigen gebracht,
mit einem Wort : die Nation ist erwacht . Am
29. März werden wir dem Führer für dieses
ungeheure Aufbauwerk danken , indem wir alle
ihm unsere Stimme geben . Jeder  wird seine
Pflicht tun!

Hermann KSring aus MieinlanSfalirt
Stürmische Vegeisterung in koblen ;, Köln und Vortmund

Koblenz , 18. März.
Auf seiner Fahrt von Aßmannshausen nach

Köln traf der Ministerpräsident , General der
Flieger Göring,  am Dienstag kurz nach 13 Uhr
mit dem Dampfer „Preußen " in Koblenz  ein.
Die Stadt prangte in reichstem Flaggenschmuck.
Bereits anderthalb Stunden vor dem Eintreffen
des Ministerpräsidenten umsäumten Zehntausende
von Menschen die Straßen , durch die die Fahrt
des Ministerpräsidenten gehen sollte . Am Rhein¬
ufer , vor der Anlegestelle , hatten sämtliche NS .-
Formationen Aufstellung genommen . Hier
herrschte ein lebensgefährliches Gedränge . Selbst
in den Baumkronen der Nheinpromenade , sowie
an allen Fenstern und auf allen Dächern hatten
Zuschauer sich luftige Plätze ausgesucht . Bei der
Landebrücke selbst hatten sich zur Begrüßung des
Ministerpräsidenten Gauleiter -Stellvertreter Reck¬
mann , sowie eine Anzahl von Ehrengästen , u . a.
der Kommandeur der Koblenzer Garnison , Oberst
Heineccius , und Oberbürgermeister Wittgen-
Koblenz eingesunden.

Unter den brausenden Heil -Rufen der begei-

Kundgebung auf dem
Köln , 18. März.

Schon vom frühen VornMtag an trug die alte
Hansestadt Köln  das Gepräge eines Festtags,
erwartete man doch einen der treuesten Pala¬
dine des Führers , den Ministerpräsidenten Gene¬
ral Göring.  Ein leuchtendes und wogendes
Fahnenmeer lag über allen Straßen . Ueberall
sah man die braunen Kolonnen der SA . und
Abordnungen der übrigen Parteigliederungen
den ihnen zugewiesenen Plätzen zustreben . Die
Stadt war von einem einzigen brausenden Leben
erfüllt.

Der alte Markt , wo vom Rathausbalkon aus
Ministerpräsident Göring  zur Menge sprach,
war prächtig geschmückt. Riesige Lautsprecher
waren aufgebaut , um die Rede zu übertragen.

Am Aufgang zum Rathaus wurde General Eö-
ring von Oberbürgermeister Dr . Riesen  be¬
grüßt , dessen Töchterchen den Ministerpräsidenten
einen Blumenstrauß überreichte . Dann wechselte
der Minister einige Begrllßungsworte mit dem
Kölner Regierungspräsidenten Diels und begab
sich anschließend ins Rathaus . Nach kurzer Zeit
trat Ministerpräsident Göring  auf den Balkon
des Rathauses hinaus , um nach kurzen Be¬
grüßungsworten des Gauleiters Staatsrat Erohe
an die sich Kopf an Kopf drängende Menschen¬
menge eine Ansprache zu halten , in der er , immer
wieder vom Beifall der Zuhörer unterbrochen , u.
a . folgendes sagte:

„Man muß sich jenseits der Grenze darüber
klar sein , daß gerade im Rheinland eine fried¬
liebende Bevölkerung wohnt . Denn sie hätte ja
zuerst die Schauer , die Stürme und das Unglück
eines Krieges auszubaden . Wir wollen den Frie¬
den gerade hier an der Grenze , wir wollen ihn,
weil wir in Frieden unserer Arbeit nachgehen
wollen . Gerade das Volk an den Grenzen des
Reiches hat ein besonderes Recht darauf , daß
seine Arbeit , sein Leben und seine Existenz ge¬
schützt werden . Wir wollen den Frieden und sind
bereit , große Dinge für den Frieden zu geben,
und ich glaube , kein anderer Staatsmann der
Welt hat schon so großzügige Friedensvorschläge
gemacht , wie es unser Führer getan hat.

Wenn jetzt, am 29. März , das deutsche Volk
an die Wahlurne geht , dann glaube ich, weiß
jeder gute Deutsche , was seine Schuldigkeit ist.
An diesem Tage geht es darum , dem Führer den
Dank dafür abzustatten für das , was er in den
drei Jahren der Aufbauarbeit des nationalsozia¬
listischen Reiches geschaffen und erreicht hat.

Wahrlich , es ist wenig , was an diesem Sonntag
von den deutschen Volksgenossen erwartet wird,

sterten Menschenmenge legte kurz nach 13 Uhr der
Dampfer „Preußen " an . Gauleiter -Stellvertreter
Reckmann hieß den Ministerpräsidenten mit fol¬
genden Worten in der Stadt am Deutschen Eck
willkommen : „Die Bevölkerung der befreiten
Hauptstadt der Rheinprovinz , der Friedens¬
garnisonstadt Koblenz , grüßt den Ministerpräsi¬
denten und General der Flieger , Pg . Hermann
Göring , Sieg -Heil !"

Brausend fiel die Menge in das dreifache Sieg-
Heil auf den Ministerpräsidenten ein . Göring
verließ den Dampfer und begrüßte die Ehren¬
gäste . Nachdem der Ministerpräsident verschiedene
Blumenspenden in Empfang genommen hatte,
schritt er unter den Klängen des Präsentier-
marsches und dem Jubel der Menge die Front der
Ehrenformationen ab . Sodann erfolgte im
Kraftwagen die Weiterfahrt durch Kob¬
lenz in Richtung Köln.  Im Wagen des
Ministerpräsidenten nahm Gauleiter Staatsrat
Gustav Simon  Platz . Bis zur Adolf -Hitler-
Vrücke bildeten die Kinder der Koblenzer Schu¬
len und eine dichte Menschenmenge Spalier.

Kölner katliausmarkt
gemessen an der unermüdlichen Arbeit und Schaf¬
fenskraft des Führers . Am übernächsten Sonntag
kommt es darauf an , der Welt aufs neue zu be¬
stätigen , daß Deutschland einig ist. Wir haben,
so schloß General Göring unter tosendem Jubel
der vieltausendköpfigen Menschenmenge , einen
Führer , und der Führer hat ein Volk und zu¬
sammen haben sie einen Weg !"

Mit einem Heil auf den Führer schloß General
Göring seine Ansprache . Jubelnder Beifall war
der Dank der befreiten Kölner Bevölkerung an
den Ministerpräsidenten . Am späten Nachmittag
reiste Hermann Göring nach Dortmund weiter.

In der westfalenlialle;u Vortmund
Dortmund , 18. März.

In dem reich mit Fahnen geschmückten Dort¬
mund  wurde der Wahlkampf am Dienstag mit
einer großen öffentlichen Kundgebung in der
Westfalenhalle  eröffnet , auf der Minister¬
präsident Göring  in einer groß angelegten
Rede vor 15 099 Volksgenossen darlegte , warum
es heiligste , vaterländische Pflicht eines jeden
Deutschen ist , seine Stimme am 29. März dem
Führer zu geben.

Da die Westfalenhalle trotz ihrer riesigen Aus¬
maße die Menschenmassen nicht zu fassen ver¬
mochte , wurde die Kundgebung auf 14 öffentlichen
Plätzen der Stadt und der Vororte übertragen,
sv daß weit über 109 099 Volksgenossen daran
teilnahmen . Die riesige Westfalenhalle war im
Laufe ihres elfjährigen Bestehens der Schauplatz
so mancher großen Kundgebung . Vor und nach
der Machtergreifung waren es der Führer , Mini¬
sterpräsident Göring , Reichsminister Dr . Goebbels,
Dr . Frick und andere bedeutende Männer der
Bewegung , die sich die Herzen von Hunderttausen¬
den des einst „ roten Dortmund " im Sturm er¬
oberten.

Heute ist es angebracht , einen kurzen Rückblick
auf das , was in den vergangenen drei Jahren
dank der tatkräftigen und weitvorausschauenden
nationalsozialistischen Wirtschafts - und Sozial¬
politik in Dortmund erreicht worden ist, zu geben.

So beschäftigte » beispielsweise Bergbau und
Eisenindustrie , die beiden wichtigsten Dortmun¬
der Wirtschaftszweige , am Ende des letzten Jah¬
res 18 777 Personen mehr als während des Tief-
standes von 1932, die Gefolgschaft ist also um
fast die Hälfte verstärkt worden . Die Kohlenför¬
derung stieg in der gleichen Zeit um 41 v. H.,
die Kokserzeugung um nahezu 69 v. H., während

die Erzeugung der Hüttenindustrie sogar aus
das Zweieinhalbfachc angewachsen ist. Aus dem
Gebiet der Arbeitsbeschaffung hat die Stadtver¬
waltung Vorbildliches geleistet . Die Zahl der
Arbeitslosen in Dortmund konnte seit dem Ja¬
nuar 1933 von 73 899 auf 33 299 gesenkt werden.
Die Auswendungen für die Arbeitslosen - und
Krisenunterstützung haben sich seit 1932 sogar
auf etwa ein Drittel ermäßigt . Durch diese bei¬
spiellosen Erfolge nationalsozialistischer Wirt¬
schaftspolitik hat die gesamte Wirtschaftslage
der Jndustriegroßstadt eine Entlastung erfahren,
die allen Schichten der Bevölkerung zugute
kommt.
Diese Tatsache und die Erkenntnis , daß es dem

Führer nach jahrelangem schweren Ringen durch
seine geschichtlichen Taten gelungen ist , dem
deutschen Volk endlich seinen inneren Frieden
und seine Wehrfreiheit wiederzugeben , gaben der
Bevölkerung Dortmunds das Signal , sich in einer
überwältigenden Kundgebung mit echt west¬
fälischer Treue hinter den Führer zu
stellen.

Unter tosendem , langanhaltendem Beifall er¬
griff Ministerpräsident Göring das
Wort.  Er würdigte ausführlich die Tat des
Führers vom 7. März.

„Der Führer ", so rief er unter stürmischer Zu¬
stimmung aus , „konnte nicht anders handeln , als
er es tat ."

Nach alter germanischer Sitte frage nun der
Führer das Volk . Und da müsse das Volk dem
Führer die Möglichkeit geben , gegenüber dem
Auslande sagen zu können , daß er im Namen sei¬
nes ganzen Volkes spreche. Nur mit der Wucht des

anzen Volkes könne der Führer die Dinge so
ehandeln , wie es notwendig ist.
Der Nationalsozialismus habe harte Zeiten

hinter sich und wisse genau , was er sich und dem
Volke zutrauen könne , und folange es einen Adolf
Hitler gebe , lasse sich das deutsche Volk niemals
auf die Knie zwingen.

„Möge endlich die Vernunst zum Recht kom¬
men ", rief Ministerpräsident Göring aus . „Wir
wollen nicht wehrlos sein , weil wir nicht fried¬
los fein wollen , denn immer in der Geschichte
hat der Wehrlose auch friedlos sein müssen.
Aber der Führer hat Europa gegenüber die
größte Geste gemacht , die überhaupt ein Staats¬
mann machen konnte , das Angebot eines ^ jäh¬
rigen Friedens . Und wir wollen über vernünf¬
tige Vorschläge gern vernünftig verhandeln !"
(Lebhafter Beifall .)
Gegenüber den finsteren Gewalten des Bolsche¬

wismus und des Judentums appellierte Hermann
Göring an die Vernunft der Völker.
Wenn die Vernunft bei ihnen siege, dann wür¬
den sie auch erkennen , daß der Führer mit sei¬
nem Schritt einen großen Beitrag für den Frie¬
den , die Wohlfahrt und das Glück in Europa und
in der Welt geleistet habe.

„Wir haben ein gutes Gewissen " , so rief der
Ministerpräsident unter der tosenden Zustim¬
mung aus , „wir haben recht gehandelt , recht
gehandelt aus dem Rechte des deutschen Volkes
heraus — und dieses Recht ist ein göttliches
Recht , das dem deutschen Volk die Freiheit ge¬
geben hat und nicht die Schande . Wenn man
drüben , jenseits der Grenze , unser Tun und
unsere Einstellung verstehen würde , dann sei
der Weg frei zu einer dauernden Verständi¬
gung ."
Am Schluß seiner Rede bat Ministerpräsident

Göring die Massen , auf Adolf Hitler zu sehen,
auf den Mann , dessen Arbeit , dessen Kampf und
dessen ganzes Leben nur dem deutschen Volke ge¬
widmet ist. Seine Auffordexung zur
Pflichterfüllung am 29 . März  löste un¬
ter den Tausenden stürmische Zustimmungsrufe
aus . Lange wollten die Heilrufe kein Ende neh¬
men : Dortmund ist bereit , dem Führer in bei¬
spielloser Treue zu folgen!

ostpreußen ermattet den sichrer
flvolk Hitler spricht Heute in Königsberg , der Hauptstadt der Ostmark

Königsberg , 18. März.
,Der Führer kommt !" Wie ein Lauf¬

feuer eilte diese Nachricht den ersten Notizen im
Rundfunk und in der Presse durch ganz Ost¬
preußen voraus . „Der Führer kommt und spricht
in Königsberg !" Und sofort begann ein Ansturm
auf die Dienststellen der Partei . Jeder wollte eine
Karte haben , und Königsberg hätte einen Saal
für 190 090 Menschen haben müssen , um auch
nur die ersten Anforderungen befriedigen zu kön¬
nen . Das Schlageterhaus  aber , die riesige
Ausstellungshalle der Ostmesse, faßt im äußersten
Falle 15 000 Menschen , und die Karten hierfür
waren im Handumdrehen vergriffen . So hieß es
Rat schaffen , um alle , die den Führer sehen und
hören wollen , nach bestem Vermögen zufrieden¬
zustellen . Die Organisationsleitung hat mit dem
modernsten Lautsprechernetz , das zur Verfügung
steht , dafür gesorgt , daß jeder den Führer wenig¬
stens hören kann.

Etwa 200 Ingenieure , Techniker und Funkwarte
arbeiten daran ^ die Lautsprecheranlagen
aus den Straßen und Plätzen einzubauen , die
der Führer auf dem Wege zum Schlageterhaus
passieren wird . Eine Staffel reportage
wird dafür sorgen , daß jeder auf den Plätzen an
den großen Lautsprecheranlagen oder daheim am
Rundfunk den Weg des Führers verfolgen und
miterleben kann . Diese Lautsprecher werden
schon lange vor dem Eintreffen des Führers
Musik übertragen , werden dann während der
Rede in Betrieb sein , so daß all die Tausende aus
Königsberg und die mit Sonderzügen aus der
Provinz Gekommenen ihren Führer hören können.
Denn die Ostpreußen wollen ihrem Führer be¬
weisen , daß sie ihm Dank wissen für all das , was
er für Ostpreußen getan hat . Gibt es doch keinen
Beruf , kein Handwerk , kein Gewerbe , das nicht
ganz erfüllt ist für das große Werk des Führers,
der aus der östlichen Grenzmark des Reiches , die
bei der Machtübernahme am Rande des Ab¬
grundes stand , wieder ein blühendes deut¬
sch e s Land  schuf.

Der ostpreußische Bauer dankt dem Führer
die Scholle , die ihm oft schon nicht mehr gehörte
und ihm ohne Adolf Hitlers Werk verloren
wäre . Der Arbeiter , der am Verzweifeln war,

— waren doch fast 149 999 auf Unterstützung und
Wohlfahrt angewiesen — kam wieder zu Brot,
zeitweilig bis zum letzten Mann . Die gewalti¬
gen Leistungen des Winterhilfswerkes , das wir
dem Führer verdanken , haben darüber hinaus
dafür gesorgt , daß auch in schwerer Winters¬
zeit bei den Armen und Aermsten die Not nicht
zu schwer empfunden wurde . Die Förderung
des Wohnungsbaues und der Siedlung , die
Verbesserung der Straßen und besonders die
große Reichsautobahnstraße brachten mit der
Arbeit zugleich eine Besserung der sozialen
Lebenshaltung der ostpreußischen Arbeiterschaft.
Gewaltige Flächen neuen Landes wurden in
Ostpreußen gewonnen . Nicht zuletzt aber gilt
der Dank des Soldatenlandes Ostpreußen der
Wehrhastinachung des deutschen Volkes , was für
das vom Mutterland räumlich abgetrennte Ost¬
preußen ja von ganz besonderer Bedeutung ist.

Nudolf Heß in Stuttgart
Stuttgart , 18. März.

Furchtlos und treu , gemäß ihrem alten Wahl¬
spruch stehen auch die Schwaben geschlossen hinter
dem Führer und Befreier Deutschlands , Adolf
Hitler.  Das bewies der Jubel und die Be¬
geisterung , mit der der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß,  am Dienstag in der schwäbischen
Landeshauptstadt empfangen wurde . Die ganze
Stadt prangte im reichsten Flaggenschmuck.

Auf dem Flugplatz Böblinßen  wurde Ru¬
dolf Heß von den führenden Männern von Par¬
tei und Staat unter den Heilrufen der Menge
herzlich empfangen . In Begleitung des Reichs¬
statthalters Murr und des Ministerpräsidenten
Mergenthaler schritt der Reichsminister die Front
der Ehrenformationen ab.

Die Fahrt von Böblingen nach Stuttgart ge¬
staltete sich zu einer Triumphfahrt . In allen
Straßen bildeten die Menschen ein dichtes Spa¬
lier . Die Arbeiter der Betriebe waren auf die
Straße getreten , die Angestellten verließen die
Büros , alle jubelten dem Stellvertreter des Füh¬
rers zu.

Vor dem Hospiz Viktoria , wo der Reichsminister
nach dieser einzigartigen , mehr als einstündigm

So will jeder dem Führer Lei seinem Besuch in
Ostpreußen seinen Dank beweifen , und es ist
rührend zu sehen , mit welchem Eifer die Königs-
berger Bevölkerung in allen Vierteln darangeht,
die Stadt zu schmücken, um den Führer zu grüßen.

Schon am Vormittag bringen die Züge aus der
Provinz Tausende nach Königsberg . Auch die
Sonderzüge , die zur Heranführung der Forma¬
tionen nach Königsberg gefahren werden , nehmen
auf jedem verfügbaren Platz Volksgenossen aus
der Provinz nach Königsberg mit , um ihnen zu
billigem Fahrpreis die Möglichkeit zu verschaffen,
in Königsberg mit dabei zu sein . Niemand wird
fehlen : ein jeder will dabei sein . Dem tragen
auch die Königsberger Betriebe  Rech¬
nung . die um 16 Uhr Dienstschluß  machen,
um den Arbeitskameraden die Teilnahme an der
Kundgebung zu ermöglichen.

Jubelfahrt abstieg , wollte die Vegeisterung
der Massen kein Ende  nehmen . Ehren¬
formationen der SA ., des NSKK . und der HJ.
empfingen hier mit klingendem Spiel den Stell¬
vertreter des Führers.

Vr. Ooebbels sprach sechsmal
an einem flbend!

Berlin,  18 . März
Das hat es auch in der versammlungsreichcn

Geschichte der Berliner Bewegung noch nicht gege¬
ben : Sechs Massenkundgebungen mit Dr . Goebbels
an einem einzigen Abend ! Mit voller Absicht
hat der Gauleiter in Sälen gesprochen , die mit
dem Kampf um Berlin aufs engste verknüpft sind.
Wie einst in den Zeiten des Gummiknüppels , der
Straßenkämpfe und des Massenstreiks , des feigen
Mordes und der Sprengstoffanschläge hier nur
gekämpst wurde mit dem einen Ziel : „Deutsch¬
land !" — so und nicht anders auch heute . Nach
innen geeint , soll die Nation aller Welt bezeugen,
daß sie im Sinne des Führers einstimmig und ge¬
schlossen für Frieden und Verständigung ebenso
eintritt wie für Ehre und für gleiches Recht.

für stuslöstnung
Veutschlanö Frankreich

Bern , 18. März.

Der französische rechtsnationale Kammerabge-
rdnete Philipp Henriot  erklärte in einer An¬ordnete . . . . .

terredung mit einem Sondervertreter des „Verner
Tageblattes " u . a . : Die schwierige Lage Frank¬
reichs sei allein die Folge seines unbeschränkten
Glaubens an den Völkerbund . Italien habe es
anders gemacht und sich keinen Selbsttäuschungen
über den Völkerbund hingegeben . Nur Frankreich
klammere sich an die Illusion der kollektiven
Sicherheit , obwohl die Erfahrungen zeigen , daß in
dem Augenblick , wo der Völkerbund gegen die Be¬
lange eines Landes verstoße , dieses sich von ihm
zurückziehe.

Der Abgeordnete vertrat dann die Auffassung,
daß gerade das Versagen des Völkerbundes auf
alle Fälle eine Aussöhnung zwischen Deutschland
und Frankreich erforderlich mache. Wenn dieser
Schritt durch die deutsche Aufrüstung schon nicht
erleichtert würde , so könne er , Henriot , doch die
Haltung der französischen Regierung in dieser
schwierigen Stunde nicht billigen.

Ergebnis unheilvoller Nache'
London , 18. März.

Der frühere englische Oppositionsführer Lans-
bury  erklärte bei einer kirchlichen Kundgebung
in Edinburg , daß die gegenwärtige Krise das Er¬
gebnis der unheilvollen Rache sei, die die Sieger
bei Kriegsende an der besiegten Nation geübt
hätten . Die Seele des deutschen Volkes , so fügte
Lansbury hinzu , könne niemals getötet werden.

In einer Zuschrift an dre „Times " äußert sich
General Sir Jan Hamilton  über den wahren
Zweck der Entmilitarisiern «̂ der Rheinzone und
schreibt , daß sich Frankreich im Falle eines
Krieges die Möglichkeit verschaffen wollte , sofort
in das Herz Deutschlands vorzustoßen . Die meisten
Soldaten seien sich darin einig , daß Deutschland
gerade noch zur rechten Zeit sich aus dieser ge¬
fährlichen Lage befreit habe.

krofta in den sußtapfen Blondins
Prag , 18. März.

Der tschechoslowakische Außenminister Krofta
ging am Tienstagnachmittag vor den Ausschüssen
der beiden Kammern auch auf die Rheinland-
Angelegenheit ein , in der er sich den bekannten
französischen EedanLengängen anschloß . Zu dem
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Lttwinow als „Moralritter"
London , 18. März

In der gestrigen öffentlichen Ratssitzung am
Nachmittag sprach nach dem türkischen Außen¬
minister der sowjetrussische Außenkommissar Lit-
winow,  der , wie nicht anders zu erwarten , wie¬
der in der Rolle eines internationalen Moralrit¬
ters auftrat . Er sprach von der „Entrüstung seines
Landes " über den „neuen Vertragsbruch " Deutsch¬
lands und von dem Kampf der Sowjetunion „für
den Frieden und die kollektive Sicherheit ". Er
suchte die Dinge so darzustellen , als ob nur noch
„einschneidende Maßnahmen " den Völkerbund ret¬
ten könnten . Dann ging Litwinow zu offener Völ¬
kerverhetzung über . Deutschland , so unterstellte er,
brauche die Wiedermilitarisierung des Rheinlan¬
des , um die französische Militärmacht zu zerschmet¬
tern.
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Medersachsens vormeister ermittelt
Braunschweig,  18 . März

Im VfB .-Ring wurden gestern abend die acht
Niedersachsen -Gaumeister der Amateurboxer er¬
mittelt . In erbitterten Kämpfen setzten sich durch:
im Fliegengewicht : Brofazi,  Hannover , im
Bantamgewicht : Wilke,  Hannover , im Feder¬
gewicht : Viallas,  Hannover , im Leichtgewicht:
Gunckel II,  Hannover , im Weltergewicht:
David,  Hannover , im Mittelgewicht : Rüst,
Bremerhaven , im Halbschwergewicht : Sikora,
Hannover , im Schwergewicht : Siepmann,
Wilhelmshaven.
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Kammcrwahlen am 28. April und 8. Mai . Die fran¬
zösischen Kammerwahlen sind aus die Sonntage 26.
April ^ ' . 'ilpril und 3. Mai festgesetzt worden.

Die neue Regierung Paraguays ist von der Regie¬
rung in Washington zur panamerikanischen Friedens¬
konferenz eingeladen worden.
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Heute abend Vr. wolOunvgebuna
der Bremer Hitler -Jugend

Gebietsführer LÜhr Hogrefe und Ober-
gauführerm Hilde Wessel sprechen EL

um 20.45 Uhr
in den
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Die Kanalisierung der Mittelweser
Bin Reichsgesetz über den Grunderwerb

Das Gesetz über den Grunder'werb für die
Kanalisierungder Mittelweser, dessen Wortlaut
im ReichsgesetzblattTeil I Nr. 22 vom 14. März
veröffentlichtwird, bestimmt u. a., daß für die
beim Ausbau der Mittelweser von Minden bis
Bremen herzustellenden Schleusenkanäle sämt¬
licher Nebenanlagen einschließlich der Be¬
schaffung von Entschädigungsland für landwirt¬
schaftliche Betriebe das Reich das Grundeigen¬
tum und Rechte am Grundeigentum gegen an¬
gemesseneEntschädigung entziehen oder be¬
schränken kann.

Von der Befugnis zur Beschaffung von Ent¬
schädigungsland darf unbeschadet einer im § 14
Abs. 2 des Gesetzes enthaltenen Vorschrift, nur
in dem zwischen, den Schleusenkanälen und den
bisherigen Weserstrecken liegenden Gebiet und
auf der anderen Seite der Schleusenkanäle nur
bis zu einer zwei Kilometer seitlich der Mittel¬
linie der Sehleusenkanäle verlaufenden Grenze
Gebrauch gemacht werden. Durch die Entzie¬
hung oder Beschränkung von Grundeigentum
zur Beschaffungvon Entschädigungsland dürfen
Erbhöfe und andere Betriebe in ihrem Bestand
nicht gefährdet werden. Ob diese Voraussetzun¬
gen vorliegen, entscheidet bei Erbhöfen derLandesbauernführer.

Bevorstehende Belebung
des Hafens von Neuß

Neuß, 17. März
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

In der Ratsherrentagung machte Oberbürger¬
meister. .Gelberg Mitteilungen über die Besse¬
rung der industriewirtschaftlichen Lage der
Stadt Neuß. Hiernach wird die „Harvester
Companie“  ein großes Werk zur HerstellunglandwirtschaftlicherTraktoren errichten und da¬
mit ihre Grundlage zur Herstellung landwirt¬
schaftlicherMaschinen in Neuß erweitern. In
den kommenden Jahren sollen in dieses neue
UnternehmenMillionenbeträge investiert wer¬
den. — Ferner befindet sich zurzeit im Neußer
Hafengel ände  ein größeres Mineral¬
werk  im Bau, das den Hafenumschlag voraus¬sichtlichum 120 000 t im Jahr erhöht. Die
N. Simons Mühlen  AG . , die seit 1930 still¬
liegt, wird Mitte April wieder in Betrieb ge¬

kommen. Hiervon wird eine Steigerung des
Güterumschlagesim Hafen von 40000 t jährlich
erwartet. Am ersten Hafenbecken wurde mit
der Ausschachtung eines mehrstöckigen Lager¬
gebäudes, das mit einem Kostenaufwand von
200 000 RM erbaut wird, begonnen.

Auf Grund geratener Dampfer
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Wie wir erfahren, kam der griechische
Dampfer „Meropi“  mit 6500 t Kohlen für
Port Said an Bord auf der Weser bei Kirch¬
hammelwarden  in der Nacht vom 16. zum
17. März an Grund. Dem Schiff kamen zwei
Bergungsschlepper der Unterweser Reederei
AG., Bremen, und ‘ein Bergungsschlepper der
Bugsier-Reederei- und Bergungs-AG. zu Hilfe,
ohne jedoch den Dampfer wieder flott zu be¬kommen. Am 17. März bemühten sich drei wei¬
tere Bergungsschlepperder Urag um das Schiff,
so daß jetzt insgesamt 6 Bergungsdampfer, näm¬
lich die „Rechtenfleth“, „Elsfleth“, „Rönnebeek“,
..Eversand“ und „Geestemünde“ der Urag und
der „Seebär“ der Bugsier, Beistand leisten. Man
hof£t, das Schiff in Kürze wieder flott zu be-
koWaHl,

Schiffsverkauf. Die „Orion“ Schiffahrtsgesell¬
schaftm. b. H., Rostock, hat ihren 1893 in Ro¬
stock erbauten, 1081 BRT. großen Dampfer
„Gotia“ an die Nordische Dampfer-Reederei
E. L. Oldendotff & Co. G. m. b. H., Lübeck,.verkauft.
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Rückgang des Trampfrachtenindex
Der Trampfrachtenindex der britischen Schiff¬fahrtskammer läßt vom Januar zum Februar

einen Rückgang des Weltindex um 7,31°/o auf
19,66(1920 — 100) erkennen; gegen Februar
1935 beträgt die Besserung nur noch 14,17%. In
der La-Plata-Heimfahrt ist der Index gegen
Januar um 0,27%, gegen das Vorjahr um
32,51% auf 18,75 gestiegen. Für die Verein.-
Staaten-Gruppe war nur der Satz nördlicheVerein.-Staaten-Häfen nach Großbritannien/Fest¬
land verfügbar. Bei 14,17 zeigte dieser gegen
Januar 1936 eine Abnahme um 12,58%, gegen
Februar 1935 eine Zunahme um 10,27%. Der
Index für die Kanadafahrt ist gegenüber dem
Vormonat um 1,20% auf 15,98 gestiegen. In der
Australien-Heimfahrt stellte sich der Index un¬
verändertauf 19,97(plus 21,69% gegen Februar
1935). Bei den erwähnten Fahrten sind Fracht¬
konventionenin Kraft . Der Einheitssatz für die
europäischen Gewässer ist seit Januar um 6,07%
auf 19,82 gefallen, aber noch 2,43% höher alsim Februar 1935. In der Indien-Arabien-Fahrt
ist der Index um 5,83% auf 24,24 zurückgegan¬
gen. Der Zeitcharterindex stellte sich im Fe¬
bruar auf 15,88; er war um 11,43% niedriger
als im Januar 1936, aber um 28,79% höher als
vor Jahresfrist.

Beschleunigung des Southampton-Kapstadt-dienstesder Union Castle. Laut Aeußerungen
General Smuts hat sich die Union Castle Mail
Steam-Ship Co. verpflichtet, den Postdienst zwi¬
schen Southampton und Kapstadt zu beschleu¬
nigen. An Stelle der bisherigen Fahrtdauer von
16Vs Tagen sollen die neuen Expreß-Schiffe
„Stirling Castle“ und „Athlone Castle“ die
Strecke fortab in 14 Tagen bewältigen. Vor-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Agare Uh Ushant*passiert nach Cristohal . Altona 17. an Melbourne.

Anatolia 15. ah Durban nach Buenos Aires . Arucas
16. ab Madeira nach Las Palmas . Askania 16. Ma¬
deira passiert nach Leixoes . Asta 17. Madeira pass,
jach Lissabon . Der Deutsche 16. Dover passiert nachLissabon. MS Elbe 17. an Bremen . Este 14. ab Cri-
stobal nach Puerto Armuelles . General von Steuben
J6« an Pbaleron/At -hen . Gneisenau 16. an Marseille.MS Havel 17. an Taku . Ingram 16. an Antwerpen.
MS Saar 16. ab Antwerpen nach Veracruz . Sierra
Cordoba 16. Dover passiert nach Lissabon . Schiff-dok 15. an Pamahyba . Schwaben 14. Azoren passiert
nach Antwerpen . MS Trave 17. an Kobe . MS Weser
■£ . ab San Franzisko nach Los Angeles . Wido 15. an-Tampico.

Bentsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft ..Hansa " .Bremen. Ehrenkels 16. in Port Said . Lahneck 16.
v°n Sevilla nach Hamburg . Lichtenkels 17. in Ka¬rachi . Rabenfels 16. von Malta . Soneck 16. m
Oporto. Uhenfels 16. in Suez.

mpfschifffahrts - Gesellschaft ..Neptun ". Bremen,
n 17. in Cartagena . Astarte 16. von AmsterdamBremen . Bacchus 17. Holtenau passiert nach
wdam. Delia 16. von Antwerpen nach Bremen,
nia 17. in Stavanger . Flora 17. von Lübeck

Königsberg . Heetor 17 in Uddevalla . Ireve
toltenau passiert nach Bremen . MS Iris 17. Hoi-i passiert nach Rott :rdam . MS Kepler 16. von
ferpen nach Oporto . Luna 17. Lobith passiert

Rotterdam . Neptun 17. in Rotterdam . Nereusron Stettin nach Bremen . Niobe 1«. m Kopen-
n . Nixe 17 in Bremerhaven . Orest li . von

nach Rotterdam . Palla « 17. , von Köln nachsrdam. Perseus 17. Lobith passiert nach Rotter-
Phaedra 17. von Königsberg nach Bremen,

ihns 17. in Rotterdam . PoIInx 1«. von Botter-
naeh Kiita Pylades 17. von Kopenhagen nachnii. Saturn 16 von Faro nach Portimao . UsKar

dr. 16. in Rotterdam.
go Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Dresel’on Kopenhagen nach Lihan . Falke 1,. in öre-Fink 17. von Memel nach Reval . Forelle l <.
Bremen nach Hüll . Ganter 17. in Bremen . Op-
17. Brunsbüttel passiert , nach Abo. Orla li . vonnen nach Rotterdam . Phoenix L - von HUH naon

neu. Schwan 17. von Bremen nach London.

läufig werden ältere Schiffe für den Schnell¬
dienst umgebaut, um die beiden neuen Fahr¬
zeuge zu ergänzen, doch hofft man bis 1939 die
ganze Union-Castle-Flotte für die beschleunigte
Fahrt eingerichtet zu haben. Als Gegenleistung
hat die südafrikanische Union-Regierung denPostvertrag mit der Union Castle Mail Steam-
Ship Co. um 10 Jahre verlängert ; dieser wird
sich allerdings nur auf den Postpaketver¬
kehr  erstrecken , da (in ein bis zwei Jahren)die ganze Briefpost von und nach Südafrika
laut vertraglicher Abmachungvon den Imperial
Airways Ltd. und Union Airways Ltd. befördertwerden wird.

Verlustabschluß 1935 der Cairn Linie. Die
„Cairn Line of Steamers“, Newcastle-on-Tyne,
die regelmäßigDienste zwischen Großbritannien,
Halifax, St. John und Montreal unterhält, weist
für 1935 einen Verlust von 4572£ aus, während
i. V. noch ein Reingewinn von 2952 £ erzielt
werden konnte. Der Betriebsgewinn ist von
13 837 £ auf 6170 £ gefallen. Erwähnenswert
ist in diesem Zusammenhänge, daß die Reederei
kein Anrecht auf Gewährung der Trampsubsidie
hat. Um Klassifizierungsreparaturen von 7489£
(i. V. 10 556 £) bestreiten zu können, mußte
diesmal die Rücklage von 1944 £ auf-
gebraucht werden. Infolgedessen bleibt eine
Unterbilanz von 7542£ (i. V. Gewinnüberschuß
von 2575 £, diesmal zu den Betriebsgewinnen
geschlagen und aufgehraucht) vorzutragen. Das
aus 1,2 Mill. 10 sh-Anteilen bestehende Kapitalist seit 1929 nicht verzinst worden. Abschrei¬
bungen auf die nunmehr aus fünf Schiffen mit
Kühlvorrichtungen bestehende Flotte von 25 115
BRT können wieder nicht vorgenommenwerden.
Während des Berichtsjahreswurden die Dampfer
„Cairndhu“ und „Cairngowan“ verkauft. Die
Leitung klagt, daß sich die Kanada-Fahrt nichtbessern wolle.

Getvinnabsehluß der Lamport & Holt Line.
Die Lamport & Holt Line (Südamerika-Dienste) ,
London und Liverpool, weist für 1935 zum
erstenmal seit der Loslösung vom Royal MailKonzern einen nennenswerten Gewinn aus. Er
beträgt, für das Kalenderjahr 20 000 £, ver¬glichen mit einem Verlust von 25 642 £ im
Jahre 1934. Auf die Flotte werden 15 000 £,
auf Beteiligungen 2000 fl abgeschrieben. Der
vorjährige Verlust wurde aus einer frei gewor¬
denen Rücklage ausgeglichen. Ende 1934 war
die Flotte mit 0,63 Mill. £ in die Bilanz einge¬
setzt, was als eine sehr vorsichtige Bewertung
gilt. Die Bilanzlage ist mäßig flüssig. Zumsüdamerikanischen Geschäft bemerkt die Lei¬
tung der Gesellschaft, daß die La-Plata-Frachten-
konvention dem Heimfahrtsverkehr aus Argen¬tinien zugute käme, die Devisenhemmnissehin¬
derten dagegen das Ausfahrtsgeschäft.

Günstige Aussichten für die estländische
Schiffahrtssaison. Die kommende Schiffahrts¬
saison wird von den Revaler Reedereien optimi¬
stisch beurteilt . Es liegen schon zahlreiche
Verträge zur Vercharterung von Schiffen vor.
Der Mehrzahl der Reedereien ist es gelungen,
Holzverschiffungen auf Grund der neuen
Mindesttarife  abzuschließen . Eine be¬
trächtliche Anzahl von Schiffen ist auf Zeit¬
charter an englische und räterussische Schiff¬
fahrtsgesellschaften verchartert worden. Manche
Reedereien haben sich weiter mit günstigen
Frachtverträgen bis Ende 1936 eingedeckt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “!

Der Heimfraehtenmarkt war wieder ruhiger hei
mäßiger Nachfrage . Ausgehend ist keine Besserungzu verzeichnen . Die Ratentendenz hleiht weiterschwach.

Für die prompten Positionen ist der La P 1a t a
weiter sehr gedrückt , während für die späteren Daten
gelegentliche Nachfragen anftreten . — Die nerd-amerikanischen  Fahrten sind auch außer¬
ordentlich ruhig . Die Moutreaigetreideverschiffer
notieren Aufträge nach dem Mittelmeer , wie auch für.Schrotteisen von den atlantischen Häfen der Verein.
Staaten Schiffsraum bearbeitet werden könnte . Für
Zucker  besteht ruhige Nachfrage zu niedrigenRaten . Für Chile  Salpeter nach dem Kontinentwerden immer noch nur sh 17/— notiert . Für Getreide
und Stückgüter vom Nordpazifik  ist Schiffs¬
raum unter Anstellung nach Europa und auch nachdem Fernen Osten.

Die am Vortage eingetretene Besserung von
Australien  hat sich behauptet . Man schloß
einen 7500-Tonner für 16.-Mai-Caneelling von Sydneynach England/Kontinent zur Minidesitrate. Die
Saigon  reisversohiffer bekunden ebenfalls ziemlich
gutes Interesse und schlossen für April nach Bor-
deanx/Diinkirchen zu sh 25/—. Die Sojabohnen-
Verscliiffer von Dairen dagegen sind sehr weniginteressiert und warten das Einsetzen der Verkäufe
im Warenmarkt ah. Für Leinsaat und Kerne von
Indien  sind einige Nachfragen im Markt . Auchdie Verschiffer vom Schwarzen Meer  haben
verschiedene Aufträge vorliegen , wogegen die Mit¬telmeerfahrten  recht flau sind . —

Abschlüsse : Sydney —England/Kontinent , D ,,Ny-
anza “ , 7500t, 10 Pzt ., sh 24/6 loser Weizen , sh 27/—,gesackt , mit Optionen Südaustralien/Victoria -Bela-
dung zu sh 25/6 und sh 28/—, 28. April/10. Mai. —
Saigon —Bordeaux/Dünkirchen , D „WaHaby “, 7500/
8000t, sh 25/—, Reis-Basis , mit Optionen , 10./29. April.— Tyne—Oran , 4500 t, sh 6/6, Kohlen , 23. März . —
Stettin —Piräus oder , Laurium , 7800/8300t, sh 7/—,Kohlen , 28. März/10. April.

Norddeichradio
hat am 18. und 19. März voraussichtlich Verbindung:

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Acora , Adda , Adolph Woermann,

Apapa , Aquitania , A-ntonio Delfino , Arucas , Ar und ei
Castle , Ascania, , Berengaria , Burgenland , Cap Norte,
Caribia , Carnarvon Castle , Carthage , Cathay , Cham-
plain , City of Baltimore , City of Newport News,Comorin , Conte Biancamano , Conte Disavoia , Cor-
dillera , Corfu , Deutschland , Drottning Holm, Duchess
of Bedford , Duilio , Edinburgh Castle , Europa , Fran-conia , Fulda , General San Martin , General v. Steu¬
ben , Guilio Cesare , Gerolstein , Gneisenau , Hamburg,
Heinz Horn , Hansa , Iberia , Ilsenstein , Ile de France,
Kaiser i Hind . Kenilworth Castle , Kungs Holm, Kul-
merland , Königstein , Madrid , Maloja , Manhattan,
Milwaukee . Mimi Horn , Moldavia , Monte Clivia,
Monte Pascoal , Monte Rosa, Mooltan, Naldera , Nar-

Specht 16. in Memel. Sperber 17. Brunsbüttel pass,
nach Stettin . Taube 17. in Reval . Visurgis 16. vonStettin nach Bremen.

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Alaya 16. von Panderma nach
Cavalla . Alimnia 16. in Salonik . Aquila 16. in Pi¬räus . Chi ns 16. in Oran . Delos 16. von Piräus nach
Volo. Derindje 16. von Faro nach Rotterdam . Ionia15. von Malta nach Alexandrien . Iserlohn 16. in
Alexandrien . Kiel 16. von Bremen nach Antwerpen.Raimund 16. von Ora .i nach Rotterdam . Samos 16.
von Patras nach Catacolo . Smyrna 16. Gibraltar
passiert . MS Sofia 16. von Haifa nach Dieppe.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Bockenheim 16. von Rotterdam nach Hamburg . Hod-
dernheim 16. 47 Grad Nord 30 Grad West gemeldet.Griesheim 16. von Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 16. an Hamburg . Ham¬
burg 15. ab Newyork nach Cherbourg . MS Isis 16.an Philadelphia . — Westküste Nordamerika : Van-couver 15. an Vancouver . — Westindien , Mittel¬
amerika : Antiochia 14. San Miguel passiert nach
Caripito . MS Orinoco 16. ab Santander nach South¬
ampton . MS Iberia 15. an Habana . M6 Phoenicia16. ab Amsterdam nach Bremen . MS Patricia 16. an
La Guayra . MS Pbrygia 14. ab Puerto Barrios nachPort Limon . — Westküste Südamerika : Saarland
16. ab Cristohal nach St . Thomas . MS Rhakotis 16.ab Cristohal nach Buenaventura . — Südafrika.
Australien , Niederländisch -Indien : Essen 15. ab Ba¬
tavia nach Padang . Freiburg 16. Gibraltar passiert
nach Port Said . Bitterfeld 17. ab Sydney . — Ost¬
asien : Nordmark 16. an Antwerpen . Hindenburg 16.
ab Vizagapatam nach Durban . Preußen 15. an Cebu.
Mecklenburg 17. Ouessant passiert nach Oran . MS
Leverkusen 16. an Port Said . MS Rheinland 14. ab
Miri nach Singapore . MS Sauerland 16. ab Tsingtau
nach Kobe. MS Ramses 14 ab Hongkong nach
Schanghai . MS Burgenland 15. ab Port Swetfcnhamnach Singapore . — Vergnügungsreisen : Oceana 17.
Dover passiert nach Lissabon . — Trampfahrt : Dort¬mund 16. St. Vincent passiert.

Hamburg •Siidamerlkanische Dampfschifffahrts -Ges.PD Antonio Delfino 16. von Bahia nach Rid de Ja¬
neiro . PD Cap Norte 15. von Rio Grande nach San¬to®. PD General San Martin 17. in La Coruna . MS
Monte Olivia 17. Dover passiert , MS Monte Paacoal

Der Absatz von Roggenbackschrot
nach Nordwestdcutschland

Die Schrotmühlenin Nordwestdeutschlandsind
durch die starke Schrumpfungder Futterschrot¬
herstellung teilweise in eine schwierige Lage
gekommen. Der Reichsnährstandhat darum für
die Mühlen in den in .Frage kommendenGe¬
bieten bessere Absatzmöglichkeitenfür Roggen-
hackschrot gesichert. Durch die Hauptvereini¬
gung der' Deutschen Getreidewirtschaft hat er
angeordnet (RNVB1. Nr. 25 vom 14. 3.), daß in
die fraglichen Gebiete Roggenbackschrot nur
geliefert werden darf, wenn dieses von einer
in diesen Gebieten gelegenen Mühle hergestelltist.

Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes
Nr. 25 vom 14. 3. bringt weiter die Anordnung
Nr. 45 der Hauptvereinigung der Deutschen
Kartoffelwirtschaft über Verlängerung der
Lieferungszeiten für Stärkeerzeugnisse
und Grundregeln für die Anerkennung land¬wirtschaftlicher Saaten. Zum Schluß ver¬
öffentlicht die Haup.tvereinigung der Deut¬schen Garten- und Weinbauwirtschaft die Aus-
führungsbestimmungenzu der.AnordnungNr. 63
vom 9. 3. (Regelung des Weinmarktes ).

Plötzliche Einberufung
des Internationalen Zinnausschusses

Amsterdam, 17. März. Für heute, dem
17. März, ist überraschend der Internationale
Zinnausschuß nach London einberufen worden.
Es scheint, daß die Zusammenkunftrein infor¬
matorischen Zwecken dient, und keinerlei Be¬
schlüsse über Quoten gefaßt werden sollen. In
Fachkreisen bringt man die Zusammenkunftmit
der neuerlichen Knappheit an Lokozinnam Lon¬
doner Markte in Zusammenhang. In der letzten
Woche sind doch die greifbaren Vorräte
wieder um 150t zurückgegangen. Sie betragen
nunmehr 450 t. ■Infolgedessen stieg der Preisam 16. März wieder um 10 sh auf 216/10/05 und
der für Terminware um 1 Pfund auf 206/12/65.
Der Deportsatz beträgt hiernach wieder rund
10 Pfund.

kunda , Newyork , Neptunia , Njassa , Oakland , Oeeana,Orazio. Orford , Orinoco, Orion, Oronsay , Orontes,
Orotava , Orsova, Otranto , Pennland , Paris , Portland,
President Roosevelt , President van Buren , Rajputana,Ranpura , Rawalpindi , Reliance , Sauerland , Seattle,
Scharnhorst , Sierra Cordoha, St. Louis , Stuttgart,
Strathaird , Tacoma , Tanganjika , Uhena , UsambaTa,
Dsaramo , Ussukuma , Vancouver , Viceroy of India,Virgilio , Vulcania , Wadai , Wahehe , Wangoni , War-
wick Castle , Washington , Watussi , Westernland,Winchester Castle , Windsor Castle.

B. Telephonisch : Europa , Hansa , Hamburg , Oceana,St . Louis.
Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 16. März:

Victoria , dtsch ., von Gotenburg , D. G. Neptun,Haf-en I , Schuppen 10. Stückgut . Alk , dtsch ., von
Tallin , D. G. Neptun . Hafen I , Schuppen 4. Stück¬gut . Castor , dtsch ., von Köln , D. G. Neptun , Ha¬fen I , Schuppen 5, Stückgut . Finland , engl ., von
Glasgow, Carl Scholle , Kali -Anlage . Norden , dtsch .,von Kolberg , Rah . & Stadt !., Getreide -Anlage . Ge¬
treide . Doris , dtsch ., von Kolberg , Karl F. Müller,Hansa -Mühle.
Angekommene Seeschiffe am 17. März:

Leander , dtsch ., von Lissabon , D. G. Neptun , Ha¬
fen II , Schuppen 17, Stückgut . Elbe , dtsch ., von
Nordamerika , Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Roland-
Mühle , Getreide . Alfa , schied ., von Rouen , Gebr.
Specht , Kohlenhandel . Ganter , dtsch ., von Hangö,Rab . & Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Imanta . von Libau , John Bode, Miltenberg & Kriete,
Holz. Ida Claußen , dän ., von Jütland , Nie. Haye &Co., Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Falke , dtsch .,von Frankreich , G. Steinmeyer , Röchling , Okoume.
Phoenicia , dtsch ., von Westindien , Carl J . Klingen¬
berg , Hafen II , Schupnen 15. Kaffee.
Abgegangene Seeschiffe am 16. März:

Optima , dtsch ., nach Abo, Rab . & Stadtl ., Stück¬
gut . Sperber , dtsch ., nach Stolpmünde , Argo Reede¬rei . Sesostris , dtsch ., nach Westindien , Carl J.
Klingenberg . Magdeburg , dtsch ., nach Australien,
Carl J . Klingenberg , Stückgut -. Ceuta , dtsch ., nach
Portugal , Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Kiel,dtsch ., nach der Levante , Böning & Co., Stückgut.
Herma , dtsch ., nach Regenwalde , Karl F. Müller.
Meropi , griech ., nach Port Said , Häger & Schmidt,Kohlen.

Norddeutscher Lloyd. Schlcrpsohiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 17. März:

Seeleichter 171 (Rehrßen ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Baumwolle . Seeleichter 1-45 (Otten ),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgüter.ML Tic (Folkers ), von Hamburg , Hafen I , Sch. 9a,
Stückgüter.
Bremen -Stadt ahgegangen am 17. März:

Seeleichter 127 (Meyer), nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 167 (Rüge), nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , dem 18. März:
Hafen I : Albatroß , Ibis 2. Alk, Ida Claußen , Gan¬ter 4, Finland 7, H. A. Nolze, Victoria 10, Kong

Bjoern 3, Castor 5, Zander 8.
Hafen II : Eifel , Hermes 11 (800 26), Phoenicia , Isar

15 (800 58). Leander 17 (853 90), Kellerwald 16, Galilea18 (854 88).
Holzhafen : Elbe (Bremer Roland -Mühle), Rabe,

Doris (Hansa -Mühle), Hera (Bremen -Besigheimer
Oelfabrik ), Hecht (Log. & Wardenburg ).

Industriehafen : Normandia , Falke (Gebr. Röchling ),
Imanta (Miltenberg & Kriete ), Hansa (Paul Klembt ),
Finkenau (Schlachthof ), Alfa , Dan (Kohlenhandel ).

Werft : Lindenfels (Dock III ). Drachenfels , Main
(Werfthafen ), Themis (Atlas -Werke), Werdenfels(U-Bootshafen ).

Weserbahnhof : Aenne.
Getreide -Anlage : Norden.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Potsdam , Stuttgart,

Trier.
Hamburg : Osnabrück , Orotava.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datura Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.18. März 10.19 22.49 9.59 22.29 7.59 20.2919. März 11.48 — 11.28 23.59 9.28 21.59
20. März 0.19 13.17 — 12.57 10.57 23.19

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-
Mündeo

Carls-
hafen Hainein Minden

15. März 1.88 2.70 2.17 2.72
16. März 1.84 2.68 2.15 2.67
17. März 1.83 2.68 2.12 2.66

16. in Buenos Aires . Alrich 16. in Rio Grande . MS
Assuan 16. Onessant passiert . MS Bahia 16. von Ant¬
werpen nach Hamburg , Vlissingen passiert . Eifel
16. in Antwerpen . Entrerios 14. von Bahia nach Ma-ceio. Hohenstein 17. Fernando Noronha passiert.
Lisa 17. in Emden . Tenerife 16. in Antwerpen . Uru¬
guay 16. Vlissingen passiert nach Antwerpen . — Ver¬gnügungsreise : MS Monte Rosa 16. von Lissabon
nach Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 14. ab
Lagos . Ingo 12. an Lagos . ■ Wakama 14. an CapePalmas . Wameru 16. ab Le Havre . — Süd- und Ost¬
afrika : Tanganjika 16. ah Port Sudan . Ubena 17. an
Rotterdam . Wangoni 17. ab Hamburg , Cuxhaven
passiert.

H. C. Horn , Hamburg . MS Ingrid Horn 14. von
Dover nach Port of Spain . MS Waldtraut Horn 16.
in Vlaardiugen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Sevilla 15, in Agadir . Melilla 16. von
Hamburg nach Antwerpen . Ceuta 16. von Bremen
nach Rotterdam . Oldenburg 16. von Antwerpen nach
Casablanca . Laraohe 16. Gibraltar passiert . Sebu 16.
Holtenau passiert . Porto 17. Ouessant passiert.

Rob. M. Sloman Ir ., Mittelmeer -Linie . Hamburg.
Alicante 12. in Castellon . Barcelona 14. von Ma¬
laga nach Hamburg . Capri 16. von Valencia nach
Barcelona - Cartagena 15. von Bona nach Tarragona.Catania 10. in Hamburg . Genua 18. von Hamburg
nach Alicante . Girgenti 14. von Bremen nach Em¬
den. Lipari 12. in Hamburg Livorno 9. in Ham¬
burg . Malaga 15. in Hamburg . Marsala 14. von
Palermo nach Hamburg . Castellon 13. von Ham¬
burg nach Valencia . Palermo 14. Finisterre passiertvon Emden nach Valencia . Procida 15. von Sfax
nach Catania . Savona IS. in Valencia . Spezia 15. in
Spezia . Tarragona 16. von Bona nach Catania . Tra-
pani 16. in Cartagena ' Valencia lfl. in Hamburg.

Waried Tankschiff Rhcderei G m. P. B.. Hamburß.
MS F H Bedford Jr . 16. an Le Havre . MS Senator
17. von Königsberg nach Hamburg . MS Baltic 14.von Las Piedras nach Everett . MS .7. H. Senior 14.
von Aruba nach Fawlev . MS Hanseat 14. von Bay-town nach Rotterdam . MS Franz Klasen 16. von Ta¬
lara nach Rotterdam . MS Victor Roß 15. von Aruba
nach Cartagena . MS Phoebus 15. von Guiria nach
Aruha . MS Wilhelm A. Riedemann 15. von Carta¬
gena nach Le Havre . MS Thalia 16. an Guiria.

Nieder Sachsen -Rundschau

Bremens Umgebung

Delmenhorst
Durch Leichtsinn in den Tod . Nachts ereignete

sich in der Lanaenstratze ein schweres Motorrad-
nnqlück . Drei junge Leute wollten von einem
Tanüvergnügen mit einem Motorrad die Heim¬
fahrt antreten . Der Führer verlor die Gewalt
über die Maschine , das Rad kam ins .Schleudern
und stürzte . Hierbei kam einer von den beiden auf
dem Soziussitz Platz genommenen Mitfahrern
so unglücklich flu Fall , datz er auf der Stelle ge¬
tötet wurde . Der Führer selbst erlitt nur gering-
fügifle Verletzuntzen . während der zweite Mit¬
fahrer mit dem Schrecken davonkam.

Schwerer Betriebsunfall . Beim Abladen eines
Waggons auf der Baustelle Adelheids stürzte ein
Arbeiter von einem Eisenbahnwagen . Mit
schweren inneren Verletzungen mutzte er dem
Krankenhause zugeführt werden.

Ganderkesee
Gesunde Finanzlage . Unter dem Vorsitz von

Bürgermeister Pg . S t r u t h o f f fand in Bückings
Easthof eine Tagung der Eemeinderäte statt . Als
wichtigster Punkt stand auf der Tagesordnung die
Beratung und Genehmigung des Haushaltsplanes
und der ' Haushaltssatzung des Rechnungsjahres
1936/37 . Höchstes Interesse beanspruchten die Aus¬
führungen Pg . Struthoffs über die gegenwärtige
Finanzlage der Gemeinde Ganderkesee . Die Er¬
folge nationalsozialistischer Gemeindeverwaltung
find unzweifelhaft zu erkennen . 1932 betrugen die
Ausgaben des Fürsorgeetats 241300 RM . (im
neuen Haushaltsplan sind es nur noch 72 750 RM.
einschlietzlich Gesundheitswesen ) . Innerhalb von
drei Jahren ist es gelungen , die Gemeinde wieder
auf eine gesunde Finanzbasis zu bringen . Hinzu
kommt noch die Tatsache , datz erhebliche Schulden
abgetragen . sind und ein ansehnlicher Betriebs¬
fonds geschaffen wurde . Erfreulich ist weiter die
Tatsache , datz die Vürgersteuer um 100 Prozent
gesenkt werden konnte . Steuerrückstände sind kaum
vorhanden . Für Stratzenbau und -Unterhaltung
sind rund 45 000 RM . vorgesehen . Der Haushalts¬
plan der Gemeinde Ganderkesee ist ausgeglichen
und schlietzt in Einnahmen und Ausgaben mit der
Summe von 435 850 RM . ab.

Stuhr
Opferschiehen . Auch in Stuhr fand unter guter

Beteiligung das Opferschietzen für das WHW.
statt . Der Schützenverein hatte mit dem Opfer¬
schiehen gleichzeitig ein Preisschiehen verbunden.
Alle Stände waren fast dauernd besetzt. Das
Schiehen zog sich bis in die Dämmerung hin . Es
wurden fehl gute Ergebnisse erreicht und ein
namhafter Betrag konnte dem WHW . zugefllhrt
werden . Am Abend fand im Vereinslokal Joh.
Behrends ein Schützenball statt . 2m Verlaufe
des Abends nahm der Vezirks -Sportleiter Pg.
Meyer aus Bremen  die Siegerverkündigung
und die Ehrung der Sieger vor . Anfchliehend
wurde eine Sammlung für das WHW . durch¬
geführt.

Blumenthal
Erste Wahlkundgebung . Im überfüllten Saal

des Hotels „Union “ wurde die erste Wahlgroh-
kundgebung mit Pg . M . d . R . und Eauinfpekteur
Hei 'nke  als Redner durchgefllhrt . Die ganze
Kundgebung stand unter dem Zeichen der inneren
Geschlossenheit und Einigkeit . Der Musikzug der

75 Res .-Standarte sorgte in den Zwischenzeiten
für flotte Marschmusik . Der VDM . hatte auf der
Bühne Aufstellung genommen . Weiter umrahmten
Sprechchöre und Gefangsvorträge der SA . und HI.
die Kundgebung . Der Redner ging in seinen Aus¬
führungen auf die Bedeutung der Wahl ein , diß
voll und ganz für den Führer ausfallen muh : um
der Welt abermals einen bis vor einigen Jahren
noch für unmöglich gehaltenen einheitlichen Willen
des deutschen Volkes vor Augen zu führen.

Eine » guten Abfchluh brachte die WHW .-
Lotterie . Die letzte Serie für Blumenthal , die
nach Schluh der Grohkundgebung im Hotel Union
restlos verkauft werden konnte , brachte einen 500-
Mark -Eewinn . Da der glückliche Gewinner , ein
Blumenthaler Einwohner , in wirtschaftlich nicht
gerade rosiger Lage ist, bereitete dieser un¬
verhoffte Elücksfal 'l besonders grohe Freude.

Das „Deutsche Volkstheater " beendigte feine
Spielzeit . Mit Leffings Lustspiel „M i n n a von
V a r n h e l m" fand die Winterspielzeit . des
Deutschen Volkstheaters in Blumenthal ihren
Abschluh . In diesem Winterhalbjahr wurden
Konzerte und Theateraufführungen von nur an¬
erkannten Bühnen und Kräften veranstaltet , die
regelmäßig ein ausverkauftes Haus brachten . Die
niedrigen Eintrittspreise haben den gewünschten
Zweck erfüllt.

Vegesack
Reifeprüfung im Realgymnasium . Die münd¬

liche Reifeprüfung am Realgymnasium zu Vege¬
sack wurde kürzlich abgeschlosien . Sämtliche Prüf¬
linge . 11 Schüler und 3 Schülerinnen , bestanden
das Examen . Den Hauptanteil der Prüflinge
stellte der Altkreis Blumenthal mit 12, während
auf Vegesack und das Amt Wesermarsch je ein
Prüfling entfielen . 12 Schüler werden sich an
deutschen Hochschulen weiter ausbilden und zwei
werden sich der Militärlaufbahn widmen.

Grohn
Kundgebung für die Reichstagswahl . Im Saal

von Harjes Lokal an der Schönebecker Str . fand
die erste Wahlkundgebung statt . Vor dem voll¬
besetzten Saal sprach der Gauredner Pg-
Mahle  r , über die Gründe , die den Führer zur

ves Führers Handeln sichert den
frieden veutschlands

und der Welt

Neuwahl des Reichstages Veranlassung gaben.
Auch die weiteren Ausführungen des Pg . Mahler,
die innen - und auhenpolitifche Fragen und Maß¬
nahmen behandelten , fanden lebhaftes Interests
bei den vielen Zuhörern.

Lesum
Tödliche » Unfall beim Turnen . Einem tragi¬

schen Unglück fiel ein blühendes junges Menschen¬
leben zum Opfer . In der neuen Turnhalle zu
Platjenwerbe kam der im 27. Lebensjahre stehende
Oberturnwart Martin Seiden  bei Uebungen
am Pferd zu Fall und zog sich einen Bruch der
Wirbelsäule zu. Die schwere Verletzung hatte,
trotz sofortiger Uebersührung in das Kreiskran¬
kenhaus , den Tod dieses jungen Volksgenossen
zur Folge.

Nordwestdeutschland

Bremerhaven
Zwei jugendliche Einbrecher festgenommen . Die

Kriminalpolizei hat zwei stellenlose Handlungs¬
gehilfen festgenommen , die eine ganze Reihe von
Läden - und Schaufenstereinbrüchen ausgeführt
haben . Die beiden Verbrecher hatten sich ein
kleines Warenlager von Schlipsen , Unterkleidern,
Stoffen , Glas - und Porzellangefchirr zusammen-
geftohlen . Ein Teil des Diebesgutes konnte wieder
herbeigeschafft werden . Unter dem Druck des Be¬
weismaterials haben sie 40 Einbrüche in Läden,
Schaukästen , Kontore ufw . eingestanden , die feit
dem Sommer v. I . gemeinschaftlich ausgeführt
wurden . Sie sind mit geradezu verblüffender Un¬
verfrorenheit vorgegangen . Von einem am alten
Hafen stehenden Eisenbahnwagen haben sie ganze
Arme voll Geschirr weggetragen ; aus einem La¬
gerschuppen brachten sie ein Fah mit 200 Kilo
Speiseöl mit einem Handwagen nach einer Land-
bude , wo sie das Oel abfüllten und mit Hilfe von
Hehlern verkauften . Ein Hehler konnte in Haft
genommen werden . Für die Waren , die die Diebe
nicht gleich abfetzen konnten , hatten sie eine Sam-
melftelle eingerichtet . Sie sind erst 21 und 22
Jahre alt , der eins von ihnen stammt aus dem
Holsteinischen.

Harbnrg 'Wilhelmsburg
Eisenbahnwagen als HJ .-Heime . Die Reichs¬

bahnverwaltung hat der Hitler -Jugend mehrere
Eisenbahnwagen zur Verfügung gestellt , die in
HJ .-Heime umgewandelt wurden . Die Wagen,
die bereits wohnlich eingerichtet sind , haben auf
dem Jute -Platz Aufstellung gefunden.

Ottersberg
Die Spar - und Darlehnskasse Ottersberg hielt

ihre 41. Hauptversammlung ab , die von den Ge¬
nossen gut besucht war . Aus dem vom Rendanten
Lommermann  erstatteten Geschäftsbericht ist
zu ersehen , daß die Kasse auch in diesem Jahre
vorzüglich gearbeitet hat . Es ist eine Steigerung
von 17 Prozent zu verzeichnen . Die Zahl der
Buchungen stieg von 38 000 im Jahre 1934 auf
43 714, während die Vuchungsfumme um fast eine
Million gestiegen ist und jetzt 6 675 000 Mark be¬
trägt . Äach Erstattung des Revisionsberichtes
wurde dem Vorstand und Aufsichtsrat einstimmig
Entlastung erteilt . Für den wegen hohen Alters
zurllcktretenden ersten Vorsitzenden , Auktionator
Lilienthal,  der seinen Posten seit der Grün¬
dung der Genossenschaft einwandfrei führte , wurde
Ortsbauernführer Jntemann  gewählt , weiter
wurde in den Aufsichtsrat Landwirt Gordes-
Eampe neu gewählt . Im weiteren Verlauf der
Versammlung wurde der von der Gemeinde be¬
antragte Kredit bewilligt und auf Antrag des
Vorstandes beschlossen, sämtlichen Genossen zur
Tausendjahrfeier eine Tauerplakette zu übergeben.

Fischerhude
Voller Erfolg des Heimatabends der NS .-

Kulturgemeinde . Der plattdeutsche Heimatabend
im Heimathause zu Fischerhude , zu dem viele
Gäste erschienen waren , gestaltete sich zu einem
eindrucksvollen Erfolge . Am offenen Herdfeuer
eröffnete D . Spc 'äniatin  den Reigen der Dar¬
bietungen in plattdeuticher Mundart . Pastor
Edwin Speckmann,  Hamburg , sprach in
überzeugender Weise über „Heimatland , Heimat¬

dorf , Heimathaus " . Dr . Alma R o g g e , Bremen,
fand lebhaften Beifall für Hre Vorlesungen . Der
„Gemischte Chor " sang plattdeutsche Lieder von
Klaus Eroth , die das Gesamtprogramm wirkungs¬
voll umrahmten.

Hoya
Schwerer Verkehrsunfall fordert ei« Todes¬

opfer . In der Nähe von Wietzen  ereignete sich
abends ein schwerer Verkehrsunfall . Ein han¬
noverscher Kraftwagen , der mit drei Personen
besetzt war , fuhr aus bisher ungeklärter Ursache
in der Dunkelheit gegen einen Baum . Einer der
Insassen wurde tödlich verletzt.

Bassum
Tödlicher Unglückssall . In Klenkenborstel

reignete sich ein schweres Unglück. Ein Karussell-
besitzer hatte einen 22 jährigen Mann aus Har¬
burg im Dienst . Während der Fahrt war dieser
damit beschäftigt , die am Wagen hängenden
Laternen zu putzen . Dabei geriet er zu Fall und
wurde überfahren . Ihm wurde der Brustkorb ein¬
gedrückt. so daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Verden
140 Jahre Deckstation Otersen . Eine der ältesten

Deckstationen der hannoverschen Pferdezucht ist
die Station in Otersen im Kreise Verden , die
in diesem Jahre auf ein 140 jähriges Bestehen
zurllckblickte. Aus diesem Anlaß fand auf dem
Hose der Deckstelle eine kleine Heng st parade
statt , zu her über 300 Züchter erschienen waren.
Die Station war schon zu Königlich Hannoverscher
Zeit sehr stark mit Elite -Hengsten besetzt. So
standen hier im Jahre 1818 sechs Hengste , 1823
acht und 1839 neun Hengste ssechs Vollblüter
und drei Halbblüter ) . Heute steht in Otersen der
berühmte Vollblüter des Celler Landgestüts
„Aberglaube " . Den Grund für di « wertvolle han¬
noversche Pferdezucht legten der 1782 in England
geborene „Earabineer " und der 1790 in Mecklen¬
burg geborene Hengst „Careler " , die beide für eine
Zeit in Otersen stationiert waren.

Deutscher Dauernfunk
Mittwoch , den 18. März

Leipzig:  7 .30 Uhr . Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr . Der Zweck heiht : Erhaltung
der Ration . Vom Leben und Schaffen bäuer¬
licher Vorkämpfer.

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr . Auch in
der Schweinehaltung Vorratswirtschaft.

Breslau:  11 .45 Uhr . Zweiundzwanzig Jahre
Prozeh um bäuerliches Recht.

Königsberg:  11 .30 Uhr .. Hackfrüchte und
Gärfutter . 17.25 Uhr . 10 Minuten Reitsport.

München:  11 Uhr . Für den Bauern . Markt¬
bericht der Münchener Erohmarkthalle.

Köln:  1150 Uhr . Hier spricht der Bauer.
16 Uhr . Wir treiben Familienforschungen . Rat¬
schläge, Anleitungen und Antworten.

Stuttgart:  11 .30 Uhr . Für dich, Bauer.
Die Grundgedanken der Marktordnung . 11.45 Uhr.
Die 12 Artikel der süddeutschen Bauern

Hamburg:  7 .10 Uhr . Mitteilungen über
Tierzucht . 19.10 Uhr . Der modernste Getreide¬
speicher Europas in Stettin . Ueber dem 16. Stock,
werk m 65 Meter Höhe — Im 11. Stock auf dem
Banderboden — In der Schaltzentrale.
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Die Stsncisssmtsr mskclsn:
Standesamt Bremen t (Tiefer)

Geborene
Knaben

4. März . Eebrauchswerber Walter Hoppe
Ehefr ., geb . Horn , Vahrerstr . 270.

8. März . Friseur Albert Fischer Ehefr ., geb.
Grase , Lobbendorferstr . 18. - Bauführer Heinrich
Wilhelms Ehefr ., geb . Rubbert , Landweg 42.

6. März . Ingenieur Kurt Volkhart Ehefr ., geb.
Schlie , Rennstieg 03. — Schiffsoffizier Wilhelm
Schipp Ehefr ., geb . Reinking , Sedanstr . 91. —
Wäschereibesiher Friedrich Barmeyer Ehefr ., geb.
Hasselmann . Fleetstr . 27. - Versandleiter Heinz
Dahnken Ehefr ., geb . Lagemann , Hegclstr . 58. -
Arbeiter Wilhelm Cordes Ehefr ., geb . Lüllmann,
aus Bässen.

7. März . Schriftsetzer Rudolf Müller Ehefr .,
geb . Ratten , Eeschwornenweg 161. — Kaufmann
Robert Harcke Ehefr ., geb . Roselius , Gabriel-
Seidl -Stratze 22. — Büroangestellter Diedrich
Büssolmann Ehefr ., geb . Steinforth , Axstedter-
stratz« 14.

8. März . Maschinenschlosser Bernhard Tietjen
Ehefr .. geb . Krämer , Augsburaerstratze 76. —
Kolonialwarenbändler Heinrich Remmert Ehefr .,
geb . Warncke . Hansastr . 250. — Kellner Andreas
Tieschky Ehefr ., geb . Hübscher , Landweg 9. —
Maschinist Walther ' Wiemann Ehefr ., geb.
Hinrichs , Seemannstr . 8.

9. März . Unterfeldwebel Herbert Herrmann
Ehefr ., geb . Nutz, Zeppelinstr . 23. — Vauschlosser
Hermann Schade Ehefr ., geb . Burtscheid . Bigge-
weg 19. — Bauer Hinrich Küsel Ehefr .. geb.
Norden , aus Sottrum . — Schneider Wilhelm
tzespos Ehefr ., geb . Schröder . Vuntentorssteinweg
617. — Reichsbähn -Oberzugführer Heinrich Kanter
Ehefr ., geb . Schütte . Eickedorferstr . 48. — Straßen¬
bahnfahrer August Sieckendieck Ehefr ., geb.
Delphinich , Hafenstr . 142.

10. März . Bäcker Artur Lion Ehefr ., geb . Smith,
Nettelbeckstr . 38. — Dreher Eduard Henze Ehefr .,
geb . Franssen . Karlsruherstr . 8. — Posthelser
Ernst Buch Ehefr ., geb . Krögler , Elbstr . 53. —
Regierungsrat Hermann Hetz Ehefr ., geb . Tanck,
aus Achim.

11. März . Autoschlosser Johann Eartelmann
Ehefr ., geb . Strengert , Liegnitzstratze 38. —
Regierungsassessor Theodor Jänicke Ehefr ., geb.
Havekost , St . Jllraenstr . 151—158. — Heizungs¬
techniker Alfred Meseberg Ehefr ., geb . Eieseking,
Waller Ring 12.

12. März . Schlächter Horst König Ehefr ., geb.
Schmidt , Pastorenweg 79.

Standesamt Bremen 1 ( Tiefer)
Geborene
Mädchen

1. März . Kaufmann Heinrich Dörl Ehefr ., geb.
Votz, aus Ottersberg . — Gärtner Alfred
Jaroslawsky Ehefr ., geb . Fritzsche, aus Stuhl i . O.

4. März . Kaufmann Johann Schierenbeck Ehest .,
geb . Wendt , aus Kirchweyhe.

5. März . Steuerinspektor Diedrich Kruse Ehest .,
geb . Seiler , Hubertushöhe 31.

6. März . Elektromeister Emil Mahn Ehefr .,
geb . Block, Augsburgerstr . 6.

7. März . Eartenbauer Aloys Wache Ehest .,
geb . Märtens , Warturmer Heerstr . 65.

8. März . Fahrradhändler Johann Schumacher
Ehefr ., geb . Rosik, St . Magnusstr . 16. — Bank¬
beamter Wilhelm Ernst zu Eikern Ehefr ., geb.
Sorge , Kreftingstr . 6. — Schuhmacher Hinrich
Rogge Ehefr ., geb . Wöltjen , Winkelstr . 25. —
Werkzeugmacher Walter Hllneke Ehest ., geb.
Precht , Fesenfeld 40. — Hammerarbeiter Wilhelm
Böse Ehest ., geb . Life , Am Rosenberg 42. — Darm-
händler Hans Schütte Ehest ., geb . Riemann,
Düsternstratze 90.

9. März . Revier -Oberwachtmeister Ernst von
der Heide Ehefr ., geb . Billig , Ritter -Raschen-
Stratze 46. — Buchhalter Julius Meier Ehest .,
geb . Leker , Meterstr . 168. — Gärtner Ernst Meier
Ehest ., geb . Brandt , aus Osterholz -Ellen i . Br.
Geb ., Am Hilgeskamp 9. — Malermeister Heinrich
Wiechenberg , Ehest ., geb . Umbeck, St . Paulistr . 53.

10. März . Werkzeugschlosser Heinrich Busch
Ehefr ., geb . Lachens , aus Vurgdamm . — Kauf¬
mann Berni Hagens Ehest ., geb . Meyerholz , aus
Mittelsbüren i . Vr . Geb ., Am Deich 21. —
Wachtmeister der Schutzpolizei Ewald Nehls
Ehefr ., geb . Jacobs , Fleetrade 99. — Handlungs¬

gehilfe Diedrich Detken Ehest ., geb . Bielefeld,
aus Stuhr i . O . — Schlosser Friedrich Suhl Ehest .,
geb . Froese , Am Syndikushof 22. — Kranken¬
wärter Johannes Iacobsen Ehest ., geb . von
Horn , aus Hemelingen . — Vorarbeiter August
Meyer Ehest ., geb . Prott , Twistringerstr . 9. —
Kraftfahrer Karl Borchers Ehest ., geb . Hardtke,
Wilhelmstr . 2.

11. März . Bootsbauer Alfred Klimasch Ehest .,
geb . Schipper , Klaus -Eroth -Stratze 71. — Tischler
Hermann Leese Ehefr ., geb . Menke , Er . Johannis-
stratze 229. — Behördenangestellter Richard
Rennert Ehefr ., geb . Rochner , Sielwall 48.

12. März . Arbeiter Bernhard Eriesmeyer
Ehest ., geb . Hertz (genannt Vrase ) , Lutherstr . 99.
— Schweißer Wilhelm Claatzen Ehest ., geb.
Küster , Vauerndobben 7. — Elektriker Hermann
Wittenburg Ehest ., geb . Meyer , Zedernstr . 12 a.
— Schlosser Willy Elend Ehefr ., geb . Hellmann,
Kornstr . 154.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Aufgebote

12. März : -Buchhalter Hans Julius Adolf Joses
Jockisch und Margarete Elisabeth Fischer . —
Kaufm . Angestellter Thomas Brown und Anita
Münnich . — Maschinenbauer Johann Diedrich
Otersen und Johanne Margarete Thea Wessels.
— Kaufmann Heinz Oetken und Gertrud Elfriede
Brllnjes . — Maurerpolier Erwin Adolf Ernst
Fietze und Meta Adelheid Sanders . — Ingenieur
Hermann Albert Lütschen und Sophie Elisabetha
Wilhelmine Bertha Emma Schaar , Friedberg in
Hessen. — Buchhalter Otto Emil Reinig und
Anna Maria Lange , geb . Zabywalski gent . Doma-
gate . — Kraftwaaen 'fahrer Anton Schlafka und
Erna Elisabeth Haake . — Revier -Oberwacht¬
meister der Schutzpolizei Georg Heinrich Rüst
und Emma Rebecka Vredehöft . — Klempner Karl
Adolf Julius Litzner und Brunhilde Auguste
Viktoria Jensch . — Schaufensterdekorateur Bert-
hold Hermann Hans Scholz und Herta Aldag . —
— Bäckermeister Friedrich August .Lehmensiek und
Edith Anna Eleonora Hartwich . — Tischler
August Friedrich Heinrich Hermann Heitzmeyer
und Witwe Amanda Auguste Loos geb . Deppe.
— Kunstmaler Eduard Walter Leopold Nötzler
und Eleonore Marie Henriette Landgraf . —
Handlungsgehilfe Hermann Peter Heinrich Hun¬
temann und Adele Meta Trete Wacker . — Lehrer

Georg Johann Bernhard Hemjeoltmanns und
Annemarie Filicitas Edith Klauke . — Arbeiter
Heinrich Albert Maschke und Mazda Sophie
Heintzen . — Werkzeugmacher Richard Heinrich
Nordholz und Luise Katharine Friederike Ha-
verig . — Schmied Johann Ostrofski und Sophie
Helene Ostrofski geb . Stichweh . — Maschinen-
arbeiter Carl Wilhelm Schröder und Doris Pod-
zus geb . Schulze . — Stellmacher Friedrich Hein¬
rich Konrad Hoier und Marie Schultz . — In¬
genieur Franz Friedrich Christian Becker und
Hermine Sophie Schmidt , Rehden . — Drahtseiler
Wilhelm Johann Adolf Klaas , Hemelingen -Ar-
bergen und Catharina Asendorf , Hemelingen -Ar-
bergen . — Bäcker - und Konditorgehilfe Ottomar
Wilhelm Brodkorb , Bassum , und Marie Louise
Wilhelmine Gallmeier . Bremen . — Versicherungs¬
angestellter Werner Erwin Riede , Sundhausen
und Hildegard Therese Zindel , Eotha . — Kunst¬
maler Erich Bernhard Wilhelm Schulze . Stol-
zenhagen und Senta Ella Alma Acker, Stettin.
— Arzt Dr . Friedrich Josef Vackus , Duisburg
und 2da Mathilde Luise Traue , Anna.

13. März : Arbeiter Alfred Hermann Vünte-
meyer und Lore Katharine Gesine Evers . — Forst¬
assessor Reinhard Otto Fritz Arnold Franz Wigand,
Vattenberg a ./d . Eber , und Marie -Luise Tölken.
— Hochbautechniker Johann Heinrich Feus und
Johanna Chistine Catherina Meinen . — Kraft-
wagenführer Theodor Weinest und Sophie Marie
Eitmann . — Kaufm . Angestellter Heinrich Wil¬
helm Christian Bosselmann , Bremen , und
Henny Margarete Most . WeserinLnde . —
Heizer Peter Joseph Voffin und Wilhelmine
Volte . — Schmied August Hoier und
Wilhelmine Emilst Kuhlmann . — Arbeiter
Friedrich Heinrich Meyer und Dora Steffens . —
Gärtner Bernhard Heinrich Dietrich Hofmann und
Feodora Heinz . — Dreher Otto Jakob Tust und
Johanne Marie Helms . — Postschaffner Johannes
Georg Torborg und Ottilie Emilie Schäfer . —
Ingenieur Karl Artur Eugen Stöcke ! und Mar¬
garethe Johanna Luise Frieda Anna Wiedow . —
Feldwebel Heini Probst , Neustadtswall , Kaserne,
und Erna Anna Hildegard Scharfer . — Zoll-
wachtmeister Franz Otto Paul Licht und Emma
Jda Käsemeier . — Graphiker Henry Bogenrieder
und Martha Eerhardine Hedwig Wolfs . — Bäcker
Bruno Stiewe und Frieda Auguste Bertha

Schmidt . — Farmer Fritz Robert Borchert , Edson
Provinz Alberta (Kanada ) , und Henny Siemer'
— Hilfsrichter Dr . jur Rolf Heinrich Helbron und
Magdalene Ferdinande Amalie Emma Anna
Werbe . — Kaufm . Angestellter Karl Adolf Wil¬
helm Prieser und Ilse Pauline Wehde . — Buch¬
drucker Hermann Heinrich Pabst und Wilhelmine
Lina Dorette Käs«. — Bankangestellter Gert
Joachim Heinz Schoenborn und Liese-Lotte Auguste
Wilma Vetter , Bremerhaven . — Handlungsgehilfe
Karl Gerhard Stehr und Margarethe Elisabeth
Schleehauf . — Kaufm . Angestellter Gustav Edwin
Karl Siegfried Herbert Schwarz und Ilse Erna
Rotzbach. — Elektromeister Ernst August Spiehs,
Bremen , und Catharina Anna Pogelsang . Oyten.
— Automobilschlosser Erich Schulze . Koblenz-
Lützel , und Katharina Steffens . Koblenz -Lützel.
— Diplom -Ingenieur Erwin Viktor Johannes
Arndt , Bremen , und Lotte Ulrike Margarete Els-
beth Blanck , Lübeck.

14. März . Messerableser Johann Friedrich
Kastens (Castens ) und Betty Marie Stille , geb.
Allhusen . — Kraftwagenfahrer Otto Julius
Erigoleit , Oberneuland -Rockwinkel , und Anna
Gesine Böse . — Maurer Paul Robert Hauke und
Hinrike Beta Tietze . — Schlächter Adam Joses
Edler , Zeven , und Anna Johanna Behrens . —
Schlosser Adolf Georg Antons und Eharlotte
Anna Magdalene Busch . — Schlächtermeister
Walter Peter Christian Vollmert und Hermanda
Amalie Bischofs . — Autoschlosser Heinz Hermann
Friedrich Weiland und Meta Gösche Rüst . —
Kontrolleur August Karl Wilhelm Meyer und
Dora Sophie Schröder . — Unteroffizier Heinrich
Arnold llfermann und Herta Sofie Gesine
Wragge , Oldenburg . — Oberheizer -Gefreiter
Gustav Heinrich Hermann Helms , Wilhelmshaven,
und Martha Wilhelmine Eerdes , Bremen . —
Landwirt Fritz Schröder und Gesine Marie Beyer.
— Molkereiangestellter Felix Kollnberger,
Rüstringen . und Sophie Margarete Eerhardine
Schade , Rüstringen . — Schlächter Hermann Wilh.
OHIoff , Bremen , und Lina Emma Kriete,
Moordeich.

16. März . Schlosser Heinrich Fritz Rudolf
Meyer und Agnes Elfriede Schlichtkrull . — Bank¬
angestellter Heinrich Friedrich Meyer und Wilma
Johanne Sophie Ahlers . — Kaufmann Gustav
Wilhelm Schmidt und Anna Marie Möller.

Fielt Aat/r/en
Drssticii Fieinemsnn

Verlobte

5trom 22 13.3.36 lockeI./OIel.

Bäcker -Innung Bremen.

Am 16. März verstarb un¬
ser lieber Kollege , Herr

Wilhelm Schulz
in seinem 57. Lebensjahre.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerseier findet

am Donnerstag , 19. März,
mittags 12.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Es werden alle Kollegen
gebeten , dem Verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen.

Der Vorstand.

Heute entschlief nach län¬
gerem Leiden unser Vater,
Großvater , Urgroßvater,
Bruder , Schwager u . Onkel

Heinrich Koch
im 79. Lebensjahre.

Die Hinterbliebenen.

Bremen , 16. März 1936.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigung ? - Institut „Nord¬
licht", H. Schomaker, Wart¬
burgstraße ZS.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 8.30 llhr , von der
Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Wer helle, hat eine
IWI - llMlMlIK
Hast. Heerstr. I8S.

Wiederum verloren wir
einen Arbeitskameraden,

den Setzer -Invaliden

im 64. Lebensjahre.
Wir werden dem Verstor¬

benen ein ehrendes Anden¬
ken bewahren.

Reichsbetriebsgemeinschast 8
„Druck".

Kreiswaltung Bremen.
Die Trauerfeier findet am

Donnerstag , 19. März , 10.30
llhr , im Krematorium statt.

Bekanntmachung
Nach Anhörung der Landesregie¬

rungen der Freistaaten Bremen und
Oldenburg habe ich auf Grund der
Z8 15 und 18 des Reichswahlgesetzes
in der Fassung der Bekanntmachung
vom 8. März 1824 (RGBl . I S . 159)
in Verbindung mit Z 24 der Reichs-
stimmordnung vom 14. März 1924
(RGBl . I S . 17S) für die Reichs¬
tagswahl am 29. März 1938 zum
Kreiswahlleiter für den 14. Wahl¬
kreis (Weser-Ems) den Oberregie¬
rungsrat Kriege,  Regierung Os¬
nabrück, und zu seinem Stellvertreter
den Regierungsrat v. Steinau-
Steinrück,  Regierung Osnabrück,
ernannt.

Zum Verbandswahlleiter für den
Wahlkreisverband VIII (Niedersach-
sen) habe ich nach Anhörung der
Landesregierungen der Freistaaten
Braunfchweig , Bremen und Olden¬
burg den Regierungsrat Tietjen  s,
Regierung Hannover , und zu seinem
Stellvertreter den Regierungsrat
Mäurer,  Regierung Hannover,
bestellt.

Im übrigen mache ich daraus auf¬
merksam, daß die Kreiswahlvorschläge
und der Reichswahlvorschlag (ZS 15,
17 des Reichswahlgesetzes vom 8.
März 1924 — RGBl . I S . 159—)
spätestens am 19. März 1938 einzu¬
reichen find.

Hannover , den 14. März 1938.
Der Oberpräsident.

Danksagung
Herzlichen Dank für die vie¬

len wohltuenden Beweise der
Teilnahme durch Kranzspen¬
den, Karten und Geleit beim
Heimgänge unserer lieben Ent¬
schlafenen, besonders Herrn
Pastor Preiser für seine trost¬
reichen Worte , sowie dem
Singchor für seine Mitwirkung.

Ernst Evert Janssen sen.
Woltmershauserstraße 183.

Für die vielen Beweise herz
licher Teilnahme beim Hin
scheiden unseres lieben Ent
schlafenen sagen wir allen un
jeren innigsten Dank.

Martha Ruhnke
und Angehörige.

Bremen , im März 1936.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: 1 Bastard¬
hund, 2 Schäferhunde ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizcidirektion

Stromabnehmer , die in das noch
mit 115 bzw. 125 Volt Lampenspan-
nung versorgte Gebiet umziehen,
weist das Elektrizitätswerk darauf
hin , daß sie nicht in allen Fällen
damit rechnen könneit, mit diesen
Spannungen beliefert zu werden.
Auch wenn zur Zeit des Abschlusses
des Wohnungs - Mietvertrages das
Elektrizitätswerk eine Spannuugs-
erhöhung nicht angekündigt hat , kann
eine solche bis zum Tage des Umzugs
aus zwingenden Gründen nötigwerden.

Lampenaustausch und Kosten-Zu¬
schüsse sür Geräteänderung werden
vom Elektrizitätswerk dem Zuziehen¬
den in einem solchen Falle nicht ge¬
währt.

11. 3. 1938. Stadt . Elektrizitätswerk.

VSüMSÜKl! -°" "rl. s I 8 t u n g Ist
unssrs V/sfbung

chen bei gutem
Lohn f. Eeschästs-
haushalt gesucht.
Ang. u. S 20 252L7̂ I57ttcMkKI

Heute, 20 llhr, Mi.-Er. S W
Ende ungefährLS.45 Uhr W

10. großer Gastspiel -Abend : >>
Kammersänger M

Neige kvsvsentzes
von der Staatsoper Berlin W

IMMU :
Oper von G. Verdi W

Manrico: Lielge Roswaenge W

Tücht. Mädchen f.
Kü. u. Haus . Borg¬
feld, Landstr . 10.

ßMWM
Heute 8.30 Uhr
Geld-Preisskat!

Georg Rosebrock.
Doventorsdeich

Da.» 19. März. 20 Uhr, Do.-Er. 8
In neuer Inszenierung!
In neuer Ausstattung!

i-SM
hierauf:

»>e MlilWii»
von Friedr. v. Schiller

iteuts , L 15. Lonäsrob. o

SuÄar Man

bsrsubarn ^o lugstüclc olss
Ttsstliekvn Scksusplslksurss

iisiW rii Mnöleli

Gastspielvievknttessellen

2ur

eins gute

flMkikl«
Wsgssencke 2

Erinnerung
an die heute

vorm . 10 Uhr
im Pfandlokal Kö-
nigstrahe 11 statt¬
findende Versteige¬
rung.

Boeder,
Roscnbusch,

Gerichtsvollzieher

blännlieds

Gosncht
in schöne süddeutsche Stadt von
modernem Großbetrieb

Viersarben-Tiesdrulker
für Bogendruck.

Verlangt wird : Nur ganz erstklas¬
sige Krast . Geboten wird : Sehr
gute Bezahlung , selbständiges, an¬
genehmes Arbeiten.

Angebote mit Nachweis der seit¬
herigen Tätigkeit find zu richten
an die
BllchdrMerei Franz Burda

Sffenburg/Baden

Weiblicb

Haushaltungsschv-
lerin s. vormittags

Albrecht,
Am Wall 128

Junges Mädchen
s. Bäckereihaush.

Laubenstraße 38

Mit all . Hausarb.
vertrautes Mäd-

Z. 1. April zwei
schöne leere Zim.
ob. teilw. mbl. m.
Hz. u. Badegeleg.
im Parkviertel.
Ang. u. N 11613

Ostevtov

Gut möbl. Zim.
zum 1. April.
Hvrnerstr . 123 pt.

Soub . möbl. Zim.
Erundstraße 2

Frcundl . möbliert.
Zimmer.

Taubenstratze 3

lileickimS

i-IurllikS'lti'.IL

15̂4 unä Noäiv

H- lbb.-RSdcr 32,—
Halbb.-Mufs. 38,50
Halbb.-Chrom38,—
Garantie . Köster.

Stcssenswcg 22
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Unsere Kusvakl
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allen voran
Sseksr L

V/vimsnn
LtekkensvvsZ 64

1 Stubenwagen,
hellblau ausgeschl.
Baumst .88/924Xk.

LIlSemeiiivs

Beamter s. 3-Zim .-
Wohn . z. 1. 7. 36,
1. oder 2. Etage.
Ang. u. O 11614

40—50 Zentner
Kartoffeln,
gelbe Industrie.

Lachmund, Borg-
feld, Landstr . 10,
Ruf : Post Borgseld

vrisüw Iliesler

vMllpüeÜssr

Ehepaar (2 Personen ) sucht schöne

r rümn svoümmL
mit Bad und Zubehör , Ztrheiz . bev.

Angebote mit Preis u. M 11612.
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Schlafzi., Etzzim.,
Küchen u. einzelne
Möbel billig.
H.Hammerschmidt,
61 Haserkamp 61

Schlafzi., Küchen.
Büsetts , Tische.

Stühle.
Erich Hahn
Baurnstratze 53

Nein
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1934er Uotvsin pr . Ltr . 48 Lk.
1935er IVeiOrvein pr . Ltr . 58 Lk.
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Lrodskl . 85 l. Narlcsn
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Schnupfen
Einige Tropfen Crekojkor in
lauwarmes Wasser tun, da-
mit gurgeln und Nase spü-
ken. Das beugt vor oder
kürzt den Schnupfen ab.
Cretoflor , ärztlich begut¬
achtet. Flasche RM . 1.25 in
Apotheken und Drogerien.

Hersteller:
Olveisan <Iesellschaftm .b. L .,

Äremen.

- « ie uoscbön- «eräen sawieö
unä Lieber über
14-eb , -,urcI, .. Läkckr « L8
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Roland
Selbstfahrer

Haferkamp 87
W. 835 02

Auto-Küster 89473
mit u. ohne Fahr.
Leuchtenburgerst. 4
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Cebr . L-inrlenbsuer

WllEllMlMil8l8l !liell8l!I'gcIlk lislikn:
Umsonst nn -ä unvsrdinüliod ssväsn vlr Idnsn
sinon Nonat lang unsers von Daussncksn mit
Lsgsistsrunx gslsssns „Laust !an« Imstigs
LpravdLSitsolirikt " , um Idnsn 2U LsiZsn , vie
man auk krisvd -kröklieke Weiss üderrasedenck
Isiedt äie snKltseds unä kranrösiseds 8praeds
bsdsrrsede » lernt . KIls 10 Taxe ein Holt , snt-
daltsnck dsicko Wvltspravden , lür nur 30
Verlangen 8is nood deute äsn doston¬
los  e n Lrodsmonat ; rvir ssnäsn idn gern.
Oödr . kaustian Verlag , Hamburg I , Odilsdaus 8

Voviksuk

Einfamilienhaus,
6 Min . v. Bahn¬
hof Lesum,  mit
1100 gm Garten.

Wencke, Lesum,
Neulesumerstr . 442

^oktstiyes

Achtung!
Neue Erfindung!
Ich länge u. weite
j. Schuh b. z. 2 Nr.
Werkstatt für seine
Schuhreparatur.

Neu ! Vulkanisiere
fämtl . Kum 'schuhe.

»kUFiM
Dobbsn53, EckeHSs.

Kummistsmps)
Kpavivkungsn8vIl»bT lonsn

IIskort WWUM  billig
Karl Kchamovskv
^auisnsii'sLs 90-92

Ich bin die Kleinanzeige , lieber Leser!
Erfolgreich werde ich mit Recht ge¬

nannt;
Mein flinker Schrift durch Bremen an

der Weser
Ist ungezählten Freunden schon be¬

kannt!
Die „Bremer Zeitung " ist mein

Kampfgslände,
Sie kommt in viele Häuser, viele

Hände;
Auch bin ich preiswert und du kannst

eS wagen.
Den Lesern deinen Wunsch durch mich

zu sagen!

rutzdeMveraea?
Voffc,k1,monnsür «,jla ^ r»sn k!nlögsn Kilt!

Okbsicb , Vstkopö ^ ismeirts
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Iskl . IVIItvvoek groüss
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^VOM!?sicbsLsncis5
Hamburg

Öls lm krunükunlcv/sttbswsrbpreisüellirüMe
Vanrbopette ttsrdscl öslcb  spielt rum

I

vekanntmachung
betr. Kammerofenkoksleaskoksj
vom Vremer Soswerk.

flus gegebener Veranlassung
geben wir bekannt, daß in Zu¬
kunft der flnfall an kammer-
ofenkoks äußerst gering sein
wird. Z.Zt. stehen kammerofen-
koksmengenbis auf weiteres
nicht zur Verfügung.

Verein Meiner Kohlenhändlere.V.

Ick reize an , <Zs6 ick glsicdreitig als Lecks"
anvalt beim danckgerickt in Veräen
Zugelassen bin.
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Historische Gaststätte y- Beim Fockemuseum
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„ WOL sogt 605 Vo»c 6oru ?"

Kölner- ' in einer„Krisenrelt"
Wir setzen heute die gestern begonnene B--

richtsreihe unseres H.-O.-Sonderberichterstattersfort.

Man kann immer noch in gewissen Zeitungen
des Auslandes , die scheinbar am besten über die
„wirklichen Verhältnisse " in Deutschland unter¬
richtet sind, von einer angeblich „nervösen Krisen-
stimmung " in Deutschland , vor allem aber im
Westen des Reiches lesen . Wie sieht es mit dieser
„Krisenstimmung " nun wirklich aus ? Was sagt
das Volk dazu?

wie ein frohes Volk lacht. . .
Acht Tage nach dem Einzug deutscher Truppen

in die bis dahin entmilitarisierte Zone besuchte
im am Samstagabend in Köln ein Kaberett . So
viel und so herzlich habe ich selten lachen hören.
So lacht kein Volk , das nervös ist, dessen Land
sich in einer Krise befindet . Kein Tisch in dem
großen Hause , der nicht voll besetzt gewesen wäre,
und es war nicht einmal billig dort . Es kann den
Leuten hier also auch wirtschaftlich nicht schlecht
gehen . Viel besser als alle Statistiken sprechen die
vollbesetzten Säle der Vergnügungslokale , der
Theater und Kinos von dem wirtschaftlichen Zu¬
stand , in dem sich ein Volk befindet . Man könnte
hier sagen , daß in Deutschland in schlimmster Zeit
die Vergnügurchsstätten auch überfüllt gewesen
wären . Der Vergleich stimmt nicht ganz . Es
waren nur eine ganz bestimmte Art von Ver¬
gnügungspalästen , von einem ganz bestimmten
Publikum besucht . Damals ließ sich ein rasse-
fremdes Schiebervolk und deren Zuträger von
rasenden Negeriungen Urwaldmusik vorplärren
und soff dazu den Sekt aus Kübeln . Hier da¬
gegen saßen biedere Bürger , Handwerksmeister,
Kausmänner und Soldaten mit ihren Frauen
und Bräuten , die sich an den gesunden , manchmal
derben Späßen , an dem sprühenden Humor freu¬
ten . Kein Krampf , kein nervenbetäubender
Klamauk , sondern wohlverdiente frohe Stimmung
nach dem Tagewerk.

Sportbegeisterung der Zehntausende
Am Sonntagnachmittag zogen sie zu Tausenden

hinaus zu den Fußballplätzen . Am Mittag war
«in SA .-Aufmaksch in Köln . In sonntäglichen
Kleidern standen Männer und Frauen in dichten
Reihen aus dem weiten Neumarkt und sahen voll
Stolz auf die strammen Kerle der SA ., ihre
Söhne und Vrüder . Hell schmetterten die Fan¬
faren und Trompeten in den diesigen Märzhim¬
mel . Ein Redner der Partei sprach und begeistert
stimmt « die Masse ihm zu.

Wo war die „nervöse Krise " ? Nicht bei die¬
sem Volk,  das dem Führer immer wieder
dankt für die Befreiung der engsten Heimat , für
den selbstverständlichen Schutz durch deutsche Sol¬
daten , den er dem bedrohten Rhein wiedergab;
die Nervosität liegt weiter westlich , hinter den
Grenzpfählen.

Auf den Fußballplätzen standen sie stundenlang
in sportlicher Begeisterung . Kein Wort von Po¬
litik . Fünfzehntausend Menschen waren auf den
verschiedenen Sportplätzen der Stadt . Geht ein
Volk , das in „nervöser Krisenstimmung " fiebert,
zu Futzballwettspielen?

Ich sprach mit meinem Nebenmann auf dem
Futzvallplatz . Wir waren ins Gespräch gekommen,

nachdem er mir mit Wucht auf die Schulter ge¬
schlagen hatte , als die Mannschaft seiner Freunde
einen Torerfolg hatte . Ich fragte ihn , was er
denn so von der politischen Lage dächte . Zunächst
sah er mich groß an und dann meinte er:

„Dr . Goebbels hat neulich mal gesagt , die Mi¬
nister sind bei uns nicht dazu da , dem Volk
Sorgen zu machen , sondern sie ihm abzunehmen.
Das meine ich auch. Ich habe seit 2^ Jahren
wieder Arbeit und habe mein Auskommen . Viel
ist es ja nicht , aber es mutz eben reichen , und ich
bin zufrieden . Wenn wir nach diesen letzten drei
Jahren noch immer kein Vertrauen zum Führer
und seinen Minister hätten , dann könnten wir
uns begraben lassen . Zu Anfang war es viel¬
leicht bei manchen nur die Begeisterung über den
Mann , der den Mut und die Kraft hatte , all die
schlappen Kerle an den Krippen da oben zum
Teufel zu jagen . — Zugegehen , nachher hat
manch einer — ich selber auch — es ein wenig
mit der Angst bekommen über das Tempo . Aber
auch das verging , jetzt ist es längst nicht mehr
nur Begeisterung , jetzt ist es grenzenloses Ver¬
trauen , das uns mit dem Führer verbindet.

Die Nlsernlanderund istre Soldaten
In Bonn , eine halbe Autostunde von Köln

entfernt , bestimmten an diesem Sonntag die
Soldaten der Wehrmacht den freien Nachmittag
der Jugend , vor allem der weiblichen , lleberall
sieht man Gruppen von Zweien und Dreien mit
ihren Mädels spazierengehen . Die Soldaten
tragen noch die Feldblusen , in denen sie vor acht
Tagen in ihre neuen Friedensgarnisonen ein¬
rückten . Das ging alles so schnell, daß sie ihre
Extraanzüge nicht mitnehmen konnten . Aber das
stört die junge Freundschaft nicht.

Ein altes Mütterchen neben mir am Fenster
eines kleinen Cafehauses am Markt schaut hin¬
aus auf eine Gruppe von Soldaten , die dort am
Brunnen mit ihren Mädels stehen.

„Jetzt ist erst wieder richtig Frieden . Solange
wir unsere Soldaten nicht hier hatten , war das
eigentlich noch immer Krieg . Weißt du noch, als
wir dort drüben am Brunnen standen , du in
deiner schmucken blauen Uniform mit den roten
Aermelaufschlägen ? ?" Der alte Herr neben ihr
— im Knopfloch ein Ordensbändchen — brum-
melt etwas unverständlich vor sich hin , aber in
seinen Augen glitzert es verdächtig.

Ein Hitlerjunge erzählt mir stolz, daß er allein
gewußt habe , was das für Uniformen waren , als
die Soldaten der Flak -Artillerie in ein Nach¬
bardorf einrückten . Die anderen hätten alle nur
mit offenem Munde dagestanden und gestaunt.

LrWalirsmeste und Skatabend am vorn
An diesem Sonntag der „Krifenzeit " eröffnete

man die Kölner Frühjahrsmesse . Die belegte
Fläche mußte gegenüber der Frühjahrsmesse des
Vorjahres um SO Prozent und im Vergleich zur
vorherigen Herbstmesse um 30 Prozent erweitert
werden . Der Ansturm der Besucher zu dieser
Messe, die sich nur aus Einkäufern und Wieder¬
verkäufen : der Artikel der einzelpen Fabrika¬
tionszweige , die auf dieser Musterausstellung
vertreten find , zusammensetzen , war derart , daß
stundenweise schon am ersten Tage wegen Ueber-
füllung geschlossen werden mußte . Der Umsatz des
ersten Tages , über den abschließende Daten noch

«Verrückte flbenteuer !"
Kopfschüttelnd sagte vor der nationalsozialistischen Revolution der
führende Politiker Tystempreuhens:

nicht vorlagen , war nach Aeußerungen der ge¬
fragten Aussteller ganz außerordentlich groß.

So sieht also ein Volk aus , das in „nervöser
Krisenstimmung " fiebert : Es füllt die Vergnü¬
gungsstätten , es betreibt begeistert Sport und
kauft auf einer Mustermesse mehr denn je.

In unmittelbarer Nähe des Doms , in kleinen
Nebenstraßen , die der Fremde nur unter Füh¬
rung eines Ortskundigen findet , sind jene kleinen
Bierlokale , in denen die sprichwörtliche kölsche
Gemütlichkeit ihre Heimat hat . Dort saß ich am
Abend an einem Skattisch als vierter Mann.
Noch ehe ich den Mund auftun konnte , um mir
ein Glas Bier zu bestellen , stellte der blau¬
beschürzte „Köbes ", so heißen die Kellner ganz
allgemein in Kölner Bierlokalen , schon ein
schmales , hohes Glas mit dem echten kölschen
Bier , an das sich der Fremde erst gewöhnen muß,
vor mich hin.

In dieser Skatrunde fand ein braver Hand¬
werksmeister , als unser Gespräch auf die Politik
kam, ein prachtvolles Gleichnis über die poli¬
tische Lage:

„Das ist alles so wie hier beim Skat . Deutsch¬
land war der vierte Mann , der beim Spiel der
anderen nur zugucken durfte und gegen alle Re¬
geln immer das bezahlen  mußt «, was
die anderen verloren.  Jetzt jpielt nun
Deutschland mit und zeigt den anderen mal , was
ein anständiger Skat ist, und gewinnt dabei . Drei
Jahre haben die anderen gewonnen , jetzt gewinnt
er mal und nun brüllen die anderen , saß sie be¬
trogen würden ."

ktirenunterstühungen
für Kriegsbeschädigte der NSDAP.

kt. Berlin , 18. März
Nach einer Verordnung des Führers werden

Schwerkriegsbeschädigten der NSDAP . Ehren-
unterstützungen der Partei gewährt . Diese Eh-
renunterstützungen sind entsprechend dem Willen
des Führers bei Prüfung der Hilfsbedürftiakeit
als Voraussetzung für die Gewährung öffentlicher
Fürsorge , versicherungsmäßiger Arbeitslosenun¬
terstützung oder Krisenunterstützung außer Ansatz
zu lassen.

Keine Konfirmationen am 2S. MSr;
Berlin , 18. Mär,

Der Reichskirchenausschuß  hat die
obersten Behörden der Deutschen Evangelischen
Kirche aufgefordert , anzuordnen , daß mit Rück¬
sicht auf die Reichstagswahlen die für den 29.
d. Mts . vorgesehenen Konfirmations¬
feiern verlegt  werden . Durch diese Maß¬
nahme sollen Beeinträchtigungen , die durch den
Zusammenfall sonst eintreten müßten , vermieden
werden.

Marristenketze in Wien
Kommunistische Jüdin verhaftet

Wie », 18. März.
Während der Verhandlung des Brllnner Mar-

xistsnprozesses in Wien mutzte eine Frau verhaftet
werden , die plötzlich aufgesprungen war und eine
marxistische Brandrede hielt . Es stellte sich her¬
aus , daß die Frau die Gattin dos jüdischen Ge¬
richtsberichterstatters der Boulevard -Blätter ,Te-
lergraf " und „Echo" , Oskar Pol lack , ist.

Die „Reichspost " beklagt sich bitter darüber,
daß wegen dieses Marxisten -Prozessss eine große
ausländisch « antiösterreichischo Propaganda einge¬
setzt habe . Im Laufe des Tages seien von den
verschiedenen linksgerichteten Weltverbänden
Dutzende von Protesttelegrammen im Wiener
Landesgericht eingelaufen.

See rote lerror in Spanien

„Nicht durch verrückte Abenteuer
werden unsere Arbeitslosen jemals wieder in den Produktions¬
prozeß eingereiht werden ."

Die „verrückten Abenteuer " Hitlers , der gemeint war , bestanden in
planmäßigem Grotzstratzenbau,
Schaffung des Deutschen Arbeitsdienstes.
Sanierung der Industrie»
Rettung des deutschen Handwerks,
Erlösung von Millionen aus den Ketten der
Arbeitslosigkeit.

Me feinde üttlers beliielten nicht recht! Vas deutsche Volk
aber bestätigt dem sülirer am Wahltag sein Vertrauen!

Wieder zahlreiche Tote
Madrid . 18. März

Die blutigen Zusammenstöße zwischen politischen
Gegnern dauern in ganz Spanien an . In Ju-
milla in der Provinz Murcia wurden im Ver¬
laufe mehrerer Schießereien zwei spanische Fa¬
schisten, ferner ein Grundbesitzer und ein Sozial-
demokrat getötet und mehrere Personen verletzt.
Bei Valencia kam es zu einem Feuergefecht
zwischen Linksradikalen und Angehörigen der
valencianischen Rechtspartei . Zwei Rechtspar-
teiler wurden getötet , drei schwer verletzt . In
Mieres in der Provinz Oviedo erschossen Mar¬
xisten einen politischen Gegner hinterrücks , als
er eine Gastwirtschaft verlreß . Auch aus Foz
Morcino wird ein Toter gemeldet.

In Silla in der Provinz Valencia kam es gele¬
gentlich einer Demonstration der Marxisten zn
Kirchenschändungen . Das Portal der Gemeinde-
kirche wurde eingeschlagen , die Inneneinrichtung
auf die Straße geschleppt und verbrannt . In
Freijo überfielen Linksradikale das Pfarrhaus
und raubten die Ersparnisse des Geistlichen sowie
dessen Schmuckgegenstände.

Der Führer und Reichskanzler
hat anläßlich des Jahrestages
der Wiedereinführung der all¬
gemeinen Wehrpflicht , wie wir
berichteten , eine Dienstauszeich¬
nung als Anerkennung treuer
Dienste in der neuen Wehrmacht
gestiftet . Die Dtenstauszeichnung
wird in vier Klassen für (oben,
von links ) 4-, 12-, (unten , von
links ) 18- und Mährige Dienst-
zeit verliehen . Die Dienstaus-
zeichnuna wird an kornblumen¬
blauem Bande an der Ordens¬
schnalle getragen.
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Wagenborg -ArchiS — M.
Die Entwicklung des Flugverkehrs im Reiche Adolf Hitlers . Unsere graphische Darstellung zeigt
die sprunghafte Verdoppelung der geleisteten Flugstrecke im Jahre 1935 gegenüber dem Jahre 193L

lZroßflugveranstaltung in Stanken
VerNner Volksflugtag;um Selten des wlnterlMswerks

k . Berlin , 18. März.
ZumBestendesWinterhilfswerkes

veranstaltet das Luftkreiskommando II Berlin
am 22. März einen großen Volksflugtag in
Stanken.  Auf dieser Veranstaltung wird die
deutsche Fliegerei in der Öffentlichkeit Zeugnis
ablegen von ihrem Können und ihrer technischen
Vollkommenheit . Nach dem Start und der Vor¬
führung von drei Schnellflugzeugen „8 . 8 . 70"
und mehreren Kunstflügen werden vor allem Vor¬
führungen unserer jungen Flugwaffe gezeigt.
Jeder wird sich ein anschauliches Bild von der
modernen Kampfweise bei einem Luftangriff
machen können . Man wird die enge Zusammen¬
arbeit . die bei einem Luftangriff zwischen , der
Nachrichtentruppe , den Flak -Batterien und dem
Flugzeuggeschwader erforderlich ist, beobachten
können . Die Fliegergruppen Döberitz und Damm
des Fliegergeschwaders Richthofen
werden ebenfalls Flüge vorführen und erstmalig
einen regelrechten Luftkampf zum Austrag brin¬
gen . Es wird gezeigt werden , wie eine Nach¬
richtentruppe sich mit den angreifenden Flieger¬
staffeln drahtlos in Verbindung setzt und laufend
verständigt , Um diese Zusammenarbeit den Zu¬
schauern recht anschaulich zu machen , wird die
Verständigung zwischen Funkstelle und Flugzeug
durch Riesenlautsprecher übertragen.

Auch ein Tiefenangriff einer Staffel über
Flak -Batterien ist geplant . Außerdem findet eine
große Modellschau  auf dem Staakener Flug¬
feld statt , auf der Maschinen der verschiedensten
Typen für das Publikum zur Besichtigung frei¬
stehen . ZOO Preisflüge weiden ausgelost.

Vierte probefakrt des -N. 129"
Friedrichshafen , 18. März.

Nach zehntägiger Pause ist „LZ 129" gestern früh
g.5S Uhr unter Führung von Kapitän Lehmann
zu seiner vierten Erprobungsfahrt gestartet . An
der Fahrt beteiligten sich außer der Besatzungs¬
mannschaft und Werftangehörigen fünf Mitglieder
der Prüfstelle für Luftfahrzeuge im Reichsluft-
fahrtministerium . Die Mitglieder der Abnahme¬
kommission rom Reichsluftfahrtministerium waren
am Montagabend in Friedrichshafen eingetroffen.

Am Tienstagvor mittag 8 llhr fand im Luft¬
schiffbau Zeppelin eine Besprechung  mit den
Leitern der Deutschen Zeppelin -Reederei statt , bei
welcher der Start zu einer Meß - und Peilfahrt
festgesetzt wurde , zumal die Wetterlage als äußerst
günstig anzusehen ist. In Eile wurden die Vor¬

bereitungen für eine Dauerfahrt  getroffen.
Um 9.45 llhr erfolgte auf das Kommando von
Knud Eckenerdie  Ausfahrt durch das westliche
Hallentor . Das Luftschiff wurde in die Wind¬
richtung gedreht und trat hei klarblauem Himmel
und hellstrahlendem Sonnenschein sein« vierte
Fahrt an . Diese gilt als Dauer - und Meßfahrt;
sie kann sich unter Umständen bis zum heutigen
Spätnachmittag hinziehen . Eine genaue Route
ist nicht angegeben , doch steht fest, daß nur das
Gebiet südlich der Donau überflogen wird und
größere Städte nicht besucht  werden.

Van;ig stiftet preise
für den Ostprentzen -Wettvewerb der HJ.

Berlin . 18. März.
Der Senat der Freien Stadt Danzig hat der

Reichsjugendführung  mitgeteilt , daß er
für den Ostpreußen -Fahrten -Wettbewerb der
Hitler -Jugend Preise stiftet . Die Preise können
von Fahrtengruppsn gewonnen werden , die bei
der Ostpreußenfahrt auch Danzig berücksichtigt
haben und es in ihre Abschlußarbeiten mit ein-
beziehen.

Ferner teilt das Amt „Jugendwandern " der
Reichsjugsndführunq unter Bezugnahme auf die
im Januar erfolgte Zuteilung von Fahrtenzielen
für die einzelnen Gebiete mit , daß die Beteiligung
von Gruppen an dem Ostpreußsn -Fahrten -Wstt-
bewerb aus allen Gebieten des Reiches erwünscht
ist. Die Anmeldungen für die Teilnahme haben
bei der Fahrtenstelle des Grenz - und Auslands¬
amtes der Reichsjuqendsührung , Berlin NW 49
Kronprinzenufer 10. bis zum 31. März 1936 zu
erfolgen.

wafllappel! - er vüflnenkünstler
R . Berlin . 18. März.

Die Fachschaft Bühne in der Reichs¬
theaterkammer  veranstaltet am 20. März in
Vorlin  im Theater des Volkes eine Wahlkund¬
gebung der Berliner Bühnenkünstler . Auf der
Kundgebung , die als größte Wahlversammlung
der deutschen Bühnenkünstler aufgezogen werden
soll, werden der Präsident der Neichsthsater-
kammer Dr . Rainer Schlösser,  Gauleiter
Frauenfeld  und Staatsschauspieler Eugen
Klopfer  und der Geschäftsführer der Reichs-
kultuvkammer . Hans Hinckel  sprechen.
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Me Lußbakl -Saumeist -r 1M/ZS
Kurz vor Abschluß der kämpfe in den Sauen — Die Mehrzahl der Meister ermittelt

Sonntag um Sonntag umrahmen Hundert¬
tausende in Deutschland den grünen Rasen , um
die Punktkämpfe der Fußball -Kreisklassen -, Be¬
zirksliga - und Gaüliga -Mannschaften zu verfolgen-
Wer wird Deutscher Meister ? Ein schwerer Weg
führt zu diesem Titel , ein Weg zahlreicher
harter Kämpfe  der den gleichen Klassen an¬
gehörenden Mannschaften . Nicht nur technisches
Können , taktisches Anpassungsvermögen allein
führen zum Ziel : das Band der Kamerad¬
schaft  zwischen den Mitgliedern einer Elf muß
so stark sein , haß der gemeinsame Wille zum Sieg
alle sich in den Weg legenden Schwierigkeiten
überwindet . Dieser wohl in jeder Mannschaft
vorhandene Drang zum Erfolg , diese stete Kampf¬
bereitschaft der Besten eines jeden Vereins er¬
geben eine sich fast über das ganze Jahr erstreckende
'Kampffolge , die fast jeder Sporttreibende und
Sportverständige mit mehr oder minder großer
Anteilnahme verfolgt . Welcher Verein wird auf¬
rücken in eine höhere Klasse , welcher absteigen?
Fragen , die jeden Fußballanhänger bewegen . Wer
erringt den Gaumeistertitel ? Gerade wir Bremer
können in Anbetracht des durch die überraschenden
Spielergebnisse der letzten Sonntage bedingten
mehrfachen Wechsels der größeren Siegesaus¬
sichten zwischen dem SV . Werber -Bremen und dem
Hannoverschen Sportverein von 1896 am besten
ermessen , welcher Reiz , welche Spannung und
Freude einerseits wie Bedauern andererseits im
Gefolge dieser Meisterschaftskämpfe liegen . Wer
wirdDeutscher Meister?

Wenn auch Schalke 04, die unbestreitbar beste
deutsche Vereins -Fußballelf , auch in diesem Jahre
die größten Aussichten auf die Deutsche Meister¬
schaft hat — errangen die „Knappe  n " doch
von 36 zu gewinnenden Punkten 38 mit einem
Torverhältnis von 94 :11, die höchste Zahl an ge¬
schossenen und die niedrigste an durchgelassenen
Toren ( !) — so haben doch andere Eaumeister
noch längst nicht den Mut zu verlieren : auch
Mannschaften wie Schalke 94 oder der 1. FE.
Nürnberg , Fortuna -Düsseldorf , SV . Waldhof-
Mannheim oder auch Eimsbüttel sind zu schlagen.

In den 16 deutschen Gauen sind nahezu alle
Meister ermittelt . 11 Gaue haben bereits ihre
Vertreter für die Eruppenkämpfe festgestellt : bei
den restlichen fünf sind die Entscheidungen an den
nächsten Sonntagen zu erwarten . In Ostpreußen
setzte sich am vergangenen Sonntag Hinden-
Lurg - Allenstein  im zweiten Entscheidungs¬
spiel gegen Prussia -Samland durch . Ebenfalls im
Gau Brandenburg wurde der neue Meister im
Berliner  SV . 92  am 15. März ermittelt.
In Pommern wird nach dem ersten in Stettin
unentschieden beendeten Entscheidungskampf zwi-

Nationalsozialistischer Aufbauwille , der auf
allen Gebieten deutschen Lebens sichtbar wurde,
tritt uns ganz besonders in den Erfolgen unserer

schen dem Stettiner ST . und Viktoria -Stolp (2 :2)
der Wiederholungsgang auf dem Platz des zu¬
letzt genannten Vereins die endgültige Klärung
schaffen. Der neue schlesische Meister heißt Vor-
wärts - Rasensport - Eleiwitz,  während
Sachsen den Polizei - SV . Chemnitz  und
der Gau Mitte den 1. SV . Jena  nennt . In
Westfalen setzte sich — wie schon erwähnt —
wieder Schalke 04  durch . Am Niederrhein
sehen wir Fortuna - Düsseldorf  in Front,
während am Mittelrhein zwischen Tura -Bonn
und dem Kölner CfR . die Entscheidung fällt . Tura-
Bonn führt nach beendetem Spielplän mit 23 :13
Punkten . Bezwingt der Tabellenzweite , der Köl¬
ner CfR . (22 :12 P .) , in seinem letzten Spiel sei-
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neu Gegner , so stellt der letztere Verein den Mei¬
ster . Nordhessens Meister 1935/36 heißt Ha-
nau 93 . Entschieden sind die Kämpfe außerdem
im Gau Württemberg — Stuttgarter
Kickers  und Bayern — 1. FC . Nürnberg.
Im Gau Südwest liegen die Dinge ähnlich wie
am Mittelrhein . Der FK . Pirmasens führt bei
18 Spielen mit 26 :10 Punkten (Torverhältnis
46 :24) ; an zweiter Stelle liegt Eintracht -Frank¬
furt mit 17 Spielen , 25 :9 Punkten und einem
Torverhältnis von 31 :15. Der kommende Sonn¬
tag bringt die Entscheidung . Im Gau Baden
erwartet man trotz augenblicklicher Führung des
1. FC . Pforzheim (17 Spiele , 24 :10 Punkte , Tor¬
verhältnis 41 :24) den SV . Waldhof Mannheim
(16 Spiele , 23 :9 Punkte , Torverhältnis 57 :24) in
Front.

In Nordwestdeutschland hat der Gau Nordmark
in Eimsbüttel  seinen Meister gefunden.
Eimsbüttel verlor in beiden Durchgängen nur
ein Spiel , führt nach Beendigung seiner Spiele
mit 34 :2 Punkten und hat ein Torverhältnis von
89 :26 ( !) . In Niedersachsen hat Werder -Bremen
bekanntlich nur noch ein Spiel , und zwar am
kommenden Sonntag gegen Vorussia -Harburg,

deutschen Automobilindustrie entgegen . Unsere
Rennwagen — vertreten durch Mercedes und
Auto -Union — zeigten , Meisterwerke an die

höchste Anforderungen gestell wur¬
den , in allen „Großen Preisen " ihre
führende Stellung . Nehmen wir nur
das Jahr 1935 heraus , so sehen wir
deutsche Siege — nur mit einer
Ausnahme : beim „Großen Preis
von Deutschland " siegte Nuvolari
auf Alfa Romeo — in allen Ren¬
nen . Beginnend mit den Erfolgen
in Monte Tarlo , Tunis und Tripo¬
lis , war Deutschland führend im
Avus -Rennen und Eifel -Rennen.
Nach dem herrlichen Sieg Caraccio-
las im „Großen Preis von Frank¬
reich" siegte Mercedes — zum sech¬
sten Male bei sechs Starts — eben¬
falls in Barcelona , und dann der
siebte Erfolg im „Großen Preis
von Belgien " . Beim „Großen Preis
von Deutschland " belegten wir den
zweiten bis neunten Platz . Das
Rennen um den Acerbö - Pokal
brachte einen Doppelerfolg . Siege
gab es beim „Großen Preis der
Schweiz " , beim „Großen Preis von
Italien " , beim „Großen Preis von
Spanien " und abschließend auf dem
Masarykring . Autographie — n.

auszukragen ; ein Sieg — den wir erwarten —
würde die im Vorjahr von 96 nach Hannover
entführte Niedersachsen -Meisterschaft wieder nach
Bremen zurückführen.

Bekanntlich werden für 1936 die Eruppen¬
kämpfe in anderer Gauzusammenstellung als bis¬
her ausgesuchten . Es stehen sich in diesem Jahre
gegenüber : Gruppe  1 : Sachsen , Westfalen , Ost¬
preußen , Brandenburg : Gruppe  2 : Schlesien,
Nordmark , Pommern , Niedersachsen ; Gruppe3:
Württemberg , Mitte . Bayern , Südwest;
Gruppe  4 : Niederrhein , Nordhessen , Baden,
Mittelrhein . Die Aussichten des Niedersachsen-
meisters würden dementsprechend günstiger denn
je zuvor stehen . mx>

12 Handball -Kaumeister ermittelt
Im Handball wurdxn bisher in 12 Gauen die

Meister ermittelt : 1. Ostpreußen : Hinden-
burg - Vischofsburg ; 3.  Brandenburg : Ber¬
liner  SV . 92;  4 . Schlesien : Post - Oppeln;
5. Sachsen : Militär TSA . Leipzig;  6.
Mitte : MSA . J .-R . 66 im PSV . Magdeburg;
8. Niedersachen : Post - SV . Hannover;  9.
Westfalen : Hindenburg Minden;  10 . Nie¬
derrhein : Rasensport Mülheim;  11 . Mit¬
telrhein : Tvgg . Oberm endig;  12 . Hessen:
Kurhessen Kassel;  13 . Südwest : Polizei
Darmstadt;  14 . Baden : SV . Waldhof
Mannheim.  In den Gauen 2, 7, 15 und 16
stehen die Entscheidungen noch aus . In Pom¬
mern (2 ) sind es noch drei Vereine , die den
Lorbeer erringen können : KTV . Stettin (24 :6
Punkte , ein ausstehendes Spiel ) , Greif Stettin
(24 :8 P .) und Swinemünde (20 :8 P „ zwei aus¬
stehende Spiele ) . Im Gau Nordmark (7)
haben Oberalster Hamburg (29 P . zwei ausst.
Spiele ) und MSB . Hansa Hamburg (21 :7 P .,
4 ausst . Spiele ) Aussichten , die Meisterschaft zu
gewinnen . Um die Meisterschaft im Gau Würt¬
temberg (15) ringen der Turnverein Altenstadt
(29 :3 P ., 2 ausst . Spiele ) und die Tgs . Stuttgart
(22 :6 P ., 4 ausst . Spiele ) . Ebenfalls umstritten
jedoch hat die Spielvgg . Fiirth in Bayern (16) ,
jedoch hat die Spielvgg . Fürth (29 :5 P ., 1 ausst.
Spiel ) die größeren Aussichten vor 1860 München
(27 :7 P ., ebenfalls noch ein ausst . Spiel ) .

Hanseatische l^achtschuleverlegt
In diesen Tagen verlegt die Hanseatische Pacht-

schule, die seit fast 12 Jahren in Neustadt bzw.
dem benachbarten Sierksdorf beheimatet war und
als die „Neustädter Pacht schule"  des
Teutschen Hochseesportverbandes weitesten Kreisen
im ganzen Reich bekannt geworden ist , ihren Sitz
in ein neues eigenes Heim in Elücksburg
an der Flensburger Förde.  Das um¬
fangreiche Inventar der Schule ist bereits ab¬
transportiert , der Schiffspark — etwa 25 Fahr¬
zeuge verschiedener Größe — darunter die „Ham¬
burg " . der bekannte Weltumsegler des Kapitäns
Kircheiß und der 2-Mast -Eaffelschuner „Albatros " ,
wird gegen Ende des Monats mit eigenem Per¬
sonal und ehemaligen Pachtschlllern , die sich frei¬
willig hierzu gemeldet haben , über See nach dem
neuen Standort übergeführt . Anfang April soll
dort bereits in der bekannten und bewährten
Form der erste diesjährige Lehrgang beginnen.
Die hiesigen Anlagen der altein Hanseatischen
Pachtschule werden jetzt einer neuen wichtigen Be¬
stimmung zugeführt : mit einer Abteilung bleibt
der Hochseespartverband jedoch auch weiterhin in
Neustadt beheimatet . Es ist die aus drei großen
Schuneryachten „Edit ", „Jutta " und „Hanseat"
bestehende Fahrtenabteilung , die in Zusammen¬
arbeit mit dem Reichssportamt der NSG . „Kraft
durch Freude " die schnell bekannt und beliebt ge¬
wordenen segelsportlichen Ausbildungsfahrten
durchführt , _

Für den 8. Großen Preis von Monaco stellen Mer¬
cedes und Auto -Union mit Carraciola , v. Brauchitsch,
Chiron und Lang : Stuck , Roseineher, v. Delius oder
Varzi die Hauptmacht aller beteiligten Länder.

Der Große Preis der Schweiz wird endgültig am
22. u. 23. August im Berner Bremgarten ausgetrogen.

Für das Braune Band meldete Aga Khan drer
Pferde , und zwar Hairan , einen Vierjährigen aus
Fairwah . und die beiden dem Derby -Jahrgang an¬
gehörenden Baber Shah und Sind.

Bei den TischtennisWcltmeisterschaften errang der
Deutsche Meister Mauritz einen unerwarteten und glän¬
zenden Sieg über den Ungarn Szabado . Bei den
Frauen siegte Bußmann -Deutschland über Lisova-
Tschechoslowakei.

Der Siegeszug deutscher Rennwagen
Z Jahre Nationalsozialismus / 19ZZ—19Z6 / Siege in allen Ländern der Welt

WW

L - Iß I

IV W >D I
-lebte»' l st/e»-e/' I Stvs/e»- I b/ öo 'e/e»' i , Litten

(OLI -.-Lrosssäisust — 14.)'

Lootsbestanck ckes ckeutseüen kluäersportss . Das stacbamt liuäsrn rsigt auk äsr Bsrliusr ^Vssssr-
sport -^ usstslluvg sivsv iutsrsssaotsn lllsbsrblielc übsr äsn Lootsbsstanä äss äsntscnsn Unäsr-
sportss . Die 2ablsu rsigsn äis im Vsrsivs - unä Lrlvatbssitr : bskiuällebsv Boots . Da auch
8obnlsn übsr sinsn sissnsn Bootspsrlc vsrkügsn , gsbsn äis / ablsn in äsr Ssss -wtsnmws nrobt
immer ant . Zusammen gsssbsv , sins rsokt statt ! icbs Blatts  äss äsntsobsn Unäsrsports.

ge

o>

ot

-st»

rett
jis?

rsr<
Ädr

hinn

,«k k
zmxi
roll

60 Jahre vegesacker Turnverein
Jeder zehnte Negesacker kinwohner Mitglied

Der „Ruf zur Sammlung " zu Ansang der 60er
Jahre , ausgehend von den Turnern Georg! und Kallttt-
berg, fand auch in Degeiack freudigen Widerhall , so
daß schon am 17, August 1861 unter dem Vorsitz des
Lehrers der Bürgerschule, Dr , Rocttger,  der erste
Turnverein gegründet wurde . Er hielt sich allerdings
nur S Jahre . Im März 1876 wurde der neue Vege-
sacker Turnverein gegründet . Die ersten 15 Jahre
werden gekennzeichnet durch das Wirken eines noch
heute bei den älteren Mitgliedern in bleibender Er¬
innerung lebenden Mannes , des Lehrers Karl Grie-
penkerl.  Die Ausnahme des Frauenturnens im
Verein und der Zusammenschluß der hiesigen Turn¬
vereine zum „Turuverband Begesack und Umgebung"
sind sein Werk. Doch nicht vergessen se>, daß heute
noch ein Mitglied aus dem Gründungsjahre unter
uns lebt, Tnrnbruder Bernhard Rasch , der nunmehr
60 Jahre dem Begesacker Turnverein angehört . Lang¬
sam und stetig entwickelte sich der Verein aufwärts.
Diese Entwicklung ist eng verknüpft mit den Namen
Diedrich Stindt,  Heinrich Meyer  und Georg
H e chm a n n . Während in den ersten 10 Jahren in
den Tonhallen geturnt wurde , stand dem Verein seit
18Ä die alte . und seit 1896 die neu« Turnhalle des
Realgymnasiums zur Verfügung . Es soll auch an
dieser Stelle hervorgehoben werden, daß die Stadt¬
verwaltung immer fördernd der Turnsache gegenüber¬
stand . Seit 1903 bis vor wenigen Jahren schenkteFritz
Prüsse  als Turnwart und Vorsitzender seine ganze
Kraft dem Verein . Im Weltkrieg fielen 29 Turner
für das Vaterland . Nach dem Kriege war es Carl
Lühmann,  der die wenigen Getreuen sammelte.
Langsam blühte der Verein wieder auf und nahm an

und eine gedeihliche Arbeit gewährleistet wird . Der
21. März ist dazu ausersehen , den turnerischen Ge¬
danken zu stärken. Der Festabend aus Anlaß des
60jährigen Bestehens in der Strandlust wird sicherlich
eine turnerische Hochstimmung erzeugen. Die Tur¬
nerinnen aus Bremerhaven und die bxsten Turner aus
dem ganzen Kreis haben ihre Unterstützung zugesagt.

flnrudern am 5. flpril
General-Versammlung des Bremer Regatta-

Vereins
Der Bremer Regatta -Verein hielt in Bremen seine

General -Versammlung ab . Die von Dr . Flügel und
A. Jacobi  verlesenen Jahresberichte und die Be¬
richte der Revisoren fanden die Volke Zustimmung der
Versammlung und wurden einstimmig genehmigt. Der
im vergangenen Jahre verstorbenen Mitglieder des
Bremer Regatta -Dereins wurde ehrend gedacht.

Der Dereinsführer teilte mit , daß der Bremer Re¬
gatta -Verein angesichts des Erfolges des Vortrags¬
abends , an welchem Polte -Berlin über Fahrten - und
Wander -Ruderei sprach und zwei Filme des Deutschen
Ruder -Verbandes vorführte , beabsichtige, seine Tätig¬
keit in dieser Richtung auch im Jahre 1936 fortzu¬
setzen. Vielleicht sollen solche Vortrüge an mehreren
Abenden gehalten werden , damit auch die dem Gau 8
angeschlossenen Ruder -Vereine Glegenheit zur Teil¬
nahme erhalten.
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Mit kd§. nach Harburg
Um recht vielen Bremer Fußballanhängern die

Möglichkeit zu geben , dem letzten und wertvollsten
Fußballspiel der Werdermannschaft um die Nie-
derfachsenmetsterschaft beizuwohnen , veranstaltet
das Sportamt der NS .-G . „Kraft durch Freude"
in Verbindung mit dem Amt Neffen , Wandern
und Urlaub eine Fahrt mit mehreren Autobussen
nach HarLurg.  Abermals werden es viele
hundert Volksgenossen sein , die es sich nicht ent¬
gehen lassen werden , diesem wichtigen Kampf
beizuwohnen , um unserer Werdermannschaft den
nötigen Rückhalt zu geben.

Am Sonntag auf nach Harburg mit dem Ruf:
„Hinein !" — dann ist uns Bremern der Sieg
und somit die Meisterschaft sicher. Anmeldungen
sind wegen der enormen Nachfragen schnellstens
vorzunehmen . Weitere Auskünfte erteilt die NS .-
G. „Kraft durch Freude ", Nordstraße 43, Fern¬
sprecher 842 01.

allen turnerischen Bestrebungen lebhaften Anteil . Die
Namen Hermann Ehlers , Friedrich von Rittern und
Anni Kimme sind mit dieser Zeit verbunden . Knaben-
und Mädchen-Abteilungen wurden eingerichtet, das
Spielwesen blühte auf und viele schöne Erfolge aus
Turnveranstaltungen festigten die turnerische Begei¬
sterung . Direktor Heinrich Meyer  sammelte die
älteren Turner in der „Jungbornriege ". Auch die
Turnerinnen - und Frauenabteilungen fanden guten
Zuspruch. 1926 zählte der Verein 215 Mitglieder . Die
Mitgliederzahl von fast 600 um das Jahr 1930 zeigt
innerhalb von fünf Jahren eine gewaltige Aufwärts¬
entwicklung. Heute ist diese Zahl wieder auf 450 ge¬
sunken. Aber noch ist jeder zehnte Degesacker Mit¬
glied des Turnvereins . Nun aber besteht die Hoffnung,
daß im neuen Reichsbund der Bestand erhalten bleibt

Im Anschluß an die Sitzung fand ein« Besprechung
des Anruderns der deutschen Rudervereine , das aus
den 5. April vorverlegt worden ist, statt . Im Hin¬
blick aus die in diesem Jahre günstigeren Wasser-
verhältnisse wurde beschlossen, an Stelle eines Auf¬
marsches der Rudervereine ein Dauerrudern zu ver- ,
anstalten , an dem sich auch der Damen -RC. von 1930'
und die Frauenabteilungen der Rudervereine beteili¬
gen sollen.
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Die Ausschreibung für die diesjährige Bremer Ru¬

derregatta wird in nächster Zeit im „Wasserspott ' ;
der amtlichen Zeitschrift, veröffentlicht . Auf diese Aus-
schreibung werden die dem Gau 8, Niedersachsen, an¬
geschlossenen Rudervereins schon jetzt hingewiesen.
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Unsere Voraussage»
Le Tremblah . Beginn 15 Uhr . 1. Rennen : Matopo

Hill , Dar ! King , Elovis . — 2. Rennen : Danette , Ta-
pageur , El Leibe. — 3. Rennen : Coute d'Or . Coppe-
lia , La Pergola . — 4. Rennen : Miß Fiterari II,
Aldi , Gay Recruit . — 5. Rennen : Chuchoteur, Poli-
titia , Le Cyclone II . — 6. Rennen : Culötte de Soie,
Da Vinci , Quatr « Sous . — 7. Rennen : Merci , Jca-
rus , Trapolin.
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Der Fußball -Ländcrkamps zwischen Deutschland und
Italien wurde auf den 15. November festgelegt. AuS-
tragsplatz : Berliner Olympia -Stadion.

Eine Gauführer -Tagung des DRiL . fand in Berlin
in Anwesenheit des Reichssportsührers statt . Behan¬
delt wurden Pressesragen.
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Die Hockeyspieler der Cambridge-Universität spielten
gestern gegen den Club an der Alster 2:2.

Irland — Schweiz 1:0 (1:0). In Dublin trugen die
Fußball -Ländermannschaft von Irland und der Schweiz
vor 35 000 Zuschauern am Dienstagnachmittag ein Spiel
aus , das von der Schweiz knapp mit 0:1 (0:1) ver¬
loren wurde.
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In Hannover spielte man

Paul kcnst: „pantalon und seine Söhne"
Wenn der Vorhang zusammensinkt über diesem

farbigen , lustvollen Spiel (das gerade 20 Jahre
alt ist) , mag mancher verwundert sinnen : „Das
hat Paul Ernst geschrieben , der ernste , schwer¬
blütige , gedankenvolle Harzer , der strenge Eiferer,
Hüter und Heger verantwortungsbewußter
Kunst ? " Im Deutschen ist es oft so gewesen , daß
man die geheimen Schätze und Kostbarkeiten des
Geistes in Kommoden einschloß und — vergaß.
Paul Ernst hat das hingenommen . „Wenn aber
die Zeit gekommen ist, daß das Volk sich wieder
sammelt , wird auch für meine Stücke Raum sein,"
meinte er . Ein Lustspiel gleicht einer bekömm¬
lichen Auster , in der man eine Perle entdeckt —
die Perle schönen, weisheitsvollen Menschentums.
Davon darf dies Stück viel beanspruchen.

Hie korrektes , unsterbliches Spießertum , das
nie aus seiner Haut kann , immer nur auf Lebens-
sichernngen bedacht ! And hie natürliches Fühlen,
unverstelltes Menschentum , das die Gefährlichkeit
des schönen wilden Lebens kennt und mutig be¬
steht (dargestellt — und das erhöht das Ko¬
mödienhafte — durch den Stand der Schau¬
spieler ) . Es wäre kein wahres Lustspiel , wenn
nicht auch die Spießerwelt mit versöhnlichen Lich¬
tern überschimmert würde . Das Spiel vollzieht
sich unter Irrungen und Wirrungen im venetia-
nischen Karneval , der es unaufhörlich durchpulst
und durchklingt . Es steigert den Reiz , daß zur
Maskenzeit den Handelnden die Lebensmasken
abgenommen werden , bis sie völlig entblößt sind.

Das hannoversche Schauspielhaus brachte eine
Aufführung von hohem Rang zustande . Worin
die besondere Schönheit der Inszenierung durch
Schauspielintendant Alfons Pape  lag ? Im
Harmonieren aller Vllhnenelemente . Festlich er¬
höhte Spiel - und Charakterisierungskunst verein¬
ten sich mit einem Reichtum erlesener Farben im
Bühnenbild und in den Kostümen . Eine traum-
Lberhangene , lockende und lockernde Musik gesellte
sich zu wundervollen tänzerischen Bewegungs¬
gruppen . Und so braucht man diesmal nicht den
einen Schauspieler vor dem andern zu nennen.
Sie bildeten einen Ring.

Theodor Becker und Margarete Schott als
Signor und Signora Pantalon . (Becker, Hanno¬

vers umfassendster Schauspieler , diesmal als
Charakterkomiker !) Hans Teschendorf  als
beschwingter , humoriger Rentier und früherer
Komödiant . Friedet Mumme  und Edith
Höpfner  als Schauspielerinnen , rein und reich
im Klingenlassen und Gestalten des Mensch¬
lichen . Verny Clairmont  als des Rentiers
liebreizende Tochter , die wie keine andere ver¬
steht , Verse zu sprechen und das Verschwebende
der Stimmungen auszudrücken . Und schließlich
Werner Fuchs als Doppeldarsteller des jungen
Pantalons und des Schauspielers Lelio , der jedes¬
mal ein anderer war und jede Gestalt bis in die
Kleinigkeiten nachzeichnete und durchhielt.

Es gab Beifall über Beifall , die Zeit für Paul
Ernst hat sich „erfüllet ". stv.

„wenn der Vater mit dem Solzne. . ."
So nennt sich die „ernsthafte Komödie " von

Oskar Wälterlin,  dem Regisseur an den
Frankfurter Städtischen Bühnen , ' die jetzt am
Stadttheater Basel uraufgeführt wurde . Das
Stück fand eine überaus beifällige Aufnahme,
und das mit Recht , denn es handelt sich um ein
originelles , inhaltlich wertvolles Werk , in dem
die ' Zuschauer gleichsam als Feriengäste der
psychologisch fein aufgebauten Handlung folgen.
Der Dichter , der auch die Inszenierung über¬
nommen hatte , wurde sehr gefeiert.

„Liiüd von de küst' !"
Uraufführung im Ernst -Drucker -Thcater Hamburg

Das Hamburger Ernst -Drucker -Theater in St.
Pauli entwickelt seine Tätigkeit — räumlich und
geistig — mitten im Volk . Daraus ergibt sich,
daß der Abendspielplan (im Gegensatz zu
literarischen Nachmittagsvorstellungen ) keine
problematischen oder irgendwie schweren Stücke
ausweist . Das am Sonnabend uraufgeführt « Ham¬
burger Volksstück — mit Gesang und Tanz , wie
die meisten Stücke hier — „Liiüd von ve
Küst ' !" von Wilfried Wroost  erfüllt die selbst¬
verständliche Pflicht der Lebensnähe , Vitalität,
drastischen Komik — der Volkstümlichkeit ; es hält

sich überdies grundsätzlich in den Grenzen künst¬
lerischer Ansprüche , wenngleich es mit Unbe-
kümmerthelt entlehnt , ja geradezu kein Gewicht
auf eigene Erfindung legt . Aber übliche Lust-
spielmotive : Werbung von Vater und Sohn um
dasselbe Mädchen , mit reichlicher Ausgestaltung
von Verwicklungen , Neben - und Kontrastmotiven,
sie erhalten hier ihre Würze durch das gut ge¬
troffene Lokalkolorit . Ereignis drängt auf Er¬
eignis , es gibt keine verschwommene Sentimen¬
talität.

Die Spielleitung von Bruno Wolffgang
war ebenso unbekümmert und deftig , mit unver¬
brauchter Freude an allerlei theatralischen
Effekten : starker Beifall . A. v.

4Wmal „Krach im Hinterhaus " ! Im Berliner
Theater am Schiffbauerdamm fand die 400. Auf¬
führung von Maximilian Böttchers Volksstück
„Krach ' im Hinterhaus " statt . Der große Erfolg
ist nicht zuletzt der Zusammenarbeit von Theater
und NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " zu
verdanken . Nach wie vor ist kein Nachlassen der
Epielfreude der Darsteller zu bemerken . 320 000
Menschen haben bis jetzt das Stück gesehen.

flmtstracht beim Reichserbhofgericht
Bei den mündlichen Verhandlungen des Reichs-

erbhofgerichts ist von sämtlichen an der Verhand¬
lung teilnehmenden Richtern und Mitgliedern
des Gerichts und von den Urkundsbeamten der
Geschäftsstelle eine besondere Amtstracht anzu¬
legen . Die Amtstracht besteht aus Robe unv
Börett . Zu der Robe wird eine weiße Halsbinde
getragen , wie sie bei allen deutschen Gerichten
üblich ist. Robe und Barett sind aus königs¬
blauem Wollstoff mit königsblauem Samtbesatz
gefertigt und entsprechen im übrigen in Form
und Schnitt dem Muster der preußischen Eerichts-
robe bzw . bei den Urkundsbeamten der preu¬
ßischen Robe für Amtsanwälte . Der Präsident
des Reichserbhofgerichts trägt am Barett einen
doppelten goldenen Schnurbesatz , das Barett des
Vizepräsidenten ist mit einem breiteren , das des
Senatspräsidenten mit einem schmaleren Besatz
aus Gold versehen . Alle übrigen Mitglieder des
Gerichts , einschließlich der Hilfsrichter , tragen die
einfache Amtstracht.

Schütz, Bach, Händel Mozart
Konzert der TNozart-läemeinde

Ein recht stimmungsvolles , intimes Konzert
veranstaltete die Mozart -Gemeinde in ihrem ge¬
räumigen Haus in der Kohlhökerstraße , um in
erster Linie ihren Großmeister Mozart , durch
Aufführung eines seiner Jugendwerke der
„Messe " in ü'-clur (K. N . 192) , komponiert 1774,
für Soli , Thor und Jnstrumentalabteilung , zu
feiern . Diese „missa brevis " atmet in allen
Sätzen den klassischen Geist Mozarts , der immer
den lyrisch gesanglichen Ton wahrt , und von
weicher Empfindsamkeit und abgeklärter Schön¬
heit der Linienführung durchhaucht , ist.

Unter freundlicher Mitwirkung berufener
Bremer Solisten und eines Kammerorchesters
wuroe das gehaltvolle Wer ! von dem Chor der
Liebfrauenkirche „Die Bremer Kantorei"
unter der Leitung von Harald Wolfs  zu einer
überraschend eindrucksvollen Aufflldrung ge¬
bracht . Im „Credo ", das ausschließlich vom Quar¬
tett bestritten wurde , konnte man sich über die

' Güte der Stimmbesetzung nur freuen . Bei schöner

Ausgoglichenheit der Stimmen und der eindring¬
lichen Art des Ausdrucks wurden die Quartett¬
sänger allen Ansprüchen bestens gerecht . Die Jn¬
strumentalabteilung,  von unseren oft
solistisch bewährten Kräften besetzt, untermalte
das herrliche Chorwerk in geradezu meisterlicher
Form . In der „ Oclur - Sonate " Mozarts für
Klavier , 2 Violinen und Cello bewährte sich na¬
mentlich Eertr . Brllning,  die den recht an¬
spruchsvollen Klavierpart vertrat , durch elasti¬
schen.Anschlag.

Der Messe gingen Werke von Schütz, Bach und
Händel voraus In dem deutschen „Konzert " von
Schütz „Herr unser Herrscher " zeichnete sich Heinr.
Jden  durch lockere Stimmführung und Weich¬
heit feines baritonal gefärbten Tenors aus , der
in kantonalem Kirchenstil den musikalischen Ge¬
halt der Kantate voll ausschöpfte . In den Ge¬
sängen von Bach und Händel , die Etty LLr-
mann  mit ihrem dunkelgetönten Alt bestritt,
erlangte namentlich die wehmütige Kantate

„Was bist du doch, o Seele , so betrübt " , eine
warmbeseelte Ausdeutung . So wurde die Bremer
Mozart -Gemeinde auch dem Andenken der Groß¬
meister Schütz, Bach und Händel , von dem das
„Eöttinger Tedeum " aufgeführt wurde , bestens
gerecht . ' ff- s.

Staatstheater . Das Schauspiel bereitet unter
Leitung von Intendant Dr . Becker die große
Wallenstein -Trilogie vor , deren erste Abteilung
„Wallensteins Lager " und „Die Piccolomini " am
Donnerstag , dem 19. März , in Szene geht . Den
Wallenstein spielt Heinz Lorscheidt , die beiden
Piccolomini Herbert Sebald und Gert Keller.
Inge Wachendorf spielt die Thekla und Gertrud
Burg die Gräfin Terzki.

Ziffern, die eine Warnung bedeuten
Die soziale Seite des Schauspielerstandes , wie

sie sich rein zahlenmäßig ausdrückt , ist für viele
noch ein recht dunkles Gebiet , es herrschen da noch
immer Vorurteile und Vorstellungen , die zu zer¬
streuen nicht unwichtig ist, um diejenigen recht¬
zeitig aufzuklären , die ' sich diesem Berufe widmen
wollen . Im Reichsjugendpressedienst macht oeshakb
jetzt Intendant Fritz Holl,  dem die Sorge für
den Nachwuchs anvertraut ist, folgende Angaben:

„Im Gegensatz zu der durch Gebietsabtretun¬
gen verursachten Verringerung der Arbeitsstätten
rst die Zahl der am Theater Berufs-
tätigen von Jahr zu Jahr gewachsen,
so daß heute ungefähr nach Besetzung der i 2 00o
in Deutschland vorhandenen Stellen immer noch
fast 8000 Schauspieler und Sänger erwerbslos
bleiben müssen , wenn man von kleiner Eekegen-
heitsbeschäftigung absieht.

Von diesen 12 000 erwerbstätigen Bühnenmu-
gliedern beziehen über 32 Prozent ein Jahres¬
gehalt von 1200 Mark , weitere 34 Prozent brin¬
gen es zu einem Jahreseinkommen von 1200 bis
zu 1800 Mark , es bleiben also 34 Prozent übrig,
die ein normales Einkommen haben , in die auch
eine Schicht von Großverdienern eingeschlossen ist,
die es zu sogenannten „Spitzengagen " bringen.
Die Märchen über die Gagen dieser Sänger und
Schauspieler , die die tatsächlichen Ziffern gewöhn¬
lich noch übertreiben , die „Interviews " über den
künstlerischen Aufstieg dieser Lieblinge des Publi¬
kums , der meist als mühelos bezeichnet wird , ver¬
anlassen immer wieder ein Heer von ' Unberufe¬
nen , den Versuch zu wagen und sich der Theater-
laufbahn zuzuwenden . Allen diesen sollen diese
Ziffern eine klare , eindeutige Warnung sein !"
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Gehaltene Fertigwarenausfuhr
Geringere Einfuhr im Februar

Die Außenhandelsumsätze sind im Februar
in der Einfuhr und in der Ausfuhr gesunken
Bei dem Rückgang handelt es sich großenteils
um eine Saisonerscheinung. Die Einfuhr
war mit 334 Alill. RM um annähernd 30 Mill.
EM, d. h. 8% geringer als im Januar . Da die
Einfuhr du rchschnittswerte leicht
gestiegen  sind , war die Verminderung der
Menge noch etwas stärker als die des Einfuhr¬
werts. An der Abnahme der Einfuhr waren
die Erzeugnisse der Ernährungswirtschaft ins¬
gesamt mit 13 Mill. RM beteiligt. Rückgängig
war dabei in erster Linie die Einfuhr tierischer
Nahrungsmittel (Tran). Aber auch die Ein¬
fuhr von Nahrungsmitteln pflanzlichen Ur¬
sprungs ist bei erheblichen Unterschieden im
einzelnen̂ gesunken. Im Bereich der gewerb¬
lichen irtschaft ist die Gesamteinfuhr von
Januar zu Februar um 16 Mill. RM zurück¬
gegangen. Hiervon entfallen fast 14 Mill. RM
auf Rohstoffe, und Zwar hat innerhalb dieser
Gruppevor allem die Einfuhr von Baum¬
wolle,  die im Vormonat gestiegen war, be¬
trächtlich abgenommen (minus 10
Mill. RM). Außer bei Rohstoffen war auch die
Einfuhr von Halbwaren gegenüber dem Vor¬
monat etwas vermindert. Die Einfuhr von Fer¬
tigwaren hat sich gegenüber Januar kaum ver¬
ändert, und zwar gilt dies in gleicher Weise
sowohl für Vorerzeugnisse als auch für End¬
erzeugnisse.

Der Rückgang der Gesamteinfuhr im Fe¬
bruar entfällt zum größten Teil auf einige
wenige Länder. Am stärksten war die Vermin¬
derung bei den Vereinigten Staaten von
Amerika. Die Abnahme beruht hier in erster
Linie auf verminderten Lieferungen von Baum¬
wolle, sowie Erzen und Metallen. Abgenommen
hat ferner aber auch die Einfuhr aus Brasilien
(Baumwolle, Kaffee), der Türkei (verschiedene
Lebensmittel), Norwegen (Tran), UdSSR.
(Holz, Felle), Rumänien (verschiedene Nah¬
rungsmittel) , Jugoslawien (Fleisch) und Bul¬
garien (Obst). Nennenswerte Steigerungen der
Einfuhr sind nur bei einigen außereuropäischen
Ländern, nämlich Argentinien (Fleisch), Bri-
tisch-Indien (Oelfrüchte, Baumwolle) und Nie-
derländisch-Indien (Rohtabak, Kautschuk) zu
verzeichnen.
Die Ausfuhr
war mit 374 Mill. RM im Februar um 8 Mill.
RM, d. h. etwa 2•/<>, niedriger als im Vormonat.
Mengenmäßigwar die Verminderung noch ge¬
ringer, da der Wertrückgang zum Teil durch
niedrigere Ausfuhrdurchschnittswerte bedingt
ist. Der Rückgang der Gesamtausfuhr entfällt
zum größten Teil auf die Hauptgruppe „Ge¬
werbliche Wirtschaft“, und zwar ist hier vor
allem die Ausfuhr von Rohstoffen und von
Halbwaren gesunken. Die Ausfuhr von Fer¬
tigwaren  hat sich im ganzen auf dem Stand
des Vormonats gehalten.  Im einzelnen war
die Entwicklung jedoch verschieden. Die Aus¬
fuhr von Vorerzeugnissen ist insgesamt etwas
gesunken, während bei Enderzeugnissen im
ganzen eine etwa gleich große Steigerung der
Ausfuhr eingetreten ist.

Ländarmäßig betrachtet, war die Entwick¬
lung der Ausfuhr sehr unterschiedlich. Nach

wjjfo großen Mehrzahl der Länder ist die Aus-
<nfftHr J# lw’ar  zurückgegangen , jedoch halten sich

die Abnahmen' in verhältnismäßig engem Rah¬
men. Rückgänge sind in erster Linie in der
Ausfuhr nach Bulgarien, Dänemark, den Nie¬
derlanden, der Schweiz, Britisch-Indien, Japan,
Brasilien und Chile eingetreten. Diesen.Abnah¬
men stehen jedoch bei einer Reihe von Ländern
Absatzsteigerungen gegenüber. Zugenommen
hat die Ausfuhr vor allem nach der UdSSR.,
Großbritannien, Griechenland, Belgien-Luxem¬
burg und Aegypten.

Die Handelsbilanz schließt im Februar mit
einem Ausfuhrüberschuß von 40 Mill. RM gegen
18 Mill. RM im Januar ab.

Im einzelnen sind im Außenhandel des Monats
Februar folgende Veränderungen hervorzu¬
heben: An dem Rückgang der Einfuhr von
tierischen Nahrungsmitteln sind hauptsächlich
Tran (minus 4,5 Mill. RM), ferner aber auch

— Weiter aktive Handelsbilanz
Fleisch (minus 1,9 Mill. RM) und Därme (minus
1,2 Mill. RM) beteiligt. In der Einfuhr von
pflanzlichen-Nahrungs- und Genußmitteln sind
Rückgänge, in erster Linie bei Kaffee (minus
4,9 Mill. RM), Obst (minus 3,8 Mill. RM), Reis
(minus 1,1 Mill. RM) und Oelfrüchten (minus
1,2 Mill. RM) festzustellen. Die Einfuhr von
Südfrüchten (plus 4,4 Mill. RM) und in ge¬
ringerem Umfang von Rohtabak (plus 1,4 Mill.
RM) ist demgegenüber gestiegen.

Der Rückgang der Einfuhr von Rohstoffen
entfällt, ■wie oben bereits erwähnt, in der
Hauptsache auf Baumwolle (minus 10,3 Mill.
RM). Im übrigen war die Einfuhr vor allem
bei Erzen (minus 5,1 Mill. RM) niedriger als
im "Vormonat. Nennenswerte Steigerungen
sind in der Einfuhr' von Rohstoffen nur bei
Wolle (plus 1,1 Mill. RM) sowie Bau- und
Nutzho1z (plus 1,5 Mill. RM) zu verzeichnen.

Rückgängig war die Einfuhr von Halbwaren
in erster Linie bei Metallen (minus 2,8 Mill.
RM) und Schnittholz (minus 1,5 Mill. RM).
Darüber hinaus sind kleinere Rückgänge auch
bei zahlreichen anderen Halbwaren festzustel¬
len. Nennenswert zugenommenhat die Einfuhr
in der Gruppe Halbwaren nur bei Düngemitteln
(plus 1,9 Mill. RM). In der Gruppe Fertigwaren

Der Bericht der Reichsbank über das Ge¬
schäftsjahr 1935 gibt einleitend einen knappen
Ueberblick über die gesamtwirtschaftliche Ent¬
wicklung, an deren Gestaltung die Notenbank
wieder entscheidend mitgewirkt hat. Die
Kr editpolitik,  bei der an der klaren
Linie der bisherigen Währungspolitik fest¬
gehalten wurde, war vornehmlich auf die Ord¬
nung und Auflockerung des Kapitalmarkts im
Interesse einer Fundierung der Arbeitsbeschaf¬
fungskredite sowie der Sicherheit der Wirt¬
schaftsentwicklung gerichtet. Im Vordergründe
stand dabei die durch die Pfandbriefkonven¬
tion eingeleitete allgemeine Zinssenkung,
wodurch die Zinslast unter gerechter Ab¬
wägung mit den Gläubigerinteressen wieder
mehr mit der Leistungsfähigkeit der Schuldner
in Einklang gebracht wurde.

Insgesamt wird sich nach Auswirkung der
auf eine Zinsermäßigung gerichteten Maß¬
nahmen die Entlastung der öffentlichen
Haushalte und der privaten Kreditnehmer

auf weit mehr als 1h Mrd. erstrecken.
Die Konsolidierungsaktion für kurzfristig auf¬
genommeneKredite des Reiches wurde auf der
ermäßigten Zinsbasis fortgesetzt und kommt
in den Anleiheerfolgen des vergangenen Jahres
zum Ausdruck.

Die Devisenlage  hat sich leider nicht
entspannt. Die Bestände der Reichshank an
Gold und deckungsfähigen Devisen verharrten
auf ihrem völlig unzureichenden Stand und
mußten gegen Jahresende durch Abgaben
für Zwecke der  V o1k s e r n ä h r u n g
noch weiter verringert werden:.

Die Bemühungen der maßgebenden Stellen
waren in verstärktem Maße darauf gerichtet,
die deutsche Ausfuhr als wichtigste Devisen¬
quelle gegen die wirtschaftlich verkehrten
Prohibitivmaßnahmen und die Auswirkungen
der Währungsabwertungen des Auslandes zu
behaupten oder zu steigern. Die Neugestaltung
unserer handelspolitischen Beziehungen nach
den Grundsätzen des Neuen Planes ist für die
deutsche Wirtsehaftsentwicklung von entschei¬
dender Bedeutung gewesen.

Der mit dem Neuen Plan erzielte Erfolg ist
nm so beachtlicher, als der Devisenaufwand
für die Rohstoffbeschaffung infolge der Wirt-
sehaftsbelebung und auch infolge der Preis¬
erhöhung ausländischer Rohstoffe ständig ge¬
stiegen ist.

sind nennenswerte Veränderungen nicht zu ver¬
zeichnen.

Bei der Ausfuhr  entfiel der Rückgang der
Umsätze im Bereich der Ernährnngswirtschaft
fast ausschließlich auf Hopfen (minus 0,9 Mill.
RM). Von der Abnahme der Rohstoffausfuhr
wurden vor allem Steinkohlen (minus 2,3 Mill.
RM), Kalirohsalze und Braunkohlen betroffen.
Bei der Halbwarenausfuhr standen Rückgänge
des Auslandsabsatzes von Stickstoffdünger
(minus 2,4 Mill. RM) und Koks (minus 1,2 Mill.
RM) Steigerungen der Ausfuhr von Mineral¬
ölen (plus 1,0 Mill. RM), Eisenlegierungen und
Eisenhalbzeug (plus 1,8 Mill. RM) gegenüber.
Die Verminderung der Ausfuhr von Vor¬
erzeugnissen betraf besonders Teerfarbstoffe
und sonstige chemische Vorerzeugnisse (minus
4,2 Mill. RM), Leder (minus 1,1 Mill. FM) so¬
wie Blech (minus 0,6 Mill. RM). Stark gestiegen
ist innerhalb der Gruppe die Ausfuhr von
Seide und Kunstseide (plus 3,2 Mill. RM). Von
den Enderzeugnissenunterschritt den Stand des
Vormonats vor allem die Ausfuhr von Eisen¬
bahnwagen und anderen Schienenfahrzeugen,
außer Lokomotiven (minus 2,4 Mill. RM),
elektrotechnischen Erzeugnissen (minus 1,0
Mill. R.M) ' sowie Papier- und Druckmaschinen
(minus 0,9 Mill. RM). Beträchtlich erhöht
hat sich demgegenüberdie Ausfuhr von Tex¬
tilfertigwaren (plus 4,1 Mill. RM),
Wasserfahrzeugen (plus 3,6 Mill. RM)
und W erkzeugmaschinen (plus 1,7
Mill. RM).

In wachsendem Umfange mußten die Zah¬
lungen im Waren- und Kapitalverkehr mit dem
Auslande im Rahmen von Verrechnungsabkom¬
men getätigt werden. Damit hat sich der anfal¬
lende frei verfügbare Devisenanteil außer¬
ordentlich verringert . Eine Durchbrechung des
für Deutschland unbefriedigenden
Verrechnung s prinzips  bedeutet das
dem deutsch-englischen angepaßte deutsch-bel¬
gische Abkommenvom 27. Juli 1935.

An den Transferbeschränkungen mußte fest¬
gehalten werden. Die Bezahlung fälliger Zin¬
sen durch Ausgabe von Schuldverschreibungen
der Konversionskasse hat in zunehmendem
Maße Anwendung gefunden, jedoch wird das
Verfahren nur als ein unzulänglicher Notbehelf
bezeichnet, da

eine endgültige Lösung nicht von einer
solchen dauernden Hinausschiebung, son¬
dern nur von einer angemessenen Herab¬
setzung der Zinsverpflichtungen zu er¬

warten
ist. Die deutschen „Stillhalte“-Verbindlichkei-
ten haben sieb, besonders durch Rückzahlungen
in Registermark, weiter vermindert. Die Still¬
haltung wurde auf ein weiteres Jahr ver¬
längert.

Die durch das Reichsgesetz über das Kredit¬
wesen vom 5. 12. 1934 in Gang gesetzte Neu¬
ordnung des Kreditwesens konnte unter Mit¬
arbeit der Reichshank weiter gefördert werden.
Mit dem Ablauf des Notenprivilegs der vier
Privatnotenbanken Ende 1935 ist die Verein¬
heitlichung des deutschen Notenhankwesenszu
einem gewissen Abschluß .gekommen.

Der Abschluß
Wie aus der im wesentlichen aus dem Aus¬

weis vom Jahresultimo bekannten Bilanz  er¬
sichtlich ist, haben sich die Anlagen der Reichs¬
bank in Inlandswechseln, Wertpapieren und
Lombarddarlehen um rund 220 Mill. RM, d. h.
von 5,0 auf 5,2 Mrd. RM erhöht. Im einzelnen
haben die Bestände an Wechseln und Schecks
um rund 380 Mill. RM zugenommen, während
die Bestände an Wertpapieren und Lombard¬
darlehen gegenüber dem Vorjahre um rund
160 Mill. RM niedriger sind.

Der Rohgewinn  ist infolge der verstärk¬
ten Inanspruchnahme des Reiohshankkredits
von 133,6 auf 152,6 Mill. RM gestiegen. Von den
Ausgaben entfallen auf die Verwaltungskosten
92,6 Mill. RM, auf Rücklagen für Notenneu- i
druck und Neubauten 20,0 Mill. RM. Der Rein - I

gewinn  wird mit 40,0 Mill. RM ausgewiesen.
Davon fließen 4,0 Mill. RM dem gesetzlichen
Reservefonds und 18,0 Mill. RM dem Reich zu.
18,0 Mill. RM werden zur Ausschüttung einer
wieder 12°/oigen Dividende verwendet, und
zwar gelangen 8%> an die Anteilseigner zur
unmittelbaren Ausschüttung, während der Rest
abzüglich der Kapitalertragsteuer von Gesetzes
wegen dem Anleihestock überwiesen wird.

H. Schmlncke
Cigarren-Fabriken A.-G., Bremen

Wie wir erfahren, schließt das Geschäftsjahr
1935 nach „erheblichen“ Anlageabschreibungen
mit einem Reingewinn ab, der die Wieder¬
aufnahme der Dividendenzahlung
mit 4°/o gestattet. Im laufenden Jahr sei der
Geschäftsgang befriedigend. Das Kontingent
werde voll ausgenutzt.

Bremer Kreditbank A.-G. — Weiter erhöhte
Umsätze. Die Generalversammlungder Bremer
Kreditbank AG., in der 12 Aktionäre 156 340 RM
Inhaberaktien und 47 800 RM Namensaktienver¬
traten, genehmigte einstimmig den bekannten
Abschluß für 1935 mit wieder 5 fl/o Dividende.
Der turnusmäßig ausscheidendeVorsitzende des
Aufsichtsrats, Fr . Waltemath, wurde wieder¬
gewählt. Nach Mitteilung des Vorstandes hat
sich der Umsatz in den ersten beiden Monaten
des laufenden Jahres gegen das Vorjahr erhöht.
Bemerkenswert sei, daß die Bremer Kreditbank
AG. Verluste nicht aufzuweisen habe.

Wilhelmsburger Wollkämmerei
Größerer Rohgewinn, aber kleiner Verlust
Die Wilhelmsburger WollkämmereiAG., Har¬

burg-Wilhelmsburg, die 1932. aus der Ueber-
nahme der ehemaligenHamburgerWollkämmerei
des Nordwolle-Konzerns durch die drei großen
deutschen Wollkämmereien (Bremer-Woll-
Kämmerei, Leipziger Wollkämmereiund Döhre-
ner Wolle), hervorgegangen ist, veröffentlicht
das Rechnungswerk für 1935. Aus der Tat¬
sache, daß die Betriebserträgnisse auf 1,20
(0,96) Mill. RM gestiegen sind, ergibt sich, daß
auch die Beschäftigung des Unternehmens im
abgelaufenen Jahre eine weitere Verstärkung
erfahren hat. An Zinsen und sonstigen Erträg¬
nissen werden 90 744 (91152) RM ausgewiesen.
Löhne und Gehälter sind mit 0,75 (0,60), soziale
Abgabenmit 0,061(0,049), Steuern und Abgaben
mit 0,17 (0,10) , und die übrigen Aufwendungen
mit 0,17 (0,15) Mill. RM angegeben. Unter Be¬
rücksichtigung der auf Anlagen in Höhe von
164 688 (158198) RM vorgenommenen Ab -
Schreibungen  schließt das Jahr wieder
mit einem kleinen Verlust  von 19 059 (i. V.
16 200) RM ab, um den sich der bestehende
Verlustvortrag weiter auf 246 318 RM. erhöht.
In der Bilanz  werden bei 2 Mill. RM Aktien¬
kapital, von dem unv. 0,25 Mill. RM noch nicht
eingezahlt sind, Rückstellungen mit 81139
(35 587) RM und Verbindlichkeiten mit 25 610
(19181) RM ausgewiesen, andererseits stehen
zu Buch: Anlagevermögen1,10 (1,22) Mill. RM,
Betriebsmaterialien 55 249 (41072) RM, Wert¬
papiere 10182 (12 428) RM, Forderungen 138 325
(199 347) RM, flüssige Mittel 298 020 (158 831)
RM.

Fr . Feistkorn AG., Gera — Wieder 10°/ö Divi¬
dende. Die Strickgarnfabrik Fr. Feistkorn AG.,
Gera, deren Aktienmehrheit sich im Besitz der
Thüringer Wollgarnspinnerei AG., Leipzig, be¬
findet, schlägt für das Geschäftsjahr 1935 die
Ausschüttung einer Dividende.,von wieder lO.Vo
vor.

Wieder 5°/o Dividendeder KromschröderAG.,
Osnabrück. Der Aufsichtsrat beschloß, die Ver¬
teilung einer Dividende von wieder 59/o vorzu¬
schlagen. Auftragseingang und Stückumsatz
haben sich 1935 gegenüber 1934 gehoben. Wert¬
mäßig sei der Umsatz nur wenig höher als im
Vorjahr.

Getreideheber-Gesellschaftm. b. H., Hamburg.
Eine außerordentliche Versammlungder Gesell¬
schafter soll am 3. April Beschluß fassen über
eine bevorstehende Beteiligung der Gesellschaft
an einem getreideverarbeitenden Unternehmen.

Citroen- Vergleich angenommen. Der Prü¬
fungstermin im Vergleichsverfahrender Citroen-
Automobil AG., Köln-Berlin, ergab eine fast
restlose Annahme des Vergleiehsvorschlages.

Nicht Worte , sondern Taten!
Der Nationalsozialismus

fördert den Kleinwohnungsbau
Berlin, 17. März. Der Reichsbürgschaftsans-

schuß für den Kleinwohnungsbau, der bekannt¬
lich bei der Deutschen Bau- und BodenbankAG.
tagt, hat seine 100. Sitzung abgehalten. Der
Ausschuß tritt , um eine rasche Erledigung der
Anträge zu gewährleisten, in der Regel minde¬
stens einmal wöchentlich zusammen.

Mit den in der 100. Sitzung bewilligten Reichs-
biirgsohaften für naehstellige Hypotheken im
Klcinwolinungsbau ist insgesamt eine Summe
von 194 Mill. RM erreicht worden. Mit Hilfe
dieses Betrages wurde die Errichtung von
86 550 Wohnungen gefördert.

Der Betrag entspricht einem Bauvolumenvon
680 Mill. RM ohne Grund und Boden. Der Ein¬
gang neuer Anträge"hat mit-dem Wiederbeginn
der Bausaison eine weitere Zunahme erfahren.

Heimstättensiedlung
Köln, 17. März

Auf einer Tagung der Arbeitsgemeinschaft
zur Förderung des Arbeiterwohnstättenbaues
im Wirtschaftsbezirk Rheinland sprach Staats¬
sekretär Krohn  vom Reichsarbeitsministerium
über „Wohnungs- und Siedlungspolitik als Er¬
gänzung der Sozialpolitik“, wobei'er die Not¬
wendigkeit herausstellte, in den großen Rahmen
der Sozialpolitik eine wirksame Siedlungspolitik
einzubauen. Nicht eine Unterkunft solle der Ar¬
beiter bei der Rückkehr aus der Fabrik vor-
finden, sondern ein wirkliches Heim.  Das
reiche Vorkriegsdeutschland habe es nicht
verstanden, dieser Aufgabe gerecht zu werden.
Aus diesem Grunde habe der Nationalsozialis¬
mus besondere  Mühe darauf verwandt, die
damit zusammenhängendenFragen ihrer Lösung
entgegenzuführen! Die Heimstättensiedlung er¬
fülle am besten die sittlichen Forderungen des
Nationalsozialismus, verleihe Freude am eigenen'
Besitz und gewähre dem Nachwuchs eine son¬
nige Jugend. Dabei sei sie eine der hervor¬
ragendsten Lösungen des Doppelverdienertums
und der Frauenarbeit.

Man könne mit der Zuversicht ins neue Wirt¬
schaftsjahr hineingehen, daß das Reich auch
für Siedlungszwecke Mittel zur Verfügung
stellen werde.

Zunehmende Verwendung
von Kleinmaschinen in der Landwirtschaft
Die Finanzier nngsgesell schaff

für Landmaschinen  AG ., Berlin,  teilt
in ihrem Bericht über das zehnte Geschäftsjahr;
(1935) u. a. mit, daß infolge vermehrter Ma¬
schinenanschaffungder Landwirtschaft der Um¬
satz im Berichtsjahr um rund 5,5 auf rund
22 Mill. RM steigen konnte, womit sich das
Jahr 1985 als das zweitbeste Geschäftsjahr seit
Bestehen der Gesellschaft erweist. Bemerkens¬
wert ist hierbei wieder eine weitere ständige'
Verlagerung des Geschäfts zum Mittel- und
Kleinbesitz und ein steigender Anteil kleine¬
rer  Geräte im iWerte von unter 1000 RM.
Verluste seien nicht entstanden'. 'Auch im
neuen  Jahre habe das Geschäft lebhaft einge¬
setzt. Nach 0,027 Mill. RM Abschreibungen
ergibt sich einschl. 0,03 (0,023) Mill. RM Vor¬
trag ein Reingewinn  von 0,157(0,13) Mill.,
aus dem 5°/o Dividende .verteilt werden.

Die Finanzierungsgesell Schaft  fii?
Industrielieferungen  AG ., Berlin, an'
deren Kapital von 1 Mill. RM die Finanzie¬
rungsgesellschaft für Landmaschinen AG. mit
nom. 0,2 Mill. RM beteiligt ist, teilt in ihren!
Bericht für das achte Geschäftsjahr (1935) mit,
daß der Umsatz von 12,4 Mill. RM im Vorjahr,
auf 14 Mill. RM gesteigert werden konnte.
Finanzierungen von Verkäufen in das Aus¬
land  betrugen jedoch nur noch 5% des Um¬
satzes. Etwa die Hälfte der Finanzierungen
entfällt auf Verkäufe von Nutzfahrzeu¬
gen.  Rückständige Forderungen aus gefährde¬
ten Geschäften vergangener Jahre seien bis
auf einen Rest von rund 6200 RM eingegangen.
Im neuen Jahre entwickele sieh das Geschäft
entsprechend dem Umsatz des Vorjahres. — Aus
dem Reingewinn  von 0,12 (0,098) Mill. RM
sollen 5 (4) %> Dividende verteilt werden.

Wahrer der Währung
Aktive Reichsbankpolitik im Jahre 1935 — Aufgeschobene Endlösung

hinsichtlich der Auslandsschulden

Spinnstoffe
Bremen , 17 . März . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko

Bremen | März Mai Juli Okt. Dez. beör.

Vor . Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut . Schl . .

—j 12.09
—/ 12.Q9

12.13/10
12. 13/09
12 .13/09
12.13/09
12 .13/08

12 .01/97
12 .X/97
12 00/98
11 .99/98
11.99/97

11.82/78
11.82/81
11 83/01
11.83/81
11.83/01

11.83/80
11.83/82
11.64/82
11 .84/82
11 .83/82

Abrechn . . . 12 .22 12 . 11 11 . 98 11 . 82 11 .83

Bi -s 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12 .̂ , Juli 11 .98 , Dez . 11.«
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli lfl .98, Okt . U .82.
Nachmittags bezahlt : Okt . 11.82.

Hamburg , 17. März _—
(Lokopreise per lb)
Ostindische : Superfine tnyd , Scinde white

rougish Bremer Kl. . .
Fine Oomia Standard 1 liremer Klausel 2.

Tendenz stetig

4 .25
5 . 40

New York März 1 Mai 1 lull Okt. Dez, lan.

Vor . Schlußli 1.36/ —I 10.95/91
Heut . Schl . —111 .95/-

s| 10 .62/-
110.59/-

10 .24 1—
10.19/-

10.25/ - 10 .26 / -
10.19/20 | 10.19/—

t -OkO: 11 . 43 (11,41)
New Orleans . . . heutige Not . n . 42 | vorige Not . 11 . 43
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 11000 1 9000

Unregelmäßig
Newyork , 17 . März . Der Baumwallterminmarkt

eröffnet « kaum stetig. ?asGeschäft war
wenig belebt . Im Verlauf war die Preisgestaltung
unregelmäßig . Die vorderen Sichten waren etwas be¬
hauptet auf Käufe des Handels , wahrend die Ter¬
mine neuer Ernte znr Schwäche neigten , da die Liver-
pooler Kabelmeldungen verstimmten , und das Aus¬
land als Abgeber anftrat . Emen unsicheren Ein
druck machte ferner die Verzögerung in der Dnroh-
fühmng des neuen Farmgesetzes . Der Pool tat g
mäßige Abgaben per März zn 11,38 Ce u f̂ - , '
nehmungslnst war im allgemeinen beschrankt , da
man erst die weitere Entwicklung im £ ^ .™ Ji®nll *? g
mit der Liquidation der Eegierungshestande ab -
warten  will . Aus 'Westtexas sind verschiedentlich
Klagen über Dürre bekannt geworden . Am ^ Schluß
tätigte der Handel Käufe tu den vorderen Terminen,
während im den späteren Sichten japanison
Abgaben  erfolgten.

Hanf Tn Italien "wird über das neu erschie¬
nene Hanfdekret der italienischen
die Ausschließlichkeit des Kau 111?? ?®1® rana-
die Federazione Nationale per la Drfesa de ,
picultura in allen Interessentengrappen ans Handels
und Prodnzenlen -Kreisen Jebhaft diskutiert . Die bete.
Gruppen stehen noch in Verhandlungen m t
gierang . Man erhofft , daß die Ausfuhrungsbestirn
mungen in Kürze erscheinen werden . — In J n g o
slawien  besteht für Bauern - und Hecnelnani
weiter starke Nachfrage . Die Preise sind gegenüber
der Vorwoche unverändert geblieben.

>Volle
Antwerpen, 17. 3. Kam mzug

p kg . belg .hr p lb .pence
17. 16. I 17 . 16.

p.kg . belg .hr p.lb .pence
17 . 16 . I 17 . 16.

.00 39.00

.00 39 .X
25 39.25

.50 39 .50

.X 39.50

29 .12 29 12
29.X 29 .X
29 .12 29 .X
29 .12 29 .12
29 .25 29 25

Auff 39 .X 39.50 29 .25 29 .25
Sept 39 .75 39 .50 29 .37 29 .37
Okt 39 .75 39 .75 29 .50 29 50
Ums . 95000 lbs 145000 Ibs
Tendenz : ruhig ruhig

Londoner KoIoniaKWollauktion
[Sonderdienst der „Bremer Zeitung )
l , 17 März Bei Fortsetzung ^der Londoner
-Wollauktion kamen 7664 Ballen unter den

Hammer , von denen 6950 Ballen zngeschlagen wurden.
Der heutige Auktionstag brachte wieder einen
vollen Besuch.  Die Auswahl war gut . Es
herrschte lebhafte Nachfrage,  besonders
von seiten des heimischen Handels , während die Zu¬
rücknahmen verhältnismäßig klein blieben . Sämt¬
liche gehandelten Sorten waren im Preise fest  be¬
hauptet.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 17. März . Die Nachfrage für Weizen

fehlte auch heute wieder . Mitteldeutsche Ware ist
dabei im Ürsprungsgebiet schwer zn kaufen , während
von norddeutschem Weizen größere Lager bestehen.
Das Angebot in Roggen genügt dem kleinen Bedarf.
Futterhafer ist knapp , Futtergerste findet langsame
Aufnahme.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , prompt,
Basis 76/77 kg . 214 ; Saale -Magdeburg , prompt , Basis
76777 kg 214—215, Lauenb .-Mecklenbg .-Ostholst . prompt
Basis 76/77 kg , 212 —213 ; Futterweizen 208—212.
R o g g e n . inländischer : AlfmärkischeT . 72/73 kg,
177—178 ; Meoklenbg . 177—178 . Hafer,  inländischer
(zn Futterzwecken ) : Mecklenbg .-Pomm .-Ostholstein .,
Basis 48/49 kg . 190—200. Gerste,  inländische:
Malzgerste 215—220.

Berlin , 17 . März . Die Nachfrage ging im Berliner
Getreideverkehr erneut nicht über die Deckung des
laufenden Bedarfes hinaus . Die Abgabeneigung der
ersten Hand ist weiter nur mäßig , in Roggen sogar
gering . Die Berliner Mühlen verfügen noch über
nennenswerte Bestände und sehen vorerst von einer
Ergänzung der Läger ab , zumal das Mehlgeschäft
auch im Hinblick auf das bevorstehende Osterfest
kaum Anzeichen einer Belebung aufweist . In der
Provinz zeigen sich hingegen laufend - Verwertungs-
mögliohkeiten . da die kleineren Betriebe stetig ihren
Bedarf decken . Die rheinischen Großmühlen zeigen
für hochwertigen Weizen zur späteren Lieferung
einiges Interesse . Anoh für Roggen besteht Auf-
nahmeneigung , jedoch fehlt es teilweise an passen¬
dem Angebot . In Hafer und Futtergersten sind die
Zufuhren wenig umfangreich , der Berliner Konsum
kann jedoch ausreichend versorgt werden . Kontin¬
gent -freier Weizen wird zum Mühlenpreis offeriert
und findet auf dieser Basis wenig Beachtung , freier
Roggen bleibt in den Mästergebieten gefragt.

Newyork,
Weiz .Rn .l.
Weiz .HwJ.

7 . 3.
112 .87
126 .87

IMais loko 81 . 12
Mehl h .Pr 6 . 05
iMehl n .Pr 6 .25

lEgl .Frach ' 1/0-1/11
Kant . Fr . 5—11

Chikago , 17 . 3.
Gerste lo 44 - 86
Weizen k . stet.

Juli -
September 88 —7&

Mais stetig:
Mai . . . . 60 . 62
Juli . . . . 60 .75
September 60 .75
Hafer k. stet.
Mai . . . 26 . 62

JtÜi . . , . 26 .87
September 27 .co
Roggen k . stet.
Mai . . . . 56 . 25
Juli . . . .  55 .75
September 55 .07

Kartoffelmarkt
Bremen , 17 . März (Eigenbericht ) . Da die Witterung

auch in der zurückliegenden Woche überwiegend
frostfrei und ohne erhebliche Niederschläge blieb,
haben die Erzeuger in verstärktem Umfang mit dem
Oeffnen der Mieten begonnen . Dementsprechend
wurden auch nach entfernter liegenden Gebieten , so
vor allem Westdeutschland , größere Verladungen
durchgeführt . Die Anlieferungen wurden von den
Händlern zur Ergänzung der Lagerbestände überall
glatt aufgenommen . Von den Verbrauchern werden
in letzter Zeit zunehmende Anforderungen gestellt,
da die eingekellerten Bestände zur Neige gehen,
doch kennte allen Kaufwünsohen aus d^n Vorräten
der Verteiler entsprochen werden.

An den Pflanzka -rtoffel  markten wurden
wieder erhebliche Abschlüsse,  teils zur
sofortigen , teils zur späteren Lieferung , durchge¬
führt . Die Verladungen sind erheblich größer ge¬
worden . Besonders gesucht sind frühe Sorten , aber
auch für mittelspäte und späte Speisekartoffeln liegt
gute Kauflust vor . Sorten wie Ackersegen , Erdgold,
flava , Goldwährung , Industrie u . ä . finden beson¬
dere Beachtung . Das F u 11 e r kartoffelgeschäft
hat an Umfang gewonnen ; nach Süd - und Mittel¬

deutschland wurden Verladungen aus Pommern , Kur-
mark und Mecklenburg durchgeführt . Das Fabrik-
kartoffelgesohäft hatte bei geringem Bedarf mäßigen
Umfang.

Viehmärkte
Bremen , 17 . März . Auftrieb:  1436 Schweine,

vom 8. bis 14 . zum städtischen Sehlachthof direkt:
53 Schweine . Marktverlauf : Schweine wurden ver¬
teilt . Preise : Schweine : a ) 541/* (27 Stück ) , bl ) 53V*
(137) , b2 ) 52V* (434 ) , c ) 50V* (582) , d) , e ) und f ) 481/*
(22») , Sauen : gl ) 51—52«/* (21) , g3 ) 4=8—501/* (6) .

Fleischgroßmarkt am 10. n . 13. März : Rindfleisch I
05—78, II 57—00, Kalbfleisch I 85—-100, Schaffleisch I
1Ö0—105, Schweinefleisch I 05—71, II 58— 62. Geschlach¬
tet eingeführt : 141Vi Rinder , 39V* Kälber , 31/* Schafe,
131 Schweine . Geschäftsverlauf : Rind - und Schweine¬
fleisch : flott , Kalb - und Schaffleisoh : langsam.

Oldenburg , 17. März . Preise : Hochtragende Kühe
II . Qualität 400—470 , III . 300—380, tragende Rinder I.
400—460 , II . 34u—380 RM . Marktverlauf : Sehr ruhig.

Bremervörde , 17 . März . Bullenversteigerung . Im
Anschluß an ihre Bullenangeldschau hielt die Sta¬
der Herdbuchgesellschaft am 14. März ihre 3. dies¬
jährige Bullenversteigerung (schwarzbunt ) ab , die
einen sehr starken Besuch aufwies . Es waren 49
Bullen aufgetrieben , die zum Teil auf der vorher¬
gehenden Angeldschau bereits prämiiert und als
erstklassig zu bezeichnen waren . Das Zuchtgebiet
Bremen  der Stader Herdbuchgesellschaft war mit
zwei Bullen von Schmedes Hof in Neuen¬
land und Seekamp in Rablinghausen
vertreten . Die 48 verkauften Bullen brachten einen
Durchschnittspreis  von 1021 RM (Februar
1936 : 926 RM , März 1935 : 804 RM1 . Im einzelnen lagen
die Preise folgendermaßen : Höchstpreis : 2500 RM,
Niedrigstpreis : 000 RM : 3 Bullen zwischen 2000 und
2500 RM , 15 Bullen zwischen 1000 und 1500 RM , 21
Bullen zwischen 800 und 999 RM , 8 Bullen zwischen
700 und 799 RM , 1 Bulle zwischen 600 und 699 RM.

Hamburg , 17. März . Auftrieb : 1254 Kälber und
47 Beobachtungstiere , 8150 Schweine und 81 Beobach¬
tungstiere . Marktverlauf : Kälber : sehr flott , Spitzen¬
tiere über Notiz , Schweine : zugeteilt . Preise : Kälber:
Doppellender 84—'103, Kälber : a ) 66—72, b ) 58—05 , c)
48—57. d) 30—47, Schweine : a ) 55, bl ) 54, b2 ) 53 , c ) 51,
d) 49 , Sauen : gl ) 53, g2 ) 49 RM.

Berlin , 17 . März . Infolge des etwas größeren
Fleischverbrauchs waren die Zufuhren von Schlacht¬
vieh wieder etwas reichlicher . Bei Schweinen be¬
trug der Auftrieb nahezu 12 000 Stück . Damit ist
der normale Auftrieb erreicht.  Die
Preise zogen für Kälber bis 4 Reichspfennig je
Pfund an , sonst wurde unverändert notiert.

Auftrieb : 1036 Rinder , darunter 128 Ochsen,
142 Bullen , 766 Kühe , Färsen , Fresser , 3017 Kälber,
3222 Schafe (Lämmer und Hammel ) , 11 748 Schweine,
65 Ausiandsohweine . Marktverlauf : Rinder , Kälber,
Schafe : glatt , Schweine : verteilt . Preise:  Ochsen:
al ) 44, b ) 40 , c ) 35, Bullen : a) 42, b ) 38 , c ) 33 , d) 26,
Kühe : a ) 41, b ) 37, c) 32, d) 22- 24, Färsen : a> 43, b)
39, c) 34 . d) 27 , Kälber : Sonderklasse bester Mast 90
bis 105, Kälber : a ) 65— 70, b ) 53—63, c ) 42—52, d) 33—40,
Lämmer und Hammel : al ) 50—51, bl ) 47— 49, c ) 43 bis
46, d) 34—42 , Schafe : e ) 38- r40 , f ) 35—37, g ) 24—42,
Schweine : a ) 54Vs, bl ) 531/*, b2 ) 521/*, c ) 50‘/s, d) 4S1/*,
Sauen : gl ) 53Vs, g2 ) 48V*.

Chikago , 17 , 3 . Schweine.
leioh .n .Pr , 10 .50 | leich .h .Pr . 9 . 75 {Zufuhren 130X
schw .n .Pr . 10 .80 Jschw .h .Pr . 10 . 10 | im Westen 590X

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten

Reicbsdarchscbütits
preise für 50 k?

Lebendgewicht !r RM

_ 4)
.e e?BJ« Um

5=

15
Februar

36
Märv

*7 - 7 . " 9~ 141/ . - 22. 24 . - 29.
Ochsen , vollfl (b) 15 41,6 4M av,6 39,8
Rühe , vollfl . (b) 15 40,3 40,0 36,2 36,1
Kälber , mittler , (b) 15 55,7 £6 .5 57,7 59,4
Scbw ..100 -120 kg (c) 15 51A 51,8 51,8 51,8

Seefische
Am 17. März landeten in Wesermünde 16 Dampfer

2 473 700 Pfund frische Seefische . Davon brachten
von der norwegischen Küste 7 Dampfer 1 377 000 Pfd .,
meist Kabeljau , Schellfisch und Goldbarsch ; von Is¬
land 6 Dampfer 905 000 Pfund , namentlich Kabeljau,
Seelachs und Goldbarsch : von der Nordsee zwei
Dampfer 133 000 Pfund , vorwiegend Seelachs , kleinen
Schellfisch und Heringe ; von der Ostsee ein Dampfer
58 700 Pfund , meist Kabeljau , kleinen Schellfisch und
Wittlinge . Die Auktionspreise erfuhren für fast
alle Sorten leichte Rückgänge . Island : Schellfisch I
9—Iß 1/*, II 8—9V«, III 6- 8 , Kabeljau I 5—58/, , II 5 bis
5V4, Goldbarsch 6V2—8Vj, Seelachs 5—6 . Nordsee:
Schellfisch V 1'5V*—19V*, Seelachs 51/*—6l/4, Wittlinge
61/*—10, Heringe 61/*—'71/*. Norwegische Küste : Schell¬
fisch I 8— 9V4, II 6V4—8V4, III 5ä/4—Ss/4, Kabeljau I 5
bis 5V2, II 5—5V4, Goldbarsch 6— 8V4. Ostsee : Kabel¬
jau I 5, II 5, Wittlinge 6—71/*.

Kolonialwaren ‘ J
Hamburg , 17. März

Gewürze : Stetig . Schwarzer Pfeffer leicht erholt.
Schwarzer Lampong -Pfeffer 68 , schwarzer Tellicherry
79 RM für IOO kg verzollt einschl . Ausgleichssteuer
ab Lager Groß -Hamburg.

Hülsenfrüchte : Für Linsen erhielt sich etwas
Nachfrage , Bohnen und Erbsen vernachlässigt . Preise
unverändert.

Reis : Unverändert . Vom Osten liegen keinerlei
Nachrichten vor.
Chikago, 17 . 3 . Schmalz.
Tendenz: stetig IMat . , . . 10 .65
März . . 10. 55G |JnU 10 . 65 G

Newyork, 17. 3. März » i u 9 . 40
Oele und Fette Mai « %• « 9 .48
Schmalz 10 . 65 Juli • . * . 9 .57
Talg lose 5 . 75 Sept . . v 1 9 . 46
Bvrsaatöi Terpentin 42 .75

JSept.
10. 42j£

Terp . Sav . 37 .75
Petr .SWO . 16. 25
Petr .SWT . 12.25
Mid .Conti . 1. 04
Pens .RohöH .97)4-17^

Kaffee
Bremen , 17. März . Unser Markt verkehrte heute

in sehr ruhigen Bahnen . Das Angebot aus erster
Hand war wieder sehr klein . Das Inland war heute
sehr zurückhaltend.

Hamburg , 17. März . Offerten von Uebersee unver¬
ändert . Am Lokomarkt entwickelte sich zu letzten
Preisen ruhiges Abzugsgeschäft nach dem Inland.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 39 B 37 G, Mai
39 B 37 G, Juli 39 B 37 G , Sept . 39 B 37 G, Dez.
39 B 37 G.
Newyork , 17. 3.
Tendenz : stetig
Santos 4 9 . 10
März . . . 8 .30
Mai . . . . 0 . 27
Juli . . 8 . 42nom

September 8 . 47 nom
Dezember 8 .52 nom
Tagesums . 14X0

Rio 7 6 .25
März . . . 4 .79

Mai . . . . 4 .89
Juli , . . 4 .93 nom
September 5 .05nom
Dezember 5 . 10/11*

Tagesums . 7X0

Kakao
Hamburg , 17. März . Rohkakao : Stetig bei unver¬

änderten Preisen . Das Geschäft mit aer Industrie
gestaltete sich etwas ruhiger , da angesichts der guten
Versorgung für das Ostergeschäft die Fabriken nur
Zukäufe in dem Umfange vornehmen , wie Abgänge
vom Lager erfolgen . Für preiswerte Konsumsorten
erhielt sich recht gutes Kaufinteresse . — Die neue
Ernte an der Accra - Küste  dürfte vor¬
aussichtlich die vorjährige Höchsternte  von
265 000 t wieder erreichen , da viele Neu -Anpflan-
zungen in Ertrag gekommen sind . — Kakaohalbfabri¬
kate : Stetig . Preise unverändert.
Newyork , 17. 3 . Knkao willig
März . . . 5 .X {Juli 5 . 11 iDezeraber 5 . 23
Mai . . 5 . f8 ISeptember 5 . 16 {Januar . . 5 .26

Zucker
Magdeburg . 17. März . Gemahl . Melis für Mätz

31 . / <Vt, 31 .87V*. Tendenz : ruhig.

Newyork , 17 . 3 . Kotizucker . gtetig
• März . . .2 .68/70 *| Jnii , . . 2 66/69 *| Januar 37 2 . 46nom

Mai . . . 2 .67/68 :;{septemberc .69/70 * | März . . . 2 . 46nom
*) Geld - und Briefnotiernngen

Honig
17, März . Die Marktlage zeigt wenig

Veränderung . Einzelne kleinere A 'bladungspartien
sind , noch nicht gelandet , schon wieder vom In-
land &debarf aufgenommen . Preise für den Groß¬
handel , je nach Qualität : ‘ Deutscher Schleuderhonig
130—120 RM , deutscher Heidehonig 90—110 RM per
Zentner ab Hamburger Lager , Originalgebinde : Ha-
vanna/Kuba 50- 72 RM , Mexiko 54—73 RM , Valparaiso/
Chile 50—66 RM , Guatemala 59—76 RM per 100 kg
unverzollt ab Hamburger Freihafenlager , Original-
gebinde.

Metalle
B ©rli n ’ 1U März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 51*/4 RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt . , in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 37V4—WU  RM.

Standard -Blei für März 2i aU RM nom . für 100 kg.
Berlin , 17. März . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 17. März für eine Unze Feingold 141 sh V* d
gleich 86,6349 RM , für ein Gramm Feingold demnach
54,4151 Pence gleich 2,78537 RM.

Hamburg , 17. März . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) . Silber prompt
40V* B 37V2 G , Hüttenrohzink nom . 2ÖV4 B 20*/4 G.

Hamburg , 17. März . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 45V4—47 1/«, Schwerkupfer 44*/4— 46V4. Rotguß 461/»
bis 481/*, Schwermessing 30V4—32 */4, Leichtmessing 231/«
» lfs 251/f», Messingspäne 30- 32 , Altzink 12—13,
Aibblei 17*/4—I8V4. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London , 17 . MäTz
Kupfer (p . Tonne ) £

Tendenz : k . stet.
Standard p . Kasse 35lfi/« —36

do . 3 Monate 36s/ie—*
do . Settl . Preis

ElectTolyt
best selected
strong sheets
Elektrowirebars

36

39%- 40^
68
40^

Zinn (per Tonne)
Tendenz : k . stet.

Standard p . Kasse 215^—216
do . 3 Monate 205J —206
do . Settl . Preis 215\

Banka * 216V
Straits * 217«

Biel (per Tonne)
Tendenz:

aasl .pr .offiz .Preis
do .pr .inoffiz .Preis
do .entf . S . off . Pr.
do .entf .S .inoff . Pr.
do . Settl . Preis

fest
16,s/is

16^- 17
17Vi8

17— 17K
17

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

ffdwöhnl . pr .off .P.
do .pr .inoffiz .Preis —16

15,s /ifi155H
leKdo . entf . S . off . Pr.

do .entf .S .inoff .Pr , 161/« —
do .gew .Settl . Preis 16

1X

72 - 73
49 - 50

19.62
19 . 56

141/1

- - _ _ 12 .283*
17'i « «* " •, . Al11 freien Markt wurden heute

P* u,nt I Sterling Gold zu einem Preise von
141 sh Vs d pro Unze fein verkauft.
Newyork , 17 . 3.
El 'Kap . 1. 8 .80 B I Blei loko 4. <so I Weißblech 5 . 25
30/90 Tage 8 .80 B Zink loko 4 .90 Roheis .N .2 22 .93

Zinn loko 48 .25 | Silb . ausl . 44 .75 | Koheis .N .2 21 .00

Alum !nlum (p .To .)
Inland *
Ausland *
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis ‘
ßhins . per •
Quecksilber *

(pe . • Flasch ©) 12^—13
PIatIn *(p .20Onnc .) 7 .X
Wolframerz

(sh per Einheit ) 34—34^
Nickel , inländ . •

(per Tonne ) 2X - sos
do . ausld .* (p .To .) 2X - 205
Welßbl . I .C.Cokes 18/9-19/1^
20x24f .o .b .Swan8 .*
(shp .boxof ]081bs)
Kupfersalphat
f . o . b .* (per To .)
Cleveland Gußeis.
Nr .3,f .o .b . Middl .-
borongh *(shp .To .)
Silber ( Pence per

Ounce)
do . Lieferg . Ounce
Gold (sh n . Pence

per Ounce)
Aratl . Berlin . Mit-
telkursf .d .egl . Pf.

*lnakt . Notierung

15. 50

70 .00
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Die Börsen
Freundlich

Hamburg , 17. März. Nachdem sich schon vor¬
börslich eine freundlichere Stimmung durchge¬
setzt hatte , eröffnete die Börse erwartungs¬
gemäß in festerer Haltung . Am Schiff¬
fahrtsmarkt  lagen Hapag und Lloyd bei
kleinstem Geschäft um Bruchteile eines Pro¬
zentes höher , 'Woermann , Deutsch -Ostafrika,
Hamburg -Süd, sowie Binnenschiffahrtswerte gut
behauptet . Die neuen Nordsee -Aktien wur¬
den zu unverändert 110 gehandelt . Von Bremer
Papieren interessierten Reis und Handels zu
125, Bremer Vulkan zu 114 und Bremer Wolle
zu 148. Recht fest lagen auch die unnotierten
Deschimag . Während zunäohst ein Kurs von
ca, 70 bis 7OV2 in Erfahrung zu bringen war,
nannte man später ca. 70% G. und ca. 71V4 Br.
Nordstern wurden zu lOEP/a und Hansa -Dampf
zu 78 gesucht . Die Börse schloß in fester Hal¬
tung . Am Bankenmarkt entwickelte sich in DD-
Bank zu 91% und Ueberseebank zu 85 einiges
Geschäft . Am festverzinslichen  Markt
war Bremer Altbesitz nur knapp gehalten.

Ueberwiegend fester
Hannover , 17. März. Am Aktienmarkt konnten

sich weitere Kurserholungen durchsetzen . Conti¬
nental Gummi blieben 1% %>, Gebhardt & Kö¬
nig und Vereinigte Harzer Cement je 1 % und
Lindener Brauerei s/*®/o höher gesucht , Ilseder
Hütte zogen unter Schwankungen auf 151 an.
Schwächer waren nur wieder Döhrener Wolle'
mit 152%. Im übrigen wurden die Umsätze zu
behaupteten Kursen getätigt . Am Renten¬
markt  war in den Pfandbriefen der Hannover¬
schen Landeskredit -Anstalt und der Braun-
schweig -Hannoverschen Hypothekenbank größe¬
res Geschäft , ebenso in Industrie -Obligationen
und Steuergutscheinen . Uneinheitlich war die
Kursentwicklung in Liquida .tionspfandbriefen.
Die Reichsanleihe Altbesitz erholte sich auf
IIOV2. Im Freiverkehr  war in Gemeinde-
Umschuldungsanleihe zu Kursen von 86% bis
87,45 etwas mehr Geschäft , Burbach nannte man
mit 51% bis 53% und Wintershall mit 98% bis
1001/*. Zum Schluß konnten sich die höchsten
Tageskurse behaupten.

Fest
Berlin , 17. März. Die freundliche und

zuversichtliche  Verfassung der Börse
kam auch zu Beginn des heutigen Verkehrs zum
Ausdruck . An den Aktienmärkten waren fast
ausnahmslos Kursbesserungen von durchschnitt¬
lich etwa % %, in vielen Fällen aber auch über
diesen Satz hinausgehend zu beobachten . Man
kann das einesteils auf eine gewisse Ent¬
spannung der politischen Lage,  die
in der Stellungnahme der ausländischen , insbe¬
sondere der englischen und französischen
Presse , zum Ausdruck kommt , andererseits aber
auf die aus der deutschen Wirtschaft vorliegen¬
den Meldungen zurückführen . Starke Beach¬
tung fand die Außenhandelsbilanz  im
Februar , die mit einem Aktivsaldo von 40 Mill.
RM abschließt , sowie der Abschluß der Conti-

Dollar = 2,469 ( 2,472) RM,
Englisches Pfund = 12,285 ( 12,285) RM.

nental -Gummiwerke . Auch im Verlauf  hiel¬
ten weitere Kurssteigerungen an. Farben er¬
reichten einen Kurs von 152V4 (gegen den An¬
fang plus Vs °/o) . Daimler , Vereinigte Stahl¬
werke und Siemens zogen um je 1%, Muag um
1% %, Conti-Linoleum nochmals um 2% % an.
Andererseits gaben Conti -Gummi auf Gewinn¬
mitnahmen um % °/d nach . Obwohl das Geschäft
gegen Schluß umfangmäßig wesentlich nachließ,
schlossen die meisten Werte zu Tageshöchst¬
kursen . So notierten , um verschiedene Märkte
zu erwähnen , Farben zuletzt 152%, Vereinigte
Stahlwerke 83%, AEG . 36%, Braubank 120,
Westdeutsche Kaufhof 31V4. Von unnotierten
Werten sind Adler Zement auf Fusionsgerüchte
mit einer Steigerung um 7 °/o hervorzuheben.
Nachbörslich galten die Schlußkurse meist Geld.

Der Kassamarkt zeigte überwiegend freund¬
liche Tendenz hei zahlreichen Knrsbesserungen
von 2 bis 3 */». Großbanken verbesserten sich
um % bis % %. Eine Ausnahme bildeten ledig¬

lich Adca mit minus V4%>. Von Hypotheken¬
banken sind bei freundlicher Gesamthaltung
Deutsche Zentralboden und Westboden mit je
plus % % als stärker verändert zu erwähnen.
Steuergutscheine notierten unverändert.

Am Kassarentenmarkt blieb die Tendenz bei
nach wie vor geringen Umsätzen freundlich.
Interesse zeigte sich wieder für Liquidations¬
pfandbriefe , von denen verschiedene Serien der
Rheinisch -westfälischen Boden und Schlesische
Boden % bis % % gewannen . Hannoversche
Boden Kommunale waren um % % gebessert.
Von Stadtanleihen sind 28er Koblenz mit plus
Vs, dagegen zweite Breslauer , in denen nur
große Stücke umgingen , mit minus Vs und
26er dto . mit minus % % zu erwähnen . Von
landschaftlichen Goldpfandbriefen waren die
westpr .eußisch ritterschaftlichen sowie neuland¬
schaftliche um 0,25 bzw . 0,30 erholt . Bei den
Provinzanleihen fielen 29er Holsteiner mit plus
V4, 28er Niedersehlesien mit plus 5/s und 13er
Sachsen mit minus % °/o auf . Länderanleihen
blieben so gut wie unverändert . Bei den Indu-
strieobligationBü zogen Fahlberg List auf leb¬
haftere Nachfrage um 1%, die neuen Harpensr
Obligationen um % und Farbenbonds um 7/s%
an. Im variablen Verkehr waren Reichsaltbesitz
bis auf 110,70, d. h. um 7% Pfg ., gebessert.
Privatdiskont unverändert 3 %.

Fest
Frankfurt , 17. März . Die Abendbörse eröffnete

unter dem Eindruck der kräftigen Erholung an
den Auslandsplätzen in vorwiegend fester
Haltung . Das Geschäft war jedoch weiter klein.
Auf Grundlage der Berliner Schlußkurse be¬
stand erneute Kauflust , doch wurden zunächst
nur Farben und Ver . Stahlwerke mit 152% bzw.
mit 83% unverändert notiert . Am Rentenmarkt
war das Geschäft unentwickelt . Man nannte
durchweg die letzten Mittagskurse . Von Aus¬
landswerten wurden Aku mit etwa 49 bis 49%
(4S5/s) gesucht . Im Verlauf  konnte sich das
Geschäft etwas beleben . Vor allem entfaltete
die Kulisse eine regere Tätigkeit . Dies gilt
namentlich für verschiedene westdeutsche
Montanaktien , wie Ver . Stahlwerke und Rhein¬
stahl . Aku wurden mit 493A (48Vs) notiert.
Deutsche Linoleum stellten sich auf ' 163V2°/o,
d. s. Vs 0/» unter dem Berliner Kurs . Conti
Linoleum Zürich waren mit 158% ( 158) und
Metallgesellschaft mit 113 ( 112) zu hören . Im
übrigen waren die Berliner Schlußnotierungen
voll behauptet . Von Kassawerten gewannen
Großbankaktien je % %. Renten waren weiter
sehr still . Im Freiverkehr wurden Mexikaner
eine Kleinigkeit über dem Berliner Schluß ge¬
handelt . Schweizer Bundesbahnobligationen
blieben gesucht . 3V2proz. Gotthard -Bahn ge¬
wannen 170 ( 167) und 3%proz . Jura -Simplon
166 (164) . Nachbörslich nannte man Ver.
Stahlwerke 84 G., Rheinstahl 114 G., Mannes¬
mann 83V2 G., Aku 49% G., Daimler 98 G. und
Farben mit 152% bis 162%.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 17. 3.
4®/>Nederland 1984 96.43
4•/• Nederland 1931 98.43
?•/» Dtsoh. Rijks.
1949(Dawes) 18.00

üW/o Dtsoh. Rijks.
1965 (Yonng ) 21.50

7°/« Bremen 1935 —
6*/. Preuß . Obi. 52 -
7'/»Dresden Obl.45 —
7*/«Dtseh .Rent .Bk.
Obi. 1950 —
7V. Dtseh .Spark .&
Giro-Verb . 1947 -

n> Pr. Pfdbr.-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

7»/. Pr .Z.Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 —

7*/» Dtsoh Kalls.
Obi. S. A 1950 39.00

7’/i Cont. Gummi.
A. G. Obi. 1956 36.00

6"/»Gelsenkirehen
Goldnot . 1934 —

fi'/nHaTp.Borprb.-O.
m. Opt. 1949 —

6'/. I . G. Farben
Obi. 1945 -

7*/. Mitteid . Stahl.
Ohl. m. Opt. 1951 —

7•/. Rhein .-W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53 -

7% Rhein -ElbeUn.
Obi. m. Opt. 1946 —

7*/»Rh .-Wstf .E.Obl,
5jähr . Noten —

7*/» Siem.ÄHalske
Obi. 1935 —

7°/. Verein .S tahl w.
Obi. 1951 —

6W/. Ver . Stahlw.
Llt . C. 1951 —

7'/.Rh, -Wstf .Elctr.
Obi. 1950 -

6“/o Phoenix Guld.
Obi. 1960 -

6*/«Siem.-H.Ob.2930 42.00
6V. R.W.E.,Ob. l927 -
Amsterdam . Bank 113.00
Rotterdam . Bank 103.37
Dtsoh. Rijksbank —
Wintershall A.-G. —
Allg . Kunstzijde 24̂ - 25
Amst .Rubb -Clt .M. 124fi- 1251'
Ndl.Scheepvrt .Dn. 4?Jj—461
Mnell .-Co.Wstd .P. 38.00
Monteoatlnl 120.00
Dt. Reiohssohnld .-
forderungen —

Gut gehalten
Amsterdam , 17. März. Im allgemeinen hat das

Geschäft keine Belebung erfahren . Die poli¬
tische Entwicklung  wurde offenbar
etwas ruhiger beurteilt.  Es zeigte sieb
auf den meisten Marktgebieten ein£ überwie¬
gend festere  Grundstimmung . Lebhafte
Kauflust bestand für Kautschukwerte . Die Um¬
sätze in Zuckeranteilen blieben gering , jedoch
traten überwiegend Knrsbesserungen ein . Am
Petroleumaktienmarkt standen Kgl . Petroleum
mit einem Gewinn von mehreren Prozent im
Vordergründe . Industriepapiere waren nur we¬
nig beachtet , lediglich Philips hatten unter stär¬
kerem Angebot zu leiden , so daß der Kurs bis
unter 190 zurückging . Von Schiffahrtspapieren
konnten Ned . Scheepvaart Unie etwas anziehen.
Tabakaktien zogen nur geringe Aufmerksamkeit
auf sich , waren aber leicht erholt . Die Umsätze
am Rentenmarkt  blieben auch unerheblich.
Heimische Staatspapiere wurden höher bewer¬
tet . Gemeindeschuldverschreibungen blieben be¬
hauptet . Für die Dollarobligationen der Kgl.
Petroleum bestand zwar noch gute Kauflust,
neue Kurssteigerungen traten aber nicht ein.

Vorwiegend fest
Newyork , 17. März . Die Börse eröffnete in

fester Haltung . Es waren wieder eine Reihe
günstiger Industrieberichte eingetroffen , deren
anregende Wirkung zunächst aber durch die
verstimmenden politischen Meldungen vom
Auslande wieder wettgemacht wurde . Im Ver¬
lauf entwickelte sich aber eine neue Aufwärts¬
bewegung auf breiter Grundlage , da jetzt die
Haussefaktoren die Oberhand gewannen . Einen
guten Eindruck  machten vor allem die
Nachrichten über ein Nachlassen der po¬
litischen Spannung in Europa.  In
der letzten Börsenstunde zeigte die Marktlage
keine Aenderung . Gewinnmitnahmen wurden
schlank aufgenommen . Die Börse schloß in vor¬
wiegend fester Haltung.

Berliner Devisenkurse

4 «fl co
ta 13

Telegraphische
Auszahlung *: Vor¬

kriegs

17. 3.
Geld Brief

16.
Geld

3.
Brief

6 Ägypten '.äg .Pt. 20.953 12.57 12.60 12.57 12.60
7 Airgentin . 1P.-P. 1.782 0.679 0-683 0.679 0.683
2 Belgien lOOBelg. 81.— 41.92 42.00 41.90 41.98
7 Brasil . 1 Milreis 13.322 0.140 0.142 0.141 0.143
6 Bulffar . 100 Lev. 81.— 3.047 3.053 3.047 3.053
6 Canada 1 k.DolI. 4.58 2.467 2.471 2.470 2.474
31/* Däneink . 100 Kr. 112.50 54.79 54.89 54.79 54.89
5 Danzig 100 Gnld. - 46.80 46.90 46.80 46.90
2 England 1 Pfd. 20.42 12.27 12.30 12.27 12.30
4 EstTd. 100e. Kr. 67.93 68.07 67.93 66.07
4V» Finnld . 100f. M. 81. - 5.41 5.42 5.41 5.42
31/» Frankr . 1Q0Fr. 81.— 16.39 16.423 16.385 16.425
7 G-riechld . 100 D. 81.— 2.353 2.357 2.353 2.357
2Vs Holland 100 Gld. 168.74 168.98 169.32 168.90 169.24
— Iran 100 Rials —•— 15.23 15.27 15.23 15.27
61/t Island 100i. Kr. 112.50 55.03 55.15 55.03 55.15
5 Italien 100 Lire 81.— 19.70 19.74 19.70 19.74

3.65 Japan 1 Yen 2.092 0.714 0.716 0.714 0.716
6l/t JuKOfll. 100 Din. 81.— 5.654 5.666 5.654 5.666
6 Lettld . 100 Latte — — 80.92 81.06 80.92 81.08
6 Litauen 100 Lit. 41.86 41.94 41.83 41.91
3V» Norweg . 100 Kr. 112.75 61.66 61.78 61.66 61.78
31/* Oesterr . 100 Seh. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty — . — 46.80 46.90 46.80 46.90
51/» Portug . 100 Esc. 453.57 11.135 11.155 11.135 11.155
6 ßumän . 100 Lei 2.488 2.492 2.488 2.492
2V« Sehwed . 100 Kr. 112.50 63.25 63.37 63.25 63.37
2 V* Schweiz 100 Fr. 81.— 81.12 61.28 81.12 81.28
5 Spanien 100 Pes. 81.— 33.99 34.05 33.95 34.01
3V» Tsohech . 100 Kr. 85.— 10 .28 10.30 10.275 10.295
7 Türkei ltür .Pfd. 18.456 1.978 1.982 1.975 1.979
4 Ungarn 100 Pgö. —.— - ——
7 Urngnay 1G.-P. 4.34 1.169 1.171 1.169 1.171
11/* V.Staat .v.A. ID. 4.198 2.467 2.471 2.470 2.474
Im internationalen Devisenverkehr zeigten heute

die angelsächsischen Valuten eine Schwächeneigung.
Die Notizen des Pfundes stellten sich in Amsterdam
auf 7.36V* nach 7.26V*, in Zürich auf 16.131/« nach 15.14
und in Pari « auf 74.84 nach 74.91. Pfunde -Kabel stell¬
ten sich auf 4.975/« nach 4.96ls/u. Aus Amsterdam
wurde der Dollar gleichfalls schwächer mit 1.46Vn
(1.46V»), aus Zürich mit 8.04V» (8.045/») und ans Paris
mit 15.04 (15.071/*) gemeldet . In den Goldvaluten blie¬
ben die Veränderungen gering ; eine leichte Befesti¬
gung erfuhr der französische Franc sowohl gegen
Amsterdam (9.78V« gegen 9.701/*) als auch gegen Zü¬
rich (20.22 gegen 20.21). Die nordischen Valuten blie¬
ben bis soweit unverändert . Im Verlauf lag der
französische Franc erneut etwas fester . Von den
angelsächsischen Valuten konnte Sich das englische
Pfund leicht erholen , während der DollaT weiter
unter Druck steht.

Ostaslatische Wechselkurse vom 17. Mär«
Bombay und Kalkutta 1.67m, Hongkong 1.3V»,

Schanghai 1.2*/«, Kobe l .l1*/«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp,),

NewyPrk gegen Japan 28.93—28.96, London gegen
Japan 1.2 (Telegr . d. Yokohama Speoie Bank Ltd .).

Wie der Gläubigerschutzverband e. V ., Nürn¬
berg , zu dem Vergleichsverfahren der Lumo-
phon -Werke Bruckner & Stark , Nürnberg , mit¬
teilt , sind in der Zwischenzeit durch Schrumpfen
des Umsatzes weitere Verluste entstanden.

Zögernde Reichsbankentlastung zum Medio
In der zweiten Märzwoehe hat sich nach dem

Ausweis der Reichsbank vom 14. März die Ent¬
lastung des Noteninstituts wie üblich zum Halb¬
monatstermin in geringerem Umfange fortge¬
setzt , wobei zu berücksichtigen ist , daß die
frühjahrsmäßig bedingte Wirtschaftsbelebung
und verschiedene Steuertermine erhöhte Mittel
gebunden halten.

der Giroguthaben um 39,1 auf 572,2 Mill . RM
entfällt sowohl auf die öffentlichen als anch
auf die privaten Konten . — Die Deckungs¬
bestände  weisen bei einer Zunahme  um
99 000 RM einen Bestand von rund 77,2 Mill. RM
aus , und zwar nahmen die Goldvorräte um
13 000 RM auf 71,7 Mill . RM und die Devisen¬
bestände um 86 000 RM auf rund 5,5 Mill . RM zu.

Nachdem bis zum Ende des vorigen Berichts¬
abschnittes rund 44 % der Ultimo Februar -Be¬
anspruchung zurückgeflossen waren , beträgt der
Entlastungsprozentsatz bis zum 14. 3. 52,8 %.
Ein Vergleich mit dem Vorjahr , wo bis zu die¬
sem Zeitpunkt nur 33 % zurückgeflossen waren,
ist wegen der damaligen besonderen Verhält¬
nisse — Einzahlungen auf die Sparkassen¬
anleihe des Reiches — nicht angängig.

Die gesamte Kapitalanlage der Reichshank
ist in der Berichtswoche um 50,2 auf 4502,1
Mill . Reichsmark zurückgegangen , und zwar
haben die Bestände an Handelswechseln und
-Schecks um 93,7 auf 3757,9 Mill . RM, an
deckungsfähigen Wertpapieren um 2,6 auf
343,9 Mill . RM abgenommen , dagegen haben die
Bestände an Lombardforderungen um 8,5 auf
47,3 Mill . RM und an Reichssehatzwechseln um
37,6 auf 38,3 Mill . RM zugenommen . Die Ab¬
nahme der sonstigen  Aktiven um 25,7 auf
663,4 Mill . RM erklärt sich daraus , daß der
Betriebskredit des Reiches ganz ahgedeckt
wurde.

Auf der anderen Seite ' stellt sich der gesamte
Zahlungsmittelumlauf am 14. März

auf 5914 Mill . RM gegen 5956 Mill . RM
in der Vorwoche,

5781 Mill . RM im Vormonat und 5486 Mill . RM
zur gleichen Zeit des Vorjahres . Der Rückgang

Wochenübersicht der Reichsbank vom 14. Mär*
(Alle Ziffern in 1000 EM)
Aktiva

1. Goldbestand (Barrengold ) sowie
in - nnd ausländische Goldmünzen
das Pfund fein zu 1392 EM. be¬
rechnet .

und zwar:
la . Goldkassenbestand.
lb . Golddepot (unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken .
2. Bestand an deoknngsfäh . Devieon
8a. „ ,. Eeichssohatzwechseln
3b. „ .. sonst . Wechseln nnd

Schecks . .
4. j, „ deutsch . Soheldemünz.
5. „ „ Noten anderer Bank.
6. „ „ Lombardfordemngen
6a. darunter Darieh , anf

Eeichssohatzwechseln
7. ,, deokungsf . Wertpap.
8. „ „ sonst . Wertpapieren
9. „ „ sonstigen Aktiven . .

Passiva
1. Grundkapital . - *
2. Eesetvefonds

a) geeetzl . Reservefonds . . . .
b) Spezialreservefonde für künf¬

tige Dividendenzahlungen . •
e) sonstige Enoklagen . . . . .

8 . Betrag der umlanfenden Noten
4-Sonst , tägl . fällige Verbindliehk.
6 -An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . «
8-Sonstige Passiva . .
6°. Verbindlichkeiten aus welter¬

begeb . im Inlande zahlbaren
Wechseln . . . .

71 707 + 13
51 443

20264
5448 + 86

38 260 + 37 560
3757873 _ 93669

204598 -t- 13 013
2783 + 673

47261 + 8 479

53
343884 — 2 620
314 851 + 4
663395 — 24747

190000 —

71255 -

40261
359 658

3 964 533 — 23 583
572150 — 39 079

292193 1454

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 17.3.
Berlin 59.10
London 7.26%
Newyork 146.oo
Pari « 9.70%
London . 17. 3.
Newyork 497.43
Montreal 497.50
Amsterd . 726.25
Paris 74.85
Brüssel 29.28%
Italien 62.37
Berlin 12.29
Schweiz 15.13%
Spanien 36.13
Kopenhg . 22.40
Stockholm 19.39]*
Oslo 19.908
Lissabon 110. 12
Helsingf . 227.00
Prag 119.31
Paris , 17. 3.
London 74.85%
Newyork 15.05%
Belgien 255.50
Spanien 207.25
Zürldt » 17. 3.
Paris 20.22%
London 15.14
Newyork 304.37
Belgien 51.65
Italien 24.25
Spanien 41.90
Holland 208.40
Berlin 123.15
Wien
Notenknrf 56.60

Wien , 17. 3.
Amsterd . 365.49
Berlin 215.83
Brüssel 90.54
Budapest —
Bukarest —
Kopenhag ., 17, 3.
London 22.40
Newyork 451.50
Berlin 182.50
Paris 30.10
Antwerp . 76.65
Zürich 148.30
Rom 37.15
Amsterd . 309.00
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingf . 9.95
Prag 18-95
Warschau 85.06

Belgien 24.81
Schweiz 48.00
Madrid 20.14
Oslo 36.50
Kopenhg . 32.45
Bndapest 28.87
Belgrad 217.00
Sofia 400.00 B
Moskau 570.75
Rumänien 675.00
Istanbul 616.00 B
Athen 520.00  B
Wien 26.31 B
Lettland 15.12
Warschau 26.15
Buen .Aires 15.00 B
R. Janeiro 4.12 B
Alexandr . 97.50
Hongkong 1/375
Schanghai 1/250
Yokohama 1/197
Italien 120.30
Schweiz 494.00
Kopenhg . 334.50
Holland 1030.so
Oslo — i
Stockholm . 78.05
Oslo 76.05
Kopenhg . 67.57%
Sofia —
Prag 12.70
Warschau 57.75
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.45
Bukarest 2.50
Kopenhg . 118.24
London 26.55
Madrid 70.06
Mailand 42.25
Newyork 532.39
Oslo 133.06

Oslo , 17. 3.
London 19.90
Berlin 163 .00
Paris 26.80
Newyork 402.00
Amsterd . 275.25
Zürich 132.50
Helsingf . 8.90
Antwerp . 68.75
Stockholm 102.85
Kopenhg . 89.25
Rom 33.30
Prag 16.95
Warschau 77.00

Stockholm 37.47%
Prag 6.10
Priv .’disk . 17/»—%
Tagt . Geld %
1 Monateg . 1|
Australiens .00 B
Mexiko 18.00
Neuseeland124.00
Montevid . 22.87
Buen . auf
London 18.05

Südafrika 100.12
Bombay a.
London 1/609

Lond . auf
Bombay 1/612

Proiongatt
oussatz f.
tägl . Geld —

Stockholm 386.50
Helsingf . —
Prag 62.80
Berlin 609.00
Warschau —
Helsingf . 6.66%
B. Aires 83.75
Japan 88.12
Priv .’disk.
Inland 2%

Priv .’disk.
Ausland 3—4

fip . lMt . 4%
£ p. 3 Mte. 15
$ p. 1 Mt. 1
$ p. 3 Mte. 3%
Paris 35.52
Prag 21.91
Sofia —
Stockholm 136.59
Warschau 101.32
Zürich 175.44
Stockholm , 17.3,

London 19.40
Berlin 158.25
Paris 25.95
Brüssel 66.75
sohw.Plätz128.50
Amsterd . 267.50
Kopenhg . 86.85
Oslo 97.60
Washingt - 391.00
Helsingf . 8.60
Rom 32.50
Prag 16.60
Warschau 74.50

Newyork . 17. 3.
Tägl . Geld %
Bankakz.
ÜOTg.Brief %
90Tg.Geld e/w
Pr . Hand .-
wechsel

niedr .Satz %
höchst .Sati 1
Wechsel a.
Lond. Obi 4.97%

|Lcmd.60Tg.
B’weohsei 4.96%
H’wechsel 4.96
Paris 6.64%
Brüssel 16.99
Rom 7.99 n
Madrid 13.76
Bern 32.86
Amsterd . 68.48
Stockholm 25.65
Oslo 25.00 |

Kopenhg . 22.22%
Prag 4 17
Wien 18.89
Budapest 29.75
Belgrad 2.31%
Athen 0.95
Japan 28.96
Buen . Air . 33.14
RiodeJan . 8.39
Berlin 40.50

Prag . 17. 3.
Amsterd . 16.45
Berlin 972.25
Zttrioh 789.00
Oslo 601.00
Kopenhg . 534.00

London 119.55
Madrid 331.00
Mailand 192.50
Newyork 24.03
Paris 159.50
Stockholm6i6 . co

Wien 569 .90
Marksoten —
Poln . Not 499 . 90
Belgrad 55 .5116
Danzig 457.00
Warschau 456.00

Börsenkennziffem . Die vom StatistiscHea
Reichsamt errechneten Börsenkennziffern stellen
sich im Wochendurchechnitt vom 9. bia 14. März
für die Aktienkurse auf 92,25 gegen 93,30 in der
Vorwoche , für das Kursniveau der 4%proz.
Wertpapiere auf 95,34 (95,34 ) , für die 6proz.
Industrieobligationen auf 102,57 gegen 102,75
und für die 4proz . Gemeindenmechuldungs-
anleihe auf 87,12 gegen 87,19.

Ausweitung des Getreideanbaus
in den Vereinigten Staaten

Newyork , 17. März . Nach Anfang März von
der Agrarverwaltung gemachten Schätzungen
hat der Anhau für die verschiedenen Getreide-
arten im Vergleich zum Vorjahr eine nennens¬
werte Steigerung erfahren . So beträgt die
Anbaufläehenzunahme hei Sommerweizen 19,2 %,
Gerste 1,2 %, Mais 6,5 % und Reis 17,7 %.

Frankreich und Rußland haben sich in dem
neuen Handelsabkommen gegenseitig das Meist-
hegünstigungsreoht eingeräumt.

In Zagreb wurde am Dienstag die gemeinsame
Tagung des im deutsch -jugoslawischen Handels¬
vertrag vorgesehenen deutsehen und jugosla¬
wischen ' Regierungsaussehusses eröffnet.

Konkurse
Bremen : Nachl . Kolonialwarenhändler Eeiaho'

Albert Hanndg . — Ehrenbreitstein : Nachl . Schn'
händlerin Gertrnde Henrichen . — Gräfentonna : T
Carl Stein in Burgtonna . — Köln : Matthias Kenti
mann in Fa . Fuch * & Truhe in Köln -Nippes . — Kra
pitz : Kaufm , Pani Jacohus in Gogolin . — M&gdebur;
Kaufm . Wilhelm Kühne in Fa . Otto Grunow Nach!
Gewürzmühle . — Offenbnrg/Baden : Anton No]
Bäckermeister in Dnrbaeh . — Oldenburg i. 0 . : Naot
Darmhändler Georg Gustav Johann Bartholomäus.
Zittau : Glasereiinh . Richard Henke . — Zwickau/Sa
Nachl . Obst- und Gemüsehändler Karl Johanni
Feldbaner.

Vergleichsverfahren
Breslan : Kanfm . Bruno Kanold jr . — Dresdei

Kaufm . Harry Meyer , Galanterie - und Spielware)
geschäft . — Hannover : Helene Stegna geb . Deiol
gafd , Weißwarengeschäft H. Deiehgard . — Oppeli
Kulturing . Viktor Widera . — Beantragt : Arolsei
Fa . Gebrüder Wagner in Wetterbnrg . — DresdZi
Fa . Beyer & Co ., Rundfnnkfaehgesehäft , Inh . Kauf#
Johannes Wilhelm Kurt Beyer in Dresden -A. -
Halle/Saale : Kanfm . Josef Brandstätter in Fa . Han
bnrger Cigarrenbörse . — Hof ! Fa . Max Franko
Herren - nnd Damenbekleidnngsgeschäft.

Reidisbanhdiskonf 4°/o Weräi &€ii »ierfi $iir $e der ßremer vom 1¥ . Flärz Lombardsall 5° ,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*u.

Staats-Anleihen 17, 3* ®*
4 Brem. Umtausch
41/» Lübeck28
5 Dt. Relchsanl. 27
4 do. 34
41/*Dt.Reichsb.Sch.3S
41/» Reichspost 34 I.
5 Bremer S kl.
5 do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtseh. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4Vt Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29

4Vs do. 30

Kreditanstaltenuni
Körperschaften

4V* Oldb. Osch. v. 25
41/* do. Kom. S. 1

do.
do.

S. 1
do.
do

87 . 25 87 . 25
93 .37 93 . 12

100 . 50 100 . 50
97 . 50 97 . 37
98 .75 98 .75

1C0.C0 100 . 12

21.62 21.62
19.25 19.00

110.50 110.37
109.25 109.75
106.25 106.50

93.OG 93.OG

4V* do.
41/» do.
4V» do.
4V* do.
4V* do.
4V* do. Gplbr.
4V> do. do.

95.OG
$. 2
S. 3
u. 3
S. 2
S. 4
S. 5 - —
S 6 97.5G 97.5G

— 95.OG
97.00 97.OG
97.25

Hypothekenbanken
4V* Dt. Schiffbel. 3
41/» do. 4
4V* Hamb. Hypbk. A
41/» do. B
do. DFGHTK
41/» do. Em. N
51/* do. Liquid,
do. Anteilschein

4V» Lüb. Hypbk. 1
4Vs do. 2
41/* do. 3 a. 4
4V* do. 5
4V* Pr. Ctrbd. 26/27
41/» do. 28
51/* do. Llq. 26 A2
do. Anteilsch.
4;/* Pr. Ctrbd. Bod.
41/* Obi. 26/27/28
41/* Rh. Westt. Bod.

Cred. *
5V* do. Liquid
4Vt Schl.-Holst. Pr.
41/* Ldsbk. i u. **
41/* do. Kom.

Obi. 2 u. 3

Industrie-Obligat.
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Schuldverschr.

DeutscheLinol. 36
Nordd. Steing 27
Br. Tauwerk

92.75
92.75

97.OG
97.OG
07bG
97.OG
102.CO
3.50G
96.OG
96.OG
96.OG
96.OG
95.25
95.25

101.50
10.5G

92.5G
92.5G
97.0G
97.OG
97bG
97.OG
101.75
3.55 b
96.OG
96.OG
96.0 b
96.0 b
95.25
95.25

101.25
10.50

93.25 93.25
96.5G 96.5C
102 .00 102 . LO

97.25 97.CO
101.75

— 102 .00
96.00 96.00

SteuergutschelneGruppe II
fällig am 1 4. 1934 103.75 103.75
fällig am 1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am l . 4. 1936 111.25 in 25
fällig am 1. 4. 1937 m .37 m .37
fällig am 1. 4. 1938 m .co m .co

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemflnderBank
Hb. Hypothekenbank
Relchsbank
Schl.-Hol.Bk.I.Husum
vereinsbank
Westholst. Bank

Schiffahrtsaktie«
Br. SChleppsdi.-Ges.
Bugsier-Reederei
Pt. Ost-Afrika-LInie
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

17. 3. 16. 3.
70.25 70.00
91.50 91.50

530.00 520.00
91.75 91.50
92.25 91.75
77.50 73.00

184.50 184.00
70.00 —

106.50 106.00
125.00 125.00

73.OG 73.00
130.00 130.00
15.25
26.00
74.25
17.00
58.00
32.00

15.25
26.CO
74.25
17.CO
58.00
32.00

Eisenbahn-Aktien
A. G. för Verkehr fOB.oo 106.25
Brem. Straßenbahn 90.50 90.50
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. 123.50 123.25
Hamburger Hochbahn 87.87 87 .00
Liib.-Büch. Elsenb. 66-0°
Braunschw. Land. El. ~~ —

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’scöe Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Paul!«

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Braueref
BreitenburgerCem.
Brem.-Beslgh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerel
I. G. Farbenlndustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano-Werke
Hbg. F.lek.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Kochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Hoistenhrauerei
Tutesp. u. Web. Br
Lederwerke Wieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd Steingut
„Nordsee“ Dt Hochs
Nordwestrt. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

35.87 35.50
146.00 141.00
72.00 71.50

111.00 109.00
175.00 175.00
119.00 117.25
101 . 00
121 .00
111 .00
147.00

100 .00
142.50
158.00
114.00
149-00

101 . 00
121 .00
111 .00
147.00
44.0 B
98.00

138.00
158.00
114.00
148.00

— 78.37
102 .00 101 .00
152.50 150.75
42.0 b 42.0 b
113.75 112.00
99.00 99.00

135.75 134.75
97.00 96.50

115.00
165.00
102 .00
129.00
210 .00
98.00

108.(0
139.CO
83.50

114.00
164.OC
102 .00
129.00
210 .00
97.50

108.00
136.50
81.75

109 .00 108 .50
115 .00 115 .CO
110 .0* 110 .0*

130 .00
48 .50 48 . 50
83 . 87 82 . 75
— 125 . 00

1C6.00 107 .00

Schlinck& Cie.
Schuckert & Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
ThÖrl Oel
Transp. A. 0. vorm.

I. Hevecke

17. 3. 16. 3.

135.00 132.75
94.00 95.CO

168.25 166. 12
123.00 121.50
102 . 00 102 . 00

66.50 67.00

17. 3. 16. 3.
Ver. Werkstätten 97.00 97.00
WendtZigarrenfabr. 47.0 B 47 .0  B
Kolonialwerto
Kamerun-Eb.-Q.
Keu-Guinea-Cotnp. —
Otavi Min. u. Eis.-G. 18.62
SchantungHand AG. 90.co

68.CO 68.00

18.00
90.00

Niedersächsische Börse

97.00 97.00
96.25 96.50

Kommunalverbäntf»
mit Zinsberechnung

41/*Hann. Prov. Anl.
R. 15 94.50 94.50

Pfandbriefeund
Schuldverschreibungen

41/» Oldbg. st. Kr. G.
Pfdbr. S. 5 97.25 97.25

do. Gold-Komm.*
Obi. S. 3 95.00 95.00
Landesbanken

4V* Hann. Ldkr. G.-
Pf. S. 1 1926 97.75 97.75

41/» Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 97.00

51/* do. Liqul. Pfdbr. 101 .50 101.75
4 do. RM pfdbr. S. 6 91.62 91.62

Ritterschaften
4V* Brschw. ritt. G.*
Pf. v. 29

4V» Bremer ritt.
Goldpfandbrief

41/* Calenbg. ritt.
O.-Pfdbr. v. 28

4l/t do. von 1927
4*/t Celler ritt.
Goldpf. C.

41/» Brem. ritt. Kr.
Feing. Pf. 28

6V1 Brschw . rltterl.
Liaui. Pt.

Stadtseh aften
41/« Preuß. Zentraf-

stadtschaft Pfand*
briet R 22 96.50 96.CO

Hypothekenbanken41/« Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 96.75 97.00

5l/t do. Liquid.Pfdbr. 1C1.C0 101.25
do. Anteilscheine —
41/* Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 97.00 97.00

5V» do. Liqu. Pf.
r # 15 , l—2 101.50 101.50

Industrie-Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 101.75 101.75
6 Busch laeger JbJ. 101.25 101.25
6 Conti Gummi Ob). 103.00 102.75

97.25
97.25

97.25
97.25

96.00 95.00
97.00 96.00

101 .00 101 .00

103.75 103.756 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Obi.
5 Prß. Elektr Kohle
Wert in RMf. d.

6 Vorw. Zem. Obi.
Sachwerteohn Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt. CRogg.)
abg. Pf.

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pt.

5‘/> Hann. Bd. Kr.
Liqul. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Ani.

8 ?n3uield M
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWllke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann, immob.

(Je Stck. in RM) 405.00  405,
HannoverscheZem. 103.00 103,
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh. 144.00 144
Vorwobler Zement 102*50 102
WesteregelnKall
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred.Bk. —* *"
Verkehrs-Aktien
Brschw. Straßenbahn103.50 103
Hildesh. Peln.Kreisb. 33.50 33
Ueberlandw. Hann. 111.00 111
Marienborn-Beend. 77.00 77

103.00 103,
78.00 78,

17.50 17,
102 . 00 102

90.50 90
90.00 90,
90.00 90,

101.50 101.
97.00 97.

102 .00 102 .

183.00 -
133.00 133.
100 .00 100 ,
105.00 108,
128.00 128

162.00 162
151.00 149

— 122 .
88.75 88.

106.50 106.
170.00 170.
114.00 113.

152.75 154.
76.00 76.
95.50
78.00

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000
5*/o Reichsanl. 27
4 Reichsanl. 34
51/*"/*Young-Anl.
4V*Pr. St.-Anl. 28
4V*Prß. Staats R 2
47»Prß. Staats R 1
4V*Bayern v. 1927
47s Brsdiwg. 1628
4V»Schutzgebiete

110 .70 110 . 50
100 . 50 100 . 50
97 . 75 97 . 75

103 .37 —
107 . 50 107 .50

— 102 .00

97 .20 97 .20
95 . CO 95 .00
10 .90 —

4V»D.ReIChSP.34 F.l . 1C0.25 100.20
4V* dO. 1935 99.50 99.50
47*Reichsbahn 98.80 98.80
47*Pr. Ldrbk. 1—2 Zieh. 97.25
4V* do. 3—4 zieh. 97.25
47* do. 5—6 Zieh. 97.25

95.00 95.00
:cihen

47» Bin. GoldsCh. 26
67» do. Verk. Anl. 28
6°/* Frkft. Schätze
Oeftentl Kreditanstalten
47* Bin. Pfdbr.-A. 96.25 95.75
Dt. Komm. Auslos.

Scheine1 114.50 114.50
Dt. Komm. Auslos.-

ScheineTI 134.00 134.12

a. 3

47t Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

47» Old. Staatl. 25
47t do. Serie 1
47t do. Serie 2
47t do. Serie 4
47t do. Serie 5
47t do. Komm. 1
47t do. Komm. 2
47a do. Komm. 3
57t do. Llqu.
47t Pr. Ldpfbr. S. 4
47t do. S. 11
47* do. S. 17—18
47» do. S. 21
47t do. R. 24
47t do. R. 25—27
47t do. R. 28
47t Ldschftl Zentr.-

Goldpfandbr.
47t Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
47t Sdilesw. Holst.

ldsch. Goldpfbr. 24
47» Westf. ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47* Braunschw.

Hann. ▼. 1929
47a Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
47t Hann. Boden-

kredit 13. 14
47t Meininger

Hypoth. BankR. 5
47» Pr. Centralb. 28
47» Pr. Hypoth. 1—3
47» Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
47» Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6. 10, 12
47» SChl. H. ldsch.

A 30
4V» Beil. Hyp. 15
47t Bert. Eyp. K.

Obi. 6
57» Pr. Centr. B.

Liquid.
47» Pr. Pfdbr.

Komm. 20
47» Pr. Centr. Bod.

0 24
47» do. Komm.
47t Pr. Ztrst. R. 19
47* Pr. Ztrst. R. 20
47t Hann. Landesk.

S 1
47a Hann. Landesk.

17. 3. 16. 3.
97.75 97.75
97.25 97.25
97.00 97.00
— 97.25
— 95.00

95.00 —
114.50
101 . 00
97.00
97.00
97.00
97.00
96.50
96.37
96.50

101 .00
97.00
97.00
97.00
97.00
96.50
96.37
96.50

94.00 94.00
90.62 90.60

93.75 93.75
— 95.00

96.75
95.50
97.00
96.50
95.50
95.50
96.00
96.50

93.70
95.25

93.75
101.75
94.00
95.50

96.50
96.50

96.75
95.50
97.00
96.50
95.50
95.50
96.00
96.50

93.00
95.25
93.25

101.62
94.00
95.50
96.50
96.50
97.25
97.12

Kommunat-Obllgatlonen
4V» Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16. 21 94.00 94.00
41/» Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 2&—28 93.50 93.50
4V» Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—6 94.00 94.00

Industrie-Obligationen
6V* Dt. Linolwerke
61/* Klöcknerwerke
60/* Thür. Elek. L.
6*/* Verein. Stahl.
6*/* Zuckerkredit

Ausl. Staatsanleihen
4V» Oest. St. 14
4V» Ung. St. 13
41/* Ung. St. 14
4*/* Mexik. abg.
5®/* Mexik. abg.

— 102 . 50
102 . 25 102 . 12
103 .75 104 . 12
103 . 75 102 .87
103 .25 103 . 50

7 .95
B. lG

Steuergutscheine 17. 3. 16. 3.
fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938

Steuersch. V

103.75 103.75
107.75 107.75
111.25 111.25
111.37 111.37
111 .00 111 . 00
109.CO 109.00

Pelchsschuldbuehforderungen
mit Zinsberechnung

räll. Alte Polenschad.
1. 4. Geld Brief üeld Brief
1936 — _
1937 — — — —-
1938 99 .87 — —
1939 99 . 50 _ —
194C 99 .25 — — —
1941 98 . 25 —
1942 97 .62 98 .5C — —
1943 97 . 50 — 97 . 37 98 . 12
1944 97 . 25 — — _
1945 97 . 12 — — —
1946 97 . 00 — —
1947 97 . 00 — — —
1948 97 . CO — — —
1949 — — . — —

wiederaufbaa -ZuscfifSge
1944/45 * • » i . I 69 -621
I946M8 . . . . . | 69 .00)

70.37
69.75

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hocfab.-A*
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Danken
Mio i). Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- o. Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

87.50 87.12
110 .00  —

70.00
87.37
98.00

110 . 00
91.75
91.75

53Q.00
85.00
92.25
94.75

70.25
87.25
98.00

109.50
91.50
91.50

520.00
84.00
91.75
94.37

184.25 184.00

Industrie
Adler P.-Zem.
Mlg. Elekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Btem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. El.
BremerVulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Stefnzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gumtn!
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötlz Led.
Kroraschröd.
Küppersbasch
Lind. Eismasch.
Masdt Buckau
MaxlmllhÜtte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Mfllh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee*1 D . !L
Nordw. Kraft
Phön. Bratrnk.
Polyphon
Rh.-W. Katk

17. 3. 16. 3.
35.75 35.75

145.50 142.00
72.12 71.75
— —
— —■
w. mm

137.00 136.00
131.50 131.00
103.50
79.50 78.75

102.00 102.75
— 108.50

128.75 128.50
113.00 113.00

—

128.00 _
111.25 111.CO
98.00 98.00

140.00 138.50
— 111.50
—- 170.50

91.00 91.00
66.00

110 . 0* 110 . 0*

Rieb. Mont. W. 101.00 101.00
Rosenth. Pore. 62.65 62.12
Sarotti Schok. 100.25 102.00
Sciil. Porti. Zem. 116.12 116.25
Thörl’s OeH. 100.00 —
Ver. 0. Nickel 133.00 134.75
Ver. Glanzstotl 130.00 —
Wanderer-Werke 145.25 —

* Nene Aktie 1
Kolonlalwerle
Dtsch.-Ostafrika 101.00
Nenguinea 154.00 156.00
SdrantuneHd. AG. — —

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. */> AblÖsungsch.
6*/* Hoesch Eisen- und

Stahl-RM-Anleihe
6®/« Frledr. Krupp-RM-

Anlelhe
Vf* Mitteid. Stahl-RM-A.
7®/* Vereinigte Stahl-RM-

Anleihe Serie B
Accumulatoren-Fabrik
Allgera. KunstzljdeUnle
Allg. Elektrizitäts-Ges.
AschaffenburgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
J. B. Bemberg
fullus Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Jnd.
BL Kraft n. Licht A.-G
Berl. Maschinenbau
ßraunk. u. Rrik. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem. von Heyden
Comp. Hispano S. A—C

do. do. S. D
OnnHneTitfll ftfimmh * .

Anfangs- fcchluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 17 . 3. 16. 3.

110 .62 110 .70 110 .70 110 .50

Ausgabe - 102 . 00

104 . 12 104 . 12 104 .37 104 . 50
103. 75G 103. 75C 103. 80 103.87

103 . 12 103 . 12 103 .25 102 . 87

. 172 .00 172 . 00
47 .75 48 .62 46 . 37 48 . 12
35 .75 36 . 25 35 .75 35 .75
86 .00 87 . CO 86 . 75 83 . 00

119 .00 119 . 25 119 . 55 119 .00
90 . 12 90 . 12 —

Ausgab« - 120 .75 120 .50
118 . 75 119 . 25 118 .87 —
140.5U 140.62 140. 50 140 .50

_ — 112.00 111 .25
Ausgabe 199 . 00 199 .00 —
149 . 00 149 . CO 148.00 148 .50
95 .00 96 . 00 95 .25 94 .00

106 .CO 106. 25 106.00 106. 25
119. 75 119 .75 119.62
314 .75 315 . 50 315 .CO 310 .50
301 . 50 301 . 50 — _
183 . 75 183 .CO 183 .CO 181 . 00

154.37
96.37

126.12
108.37
161.50
117.CO
182.50
120.25
138.00
151.62
114.12
115.25

Anfangs-
Kurs

Continent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atiant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLinolwerke
DeutscheTeleph. u. Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm. Unlon-Br.
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehr sm.
Elektr.-Lieferungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G- Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f el. Unternehm.—

Ludw. Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergbau
Hoesdi-KÖIn-Neuesseo
PhilippHolzmacs
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
GebrüderJunghana
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
KlÖckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmever6 Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximllianshütte
Metallgesellschaft
Monteoatlnl 100 Lire
Njederlausitzer Kohle
Orensteln& Koppe!
Phoenix Bergb. u. Hütt.
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. 0. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Metall
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Sdiles. Bergb. u. Zink
Schtes Elektrlz. u. Gas

Llt B
Schubert & Salzer
«chuckert & Co. Elektt.
SChultheiB-Patzenbofei
Siemens& Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd. Kaufhof(vorm.

LeonhardHetz)
WesteregelnAlkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrie
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg Lokalb. u. Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. Amerika Packet!.
Rambg.-Südam. Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavi Minen u. Elsenb.

ochlub-
Kurs

158 .00
97 . 50

112 . 00
126 .50
109 . 37

164 .00

118 . 00
195 . 00
182 . 50

120 . 50

138 . 00
66 . 50

152 . 37
119 .50
115 . 75

126.12 127.25

hinhensknik
17. 3. 16. 3.

155.00 153.50
97.50 96.75

126.25 126.00
109.25 108.50

— 142.50
162.00 1»9.50
117 .25
195 .00
183 . 00
116 .00
120 . 00

138.00
151 .75
119 . 12
115 . 12

117.00
195.00
180 .25
118.00
119.00
113.25
136.50
86 . 12

151.12
117.87
115.50

127.25 126.12
135.37 135.25 135.12 135.CO— — __
115.25 115.25 115.00 113.2588.37 89.25 88.87 87.25— 96.25 97.37 94.5085.00 85.00 64.62 84.25— 157.75 156. 7a __
128.75 129.00 128.50 128.75

— —. 85.00— — 126.75 —
— — 124.50 mm

85.00 85-75 85.25 83.62119.00 119.25 119.25 118.37128.00 128.00 127.0021.87 22.25G 22.00 22.37— _ 96.00
82.75 83.37 83.00 81.87

Autgab« 132.50 132.00 132.00
62.50 83.37 83.25 81.62— • 170.50— 112.00 114.50 111.25— —

180.00 181.00 181.50 178.25
76.50 76.50 76.25 76.14— — —
mm _

219.00 221.00 217.75 216.»— 126.25 _
127.75 127.75 127.25 157,75
112.50 113.50 113.50 112.12
127.50 127.37 127.62 127.12

— 120-00 119.00 112.12
. —. 178.50 —
44.37 45.50G 45.50 44.50

144.75 145.00 144.75 144.75
— _ 121.00 120.75

133.37 135.25 134.50 133.00
98.00 98.50 98.00 98.37

167.62 169.00 767.25 166.50
108.25 1C8.25 108.CO 107.50— — 73.50 —

— 198.00 196.»
__ 130.CO 129.M

82.62 63.75 »3.37 62.50
131.25 131.25 131.50 131.CO

— — ~ —

30-25 31.25 30.87 30.50
_ 120.00 120.CO 119.25

119.00 120.50 120.00 119.00

118.75 120.00 _
184.25 184.87 184.25 184.CO
107.12 108.00 107.50 106.50
131.50 132.00 131.75 130.50
123.37 123.75 123.37 123.37
15.25 15.50 15.25 15.50

— —
17.12 17.37 17,12 17.12
— 18.62 18.25 18.25
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Bekanntmachungen
zur Neichstagswaw am 29. TNärz

Bremen.  18 . März.
Versammlungswelle der Ortsgruppen

NSDAP ., Ortsgruppe Steintor . Heute
18. Mär ^ 20.30 Uhr , ösfentliche Kundgebung im
Capno . Es spricht Pg . Oing,  Versenbrück.

NSDAP ., Ortsgruppe Walle . Heute , 20.30 Uhr.
Erohkundgebung mU sämtlichen Gliederungen im
Lokale Lehmkuhl , Waller Heerstraße . Es spricht:
Gauredner Pg . Lührmann , Weener -Ems . über-
„Die Einheit der Nation «. Jeder Volksgenosse
ist hierzu herzlichst eingeladen.

NSDAP., Ortsgruppe Schwachhauscn. Heute.
18. März , 28.30 Uhr , öffentliche Kundgebung in

Männer und srauen Vremens, besucht
die öffentlichen öroßkundgebungen

indenlentralballen,morgen
Vonnerstag, den lS. Mär;

ks spricht:
Neichsamtsleiter
pgpaulwegener
vom Stäbe des Stellvertreters
des sichrer«

16.Z8 UHr: öroßkundgebung der
NS.-srauenschaft

20.Z0 Ubr: öroßkundgebung des
Sp.-Standortes
vremen

Vahlsings Kasfee . Es spricht der Gauhauptstellen-
leiter Pg . Athen,  Oldenburg.
NSDAP ., Ortsgruppe Vegesack. Heute , 18. März,

20.30 Uhr , öffentliche Kundgebung in der Strand¬
lust . Es spricht der Gauwalter der DAF ., Pg.
Dieckelmanu,  Oldenburg.

NSDAP ., Ortsgruppe Horn . Großkundgebung
in Horn . Die erste große Wahlversammlung der
NSDAP ., Ortsgruppe Bremen -Horn , wird heute,
18. März , im St .-Pauli -Restaurant durchgeführt.
Es spricht Pg . Oberbürgermeister Dr . Nutz¬
horn,  Riistringen , über : „Wir wollen vor¬
wärts «. Zu dieser Kundgebung sind alle Volks¬
genossen aus Horn , Lehe und Umgebung herzlichst
eingeladen . Es spielt außerdem die Eau -Arbeits-
dieirstkapelle . Beginn pünktlich 20.30 Uhr.

NSDAP ., Ortsgruppe Neustadt -Süd . Heute,
18. März , 20.30 Uhr , ösfentliche Kuudgebung in
Sielers Festsälen . Es spricht der SA .-Standarten-
sührer Christensen,  Vremen.

NSDAP ., Ortsgruppe Osterholz . Heute,
18. März , 28.30 Uhr , öffentliche Kundgebung im
Lokal Weidenhöser . Es spricht der Eaupresjeamts-
leiter Pg . Aßling,  Oldenburg.

NSDAP ., Ortsgruppe Oberneuland . Heute,
18. März , 20.38 Uhr , öffentliche Kundgebung im
Lokal Niedersachsen . Es spricht der Kreisleiter
Pg . Blanke,  Bremen.

Lichr Hogrefe und Hilde Messe!
sprechen heute

Die Standortführung der Bremer Hitler-
Jugend teilt zu der Wahlkundgebung am heuti¬
gen Mittwoch noch mit , daß außer dem Eebiets-
führer Lühr Hogrefe auch die Führ er in
des Obergaues 7 (Nordsee ) , Hilde
Wessel,  teilnehmen und sprechen wird.

Die Betrieb ssührer und Lehr Her¬
ren  werden hierdurch gebeten , den Lehrlingen,
die an der Kundgebung der Hitler -Jugend teil¬
zunehmen haben , so zeitig freizugeben , daß sie auf
jeden Fall rechtzeitig zu ihrem Dienst erscheinen
können.

Vie Kapelle unserer Schutzpolizei
im Rundfunk

Die Kapelle unserer Bremer Schutzpolizei , die
unter der sicheren Stabführung des Musikmeisters
Georg Lsuchterröerger  schon wiederholt mir
Erfolg öffentlich aufgetreten ist, spielte am ge-

Letzte Pfundsammlung
in der Ortsgruppe Westen

Heute, Mittwoch, den 18. und morgen,
Donnerstag, den 13. März, erfolgt die Ein¬
holung der letzten Pfundsammlung in der
Ortsgruppe Westen. Es wird um rege Be¬
teiligung gebeten.

trigen Tage im Rundfunk die „Musik zur Werk-
muse zwischen 11 und 12 Uhr . Wir horten u . a.
>en Huldigungsmarsch von Grieg , den luarsch
Frontkameraden " von Georg Leuchtenberger , die
Ouvertüre „1813" von v. Weber und anderes . Es
st zu hoffen , daß wir auch während der Ponzei-
iufklärungswoche unsere Bremer Polizoikapelle
m Rundfunk hören können.

Neue flntennen-vorschristen des VVk.
Eine vorschriftsmäßige Antenne nicht allein hin-

ichtlich der Energieaufnahme den berechtigten An-
prüchen des Rundfunkhörers senugen sondern dar-
iber hinaus auch Gewähr bieten , daß Gefährdung von
-eben und Sachwerten durch sie unter normalen Ver-
lältnissen ausaeschlossen bleibt . Innerhalb fernes Bor-
christenwerkes ^ hatte deshalb der D ° ^ and Deutfckcr
Elektrotechniker (VDE .) schon früher ,̂ vrschr ten für
lußenantennen ' erlassen . Die weite Verbrettung die
>er Rundfunk in den letzten Jahren dank der gorve-

1 *̂ 0 . durch das Reich gefunden hat , die erheblichen
technischen Fortschritte und Neuerungen machten es
notwendig , diese Vorschriften einer Ueberarbeituna zu
unterziehen.

Nach umfangreichen Vorarbeiten hat jetzt der zu¬
ständige Unterausschuß „ Antennen " des Ausschusses
für Hochfrequcnztechnik beim Verband Deutscher Elektro¬
techniker einen ersten Entwgrs der neuen Fassung fer-
tiggestcklt . In Heft 8 seines Verbandsörgans , der
„Elektrotechnischen Zeitschrift " (ETZ .) , unterbreitet ihn
der VDE . der größeren Öffentlichkeit.

Schon aus dem Titel „ Vorschriften für Antcnnen-
a n la gen"  geht deutlich hervor , daß der Entwurf
den seit 1925 veränderten Verhältnissen in vollem
Maße Rechnung trägt . Die neuen Vorschriften sollen
für alle Sende - und Empfangsantennen gelten , bei

denen Gefährdungen infolge von bautechnischen Unzu¬
länglichkeiten oder insolge von Uebcrspannungen bei
Gewittern auftreten können . Vorschristen für Antennen
mit nur einem Stützpunkt , die allgemein als Stab¬
antennen bezeichnet werden und wozu auch Korb -,
Reusen -, Schirm - und ähnliche Antennen rechnen , sind
ebenso aufgenommen worden , wie solche sür Antennen
mit abgeschirmter Zuführung . Erheblich erweiterte Bs-
grisfserklärungen legen die in den letzten Jahren ent¬
standenen Bauarten und Einrichtungen eindeutig fest.
und neue Bauvorschriften geben umfassende Bau-
anweisungen , die sowohl den mechanischen wie den
elektrischen Teil der Antennsnanlage bctressen.

Wenn die neue Fassung — wie in Aussicht genom¬
men — am 1. Januar 1937 in Kraft tritt , dürfte
damit ein weiterer großer Schritt zur Vervollkomm¬
nung des Rundfunks in Deutschland getan sein.

Das Baugewerbe blüht wieder
Im Zatzre 1SZS tausend Wohnungen mehr in Vremen als 1SZ4

Durch die Machtübernahme des Nationalsozia¬
lismus hat insbesondere auch die Bauwirt¬
schaft  eine starke und nachhaltige Be¬
lebung  erfahren . Diese hat sich, wie die Zahlen
der nachfolgenden Tabelle erkennen lassen , seit
dem Jahre 1833 in ständig aufsteigender Richtung
bewegt.
Anzahl der in der Stadt Vre¬
men von der Baupolizei ge-
genehmigten Neubauten für . 1933 1934 1935
Neubauten . 403 534 930
ab genom . Neubauten . 339 467 499

Besonders auffallend und erfreulich ist die hohe
Zahl der im vergcnmenen Jahr von der Bau¬
polizei genehmigten Vauanträgefiir Neu¬
bauten,  die mit 930 um rund 400 über der¬
jenigen des Vorjahres liegt , während sie gegen¬
über 1933 sich mehr als verdoppelt hat . Das letzte
Vierteljahr 1935 erbrachte mit 332 Genehmigun¬
gen allein 35,7 Prozent aller im Jahre 1935 er¬
teilten Bauerlaubnisse . Dementsprechend hat sich
die Bautätigkeit zu Beginn des laufenden Jahres
sehr rege  zu entwickeln vermocht.

Der Wohnungsmarkt  ist im vergangenen
Jahr durch 876 Wohnungen in 475 Neubauten
erweitert worden . Da zu diesen durch Neubau er¬
stellten noch 344 durch Umbauten hinzugekommen
sind, beträgt die Gesamtzahl  der neuerstell¬
ten Wohnungen 1220. Der Anteil der Vierzim¬
merwohnungen ist mit 487 der größte , dann fol¬
gen die fünf - und mehrräumigen Wohnungen mit
459, während der Rest auf Sie kleineren Woh¬
nungen entfällt.

Die Entwicklung des Wohnungszu¬
ganges  in der Stadt Vremen während der
letzten drei Jahre veranschaulicht nachstehende
Tabelle:
Wohnungszugang : 1933 1934 1935
durch Neubau . 519 664 876
durch Umbau . 250 680 344

Insgesamt : . . . . 769 1344 1220
Im einzelnen läßt folgende Tabelle im Ver¬

gleich zum Jahre 1934 die Entwicklung der
Bautätigkeit  sowie die Gliederung der
Wohnungen  erkennen:

Von der vaupolizei abgenommene Neubauten
Abgenommene

Neubauten davon
Wohnhäuser

Wohnhäuser mit

1 j S j 4 >«.mehr
Wohnungen

Gesamtzahl
der neu hergestellten

Wohnungen Wohnräume

Im Jahre 1934 . . 457 437 264 139 22 7
Im Jahre 1935. 499 475 234 172 42 3

5
24

664
876

3172
4161

Aus der Tabelle geht hervor , daß während des
vergangenen Jahres nahezu 1060 Woh¬
nungen mehr als im Jahre 1934  in
Vremen errichtet worden sind. Während noch
im Jahre 1934 die Behörden  mit 63 Gebäu¬
den bzw . Wohnungen als Bauherrn von Wohn¬

hausneubauten vertreten waren und die Ge¬
meinnützigen Vauvereinigungen  11
Gebäude mit 22 Wohnungen errichten ließen , ist
die Neubautätigkeit des Jahres 1935 nach unten¬
stehender Tabelle ausschließlich auf pri¬
vate Baulust  entfallen.

Vaulferren der wotznliausneubauten
Behörden Gemeinnützige
- u w. Bauvereinigungen

Gebäude Wohnungen Gebäude Wohnungen Gebäude Wohnungen

Im Jahre 1934- 363 579 63 63 11 22
Im Jahre 1935- 876 — — — —

In diesen Zahlen drückt sich anschaulich und ein¬
dringlich der Erfolg aus , den die nationalsozia¬
listische Wirtschaftspolitik auch auf dem Bau¬
markt Bremens ausgelöst hat . Der gesunde Ge¬

danke vom Besitz eines Eigenheimes hat weiter
Fuß gefaßt und auch in einer ganzen Reihe indu¬
strieller bzw . gewerblicher Neubauten kommen
Vertrauen und Blüte der Wirtschaft zum Ausdruck.

flus nach Munsterlager
Unser Insanterie-Vegiment SS verließ vremen zu einer mehrtägigen Übung
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Gestern morgen verließ , wie die „Bremer Zeitung " schon ankündigte , das Infanterie -Regi¬
ment 65 seinen Standort zu einer mehrtägigen Uebung in Munsterlager . Beim Marsch der Trup¬
pen durch die Stadt wurden sie überall von der Bevölkerung herzlich begrüßt . Die Regimentskapelle
verkürzte den Soldaten die Wartezeit bis zur Abfahrt durch ein Standkonzert . Bei der Durchfahrt
der Militärzüge durch den Hauptbahnhos und durch die Außenbezirke der Stadt wurden unseren
Feldgrauen sröhliche Wiedersehensgrüße zugewinkt.

Herzlicher flbschied
von den U-Voot-17Iännern

Trotz der empfindlichen Kälte hatten sich wie-
>rum Tausende von Bremern am Montagfrüh
n Hafen II eingefunden , um die Abfahrt der
^ - Boot - Flottille „Weddigen"  zu
hen und den blauen Jungs letzte frohe Grütze
izurufen . Rechtschaffen müde schienen sie ja zu
in nach den erlebnisreichen Tagen in Bremen
nd es wird ihnen schon gefallen haben in unserer
siadt.
Punkt acht Uhr erfolgte die feierliche Flaggen-

issung unter den Klängen von Musik des zum
lbschied am Lande spielenden Musikkorps
er Nachrichten - Abteilung  22 . —
>ann ein Pfiff , und das erste „Päckchen" U-Boote
nte sich von seiner Landestelle . Ebenso das Tor-
edoboot „R 23" , das ziemlich rasch vorauffuhr,
en U-Booten für ihr Wendemanöver Platz zu
eben . Jedes Päckchen, also vier Boote an der
chhl wendete sodann im Hafen selbst, und zwar
anz ' genau gleichmäßig alle auf einmal , — ein

überaus schöner und schneidiger Anblick . Wenige
Minuten nach Ablegen räumten die jeweiligen
Mannschaften die Leinen und Bootshaken und
alles seemännische sonstige Gerät in den Schiffs¬
körper und blickten zum Lande zurück. Päckchen¬
weise zogen die schlanken, schönen Boote langsam
aus dem Hafen hinaus und gar mancher herz¬
liche Gruß folgte ihnen . Während der Wende¬
manöver erklang immerfort Musik am Lande , bis
dann das Begleitschiff „Saar " selbst mit Hilfe
von zwei Schleppern ablegte und den U-Booten
langsam nachfolgte.

Die Ausfahrt währte genau eine Stunde.
Ueber dem Hafen kreisten einige Flieger und

machten waghalsige Kunststücke , zu Ehren der
Kameraden der See . Zumal de/ eine Eindecker
war ganz prächtig und erregte in seinem silbrigen
Glanz und seiner fabelhaften Wendigkeit das
helle Entzücken aller Zuschauer . Als die Schiffe
dann die Hafenmole erreicht hatten , kehrten auch
die Flieger zurück und die Zuschauer begaben
sich heimwärts . Mancher und auch „manche " mag
von Herzen traurig gewesen sein über diesen Ab¬
schied. —ob.
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Am morgigen Donnerstag , 19. März , kommt
der Neichsamtsleiter Pg . Paul Wegener
vom Stäbe des Stellvertreters des Führers nach
Vremen , um in einer öffentlichen Großkund¬
gebung in den Centralhallen am Nachmittag zu
den Frauen Vremens über die Bedeutung der
Reichstagswahl zu sprechen.

In dieser Kundgebung soll der deutschen Frau
grundsätzlich Aufklärung über das nationalsozia¬
listische Gedankengut gegeben werden , dessen Ver¬
wirklichung die Wiederherstellung der deutschen
Souveränität ermöglichte . Es genügt nicht , daß
das deutsche Volk am 20. März seiner selbstver¬
ständlichen Pflicht genügt und dem Führer seine
Stimme gibt , sondern es ist darüber hinaus un¬
umgänglich notwendig , daß jeder einzelne Volks¬
genosse und jede Volksgenossin die tieferen Gründe
kennt , die den Führer zu dieser Reichstagswahl
veranlaßt haben.

Pg . Wegener ist der Bremer Bevölkerung von
seiner Tätigkeit als Bremer Kreisleiter und
SA .-Fllhrer und als hervorragender Redner be¬
kannt . Es müssen daher die Voraussetzungen da¬
für geschaffen werden , daß möglichst viele Volks¬
genossinnen seine Ausführungen am Donnerstag
hören.

An die Betriebssichrer und Haussrauen ergeht
daher der Ausruf und die Bitte , den Hausgehil¬
finnen und den weiblichen Gesolgschaftsmitglie-
dern den Besuch dieser Nachmittagskundgebung
zu ermöglichen.

Blanke , Schomburg,
Kreisleiter . Stell ». Kreis -Frauen-

schastsleiteri » .

„Olympia und Schule"
Heute kröffnung der Schülerkunst-flusstellung im Haus der vank der Deutschen flrbeit
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Heute wird — wie bereits mehrfach angekün¬
digt — die Kinderkunstausstellung im Hause der
Bank der Deutschen Arbeit , Ansgariikirchhof 11,
um 11 Uhr vom Amt für Erzieher , Kreis Bre¬
men , eröffnet.

Es wird darauf hingewiesen , daß die reichhal¬
tige Schau von kunstgewerblichen Arbeiten aller
Art für jedermann kostenlos zu besichtigen ist.
Die große Bedeutung der olympischen Spiele wird

an Hand von Bildern , Plastiken , Plakaten und
Laubsägearbeiten veranschaulicht . Deutsche Jugend
zeigt mit künstlerischen Arbeiten ihre Schaffens¬
kraft und Leistungsfähigkeit . Diese Ausstellung ist
Beweis dafür , daß die Jugend für die Idee der
olympischen Spiele durch ihre eigenen Arbeiten
werben will , um den tiefen Sinn der Spiele in
die Lande hinauszutragen . Eltern und Erzieher,
besucht diese Ausstellung und belohnt die Arbeit
der Jugend durch euren Besuch!

Nennen Sie mir vier Vorgerichte!
Kellner- und kochleHrlingenwurde aus den ZaHn gefühlt— erfolgreiche Prüfung

In den Räumen der bremischen Kleinhandels¬
kammer fanden gestern nachmittag die einge¬
henden Prüfungen der 26 Kellner - und zehn Koch¬
lehrlings statt , die von einer gewissenhaften fach¬
männischen Durchbildung der Beteiligten Zeug¬
nis ablegten . Unter dem Vorsitz von Wilhelm
Waldmann  setzte sich die Prüfungskom¬
mission aus den Betriebsführern Pg . Schmalz,
Iahn  und Eicke (für die Kellner ) und Fischer
Funke , Krause (für die Köche) zusammen.
Außerdem wohnten Vertreter der Gefolgschafts¬
mitglieder den Prüfungen bei . Die Gewerbe-
oberlehrer Freitag , Thümmler , Land¬
wehr und Hanawald  prüften in verschie¬
denen Fächern . Der ganze Prüfungsvorgang,
der ein klares Leistungsbild vermittelte , stand
im Zeichen des großangelegten Aufbaus unserer
Tage und bot ein durchweg erfreuliches Bild.
Mit großem Interesse waren ' die männlichen und
weiblichen Prüflinge bei der Sache und die her¬
vorragenden Männer der Praxis , welche der
Kommission angehörten , verstanden es meister¬
haft , ihnen Fragen der Wirklichkeit im Handwerk
gemäß zu stellen.

Man möchte eine große Anzahl der seitens un¬
serer bremischen Bet 'riebsführer gestellten Fragen
veröffentlichen , um weitesten Kreisen erneut zu
zeigen , über welchen Schatz praktischen Wissens
und Könnens diese bewährten Männer ver¬
fügen und mit welchem großen Geschick sie am
Werke sind, bei der Heranbildung eines leistungs-
tüchtigen Nachwuchses an ihrem besonders wich¬
tigen Teil mitzuwirken . Vom einfachsten Gericht
bis zur hochfeinen Speise wurden die verschie¬
densten Möglichkeiten durchgenommen und die
jungen Kandidaten blieben die Antwort nicht
schuldig , sie wußten in überraschendem Umfange
Bescheid . Die sämtlichen Mitglieder der Prü¬

fungskommission stellten hohe Anforderungen.
Daß die Prüflinge ihnen genügten , beweist nur,
wie sehr das Leistungsprinzip zum Allgemeingut
des handwerklichen Bewußtseins unserer Zeit
geworden ist.

„Welche Arten von Eierspeisen kennen Sie ? "
„Auf welcherlei Weise kann man Kartoffeln zu¬
bereiten ?" „Wie fangen Sie es an , wenn am
späten Nachmittag ein eiliger Gast kommt , der
nicht mehr sehr viel Zeit hat und noch etwas
vor der Abreise essen möchte ? Nehmen Sie an,
der Vetriebsführer ist ausgegangen , auch der
Küchenchef ist nicht anwesend . Sie müssen sehen,
wie Sie in dieser Lage zurechtkommen . Der Gast
bestellt eine Mockturtle -Suppe , jungen Hahn mit
gemischtem Salat und eine Eisspeise als Nach¬
tisch. Wie würden Sie sich da helfen ? " „Welche
Zutaten brauchen Sie für eine holländische
Tunke ?" „Nennen Sie mir vier Vorgerichte , die
Sie jederzeit zubereiten könnten !" „Wie muß ein
richtig aufgetragenes Essen auf den Tisch gebrachtwerden ?"

Das war nur ein kleiner Ausschnitt aus der
Fülle der gestellten Fragen . Hinzu traten die Fra¬
gen aus der neuen Staatskunde und Welt¬
anschauungslehre.

Auch auf die Fragen der Oberlehrer und des
Fachlehrers wußten die Prüflinge gut und sicher
zu antworten . Anschließend erfolgte dann noch
die schriftliche Prüfung der Kochlehrlinge und
die theoretische Prüfung der jungen Kellner . Sie
bot das gleiche , erfreuliche Bild eines sicheren
Könnens . So haben diese handwerklichen Prüfun¬
gen an ihrem Teil von neuem den Beweis er¬
bracht , daß in jeder Hinsicht der junge deutsche
Mensch von heute lernfroh und aufbauwillig ist'

-äl-
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
Brennspiritus zu Irinkzwecken verkauft / FolgenschwereVeruntreuungen

Ein Geschäftsmann und dessen Sohn . die zu¬
sammen einen Laden führen , hatten sich gestern
vor dem Einzelrichter wegen Vergehens gegen das
Branntwein -Monopolgesetz und gegen das Lebens¬
mittelgesetz zu verantworten . Der Vater , der be¬
reits mehrere Jahrzehnte in dem Geschäftszweig
tätig ist und ihn von der Pike auf kennt , hatte
vor einigen Jahren seinen 24 jährigen Sohn nach
Ablegung eine Fachexamens auf einer Fachschule
in sein Geschäft aufgenommen . Da beide über die
notwendigen Kenntnisse verfügen , wiegt es um so
schwerer , das; sich beide in den Jahren 1934 und
1935 zu den obengenannten Vergehen hinreißen
ließen.

Eines Tages erschien im Geschäft einer jener
„Spritbrllder " , die sich durch den Genuß des für
Trinkzwecke gefährlichen Brennspiritus in Rausch
versetzen . Bei den Käufern handelt es sich um
Elemente , die bereits erheblich vorbestraft sind und
die sämtlich unter Entmündigung stehen . Erst kauf¬
ten sie mehrmals die bekannten Literflaschen , um sich
dann später aber diesen Giftstoff in unzulässigen
Wein - und Seltersflaschen aushändigen zu lassen.
Bekanntlich ist die Abgab « in derartigen Gefäßen
verboten;  weil daran u . a . auch die Kapsel
fehlt , die in der Aufschrift „Trinken gesundheits-
gefährlich und strafbar als Monopol -Hinter¬
ziehung " eindeutig auf die Ungesetzlichkeit ander¬
weitigen Verbrauchs hinweist.

Nach den Aussagen der beiden Angeklagten
wollen sie den Vorwand der Käufer , die Flüssig¬
keit als Einreibemittel gegen Ischias und andere

'Krankheiten zu verwenden , geglaubt haben . Als
sich der Umsatz steigerte , ist es Vater und Sohn
„zu dumm " vorgekommen . Der Junior fertigte
eine fachgemäße Filteranlage an und entgallte den
Brennspiritus , um ihn für den menschlichen Ge¬
nuß ungefährlicher zu machen . Ferner verdünnten
sie den Sprit mit Wasser.

Nach den Gutachten des chemischen und medi¬
zinischen Sachverständigen erfolgten die Straf-
anträge . Der Vertreter der Zollbehörde bean¬
tragte wegen Monopolvergehens eine Geldstrafe
von je 596 Mark und eine Wertersatzstrafe von
je 50 Mark , während der Antrag des Staatsan¬
walts wegen Vergehens gegen das Lebensmittel¬
gesetz auf eine Gefängnisstrafe von je drei Mo¬
naten lautete . In seinem Antrag führte er aus,
daß sich beide Angeklagten an der Volksge¬
sundheit in schwer st er Weise vergan¬
gen  hätten , aus diesem Grunde müsse beide eine
besonders schwere Strafe treffen.

Das Gericht erkannte auf folgenden Urteils¬
spruch : beide Angeklagten werden wegen fort¬
gesetzten Vergehens gegen das Vranntwein-
Monopolgesetz und wegen Vergehens gegen das
Lebensmittelgesetz zu einer Geldstrafe von
je 400 Mark  und zu einer Wertersatz-
strafevonjeSOMark  verurteilt . — In der
Urteilsbegründung führte das Gericht aus , daß
sich beide Angeklagten darüber hätten klar sein
müßen , daß sie sich einer Monopolabgahenhinter-
ziehung schuldig gemacht hätten.

Zu Veruntreuungen von folgenschwerer Trag¬
weite ließ sich ein 40jähriger Mann hinreißen,
der seit siebzehn Jahren pflichtgetreu seinen
Dienst bei einer Behörde versah . In den letzten
Jahren zerrüttete seine Ehe , die er im Jahre 1922
eingegangen war , immer mehr . Mit aller Wahr¬
scheinlichkeit dürfte es seine Neigung zur Trunk¬
sucht gewesen sein , deren Folgen vor geraumer
Zeit die Scheidung der Ehe mit dem Ergebnis
seines Alleinverschuldens herbeiführte.

Die wirtschaftliche Notlage verschlimmerte sich
angeblich immer mehr . Um Herr der Sorgen zu
werden , sprach er Ende vergangenen Jahres in
Dienstuniform bei vierzehn Personen vor und bat

" ' Eeldb " ' " "
in sei

Fehlbetrag entstanden sei. Das gleiche Manöver

um Vorstreckung von Geldbeträgen in Höhe von
drei bis fünf Mark , da in seiner Dienstkasse ein

führte er einige Zeit später aus . Er lieh sich
eine Mark und verschwand auf Nimmerwieder¬
sehen . Inzwischen aber hatte er noch eine weitere
Verfehlung begangen , indem er eine Gastwirt¬
schaft besuchte und eine Zechschuld von rund drei
Mark machte , ohne die notwendigen Barmittel
zu besitzen.

Als diese Verfehlungen ans Tageslicht kamen,
wurde der Angeklagte von der Behörde zum 31.
Januar fristlos entlassen und in Untersuchungs¬
haft genommen . 2n der gestrigen Hauptverhand¬
lung gab er seine Veruntreuungen wie in den
Voruntersuchungen unumwunden zu und versprach,
die Geldbeträge so früh wie möglich an die Ge¬
schädigten zurückzuzahlen.

in clsi - I_an <̂wirtschaft?

V/srm üoklsn ru rprscftsn ftsgirmsn, cionn
Icllncisn sie von clsn gigontiscjisn 1.slstungsn
clss klotionolsoriolismus. ^osgsncls rcklogsncls
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^slprucir 1933 320000 Arksitslors
äsptsmldsr1933 93000 ^rksitsloss
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Tsptsmipsr 1935 39000 / r̂iisitsloss

Das Gericht schloß sich dem Antrag der Staats¬
anwaltschaft an und erkannte wegen fortgesetzten
und einfachen Betruges auf eine Eesängnis-
strafe von 4 Monaten.

Ein auswärtiger Händler kam im Juni vorigen
Jahres nach Bremen und kaufte bei einem ihm
unbekannten Geschäftsmann ein Vüfett zum Preise
von rund 140 Mark . Als Zahlungsmittel hän¬
digte er einen Scheck aus und fügte hinzu , daß
derselbe spätestens nach einem Tag eingelöst
würde , im Augenblick >ei jedoch keine Deckung
vorhanden.

Als der Bremer Geschäftsmann zum festgesetzten
Zahlungstag den Scheck der Bank zur Einlösung
übergab , mußte er feststellen , daß tatsächlich keine
Deckung vorhanden war . Nun hatte sich der aus¬
wärtige Käufer eines Betruges schuldig gemacht.
— Das Gericht verurteilte ihn wegen Betruges
zu einer Eeldstrafe von 100 Mark.  In der
Urteilsbegründung hieß es , daß der Angeklagte
damit habe rechnen müssen , daß trotz der Ver¬
sprechen einiger der Schuldner des Angeklagten
um Einzahlung von Außenständen keine Deckung
vorhanden gewesen sein könne . Dieser Vorfall
möge allen Scheckkonteninhabern eine ernste Mah¬
nung sein , nicht früher Schecke in Umlauf zu
setzen, bis eine sichere Deckung vorhanden ist.

ßür 3 tür 4 8srsonsr>

Mittagessen I: Spinat mit Fisch
Jeder fleischige Seefisch kann benutzt werden, man
nimmt von ihm 750 Gramm , richtet ihn vor , löst
sein Fleisch aus Haut und Gräten und zerteilt es
in große Stücke, die man in etwas Fett anbrät
und mit zwei Tassen Brühe aus einem Brühwür-
sel kurze Zeit durchschmort. L Kilogramm verlese¬
ner Spinat muß für sich aus bekannte Weise ge¬
kocht werden, woraus der fertige Spinat auf eine
Schüssel gehäust wird , man belegt ihn mit den
geschmorten Fischstücken, gießt die bündig gekochte
Soße über das Gericht und legt nun nach Belie¬
ben ring ? um das Gericht entweder kleine gebra¬
tene Kartoffeln oder einen Rand von Kartoffel¬
brei.

Volksvlrtsokakt -Hausvirtsobakt
!m Oentsoksn k°r »r>snvsrlc

Mittagessen il: Rindsleischsuppe, Bauern¬
gulasch

Zu der Suppe verwendet man ^ Pfund Rind¬
fleisch und 1 Pfund Knochen, man gibt eine gute
Einlage darein und verbessert die Brühe mit
Würze. Zum Gulasch werden 1 Pfund Kartoffeln
geschält, in Würsel geschnitten und gargekocht.

Pfund Maktaroni werden ebenfalls zerbrochen
und gargekocht. Dann dämpft man 1 Pfund in
Scheiben geschnittene gelbe Mohrrüben an und
gibt das in Würsel geschnittene Rindfleisch hin¬
zu. Man bereitet dann eine braune Aiehlschwitzc,
die man mit etwas Flüssigkeit auffüllt , tüchtig
kochen läßt , mit Salz und Essig abschmeckt, Kar¬
toffeln, Makkaroni , Mohrrüben und Fleisch hin¬
zugibt und noch einmal auskochen läßt.

Mittagessen H>: Schwarzbrotsuppe, Speck-
eierkuchen

Schwarzbrotreste werden in kaltem Wasser auf¬
geweicht, mit dem Weichwasser aufgesetzt und nach
10 Minuten Kochdauer durchgestrichen. Man gibt
etwas Salz , Zucker, Fett , Zitronensaft und Zitro¬
nenschale hinzu . Man kann auch mit etwas Wein¬
brand verbessern. 4 Eßlöffel Milch und 35 Gramm
Mehl werden gut verrührt , 4 Eier , Schnittlauch
und etwas Salz hinzugegeben. 75 Gramm Speck
werden in Würsel geschnitten und zerlassen und
darin die Eierkuchen von beiden Seilen gebraten.

kine unentbehrliche flufklärungsschrist
Soeben ist ein neues Heft der Schriftenreihe des

Neichsausschufses für BolksgesundheitSdienst erschienen.
Dieses Heft 16 (Doppelheft) enthält den Wortlaut des
Reichsbürgergesetzes vom 15. September 1SZ5, die erste
Verordnung zu diesem Gesetz vom 14. November 1935,
die zweit« Verordnung vom 21. Dezember 1955, den
Wortlaut des Gesetzeszum Schutze des deutschen Blutes
und der deutschen Ehre vom 15, September 1935 und
die erste Verordnung vom 14. November 1935. Von
besonderer Bedeutung ist die Begründung , die der
Reichs- und Preußische Minister des Innern , Dr , Frick,
in der „Deutschen Juristen -Zeitung ", Seite 1390, Nr.
23, vom 1. Dezember 1935, für diese beiden Gesetze
gegeben hat und die in dem vorliegenden Heft aus¬
zugsweise im Einvernehmen mit der Schristleitung
Abgedrucktworden ist.

Durch Uebersichtstafeln, die in klarer , leicht ver¬
ständlicher Form alle Auswirkungen des EesetzeS auf¬
zeigen, ist der Inhalt dieses Hestes für jedermann
von unentbehrlichem Wert.

Das Heft ist durch den Reichsausschuß sür Bolks-
gesundheiisdienst, Berlin W. 62, Einemstraße 11, zum
Preise von 20 Ps . zuzüglich Porto zu beziehen. Der
Preis , zu dem dieses Heft zur Verfügung gestellt werden
kann , ist im Hinblick auf die mehrsarbigsn Tafeln
als ganz besonders niedrig anzusehen. Jeder ver¬
antwortungsbewußte Deutsche wird daher sich diese
unentbehrliche Aufklärungsschrift beschaffen.
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Lacken LE backen

.Sehen Sie , nicht ein bißchen Angst hat der
nae !"

NSDAP.
Ortsgruppe Walle. Heute, 20,30 Uhr , Großkundge¬

bung mit sämtlichen Gliederungen im Lokal Lehmkuhl,
Waller Heerstraße , Es spricht Gauredner Pg , Lühr-
mann , Weener (Ems ), über : „Die Einheit der Na¬
tion ." Jeder Volksgenosse ist hierzu herzlichst ein¬
geladen.

Ortsgruppe Horn . Großkundgebung in
Horn.  Die erste große Wahlversammlung der NS¬
DAP ., Ortsgr . Bremen -Horn , wird heute, 13. März,
im St .-Pauli -Restaurant durchgeführt . Es spricht Pg.
Oberbürgermeister Dr . Nutzhorn, Rüstringen , über:
„Wir wollen vorwärts ." Zu dieser Kundgebung sind
alle Volksgenossen aus Horn , Sehe und Umgebung
herzlichst eingeladen . Es spielt außerdem die Gau-
Avbeitsdienst-Kapelle. Beginn pünktlich 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Findorfs . Freitag , 20. März , 20.30 Uhr,
große Wahlkundgebung im Hotel „Washington ", Wals-
roderstraße , Sprecher : Gaupropagandaleiter Pg . E.
Schulze, Oldenburg . Ganz Findorfs erscheint!

Ortsgruppe Habcnhauscn . In einer öffentlichen
Wahlkundgebung spricht am morgigen Donnerstag,
dem 19. März , abends 20.30 Uhr , in Schierloh 's
Sommergarten der Gauschukungswalter der Deutschen
Arbeitsfront , Pg . Ernst Bruns , Oldenburg.

NS .-Frauenschast
Kreisfrauenschaftsleitung

Morgen . Donnerstag , 19. März , 16.30 Uhr , Wahl¬
kundgebung der NS .-Frauenschast , KreiS Bremen , mit
dem Reichsamtsleitcr und Mitglied des Reichstages,
Parteigenossen Paul Wcgener,  in den Sälek der
Centralhallcn . Alle Bolksgenossen und -genossinnen
können an dieser Kundgebung teilnehmen . Karten sind
bei den Mitgliedern und in der Krcisgeschiistsftelle der
NS .-Frauenschast zu kaufen.

Ortsgruppcnkassenwalterinnenl Verschiedene Orts¬
gruppen fehlen noch mit der M o n a t s abrechnung,
sowie den letzten Reichs-Karteischeinen.

Es sind umgehend in der Kreiskasse der NS .-Frauen¬
schast Broschüren : „Die Reichstagsrede des Führers
vom 7. März 1936", abzuholen.

Reichsmütterdienst . Alle Kurse des ReichSmüttcr-
dienstes werden aufgefordert , an der Wahlkundgebung
der NS .-Frauenschast morgen , Donnerstag , 19. März,
16.30 Uhr , in den Sälen der Centralhallen teilzuneh¬
men. — Die Nachmittagskurse  am Donners¬
tag sollen aus.

Ortsgruppe Findorfs . Der Frauenschaftsabend am
morgigen Donnerstag , 19. März , sällt aus : dasür Be¬
such der Wahlkundaebung in den Centralhallen um
16.30 Uhr mit Parteigenosse Paul Wegener,

Ortsgruppe Walle , Heule Teilnahme an der Kund¬
gebung der NSDAP, , Ortsgruppe Walle, um 20,30
Uhr , Cass Lehmkuhl, Waller Heerstraße, — Morgen
Wahlkundgebung der NS .-Frauenschast , 16.30 Uhr , m
den Centralhallen . Der Frauenschaftsabend sällt aus.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Die Teilnehmerinnen an
der Kundgebung am morgigen Donnerstag treffen sich
um 15.30 Uhr Düsternstraße , Eingang Centralhallen.

Ortsgruppe Woltmershausen . Die FrauenschaftS-
abende sollen bis noch der Wahl aus , dasür nehmen
alle Frauen an den Wahlversammlungen der Orts¬
gruppe und an der Kundgebung am morgigen Don¬
nerstag , 16,30 Uhr , in den Centralhallen teil.

Deutsche Kindcrschar, Ortsgruppe Utbremen . Der
Spielnachmittag am morgigen Donnerstag fällt wegen
der Wahlkundgcbung in den Centralhallen aus.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Teutsche Kinder-
s cha r . Der Heimnachmittag der Kinderschar fallt
heute aus.

Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch , 18. März

Krcissachgruppe hausgchilscn . Heimabend des Heims
„Osterdeich" und des Heinis „Holler See " um 20.30 Uhr
in der „Kieler Förde ", An der Weide 17,

Ortsgruppe Ostcrtor . Sitzung der Stab - und Zellen-
walter um 20,30 Uhr in der Geschäftsstelle, HohenpsadNr . 26.

Ortsgruppe Hastedt. DAF.-Waltersitzung um 20,30
Uhr bei Liemer , Hastedter Heerstraße.

NS .-Volkswohlfahrt
Die NSV .-Ortsgruppc Utbremen dankt den politi¬

schen Leitern der Ortsgruppe , den Kameraden von der
DAF . und dem Jungvolk sür ihre wertvolle Mithilfe
bei der Einsanimlung der in reichem Matze gegebenen
Psundspenden . Alle Spender seien des herzlichsten
Dankes unserer vom WHW . betreuten Volksgenossen
versichert.

NSV .-Ortsgruppc Pagentorn . Zusammenkunft sämt¬
licher Aellenwalter am Freitag , 20. März , 21 Uhr.
in der Geschäftsstelle Holler-Allee 1, Die Abrechnung
ersolgt eine Stunde vorher,

Hitler-Jugend
Die Gefolgschaft 18/75 veranstaltet am Freitag , dem

20. März , um 20.15 Uhr , einen Elternabend  in
Sislers Ballhaus (Lindenhosstraße). Neben Sprechchören
und Liedern der Gefolgschaft weist die Folge auch
die Aufführung des Lwmmsrlagerfilms der Bremer
Hitler -Jugend auf . Alle Eltern sind zu diesem Abend
herzlichst eingeladen.

Kulturgemeinde der Jugend
Im Schauspielhousanrecht findet am Sonntag,

22, März , um 11 Uhr , die letzte Vorstellung statt . Zur
Ausführung gelangt das entzückende Lustspiel
„Gustav Kilian , Manusakturwaren sn sros ^ ev
cksts.il ", von Harald Bratt , dessen Uraufführung im
Schauspielhaus mit großem Beifall aufgenommen
wurde.

Die nächste Vorstellung im Staatstheater -Anrecht
^ 2 findet am Sonntag , 29. März , um 11 Uhr statt,
und zwar sehen wir das Schauspiel „Die Weiber von
Weinsberg ", das ebenfalls mit großem Erfolg aufge¬
führt wurde.

Karten für diese Vorstellungen sind in der Geschäfts¬
stelle der „Kulturgemeinde der Jugend ", Am
Dobben 60, erhältlich . Geschäftszeit:: Wochentags von
15.30 bis 19 Uhr außer Sonnabends ; Mittwochs und
Freitags bis 20 Uhr.

Besonders wird daraus hingewiesen, daß sür die
oben genannten Vorstellungen auch Einzelkarten außer
des Anrechtes ausgegeben werden.

parteiamtlicheflnjeigen
der NSVflp. und deren Niederungen
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NSG . „Kraft durch Freude"
Achtung, Krast -durch-Freude -Ortsgruppen - und Be-

triebswartel Sonntag vormittag , 22, März , findet
eins Besichtigung der Hasenmodelle
der Bremer Lagerhaus  A.-G. statt . Treffpunkt
10,45 Uhr Hasenior 1. Da sür die Besichtigung nur
eine beschränkte Teilnehmerzahl in Frage kommt,
ist vorherige Anmeldung im Hause Nordstraße 43 er¬
forderlich,

Achtung ! Für die Fahrt nach Wilhelmshaven am
Sonntag , W. März , wird noch ein zweiter Sonder-
zug eingelegt, Karten sind in der Nordstraße 43 zu
haben,

Sonntag , 22 März , Fußwanderung nach dem Has-
bruch. Tressen um 8,15 Uhr am Neustadtsbahnhof.
Sonntagskarte bis Schierbrok 1.10 Mark.

Sonntag , 22. März . Radwanderung ins Blaue . Tres¬
sen um 8.30 Uhr am Domshos (beim Dom).

Sonntag . 22. März , Fahrt zum Fußballkampf nach
Harbura . Fahrpreis 3,20 Mark , Abfahrtszeit wird
noch bekanntgegeben.

Uf, 7. Vom 10. bis 13. April Fahrt zum Harz
(Osterfahrt ). Fahrpreis einschließlich Verpflegung und
Unterkunft 23 Mark.

Diensträume sür den öffentlichen Verkehr nur Nord-
straße 43 (ein Haus vor dem Wilhelm -Dccker-Haus ).

NSG . „Kraft durchFreude"
Sportamt tzemelinge»

Lausende offene Kurse / Zutritt jederzeit
Dienstags : Allgemeine Körperschule verbunden mit

fröhlicher Gymnastik und Spielen , von 20L0 bis 21.30
Uhr , nur sür Männer (ältere ).

Mittwochs : Volkstanz von A1.30 bis 22 Uhr , Männer
und Frauen,

Donnerstags : Gymnastik und Spiele von 20,30 bis
21.30 Uhr nur sür Frauen.

Freitags : Jiu -Jitsu von 19.30 bis 20.30 Uhr sür
Männer und Frauen . — Boxen von 21 bis 22 Uhr
sür Männer

Sämtliche Kurse finden in der Eemeindeturnhalle
Neue Schule tn Hemelingen Derdenerstraße , statt.

Achtung!  Der Schwimmkursus findet leben Mitt¬
woch von 19 bis 20 Uhr in der großen Halle des
Breitenwegbades in Bremen statt (Männer u. Frauen ).

Anmeldungen und Auskunft : KdF.-Dienststelle. Bahn.
hosstraße 23. Tel . 424 82.

Mittwoch , 18. März . 6.00 Weckruf, Morgenspruch,
Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.30 Morgen¬
musik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst . Nachrichten¬
dienst. 7.10 Mitteilungen über Tierzucht . 7.20 Fort¬
setzung der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst . Allerlei
Ratschläge. 10.15 Ulrich von Hütten . 10.45 Tbs
sc-kool kor eoancksl . 114» So zwischen els und zwölf.
11.50 Eisbericht . 12.00 Meldungen der Binnenschiss-
k- vrt Binnenlands - und Scewetterbericht . 12.10 Mulik
am Mittag . In der Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am
Mittag 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische
Kurzweil . 15.00 Börsensunk. 15.40 Schifsahrtssunk.
15.50 Eisbericht . 16 00 Musik am Nachmittag . 16.45
Was der Kinobesucher nicht sieht . . . 17.00 Schall-
plattcnmusik . 17.30 Großreinemachen . 18 00 Singendes,
klingendes Frankfurt . >8.45 Hasendicnst. 18.55 Wet.
terdienst . 19.00 Der Soldatenbund . 19.10 Der modernste
Getreidespeicher Europas in Stettin . 19.30 Stunde der
jungen Nation . 20.00 Erste Abendmeldungen . 20.10
Unterhaltungskonzert . 22.00 Nachrichtendienst. 22.25
Musikalisches Zwischenspiel. 23.00 Zwei Streich¬
quartette.

Ferner senden:  Berlin : 17.30 Wasser — marsch.
Königsberg : 20.10 Deutscher Opernabend . 22.20 Stätten
deutscher Wissenschaft — Frankfurt : 20.10 Frühling
in Sicht.

Wetterdienst cler 82
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Meist freundlich
Durch die Einwirkung des vordringenden hohen

Druckes kam es am Montag zu stärkerer Aufheiterung,
so daß 10 Stunden Sonnenschein zu verzeichnen war.
Während der darauffolgenden klaren Nacht sank natür¬
lich die Temperatur erheblich ab, so daß ein nächt¬
licher Frost von mehr als 3 Grad beobachtet wurde.
Das im Flughafen Bremen befindliche Thermometer
am Erdboden zeigte sogar eine Tieftemperatur von
7 Grad Frost an . Der sich vom Haupthoch abspaltende,
jetzt über Deutschland liegende Kern ließ die Wind¬
richtung über Nord und West auf Südwest zurück¬
drehen.

Voraussage sür den 18. März : Schwache Winde aus
südlichen Richtungen , wolkig bis heiter , nachts leichter
Frost , Tagestemperatur aus 5—10 Grad ansteigend,

WittsrungstsdsIIe vom 17. li/ILer 1938
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wollenstem, eine dramaturgische flufgabe
Folgenden Beitrag veröffentlichen wir zur Aus¬

führung der Wallenstein -Trilogie unter Spiel¬
leitung von Jndendant Dr . Becker im Staats-
thcater.

„Wallensiein ist ein Charakter , der nur im
ganzen , aber niemals im einzelnen interessieren
kann ."

Von dieser Feststellung Schillers läßt sich die
Aufführung leiten , die das Staatstheater jetzt
unter Leitung von Intendant Dr . Becker heraus¬
bringt.

Eine Fülle von Versuchen liegt vor , dieses
große , dreigegliederte dramatische Gedicht unter
die Gesetze der Bühne zu bringen . Die einen
haben den einen Teil weggelassen , die anderen
so lange gestrichen , bis die Aufführung an einem
Abend zeitlich möglich war . Wieder andere sind
von der Bühne ins Freie gegangen , haben die
Aufführung von Wallensteins Lager aus mit
großem Aufwand an Menschen , Pferden und
Kriegsgerät gestaltet und letzthin wurde sogar
der Versuch gemacht , den Zuschauern in sieben-
stündiger Spielzeit das Gesamtwert an einem
Nachmittag zu bieten.

Die Bremer Aufführung teilt das Werk wieder
in zwei Abende und läßt sich bei den notwendigen
Strichen weniger von szenischen und zeitlichen
Umständen , als vielmehr von inneren Ueber-
legungen leiten , die von dem dichterischen Wollen
Schillers bestimmt sind.

In einem Brief an Goethe , während der Arbeit
am Wallensiein , sagt Schiller : „Ich lasse meine
Personen viel sprachen , sich mit einer gewissen
Breite herauslassen . Es ist zuverlässig , man
könnte mit weniger Worten auskommen , um die
tragische Handlung auf - und abzuwickeln , auch
möchte es der Natur handelnder Charaktere ge¬
mäßer scheinen . Aber das Beispiel der Alten,
welche es auch so gehalten haben und in dem¬
jenigen , was Aristoteles die Gesinnungen und
Meinungen nennt , gar nicht wortkarg gewesen
sind, scheint auf ein höheres , poetisches Gesetz
hinzudeuten , welches eben hierin eine Abweichung
von der Wirklichkeit fordert . Eine breitere und
vollere Behandlungsweise bringt immer eine ge¬
wisse Ruhe und Gemütlichkeit , auch in den ge¬
waltsamen Zuständen , die man schildert , hervor ."

Diese Ruhe und Gemütlichkeit in der Auf¬
nahmefähigkeit ist uns verlorengegangen . Wir
verlangen nach einem realistischen Ablauf der
Handlung , und folgen hier wieder der Absicht
des Dichters , der sich in einem späteren Aufsatz
über Wallensiein vernehmen läßt : „Wallensiein
hat nichts Edles , er erscheint in keinem einzelnen
Lebensakt groß , er hat wenig Würde und der¬
gleichen , Ich hoffe aber nichtsdestoweniger auf
rein realistischem Wege einen dramatisch großen
Charakter in ihm aufzustellen , der ein echtes
Lebensprinzip in sich hat . Vor dem habe ich wie
in Posa und Carlos die fehlende Wahrheit durch
schöne Idealität zu ersehen gesucht, hier im
Wallensiein will ich es probieren , und durch die
bloße Wahrheit für die fehlende Idealität ent¬
schädigen ."

Schon der Hinweis auf die „fehlende Idealität"
bei Wallensiein deutet auf eine tatsächliche
Krise — besser gesagt : auf eine neue , dichterische
Auffassung Schillers hin . Sein Wallensiein ent¬
steht in unmittelbarer Zusammenarbeit mit
Goethe , sein Denken hat sich der goethischen Welt¬
auffassung genähert . Während in seinen bis¬
herigen ' Dramen eine von Menschengeist ge¬
schaffene „sittliche Weltordnung " bedroht und
durch des Holden Sühne wiederhergestellt wird,
greift diesmal das Schicksal jenseits van „Gut
und Böse " ein und schafft einen echten tragischen
Konflikt , an dem Wallensiein zugrunde geht.
„Das Schicksal tut noch zuwenig und der eigene
Fehler noch zuviel zu seinem Unglück" , schreibt
Schiller während seiner Arbeit . Goethes natur¬
verbundene Lebensauffassung bat den philo¬
sophierenden Schiller wieder zum Dichter werden
lassen , der glücklich an Goethe schreibt : „Ich finde
augenscheinlich , daß ich (mit dem Wallensiein)
über mich selbst hinausgegangen bin , welches die
Frucht unseres Umganges ist,"

Wollen wir also die dichterische Kraft Schillers
und die ' Gewalt seiner Charaktere unmittelbar auf
uns wirken lassen , müssen wir knapper uns
fassen , als Schiller es tat . Greifen wir den
Menschen Wallensiein als ein Schicksal auf , das
im einzelnen nicht so interessiert , so ergibt sich
über die üblichen Striche hinaus folgende Ziel¬
setzung:

Wallensteins Lager als großes Eharakter-
und Sitten -qemälde mehr oder weniger un¬
angetastet bestehen zu lassen.

Den zweiten Teil „Die Piccolomini " streng
auf den Feldherrn Wallensiein und seine
politische Zielsetzung auszurichten , und dabei
die Familienszenen auf ein Mindestmaß zu
beschränken.

2m dritten Teil aber , in „Wallensteins
Tod " die schicksalshafte Verstrickung Wallen¬
steins aufzuzeigen , die den Feldherrn in
Schillers Dichtung zugrunde gehen läßt.

Auf diesem Wege soll es gelingen , Goethes An¬
spruch erneut lebendig werden zu lassen : „Schil¬
lers Wallensiein ist so groß , daß Mn zweiten
Male nichts Aehnliches vorhanden ist."

—art.

6östa verling auf der Viistne
Die bekannten und eigenartigen Gestalten von

Selma Lagerlöfs „Eösta Verlings Saga " sind
auf dem Theater zu neuem Leben erwacht . In
Stockholm wurde eine Bühnenfassung , die Selma
Lagerlöf selbst geschaffen hat , uraufgeführt.
Selma Lagerlöf erkannte an , daß viele Versuche,
ihr Werk zu dramatisieren , gut gewesen wären;
sie hätten aber ihrer Meinung nach eine Schwäche
gehabt : Es sei kein richtiger Schluß gefunden
worden . Der Dialog des Romans erschien ihr
so passend für das Theater , daß sie nur wenige
Aenderungen für nötig hielt . Für den Schluß¬
akt wählte sie den Tod der Majorin -Witwe in
der Behausung Gösia Berlings und seiner Ge¬
sellen , der Kavaliere von Ekeby.

bin neuer „liege"-Silm
Film -Uraufführung „Erlebte Heimat-

Walter Hege,  Professor an der Staatl.
Kunsthochschule in Weimar , der schon manche hoch¬
künstlerische Filme , u. a . von der Akropolis und
aus dem griechischen Olympia geschaffen hat,
brachte jetzt wieder einen neuen mit Unterstützung
der Thür . Regierung in zwei Jahren hergestellten
Film „Erlebte Heimat"  heraus , der im
großen Usa -Palast in Weimar uraufgeführt
wurde . Es ist nicht etwa ein sogenannter „Werbe¬
film ", um Reisende anzulocken . Im Gegenteil , der
Film zeigt die Natur in ihrer ganzen Vielseitig¬
keit an Stellen , wo der Tourist nicht hinkommt,
die vom Auto nicht „verseucht " und von der
Kultur nicht „beleckt" sind . Wir sehen den schönen
Edelfalken , den Wanderfalken , den Habicht und
den fast ausgestorbenen Uhu auf unzugänglichem
Horst seine Jungen , die zuerst weiße Wollknäuel
sind, äsen , aufziehen und fliegen lehren . Wir be¬
obachten den listigen Meister Reineke , den
sichernden Sechzehnender , den Kiebitz und andere
Sumpfvögel , die quakenden Frösche , die schillernde
Libelle , das elegante Pfauenauge , die emsige
Biene , den tapsigen Maikäfer und viele andere
Tiere des Waides und der Flur in ihren Ele¬
menten . Wir sehen hohe bewaldete Berge , schroffe
Felszinnen , anmutige Täler , anheimelnde Dörfer
und zahlreiche sagenumwobene Burgen und
Klosterruinen . Dazu eine wundervolle von Men¬
schen noch nicht ausgerottete Flora . Wie Pros.
Hege einleitend persönlich ausführte , soll der
Film die Liebe zur Heimat und da¬
mit zu Deutschland erwecken unv
st L r ke n . Und deshalb sollte dieser schöne lehr¬
reiche Film auch in anderen ergiebigen Gauen
des Vaterlandes als Vorbild dienen und Nach¬
ahmung finden . Zum Film gehört ein fesselnder
Text von Dr . Hans Malberg,  gesprochen von
Spielleiter Walter Erllntzig am National-
theater Weimar Der Film erweckte begeisterten
"Okftoll Liexftpioä Uastrsr.

fllte Filme, neu gedreht
Es mehren sich die Anzeichen , daß wir einer

Periode des Filmschaffens entgegengehen , wo
vorwiegend alte Stoffe neu verfilmt werden . In
der amerikanischen Produktion kommen in diestm
Jahre nicht weniger als sechzig alte Filme neu
heraus , in der europäischen sind etwa zwanzig be¬
reits angekündigt.

fjanns -Iolist-Iag in 6era

„Dichtung und Nation"
„Dichtung und Nation " — dieses Vortrags-

thcma des Präsidenten der Reichsschristtums-
kammer im Rahmen einer Morgenfeier bedeutete
gleichzeitig das Motto des ihm vom Reußischen
Theater zu Gera gewidmeten Tages , der mit
einer Festvorstellung des Schauspiels „Thomas
Paine " gekrönt wurde . Ganz im Einklang mit
seiner aus antithetischer Geistigkeit und kämpfe¬
rischem Bekennermut gebildeten Wesensart schil¬
derte Harms I o h st die Vernichtung der orga¬
nischen Bindung von Dichtung und Nation im
10. Jahrhundert , das im abstrakten Absolutismus
des Geistes sein Heil sah und ein Weltbürgertum
erstrebte , in dem das Vaterland zur „Provinz"
herabsank . An die Stelle der Einsicht trat die
Bildung , an die Stelle des Gut -Bürgerlichen das
Zivilisatorische ; das Bodenständige lebte nur als
naturalistisch geformtes Milieu und führte zum
sozialen Nihilismus . Diese Entfremdung von
Dichtung und Nation bestehe auch heute noch ; die
Ueberzeugung von der Einseitigkeit politischer
Dichtung äußert sich in der sogen . Flucht in die
Innerlichkeit . Flucht aber sei immer unsittlich;
der Nationalismus lehne eine OOprozentige An¬
teilnahme genau so ab wie eine IlOpi -cnentio " n>,5
fordere den ganzen Kern . Anschließend las Hanns
Johst aus seiner dichterisch verhaltenen und zar¬
ten Erzählung „Mutter ohne Tod ", in der die

tiefsten seelischen Schwingungen der Mutter -,
Gatten - und Kindesliebe Gestalt annehmen.

Das aufwühlende Erlebnis der abendlichen
„Thomas Paine "-Aufführung ließ wiederum er¬
kennen , daß dieses Werk zumal in den Anfangs-
bildern stärkste Anregungen für ein gegenwärti¬
ges Schaffen zu bieten vermag ; die gespannte
Schlagkraft der Formulterungen , die balladeske
Farbigkeit der Stimmungen und die bekenntnis-
haste Leidenschaft der Sprache bilden eine über¬
zeugende Einheit trotz aller stilistischen Schwan-
lungen . Die Inszenierung Heinz Schades (a.
E .) fügte sich dem visionären Ausdrucksstil der
Dichtung recht glücklich an . Thomas Paine war
Staatsschauspicler Lothar Mllthcl  vom Staatl.
Schauspielhaus Berlin , wirklich wie es Johst for¬
dert Führer und Gefahr , Leidenschaft , Demut und
Uebcrmut — eine bis ins Letzte durchgeformte
Leistung großer Schauspielkunst . Stück , Dar¬
stellung und dem anwesenden Dichter galt ehrlich
überzeugter Jubel des ausverkauften Hauses.

bgb.

Der Historiker Pros . Zakrzcwski gestorben . In
Lemberq ist der Vorsitzende der Polnischen Histo¬
riker -Gesellschaft , Universitätsprofessor St . Zakr-
zewski gestorben.
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Fortgang des
weitere Großkundgebung

Mit vier Großkundgebungen wurde die Reibe
^r Wahlversammlungen der Bremer Orts¬
gruppen am Montag fortgesetzt . 2n den überall
vollbesetzten Sälen horten die Volksgenossen die
mahnenden Worte der Redner , die immer wieder
aufforderten , all das Gehörte hinauszutragen
damit auch der letzte Volksgenosse am 28. März
seine Pflicht erfülle.

In Woltmershausen  sprach Kreisleiter
Planke  und streifte noch einmal die hinter uns
liegende Zeit . Er kam dann aus die Gegenwart
mit den jüngsten Ereignissen zu sprechen und
richtete an alle Anwesenden einen flammenden
Appell für den 28. März.

In Gramvke  lies der Film „Flüchtlinge"
vor vollbesetztem Hanse . Vorher wurde noch ein
eindrucksvoller Kurztonsilm gezeigt , der im Aus-
schnitt Bilder von dem gewaltigen Geschehen der
letzten drei Jahre brachte und damit überzeugend
die Leistungen des Nationalsozialismus kenn¬
zeichnete. Kreisleiter Blanke  hob in seiner
Rede hervor , daß es heute Angelegenheit eines
jeden einzelnen sei, dafür zu sorgen , daß der
Weg Deutschlands weiterhin auswärts gehe.

In den würdig geschmückten Sälen des Kassee
Flora in Eröpelingen  kam zunächstdas
Jungvolk mit Liedern und Sprechchören zu Wort.
Anschließend sprach Pg. Athen  von der Gau-
propagandaleituntz Weser -Ems . „Wir sind wieder
frei geworden ", führte er aus , „und wir haben
uns die Freiheit genommen, weil wir nicht dulden
wollten, daß das deutsche Volk, daß der Welt
soviel an Werten gegeben hat, zu einer Nation
zweiten Ranges gestempelt wurde. Aus der
Kampfzeit haben wir gelernt , uns nicht lange
mit Vorreden aufzuhalten, sonder« zu handeln.
So ist der 7. März und die proklamierteWieder¬
herstellung der Souveränität für uns zum Mark¬
stein einer ständigen Aufwärtsentwicklung ge¬
worden, der durch das Bekenntnis am 28. März
seine Weihe erhalten wird.

Auch in der „Union " , wo die Ortsgruppe A l t-
stadt  ihre erste Wahlversammlung durchsührte,
waren viele Hunderte Volksgenossen erschienen,
um die Ausführungen des Pg . Stratmann-
Pewsum zu hören . Pg . Stratmann führte n . a.
etwa folgendes aus : „Wir sind der Geschichte da-
sjir verantwortlich , daß die Einheit .Leistung,

WaWeldzuges
en der Bremer Ortsgruppen

Volk , und Persönlichkeit ' nicht zertrümmert wird
und werden leidenschaftlich darüber wachen , daß
niemals in der Geschichte ein Tag , wie der 16.
März , und ein Geschehen, wie die Saarrückgliede¬
rung , erwähnt werden darf , ohne den Namen
des Führers zu nennen . Niemals ist mehr ge¬
leistet worden in einer Zeitspanne von drei
Jahren und selbst die kleinsten Geister erblassen
" " der Größe der geschossenen Werte . Am
28. März wird die Welt wiederum einen neuen
Sreg unseres Glaubens erleben ."

Am gestrigen Dienstag fanden weitere Ver¬
sammlungen im Westen und Herdentor
statt , die überaus gut besucht waren . Die Wandel¬
halle des Wilhrlm -Decker-Hauses erwies sich so¬
gar als zu klein , um alle die Besucher fassen zu
können . Stellvertretender Kreisschulunasleiter
Zerling  schilderte den Lebensweg des Führers,
dessen Tat zum Rettungswerk am Volk wurde.
Wenn auch drei Jahre im Leben eines Volkes
nur eine kurze Zeit ist. führte er anschließend aus,
so muß doch die Zeit von 1833/36 als der bisher
bedeutendste Abschnitt deutscher Geschichte gewer-
tet werden . In der Welt spräche man wieder mit
Achtung vom deutschen Volke , und in Deutsch¬
land sei der Arbeiter fest verankert in der Volks¬
gemeinschaft . Das alles sei dem Führer zu ver¬
danken , und diesen Dank könne das Volk am 28.
März abstatten.

In den Centralhallen  zeigte Reichsstoß¬
truppredner Frank  noch einmal schonungslos
die Mißstände der Sqstemregierung aus . Deutsch¬
land sei am Rande des Abgrundes gewesen und
nur dem gesunden Kern des Volkes sei es zu ver¬
danken , daß Deutschland nicht dem Bolschewismus
verfallen sei. Wenn es heute noch Zweifler geben
sollte , dann wäre es an der Zeit , diesen die Frage
vorzulegen , wie es in Deutschland aussehen würde,
wenn statt der Hakenkreuzfahne der Sowjetstern
das Bild der Straße beherrschen würde . Auch im
Auslande müsse man erkennen lernen , daß die
Tat des Führers nicht nur Deutschland , sondern
auch die übrigen Völker Europas vor dem Bol¬
schewismus bewahre . Das deutsche Volk habe
am 29. März die Ehre , durch Abgabe seiner
Stimme die Tat des Führers vor der Welt zu
legitimieren.

Konzert für Betreute des WlW.
Nach ihrem erfolgreichen Lieder - und Arien-

aiend zum Besten des Winterhilfswerks hat
Emma Matousek  nun auch für die Schützlinge
des Winterhilfswerkes gesungen . Sie und das
Bremer Sinfonie - Orchester,  das General¬
musikdirektor Walter Veck führte , hatten ein
volles Haus im großen Elockensaal . Und mehr als
das: sie hatten dankbare , sehr dankbare Zuhörer,
für die die Zwei Abendstunden wie im Fluge ver¬
gingen.

Werke von Gluck, Mozart , Wagner , Smetana
und Anton Dvorak standen für das Orchester aus
der Vortragsfolge . Mit dem wunderbar durch¬
sichtig gebauten Vorspiel zur „Jphigenie in Aulis"
wurde der Abend glücklich eingeleitet . Das Sin¬
fonie-Orchester bewies im Verlauf , eine freudig
einmütige Mufizierfreudigkeit.

Höhepunkt wurde Wagners „Rienzi " -Ouvertllre,
die Generalmusikdirektor Beck mit dramatischem
Ausdruck gestaltete . Das Orchester entwickelte eine
farbenreiche Palette . Streicher und Bläser klangen
geschlossen, sauber und plastisch . Dvoraks „Carne-
val" war ein effektvolles Finale . Die Zuhörer
waren ehrlich begeistert und dankten General¬
musikdirektor Beck und dem Sinfonie -Orchester , das
seiner Führung so diszipliniert folgte , mit anhal¬
tendem Beifall.

Emma Matousek  stand mit ihren Arien
im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit . Daß sie zu¬
erst mit einem Orchester zusammen im Rahmen
der Veranstaltungen des Winterhilfswerks der
Kreisführunq Bremen sang , ist ihr ganz beson¬
ders zu danken . Eine Sängerin von so hoher Be¬
gabung und Künstlerschaft kann Anspruch er¬
heben auf ernste und gerechte Würdigung ihrer
Leistung. Ihr schöner , schmiegsamer Sopran ist
prächtig geschult und bemerkenswert gut durch¬
gebildet. Jeder Ton steht plastisch und rund im
Raum, weil jeder kleine Zeitwert beseelt und
verinnerlicht ist. Beethovens bekannte Konzert-
Arie „Kb xsrtiäo " , Vellinis Arie „Costa Diva"
aus der „Norma " — keine Aufgabe machte Emma
Matousek Schwierigkeiten . Die Anne aus „Hans
Helling" und Elisabeths Gruß aus „Tannhäuser"
sang sie in deutscher Sprache , die Arie „Endlich
allein" aus der „Verkauften Braut " in der
Sprache, die Smetanas Muttersprache war.

Der ergreifende Ausdruck dieser Arie war von
unmittelbar überwältigender und packender Kraft.
Aber Annes Bangen und Elisabeths Jubel spra¬
chen nicht weniger an . Emma Matousek sang eben
doch nicht in „mehreren Sprachen " — von ihrer
Kunst, von der Musik her erfüllte sie die Worte,
die sie sang , mit dem Geist derer , die diese Worte
in Musik gesetzt, vertont haben . Ihr Vortrag stand
auf hoher Stufe . Sie sang aus dem Herzen und
sang sich dank ihrer Kultur und ihrer geschmack¬

vollen Könnerschaft in die Herzen . Es ist kein
Wunder , daß das Publikum begeistert war . Nach
jeder Darbietung mußte sie sich immer wieder
auf dem Podium zeigen . Mit minutenlangen Bei¬
fallskundgebungen und vielen Blumen wurde ihr
herzlich Dank gesagt . —sss—

Bätselraten um eine Modenschau
Herrenmoden sind im allgemeinen etwas Lang¬

weiliges . Oder haben Sie schon einmal erlebt , daß
es eine Firma unternommen hätte , ein « ausge¬
sprochene Herren  Modenschau zu machen , zu der
sich das Publikum drängte ? Könnten Sie es sich
vorstellen , daß sich die „Kronen der Schöpfung"
mit der gleichen fieberhaften Spannung die neuen
Frühjahrsmodelle betrachteten , wie es das schö¬
nere Geschlecht jetzt vor unzähligen Schaufenstern,
in den verschiedensten Modenschauen tut?

Und doch hat es eine hiesige Firma , das Fach¬
geschäft für Herrenkleidung I . H. Finke (In¬
haber Schapp u . Zühr ) in der Obernstratze , ver¬
standen , die Herrenkleidung für diesmal zu einer
Angelegenheit von größter „öffentlicher Bedeu¬
tung " zu machen . Dicht gedrängt stehen die Bre¬
mer Tag für Tag vor dem Schaufenster in der
Ansgaritorstraße , um das Rätsel zu lösen , das
ihnen da mit so außerordentlichem Geschick auf¬
gegeben worden ist. Der Eiligste vergißt die Zeit,
wenn er erst einmal erfaßt hat , was hier vorgeht.
Denn es gibt nicht mehr und nicht weniger zu
sehen als ' eine vollständige Modenschau , vorge¬
führt durch eine „Person ".

Aber gerade diese „Person " ist es , die die Ge¬
müter der Davorstehenden bewegt , um diese Figur
drehen sich die Wetten und die Vermutungen , denn
— ist es wirklich eine Figur , die dort Sportanzüge,
Mäntel und Herrenkleidung jeder Art vorführt?
Da steht sie, automatenhaft unbeweglich , mit
wachsfarbenem Schaufensterpuppengesicht . Die
Augen sind tiefblau und starr , die Lippen bewegen
sich zwar . doch kann nicht auch das Kunst sein?
Ist es möglich , daß ein lebender Mensch soviel
Körperbeherrschung hat , um sich nicht doch durch
ein Zucken der Mundwinkel , doch durch ein un¬
vermutetes Blinzeln der Augen zu verraten ? Und
ist es möglich , daß man Hände so unbeweglich
und puppenartig geziert halten kann , ohne die
Stellung der Finger je zu verändern ? Die Mei¬
nungen der Draußenstehenden gehen weit ausein¬
ander . Mit der gleichen Sicherheit , mit der die
einen behaupten , daß es sich nur um einen raffi¬
niert gemachten Maschinenmenschen handeln
könnte , stellen sich die anderen auf den Stand¬
punkt . daß es solche Kunstfertigkeit nicht gebe.
Der Vorführende müsse genau so gut lebendig
sein , wie es der Helfer im weißen Kittel ist, der.
ihn ankleidet und bedient . Der eine sieht ihn
atmen — der andere schwört auf die Schnur , die

einwandfrei die elektrische Bedienung der Puppe
beweist . Nun , wir werden es erleben . Am Donners¬
tag wird die Firma das Rätsel lösen

Blut - und Blutkrankheiten
Vor einer zahlreichen Zuhörerschaft sprach

gestern abend Stodtmödizinalrat Dr . Käding
im Naturwissenschaftlichen Verein über das
Thema : „Blut und  B l u t k r a n kh  e i t e n."
Nach herzlicher Begrüßung der Anwesenden durch
Professor Dr . Eabbe,  der auch dem so tragisch
aus dem Leben geschiedenen Dr . Noltenius
einen ehrenvollen Nachruf widmete , führte der
Redner u . a . folgende Eedankengänge aus:

Das Blut kommt mit allen Organen in Be¬
rührung und hat vor allen Dingen die Aufgabe
zu erfüllen , die Stoffwechselumsetzungen an die
Stellen hinzuführen , wo sie weiter verarbeitet
werden sollen . Alle chemischen Vorgänge , die sich
im Körper vollziehen , sind in erster Linie Ver¬
brennungsvorgänge,  durch welche immer
wieder abgebaut und wieder angesetzt wird . Da¬
durch ändert sich das Blut ständig , wenn auch
nur in geringem Maße , in seiner Zusammen¬
setzung. Im allgemeinen ist der Körper bestrebt,
die Zusammensetzung des Blutes aufrechtzuerhal¬
ten . Treten aber krankhafte Störungen im Or¬
ganismus ein , so machen sie sich auch in der Zu¬
sammensetzung des Blutes bemerkbar.

Neuerdings ist die Polizei in den Städten im¬
stande , bei Verkehrsunfällen durch Blutunter¬
suchungen festzustellen , ob Alkoholgenuß das Un¬
glück verschuldet hat . Blutsproben macht man auch
zur Feststellung , ob es sich Um ein organisches
Leiden oder um eine funktionelle Störung han¬
delt . Vor allem gibt bei der Tuberkulose die
Blutkörperchensenkung wichtige Anhaltspunkte.
Wichtig ist auch die Transfusion (Uebertragungs
des Blutes.

Der gehaltvolle Vortrag Dr . Kädings wurde
mit lebhaftem Beifall ausgenommen . — ät —

Friihlingsfest des Vereins ehemaliger Eatharinen-
schuler. Der Verein ehemaliger .Catharincnschüler hatte
seine zahlreichen Mitglieder und Freunde zu einem
Frühlingsfest in die „Glocke" gerufen und sie waren
sehr zahlreich herbeigeeilt. Es war ein Festabend von
eigentümlichem Reiz und eine prächtige Stimmung
durchwaltets die schönen Stunden . Ernst Licht , der
ausgezeichnete Komponist und die Werke von Hermann
Löns,  dem unvergeßlichen Heidedichter, beherrschten
die Vortragsfolge . Der Komponist begleitete mehrere
der von ihm feinsinnig vertonten Gesänge selbst am
Flügel . Vorsitzer Charbonnier  begrüßte die Er¬
schienenen, darunter den Direktor Dr . Beckstein
und mehrere aus Brasilien hier weilende alte Mit¬
schüler mit herzlichen, Worten . Dann sang Theo
Consbruch  vom Bremer Staatstheater . Die
Künstlerin sang die ergreisend schönen Löns-Lieder
mit einer solchen natürlichen Anmut und wundervollen
Ausdeutung , daß sie mit Recht auch an diesem Abend
wieder stürmisch gefeiert wurde . Eine große Freude
war sür die Anwesenden das Auftreten des Catha-
rinenschülerchors unter der hervorragenden Leitung
von Dr . S chm edtpcr , der mit seinen Sängern und
Sängerinnen begeisterten Beifall fand. Das Bremer
Lehrerorchester  zeigte sich unter der Leitung
von Hermann Haselhorst aus der gewohnten Höhe.
Dies kam schon in den „Variationen über ein Heide¬
frühlingslied " zu prachtvoller Geltung . Daß die be¬
liebt« Tanzgruppe unseres Plattdütschen
Vereens  mit lebhaftem Beifall empfangen wurde,
versteht sich bei den entzückenden Darbietungen dieser
wackeren Schar von selbst. Diesmal wurden „Alte
Heidjertänze in Trachten " vorgeführt , ein wunder¬
schönes Bild , mit seinem natürlichen , rhythmischen
Schwung . Im Mittelpunkt stand die begeisternde An¬
sprache des Direktors Pg . Dr . Beckstein,  welcher
vor allem die Bedeutung des Vereins ehemaliger
Catharinenschüler für den Aufbau einer Lebens¬
kameradschaft der Studiengenossen, sowie der Jubi¬
läumsstiftung mit ihren segensreichen Auswirkungen
fesselnd beleuchtete.

Aus der Arbeit des „Arbeitsdank ". Mitgliedschaft
Osten, Steintor . Der fjir heute angesetzte Kamerad-
schastsabend fällt aus . Sämtliche Kameraden treffen
sich morgen 19.38 Uhr Ecke Stader Straße und Oster¬
deich zum Besuch der Kundgebung in der Weserlust.

signierte/Vereine/ vortrage
(v !s diervnlvr bskkniMedsn KHItellvvxea xeliBrvn7NM

Heute, 20 Uhr : II . Theater -Wend
„E a st w e e r t Vorbei«
Ein lustiges Spiel in 4 Akten von
Wilfried Wroost. Antritt auf Mit¬
glieds- bzw. Zufatzkarten. Einzelk.

für Angehörige unserer Mitgl . in beschränkter Anzahl
zu 75 Pf . in der Union und Abendkasse.

Plattdiitsche Vereen. Use ole Moderspraakl Sünn-
abend, den LI. März d. I ., Klock 28. Eroden platt¬
dütschen Abend sor all Lüd, in 'n lüttjen Saal von de
Centralhallen ; twee Theaterstücke, Dordräge , Gesang.
Karten kost 5 Groschen bt Praeger L Meier, v. Halem,
in 'r Plattdütschen Donzen un an de Kass'.

Am Gründonnerstag und Karfreitag
, findet wieder die Aufführung der

-s- — z - - Matthäus -Passion von Joh . Seb. Bachl ^ 7<il tzdurch den Bremer Tomchor mit dem
' ' » » >̂ ri ».» .« igrtznwr Staatsorchester (Leitung Rich.

Liesche) statt . Der Borvsrkaus hat begonnen.
Alkoholkranke sind heilbar , wenn rechtzeitig ge¬

handelt wird . Kostenlose Auskunft . Beratungsstelle
Löningstraße 21, täglich 9—12, 16—18 Uhr , Mittwochs
und Sonnabends 8—11 Uhr.
lliulnlk I!!ok? Izn singt heute in der Glocke mit Gras
»llullll « UiLNU H. v. Wesdehlen am Flügel Arien u.
Lieder. Karten bei Praeger L Meier , Bischossnadel 1,
und an der Abendkasse.

Mcr MlM Sie vciikMc zrdelklrovt

öauWWmeiMeid im NVM.
Abschlußder Arbeit in Osnabrück - Vesichtigungen und Schlußfeiern

Der Gauzwischenentscheid  im Reichs-
berufswettkampf in Osnabrück  ist zu Ende.
Die Schlußbewertung sämtlicher Arbeiten ist voll¬
endet . Den erhebenden kameradschaftlichen Ab¬
schluß des Leistungswektkampfes bildete ein Ee-
meinschaftsabend in der Osnabrücker Stadthalle,
der zu einer inhaltreichen Kundgebung wurde.

In dem mit den siegreichen Fahnen der Jugend
und der Bewegung festlich ausgeschmückten
Räumen drängten sich die Jungarbeiter und
Jungarbeiterinnen , die Fachkräfte , die Mädels
des BDM ., die HJ ., die Meister und Lehrer , SA .,
SS ., die Eltern , bei denen auch unsere Bremer
Aufnahme gefunden hatten , die Jugendführer,
der Arbeitsdienst , die Vertreter von Partei,
Staat , Behörden , Wehrmacht u . a . m. Kurz und
gut , es waren alle anwesend , die nur irgendwie
zu dieser erhebenden Feierstunde hatten ab¬
kömmlich sein können . Unter Fanfarenklängen
zogen die Fahnen ein und ein wunderbares Chor¬
werk von Heinrich Bösmann .Aührer , Volk,
Fahne und Taten , das ist der Glaube unserer
Zeit " riß alle in seinen Bann.

Dann sprach Kreisleiter Münzer  zu den
Volksgenossen und gab seiner Freude darüber
Ausdruck , daß der Gauzwischenentscheid des
Reichsberufswettkampfes gerade in Osnabrück
babe ausgetragen werden dürfen . In diesen
Tagen , erfüllt von Arbeit , habe die Jugend be¬
wiesen , was sie gelernt hat . Sie solle auch ferner¬
hin beweisen , daß sie überall und zu jeder Zeit

Ves süßrers Parole:

Arbeit, klire, seiede
ihre Arbeit und Leistung als höchstwertig heraus¬
stellen könne.

Besonders eindrucksvoll waren auch die Aus¬
führungen , die die BDM .-Führerm Traute
Heister  aus ihrem Heimatlande Ostpreußen
gab . Der endgültige Abschluß des Reichsberufs¬
wettkampfes finde nun ja in Königsberg statt.
40 Teilnehmer aus dem Gau Weser -Ems würden
dabei sein ! — 2n schönen, klaren Worten erzählte
sie dann von der Schönheit Ostpreußens.

Abschließend sprach der Gaujugendwalter Enno
Riekena  und dankte in herzlichsten Worten den
Männern der Wirtschaft , der Behörde , der Partei
und des Staates , die sich so aufopfernd in den
Dienst der großen Sache gestellt hätten . Möge
nun auch dieser Abend fruchttragend sein und
die Jungens und Mädels noch fester zusammen¬

schließen in gehorsamer Pflichterfüllung bis zum
letzten . Mit einem begeisternden Sieg -Heil auf
unseren geliebten Führer und dem Liede der
Hitler -Jugend fand dann die Feierstunde ihr Ende.

Den Montag verbrachten die sämtlichen Teil¬
nehmer auf einer gemeinsamen Fahrt zum Her¬
mannsdenkmal und zu den Externsteinen . Die all¬
gemeine Begeisterung steigerte sich bei dem pracht¬
vollen Wetter immer mehr und die Besichtigungs¬
fahrt dürfte in allen unauslöschliche Eindrücke
hinterlassen haben . Zumal die Externsteine in ihrer
weihevollen Umgebung lösten tiefe Ergriffenheit
aus . Nach einem gemeinsamen Mittagessen kehrten
die Kameraden und Kameradinnen über Biele¬
feld nach Osnabrück zurück, wo sie bei herrlichstem
Sonnenschein gegen Abend eintrafen . Hier sprach
Bannführer Rieten « noch einmal kurz in auf¬
rüttelnden Worten über die tiefere Bedeutung
der Osnabrücker Tage mit ihrem ArLeitsinhalt
und ihrer Bekenntnisfreudigkeit . Begeistert hallte
der Dankruf an den Führer in den schönen Abend
hinaus und endigte die entscheidungsvollen Tage.

Am Montagabend fuhren dieBremerTeil-
nehmer  sodann im Autobus nach Bremen zurück,
wo sie spät nachts eintrafen , rechtschaffen ermüdet
von den vollbrachten Leistungen und den vielen
Erlebnissen.

Wie nun das Ergebnis ausfallen wird und ob
unter den Bremern Teilnehmer sind , die das
Ziel soweit erreichten , um den Reichsentscheid in
Königsberg mitmachen zu dürfen , ist vorläufig
nur den Eingeweihten bekannt . Daß gerade die
Bremer sehr gut dagestanden haben , erfuhr manche
Bestätigung . Zumal in bestimmten Verufsgrup-
pen wie Handel und Druck haben sie Ausgezeich¬
netes geleistet . Bei den handwerklichen Arbeiten
ist zum Teil die ländliche Ausbildung bester . Man
kann da sehr eigenartige Beobachtungen machen
und wesentliche Schlüsse daraus ziehen . Immerhin
wollen wir doch hoffen , daß unter den vierzig
jungen deutschen Menschen des Gaues Weser-
Ems , die nach Königsberg kommen , auch eine
Anzahl von Bremern sein wird!

Die ferneren Auswirkungen dieser Leistungs¬
ablage werden die sein , daß man im RBWK . zum
ersten Male die Möglichkeit fand und nunmehr
hat , sämtliche Bezirke unseres Vaterlandes ein¬
heitlich leistungsmähig zu übersehen an den er¬
haltenen Merkmalen . Was das volkswirtschaftlich
und in bezug auf genaue Zukunftsplanung be¬
deutet , läßt sich heute noch gar nicht absehen.

Jedenfalls wird es auf diese Weise gelingen,
binnen wenigen Jahren aus dem deutschen Volke
eine Berufs - und Verufungs -Gemeinschaft zu
formen , die einzig dasteht in der Welt . —ob.

s . varelkowski , Nechtsberoter der Vfls., vremen

Vas Necht des telirlings
Wenn in diesen Wochen die Jungens und

Mädels , die zu Ostern die Schule verlosten, in
eine betriebliche Ausbildungsstätte eingetreten
sind, findet ihre Einordnung in Beruf und
Wirtschaft sichtbaren Ausdruck in einem Lehr-
vertrag . Vieles wird in der neuen Umwelt zuzu¬
lernen sein. Die Eingliederung in das Berufs¬
leben zu erleichtern, dient unsere Betrachtung.

Allgemeines über die Rechtsstellung
Dadurch , daß im nationalsozialistischen Staat die

Arbeit und der arbeitende Mensch im Mittel¬
punkt des Staatsgeschehens stehen , und der Adel
der Arbeit ein neuer Begriff geworden ist, haben
sich für die Bewertung der abhängigen Arbeit
neue Rechtsgrundsätze herausgebildet . Oberstes
Gesetz im Tritten Reich ist die Arbeit zum Wohl«
der Gesamtheit des Volkes , fest verankert im
nationalsozialistischen Grundsatz : Gemeinnutz geht
vor Eigennutz.

Eine solche Neuordnung bedingt auch eine Um¬
gestaltung des geltenden Rechtes , das sich in den
bestehenden Gesetzen noch oft an das liberalistisch-
römische Recht anlehnt . Die Auffassung von der
volksverbundenen Arbeit im Dienste der Nation
ist in dem Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit vom 20. Januar 1934 niedergelegt . Ver¬
trauen . gegenseitige Treue und Kameradschaft sind
die Grundlagen nationalsozialistischer Wirtschafts¬
führung innerhalb der Betriebsgemeinschaft . Auch
Lei weiterer Anwendung bestehender Gesetze, die
im einzelnen,das Arbeitsverhältnis des Lehrlings
regeln , finden dank der geistigen Haltung des

heutigen Deutschlands die Grundsätze von Treu
und Glauben , Moral und Sitte eine stärkere Be¬
rücksichtigung als in früheren Jahren . Nach den
Ankündigungen des Reichsarbeitsministeriums ist
außerdem noch in absehbarer Zeit zu erwarten,
daß die Stellung der Jugendlichen in Beruf und
Staat in einem besonderen Berufsausbildungs¬
und Verufserziehungsgefetz ihre gesetzliche Ver¬
ankerung finden wird . Dies sei vorweg hervor¬
gehoben . ehe wir uns nunmehr im einzelnen den
geltenden Gesetzen über das Lehrlingsrecht zu¬
wenden . Wir folgen dabei der übersichtlichen Dar¬
stellung der bekannten Arbeitsrechtler , Professor
A. Hueck und Professor H. C . Nipperdey.

Begriff und Arten des Lehrnertrags
Wohl hat der Lshrvertrag für den Lehrherrn

den Zweck, ihm die Arbeitsleistung des Lehrlings
zu sichern ; für den Lehrling und dessen Erziehungs¬
pflichtigen hat der Lehrvertrag hauptsächlich den
Zweck, daß dem Lehrling die Berufsausbildung
gesichert wird . Vornehmlich zur Erreichung dieses
Zweckes verpflichtet sich der Lehrling , Berufs¬
arbeit zu leisten . Der Lehrvertrag ist also zum
Teil ein Ausbildung ?- , zum Teil ein Arbeits¬
vertrag , mithin als ganzes ein Vertrag beson¬
derer Art . Auch besitzt das Lehrverhältnis außer
seiner Eigenschaft als Ausbildungs - und Arbeits-
rerhältnis noch diejenige als Erziehungsver¬
hältnis , was besonders für den gewerblichen Lehr¬
ling gilt . der ausdrücklich „der väterlichen Zucht
des Lehrherrn " unterworfen ist.

(Fortsetzung folgt .)
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Ein Tröpstein Wermut/ Erzählung von
Heinrich Rumpfs

Der berühmte Komiker des Landestheaters
feiert Jubiläum . 25 Jahre gehört er dieser Bühne
an , erfolgreiche Jahre , in denen er sich daran
gewöhnt hat , die Begeisterung des Publikums
gleichmütig einzustreichen , wie Alltägliches , kleine
Münze etwa , die man nicht sonderlich hoch schätzt
und doch keineswegs missen möchte. Dennoch
staunt er über die Summe solcher Alltagsbegeiste¬
rung , nun sie sich ihm auf einmal präsentiert . Er
ist ehrlich genug , um es nicht als sein Verdienst
zu betrachten , daß ihm das Loben die Abrundung
einer so stattlichen Zahl von Jahren ermöglicht
hat . Auch ist er , der Komiker , skeptisch genug,
um genau zu wissen , wieviel Glück in erster Linie
dazugehört , so lange Zeit in den Augen und in
der Gunst des wandelbaren Publikums der gleiche
zu bleiben . Anderseits sagt ihm seine Erfahrung,
daß ebendieses Publikum das alles so genau nicht
weiß , und daß es in seinem Enthusiasmus ein
bißchen auch seine eigene Treue zu dem Gefeierten
bejubelt . Dennoch staunt er.

Da schickt die Regierung eine mit schönen Wor¬
ten , mit Gold - und Silberbuchstaben köstlich ge¬
faßte Ehrenurkunde durch einen ihrer feudalen
Beauftragten . Da kommt mit einem ähnlich
lautenden , wenngleich nicht ganz so prunkvoll
ausgeführten Pergament der halbe Stadtrat , um
persönlich zu danken für all die Stunden , in denen
ihm des Künstlers göttliche Laune die Sorgen
um den großen Ameisenhaufen von Stadt ver¬
trieben . Da kommen Mengen und abermals
Mengen von Glückwünschen : Briefe , Telegramme,
Blumen , Geschenke und selbst wenn man ein
skeptischer Komiker ist und gelernt hat , hinter der
isolierenden Fettschicht das Herze so ziemlich
gleichmäßig kühl zu halten — nach und nach muß
man sich doch gestehen , daß es einem um dasselbe
warm wird . Was den lautesten Erfolgen bisher
nicht gelungen ist — der Jubiläumszauber schafft
das unbemerkt , im Handumdrehen : auf einmal
fühlt man sich wie befreit von jener unbestimmten
und streng verborgen gehaltenen Melancholie , die
die großen Jahre ewig mit leisem Klagen und
dem kältenden Herbsthauch der Entsagung um¬
wehte . Wie Schuppen glaubt man es von den
Augen fallen zu sehen : Man war ja gar nicht so
einsam , wie man sich immer eingebildet hat . Ge¬
wiß gelten all die Wünsche in erster Linie dem
unverwüstlichen Darsteller , doch beweist nicht die
Herzlichkeit , mit der sie auf den Weg gebracht
sind , wahrhaft Liebe und Verehrung für den
Menschen , der hinter jenem steckt? Natürlich!
Zweifellos ! Dies heute erst zu entdecken , ist fast
schmerzlich, aber es ist noch nicht zu spät.

Und so laufen bei dem abendlichen Festmahl
des gefeierten Komikers Aeuglein mit einem
fremden Ausdruck rund um die Tafel . Glänzen sie
auch , wie gewöhnlich , mit der rosa -blanken Halb¬
kugel des Köpfchens um die Wette , so glänzen sie
doch heute nicht vor Laune , sondern vor Liebe!
Und all die Lobreden , die überschwänglichen Ver¬
gleiche — heute zwingen sie ihn keineswegs zum
Gähnen , nein , sie versetzen ihn in einen kleinen
Rausch von erfüllter Sehnsucht , von Menschen¬
freundlichkeit und Sentimentalität . Beinahe hilf¬
los erhebt er sich endlich , überwältigt vom Drang,
diesen echten Freunden , die ihm heute ihre Liebe
offenbarten , nun seinerseits das zu offenbaren,
was sie noch nicht an ihm kennen und was sie
sicherlich noch inniger mit ihm verbinden wird —
sein Herz ! Noch findet er nicht die Worte , er,
der Zungengewandte , ringt nach Ausdruck , in den
tausend Furchen und Fältchen seines unter der
Schminke vergilbten Gesichtes , besten Beweglich¬
keit millionenmal Lachsalven entfesselte , zuckt und
vibriert es jetzt ganz von selbst. Denn es fällt
ihm sehr schwer, die innere Ergriffenheit zu
zügeln.

Ueber diesem stummen Widerspiel zwischen
Rührung und Haltung aber geraten die Gäste be¬
reits ins Schmunzeln . Sie kennen ihn ja zu gut:
beginnt der Scherzbold solchermaßen eine Rede —
ungeheuer komisch mutz die werden.

Ausnahmsweise ist es dem Scherzbold gar nicht
so zumute ; er übersieht das Schmunzeln ringsum
und beginnt mit leiser Stimme etwas von seinem
Dank zu stammeln und seiner Freude und von
dem Tröpslein Wermut , das sich dennoch in die
letztere mische, und das er ihnen , seinen Freunden,
nicht vorenthalten wolle . Gedämpftes Kichern

zwingt ihn , hie Stimme zu heben . „Sie feiern
mich alle als großen Komiker ", ruft er klagend,
„aber , meine Lieben : keiner von Ihnen ahnt , daß
ich eigentlich Tragödie bin !" Das ist nun unter
der Hand Veerdrgungspathos geworden , und
prompt bricht die ganze Runde in hellstes Ge¬
lächter aus , das der Jubilar schmerzlich berührt
abwehrt . „Lachen Sie nicht ! Diesmal ist es mir
heiligster Ernst ! Ich rede von einem tieftragischen
Geschick! Hören Sie nur zu : Daß ich in einem
kleinen Provinztheater begann , wissen Sie . Aber
daß ich als tragischer Held und Liebhaber be¬
gann . . ."

Tobendes Gelächter unterbricht ihn . Der kleine
rundliche Spaßmacher als tragischer Held !? Das
ist unbezahlbar ! Vergebens fuchteln seine kurzen
Arme gegen das Gewieher an ; erst nach geraumer
Zeit lassen sie ihn weiterleben , nicht ohne ihn
dauernd durch Lachsalven zu stören , die der
komische Jubilar , schwitzend vor Mißverstanden-
heit und Ueberzeugungseifer , jedesmal durch sein
heftiges Zusammenzucken automatisch verviel¬
facht . „Und doch ist es so" ruft er krampfhaft
beschwörend , „ein hervorragender Tragöde sogar!
Unvergleichlicher Karl Moor !, schrieb die gesamte
Kritik, ' erschütternder Romeo ! Nach meinem ersten
Hamlet prophezeite sie mir eine einzigartige Zu¬
kunft ! Alle Welt wunderte sich, daß ich nicht längst
unsere kleine Bühne mit einer würdigeren ver¬
tauscht hatte , einer , die meinem tragischen Format
entsprach ! Ich aber konnte nicht fort , meine
Freunde , so gern ich gewollt hätte : mein Herz ließ
es nicht zu ! Ich liebte ja Aglaia , die Tochter des
Theaterdrrektors , ich betete sie an . Für ein ein¬
ziges Wort der Liebe aus ihrem Munde hätte
ich den Beifall der ganzen Welt geopfert . Aber
ach, das Unglück wollte es : sie brachte mir nichts
anders entgegen als ' kollegiale Sympathie . Ich
hoffte auf die Zeit , die so oft die Menschen zu-
einanderführt ; und daß Aglaia sich längst mit
einem reichen Bürgerssöhnchen eingelassen hatte,
erkannte ich erst nach der Katastrophe , die mein
Leben bestimmen sollte . Eines Abends nämlich
erkrankte unser Komiker kurz vor der Vorstellung.
Ersatz war nicht da , absagen unmöglich , der Er¬
lös aus dem Vorverkauf war bereits verbraucht,
ohne die Tageseinnahme waren wir ruiniert —
alles stand Kopf . Und ausgerechnet meine An¬
gebetete mußte auf den Gedanken kommen : Ich
sollte die Rolle des Komikers übernehmen ! Ich
hätte sie oft genug souffliert , um sie auswendig
zu können , meinte sie, und dann bat sie mich mit
der größten Herzlichkeit , doch ihr zuliebe ihrem
Vater zu helfen . In jedem anderen Falle hätte
ich eher augenblicklich das Haus verlassen als den
entwürdigenden Vorschlag angenommen — ihren
zärtlichen Bitten aber konnte ich nicht widerstehen.
Ich sagte zu . Und gerade an diesem AberÄ sollte
ich zum ersten Mal jenen Liebhaber bemerken . Er
saß in der vordersten Reihe , seine Blicke folgten
Aglaias kleinsten Bewegungen , ach, und es war
nicht zu übersehen , daß sie ihnen oft und aufs

innigste dankte . Ich war verzweifelt , meine
Freunde ! So verzweifelt , daß ich die komische
Rolle , die sie mir aufgedrängt hatte , nur tod¬
ernst , ja , erbittert und , meiner Meinung nach,
hundsmiserabel herunterspielen konnte . Doch
stellen Sie sich vor : Das Publikum raste vor
Vergnügen Einen solchen Beifall hatte das
Theater noch nicht erlebt . Ich selbst war wie aus
den Wolken gefallen ."

Hier seufzt der Komiker tief und wischt sich ein
paar Tränchen aus den Augen . Viele Gäste
müssen seinem Beispiel folgen : wie er die tra¬
gische Geschichte erzählt und mit traurigen Gesten
begleitet , das treibt auch ihnen das Wasser in die
Augen — vor Lachen . Der Jubilar ringt die
Hände . „Aber können Sie denn nicht begreifen,
wie tragisch das ist !? " schreit er mit überkippen¬
der Stimme : „Ich , ein kommender Napoleon , in
dem vielleicht der größte König Lear schlummerte
— ich mußte den Harkelin spielen ! Komisch sein!
Mein ganzes Leben lang ! Denn , hören Sie : von
diesem Abend an hat es nie wieder eins ernste
Rolle für mich gegeben ! Wohin ich auch flüchtete
— mein Ruf zog mir voraus . Tatsächlich eröff¬
nete sich mir eine großartige Laufbahn — aber
die eines Komikers ! Es war fürchterlich . Der
größte Erfolg machte mich am elendesten ! Der
Beruf , den ich so glühend liebte , erfüllte mich mit
Widerwillen ! Ja , staunen Sie nur : Sie sehen vor
sich eine tragische Seele , der man die Narren¬
maske aufgezwungen hat !"

Jetzt schluchzt er sogar auf , und das ist der
Gipfel ! Die Gäste liegen teils ächzend halb unter

dem Tisch, teils applaudieren sie wie be >esten.
Daß er sie nun noch so entsetzt anstarrt , ist das
Beste , was sie je an ihm gesehen haben . Er aber
ist wirklich entsetzt . Da sitzen sie, die ihn lieben,
die ihn ehren wollen , sie bersten vor Vergnügen,
und auf keinem einzigen ihrer krebsroten Gesich¬
ter lebt auch nur ein Fünkchen von Verständnis
oder gar Mitgefühl . Es schwindelt ihm , seine
Augen flüchten von ihnen fort , in den Raum,
den eleganten , prächtig geschmückten Raum , an
den sich weitere , ähnliche anschließen : seine Woh¬
nung ! Eingerichtet mit viel Liebe und Eeichmack
und , fällt ihm jäh ein , mit den Mitteln , die eben
diese verfluchte Begabung einbringt . Mehr fallt
ihm ein : Sein Spiegelbild ! Seine tausendmal
erprobte Mimik ! Die unverwiMichen Mätzchen!
Und der Aerger , wenn die Wirkung einmal
zögert ! Er wird sehr nüchtern . Welch ein alkoho¬
lischer Unsinn , diesmal Ernst von ihnen zu ver¬
langen ! Können sie denn anderes in ihm sehen,
als was er aus sich gemacht hat ? Oder — sollen
sie ihn heute , nach 25 Jahren , anders sehen?
Eine heiße Welle verdunkelt seine rosige Stirn.
Beileibe nicht ! Sie trifft kein Vorwurf . Höch¬
stens ihn selbst ! Seinen geheimsten Schmerz vor¬
führen zu wollen — welche Torheit ! Beinahe
taktlos , wie ? Wenn sie bloß nichts ernst genom¬
men haben . Sein Blick überprüft sie flink . Gott
fei Tank , nein . Er ienkt die Augen , atmet tief auf.

Dann gelingt es ihm schnell, noch bevor sie aus
dem Lachen heraus sind, sich in die Gewohnheit
zu retten , die sie so an ihm lieben : Er verzieht
>ein faltiges Gesicht zu einer abgründig tragi¬
schen Grimasse , er legt mit preziöser Empfind¬
samkeit die gespreizte Hand auf den kleinen
Wölbebauch . . . so in die Gegend des leicht be¬
schämten . leicht ermüdeten Herzens . . . er ver¬
neigt sich übertrieben . „Romeo dankt !" lispelt er
geziert . Aber der Ton ist unecht , und er muß
einen bitteren Geschmack im Munde hastig mit
Wein hinunterspülen.

Deutschland ist frei!

Von allen Häusern flattern Fahnen,
die Herzen brennen lichterloh,
die Äugen leuchten Freudentrsnen
und Stimmen jubeln irgendwo:

Deutschland ist frei!

Was wir erhofft in langen Fahren,
woran wir Tag und Sacht gedacht,
nun ist es Wirklichkeit geworden,
der Führer hat es wahr gemacht:

Deutschland ist frei!

Hört ihr die schmetternden Fanfaren?
die deutsche Wehr liebt übern Rhein,
hört ihr das Jauchzen und das Singen
«Lieb Vaterland magst ruhig sein?"

Deutschland ist frei?

Die Schande ist nun abgewaschen
und unser Schild ist wieder blank,
daß unbefleckt die deutsche Ehre,
dem Herrgott und dem Führer Dank?

Deutschland ist srei?
Ooorg llotrs
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Der Wille ist stärker als der Tod
Es sieht nicht gut aus . Einen Augenblick lang

zögert heut selbst der Baudenwirt der Richter¬
baude und wartet mit dem Kutscher noch am
Schuppen . Eine fahle , gelbe Wolkenwand liegt
Lberm Hochwiesenberg . Üm sie her ein aschgrauer
Himmel . Der Schnee ist von den letzten warmen
Tagen wie mit Millionen Kugeln zerschossen.
Er ist schon hart und schwarz geworden . Die Luft
aber hängt kalt und schwer von neuem Schnee er¬
füllt über den Bergen . Morgen ist Ostern ! Das
Vier muß noch zur Wiesenbaude gebracht werden.
Der Kutscher hat sich unten in Aupa verspätet.
Der Schlitten war auf blanke Erde gekommen.
Wenn sie jetzt aber zu zweien aufsteigen , dann
kann ja nichts geschehen. Der Braune wird vor
den breiten Hörnerschlitten gespannt . Er ist gut
ausgeruht und kennt den Weg zur Wiesenbaude
in jedem Wetter . Das Pferd ist bei ihnen , wenn
es wirklich schlimm kommen sollte . Die gelbe

kicborrj kuringsr:

Der müßte schon wahnsinnig sein
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Der Führer stellt uns vor die Wahl : Sollen
wir wankelmütig werden ? Oder sind wir nun,
wie wir sind, und können nicht anders , und blei¬
ben stehen auf unserm Standpunkt , und gehen
weiter unsern Weg , in Gottes Namen , wenn es
sein muß , auch durch Drangsal.

Wahl?
Wir haben keine Wahl . Endlich sind wir zum

Block geworden , in Not und Tod zusammenge¬
schweißt.

Der müßte schon wahnsinnig sein , der in dieser
Schicksalsstunde sich aus der Schicksalsgemeinfchaft
„löste ". Der müßte ein Verbrecher sein , der in
dieser Schicksalsprobe seinem Volk die Treue
bräche.

Aber wir weisen schon den Gedanken in sein
heilloses Nichts zurück.

Wir sind noch da . Wir sind alle wieder da , alle
die Millionen Treuen , in deren Namen der
Führer spricht . Wen er einmal sich gewonnen,
irgendwann und irgendwo , der hangt ihm an,
er weiß nicht , wie ; der ist ein Gedanke in seiner
Stirn , ein Fünklein Kraft von seiner Kraft . Der
segnet die Stunde der Bewährung , da die Treue
sich bewähren , die Liebe sich wieder beweisen
darf , die Dankbarkeit ihr Wörtlein sagen.

Kameraden ! Volksgenossen ! Deutsche Menschen
in weiter Welt ! Tausendmal und tausendmal
haben wir ihm zugejubelt , dem Führer zur Frei¬
heit , dem Retter aus Not . Tausendmal und
tausendmal haben in Massen wir ihn umringt,
ihn mit Blumen überschüttet und mit Briefen
überschwemmt . Tausendmal und tausendmal sind

wir stundenlang gestanden , im Zuruf der Scharen
ihn zu grüßen , ihm zu sagen , daß wir nicht satt
werden , zu wissen , daß er da ist, daß er uns nah
ist . Tausendmal und tausendmal haben wir sein
Fenster belagert , sind wir gepilgert , selbst auf
dem Salzberg ihn aus seiner Rast zu reißen . Und
er hat kein Ungestüm , keinen Andrang abge¬
wehrt , keinen Unfug der Verehrung . Heute aber
fordert er , daß wir uns melden und bekennen.
Heute öffnet er die Schleusen , daß das unbändige
Volk Zeugnis gebe , daß es da ist ! Keine Stimme
ist zu zag , keine Stimme ist zu schmächtig , daß sie
in dem großen Sprechchor nicht zu Worte kom¬
men soll!

Heute zählt die kleinste Silbe , die du beizu¬
steuern hast , du bescheidener Volksgenosse . Heute
machst du dich nicht wichtig , heute drängst du dich
nicht vor , wenn du da bist , und dein Ja bist!

So sind wir heute da , mein Führer ! So sind
wir wieder da , mein Führer ! Aus allen Ständen
sind wir da , aus allen Berufen und Konfessionen,
aus allen Landschaften und Stämmen sind wir da
mit unserm Ja ! Sichtbar stehen wir wieder auf,
wie wir uns auch verkrümelt hatten in unser
täglich Tagwerk am Volk . Alle Pflichten fallen
ab , alle kleinere Verpflichtung , vor der einen,
großen Pflicht , da zu sein in dieser Stunde . Wir
kommen , wir kommen , wir sind dir nah , du Rufer
des Volkes , wir sind da und bringen dir unser
schlichtes Ja . Tu , was Du tun müßt , und schau
nicht um ! Hinter Dir steht die Nation , hinter
Dir folgt Dir Dein Volk , unverbrüchlich , unbe¬
irrbar , ünverführbar , in den Frieden seiner Frei¬
heit!

Wolkenwand scheint sich zu bewegen , sie breitet
sich mit einem Male über den ganzen Himmel
aus . Es ist gut , wenn nur keinen Augenblick
mehr gezögert wird.

Die Schellen läuten . Der alte , treue Kutscher
geht neben dem guten Tiere . Er bricht zwar
manchmal in den weichen Schnee , aber es ergeht
ihm nicht anders als dem Tiere . Der Wirt hält
sich an den Schlitten , um ebenso schnell mit auf¬
zusteigen . Das Tier hat es nicht leicht . Nach
einer Viertelstunde der letzte geschlossene Wald¬
bestand ist zurückgeblieben , halten sie. Das Pferd
schüttelt den Schweiß ab . Ein letztes Läuten.
Totenstille ist um sie her . Dafür kriecht die gelbe
Wolke immer näher heran , wird braun und dick
und fällt urplötzlich über Schlitten , Mensch und
Tier.

„Wenn 's beim Nebel bleibt , ist' s gut !" Die
beiden Männer machen sich Mut . Aber sie merken,
daß der Nebel sich rasend zu drehen beginnt . Ein
langgezogenes hohes Pfeifen kommt von der Höhe
her . Das Pferd bäumt sich auf . Den Kutscher
wirft es in den Schnee . So urplötzlich fällt der
Sturm ein . Sie brauchen keinen Zuruf , das
Pferd wirft sich von selbst in die Riemen . Jetzt
gibt es kein Aufhalten mehr . Zuerst sticht es
wie mit Nadeln ins Gesicht. Der Eisregen
prasselt hernieder . Es ist Schnee . Er fällt in den
Mund , in den Hals , wird in die Aermel ge¬
trieben . Das Pferd ist im Augenblick zum
Schimmel geworden . Bis dahin kann man noch
sehen . Die nächste Markierungsstange ist mit
Schnee und Wolke eins geworden . Der sterbende
Tag fällt urplötzlich in die Nacht . Es ist so fin¬
ster , daß sich das Pferd vor der nächsten Stange
aufbäumt . Es scheut. Und der Sturm beginnt
zu rollen . Nein , das muß doch Donner sein ! Nur'
gut , daß der Kutscher mit dem Ledergurt fest an
das Tier gebunden ist und der Baudenwirt den
Schlitten hält . Menschen und Tier sinken in den
knietiefen Schnee . Ein greller Blitz zerreißt auf
einen Augenblick den Nebel . Im Bruchteil einer
Sekunde sehen sie das Marterl und wissen , daß
sie bald Sie Kammhöhe geschafft haben . Dann
decken die rasenden Schneewolken die Weite , die
Berge , das Tier und die Menschen wieder zu.
Sie beginnen zu frieren , aber sie gestehen es sich
nicht zu. Sie haben ja das Pferd , das weiter-
stampft , keucht, schnauft , in den Schnee einbricht,
den Schlitten wieder hochreißt und mühselig vor¬
wärts kommt . Das Pferd ist die Rettung . Schon
werden die Knie müde . Das Pferd ist stärker als
der Mensch . Sie wissen , hier gäbe es wohl auch
für sie keine Rettung mehr . Hinter ihrem
Schlitten sind die Spuren verweht . Sie haben
keine Laterne mit.

Da — der Schlitten fährt dem Wirt in die
Beine . Bei dem ungeheuren Anprall des Sturmes
hebt sich das Pferd auf die Hinterbeine und steht.
Es sinkt dabei so tief in die eben aufgeworfene,
wachsende Schneewächte , daß es bis zum Leibe

im Schnee steckt. Es versucht , immer wieder her-
auszukommen und bricht wieder zusammen . Zie¬
hen , Zerren , Bitten , Fluchen — alles ist umsonst.
Das Tier schlägt noch einmal mit den Vorder-
füßen in den Schnee , dann ist es still . Der Kut¬
scher streichelt es am Hals , er bittet . Es hilft
nichts . Das Tier ist fertig . Wenn die neue
Sturmwolke mit dem dicken, nassen Schnee kommt,
senkt es den Kops und wird wie von selber zu
einem Hügel von Schnee . Nun sind sie verloren.
Wenn es hochkommt , schneien sie am Leib des
Tieres ein und können sich noch ein paar Stunden
halten . Das Tier versagt , der Mensch ist am
Ende.

Der Kutscher , der sich über den Rücken des
Pferdes wirft , wird von dem Wirt geschüttelt . Er
hört nur Schreie . Die beiden Hilfsspaten , die bei
keiner Bergfahrt fehlen dürfen , werden aus dem
Schlitten genommen . Die Finger sind aber zu
erfroren , sie können den Schaft nicht umspannen.
Sie reiben sich gegenseitig mit Schnee ab . Um
die Gesichter wird Zeitungspapier getan . Ist
der Mensch nun an das Tier gefesselt ? Wer ist
stärker als der Tod ? Davon wird nicht gesprochen.
Niemand denkt daran . Sie beginnen nun zu ar¬
beiten , als hätten sie sich vorher verständigt . Die
Bierfässer rollen in den Schnee , die Stricke sind
frei . Nun wirft der Wirt dem Pferd die Stricke
um . Der Kutscher versteht jetzt . Das Pferd muß
gerettet werden . Es ist am Ende . Es starrt
ohne Willen in tödlicher Verlassenheit in den
Nebel . Die Stricke sind gefroren , die Hände
bluten . Die frostkalte Luft läßt die Haut sprin¬
gen . Der alte Kutscher taumelt rücklings in den
Schnee . Der Wirt ist allein . Also kommt doch
das Ende ? Da fühlt er in seiner Tasche einen
Apfel . Er preßt ihn dem erschlafften Kutscher in
den Mund . Wahrhaftig , er kommt wieder zu sich.
Er ist schon wieder halb zugeweht . Jetzt geht es
langsam an die sauerste Arbeit . Dem Pferde
müssen die im Schnee ruhenden Beine gebunden
werden . Noch eine Stunde ! In dem Augenblick,
da es dem Wirt schwarz vor Augen wirb , ist es
geschafft . Lautlos , als wäre es schon verendet,
sinkt das große , starke Pferd auf den ersten Ruck
um und fällt auf den zurechtgeschobenen Hörner¬
schlitten . Nun schnell die Seile festgezogen —
und nun liegt das riesige Tier mit den steifen,
in die Luft ragenden Gliedern auf den Schlitten
gebunden und wird zu einem einzigen Berg aus
Eis und Schnee . Dann beginnt sich der Berg
zu bewegen . Den Sturm im Rücken , die unheim¬
liche Last auf dem Schlitten drückt sich die Hörner¬
schlitten durch die machtvollste Wächte und bringt
Menschen unb Tier in die rettende Baude zurück.

Von diesem Tage an sind Wirt und Kutscher
Menschenbrüder bis zum Tode geworden . Sie
sprechen nicht davon , sie wissen es vielleicht selber
nicht , sie ahnen es nur , daß große Geheimnis : der
todbezwingende Wille erhebt den Menschen über
alle Kreatur.

(38 . Fortsetzung)
Das letzte Drittel aber kennen wir nicht , darin

liegt das Geheimnis , von dem ich zu Fräulein
Mylius sprach , und hinter das auch sie kommen
wollte , als sie ins Krankenhaus ging ."

„Geheimnis , das klingt so romantisch ", sagte
Mackenrodt und zog die Akte Hamerlyngk aus
dem Regal . „Ich muß dann immer an emen ver¬
borgenen Schatz denken !"

„Nennen Sie es Rätselt wenn es Ihnen lieber
ist. Es ist doch nur ein Wort , das vielleicht nicht
den richtigen Sinn trifft . Ich meine , daß Hamer¬
lyngk uns etwas verbirgt , was er unter keinen
Umständen preisgeben will . Dadurch gerät er
selbst in die Klemme ."

„Hm ", meinte Mackenrodt , in der Akte blät¬
ternd . „Eigentlich hat Hamerlyngk mit dem Zeug¬
nis , das er uns ausstellte , gar nicht so Unrecht.
Wir sind doch tatsächlich auf dem toten Punkt
angelangt . Es bleibt uns nichts anderes übrig,
als die Hände in den Schoß zu legen und zu
warten ."

„Wir haben getan , was wir tun konnten.
Schließlich sind wir auch nur Menschen . Wir
konnten nicht mehr tun , als Aufrufe in den Zei¬
tungen erlassen , den Steckbrief von Hagedorn und
Hartwig noch einmal an den Anschlagsäulen be¬
kanntzugeben , die Aerzte zu benachrichtigen und
sämtliche Dienststellen mobil zu machen ."

„Und nicht ein Zeuge hat sich bisher gemeldet!
Es ist also tatsächlich möglich , daß sich ein Mensch
diesem riesigen und engmaschigen Fahndungsnetz
entziehen kann . Eine ziemliche Leistung , muß
ich sagen . Der Kerl muß gesunde Nerven haben ."

Rüdiger drückte seine Zigarette aus . „Es ist
ganz gut , daß man sich ab und zu mal seine Un¬
zulänglichkeit vor Augen hält , es bewahrt einen
vor Überheblichkeit . — Meinen Sie , ich habe mir
nicht nächtelang den Kopf zerbrochen , was man
tun könnte , um die Initiative wieder in die

Hand zu bekommen ? Aber es ist leider so, wenn
man in dieser verdammten Sache eben eine neue.
Spur gefunden zu haben glaubt , dann steht man
schon wieder vor einer Mauer . Denken Sie an
das Konto Hansen ."

Unwillkürlich schlug Mackenrodt die polizei¬
lichen Erhebungen über diesen Punkt auf und
überflog sie noch einmal . „Das muß tatsächlich
ein vorsichtiger und sehr schlauer Herr sein ."

„Sagen Sie selbst, was sollen wir zum Beispiel
in dem Fall Hansen tun ? Das Postscheckkonto in
Hamburg existiert , gut , der Inhaber eines Kontos
muß eine Wohnung haben , denn das Postscheck¬
amt muß ihm ja mitteilen , was auf seinem Konto
geschieht . Dieser Kontoinhaber hat aber aus¬
gerechnet keine Wohnung , sondern befindet sich
auf Reisen im Ausland und läßt sich von Zeit
zu Zeit in irgendein Hotel die Last - und Eut-
schriftzettel schicken. Aus . Da ist die erste Mauer ."

„Rüdiger ", sagte Mackenrodt , „Sie sprechen das
alles in einem Tone , als müßten Sie sich gegen
einen Vorwurf verteidigen . Ich mache Ihnen
doch keinen Vorwurf , denn ich bin ja an allen
dissen Dingen genau so beteiligt wie Sie ."

„Das weiß ich, ich verteidige uns ja auch nur
gewissermaßen gegen uns selbst . Ich will den
Gang der Ermittlungen , der ja schließlich eine
Folge unserer Kombination ist, noch einmal zur
Selbstkenntnis wiederholen , um zu prüfen , ob
wir nicht doch etwas unterlassen oder gar falsch
gemacht haben . Dieser ruhige Nachmittag eignet
sich gerade so schön zu Bekenntnissen und Einge¬
ständnissen , weil wir uns nicht als Beamte gegen¬
übersitzen — sonst würden Sie ja auch nicht
rauchen ", setzte er lächelnd hinzu.

„Wie oft wollen Sie mir das heute noch aufs
Butterbrot schmieren ?"

„Nicht mehr , Mackenrodt . Ich verspreche es
Ihnen . Sie brinaen es sonst fertig und legen die
Zigarre beiseite ."

„Also weiter . Das ist wirklich ein ganz inter¬
essantes Experiment . Sie überlegen , was nach

der Lage der Dinge zu tun ist, und ich kontrol¬
liere , was tatsächlich geschehen ist ."

„Nachdem nun ", fuhr Rüdiger fort , scharf nach¬
denkend , „eine Adresse des Kontoinhabers nicht
festzustellen war , muffte man sich mal natürlich
das Konto ansehen , ob lleberweisungen an ir¬
gend jemanden vorgenommen worden waren . Der
Hamburger Kollege ließ sich das Konto zeigen.
Die Eingänge stammten alle von den Mylius-
Werken in Koblenz . Das war ja zu erwarten.
Die lleberweisungen aber gingen nicht an den
Kontoinhaber , sondern auf das Konto eines Fried¬
rich Heßling bei einer Bank in Hannover . Sie
erfolgten in unbestimmten Zeitabschnitten und
in gleicher Höhe von fünfzehnhundert Mark . Der
Kontostand ist augenblicklich etwa fünftausend
Mark ."

„Es ist etwas mehr " , warf Mackenrodt in scherz¬
hafter Gewissenhaftigkeit ein . „Das war also
wieder eine neue Spur . — Warten Sie , wo sind
denn die hannoverschen Ermittlungen ? " Er
blätterte in der Akte . „Die hat der Hefter verkehrt
geheftet . Dafür kriegt er eins auf den Hut ."

„Na , das kann ja dem ordentlichsten Menschen
mal passieren . — Also die neue Spur . Herr Fried¬
rich Heßling ist ein genau so vorsichtiger Mann
wie Herr Hansen . Das Konto besteht schon über
elf Jahre . Bis vor etwa zwei Jahren ist von
dem Konto nichts abgehoben worden , dann
kommt eine Ueberweisung und die Nachricht , daß
Heßling von einer längeren Reise zurückgekehrt
ist. Heßling studierte vor elf Jahren an der Tech¬
nischen Hochschule in Hannover . Die Nachprüfung
dieses Kontos ergab , daß immer Beträge durch
Scheck abgehoben wurden und zwar von einer
Dame . Wie aus den aufbewahrten Schecks er¬
sichtlich war , hieß sie Dorothea Mallenker oder so
ähnlich , der Namenszug auf der Rückseite war
nicht deutlich zu lesen . Eine Dame dieses oder
eines ähnlich lautenden Namens ist aber in Han¬
nover nicht gemeldet . — Da saßen wir wieder vor
einer Mauer , und da sitzen wir heute noch."

Mackenrodt prüfte den beiliegenden Kontoaus¬
zug. „Dieser letzte Kontoauszug ist an Herrn
Friedrich Heßling geschickt, der sich in einem Hotel
in Konstanz aufhielt ."

„Er scheint , wie Herr Hansen , nur in Hotels
zu wohnen . Es liegt der Berdacht nahe . daß
Hansen mit Heßling identisch ist."

Mackenrodt nahm den Auszug des Postscheck¬
kontos zur Hand . Sein Gesicht spannte sich. „ Ich
glaube , Rüdiger , dieser Verdacht ist nicht ganz un¬

berechtigt . Ich sehe eben , daß die Dame Mallenker
oder wie sie heißt , vor acht Wochen fünfzehn¬
hundert Mark abgehoben hat , und zwar einen
Tag , nachdem sie von Herrn Hansen auf das Konto
Heßling überwiesen waren . Daraus könnte man
folgern , daß Hansen diese Dame benachrichtigt hat.
Oder er wußte Heßlings Aufenthaltsort und ver¬
anlaßte ihn , der Dame einen Scheck zu schicken.
Aber das ist nicht wahrscheinlich , da Heßling doch
anscheinend immer auf Reisen ist."

„Jedenfalls dürfte Heßling dann nicht weit sein,
denn dazu war die Zeit zu knapp ."

„Uebrigens sehe ich, daß die Dame zweimal Be¬
träge am Tage des Eingangs abgehoben hat ."

„Eine rätselhafte Sache , mit der wir leider zu¬
nächst nichts anfangen können . Es ist wirklich
zum Knochenspucken ! Wir sind vollkommen fest¬
gefahren . Und wir haben doch alles getan , was
nach der Lage der Dinge zu tun war ."

„Ja " , sagte Mackenrodt und klammerte ver¬
drießlich die Auszüge wieder fest. „Und man weiß
nicht einmal , wie Hansen und Heßling aussehen.
— Ob wir nicht einfach Hamerlyngk entlassen,
ob er will oder nicht ? "

„Ich möchte es eigentlich doch nicht tun " , sagte
Rüdiger und steckte sich eine neue Zigarette an.
„Irgend etwas ist da faul , der Ansicht bin ich
immer noch. Ich wollte ihn ja freilassen , um ihn
beobachten zu können . Aber das wird nichts
nützen . Ich gebe auch zu , es besteht tatsächlich die
Gefahr , daß Hagedorn versuchen wird , sich zu
rächen ."

Eine peinliche Sache Hamerlyngk gegenüber.
Sagen Sie mal — es fällt mir gerade ein , weil
Sie von einer eventuellen Ueberwachung sprechen
— wird eigentlich Fräulein Mylius noch über¬
wacht ? "

„Nein . seit gestern nicht mehr . Sie scheint ver¬
nünftig geworden zu sein . Zweimal war sie im
Kino , einmal im Theater , mehrere Male auf der
Post , sonst war sie entweder im Kolleq oder zu
Hause ."

„Na , sehen Sie . Wir haben sie doch ungerechter¬
weise verdächtigt ."

„Ich — Sie nicht " , sagte Rüdiger trocken.
„Anfangs doch auch ."
„Nee . auch anfangs nicht . Ich habe noch dieser

Tage so mal über den ganzen Fall nachgedacht,
und da ist mir aufgefallen , daß Sie sich eigentlich
von Anfang an —"

Kinder sehen mehr daraus , was die Eltern tu»,
als was sie sagen . lSpricbvort!

„Nun hören Sie aber auf " , entrüstete sich
Mackenrodt . „Sie sollten mich doch lange genug
kennen ."

„Schön , reden wir nicht mehr davon . Es ist ja
auch unerheblich . Wir haben andere Sorgen ."

Sie überlegten und verwarfen , was sie eben
überlegt hatten , sie gingen das ganze Aktenstück
noch einmal durch , aber sie wurden ihre Sorgen
nicht los.

„Und da soll man noch zum Ball gehen " , sagte
Mackenrodt mißmutig und erhob sich.

„Sie brauchen doch nicht , wenn Sie nicht
wollen ."

„Sie kennen meine Schwiegermutter nicht.
Ohne sie ist der Juristenball nicht denkbar . Da
versammeln sich alle noch lebenden Kollegen ihres
verstorbenen Mannes um sie, und dann tritt sie in
die Diskussion , da ist aber was gefällig ! Regine
und ich sind gewissermaßen zu dem Ball komman¬
diert als Adjutanten . — Sie kommen doch be¬
stimmt , Rüdiger ? "

„Große Lust habe ich nicht , aber da Sie mich st
darum gebeten haben , komme ich natürlich ."

Mackenrodt hängte die Robe in das Spind und
zog seinen Mantel an.

„Sie sind eigentlich ein praktischer Mann . das
hätte ich gar nicht gedacht " , sagte Rüdiger und
iah ihn lachend an.

„Wieso ? "
„Ich nehme an , Sie wollen mit der weißen

Schleife gleich zum Ball gehen ."
„Mein Gott . Daran habe ich wirklich nicht ge¬

dacht . Vielen Dank , daß Sie mich daran erinnert
haben ."

Er band sorgfältig seinen gestreiften Schlips
um , dann gingen sie hinaus.

Als sie auf die Straße traten , meinte Macken-
rcdt : „Ein komisches Gefühl , so ohne Aktentasche
wegzugehen Es ist so, als wenn einemetwas
fehlt ."

„Es wäre ganz gut , wenn Sie öfter mal ohne
Aktentasche nach Hause gingen ." .

(Fortsetzung folgt .)





fluf taflet im schkeflschen örenzdorf
Schon einige Tage sind wir Mädel , weitab von un¬

serer Großstadt , hier an der schlesischenGrenze . Wir
haben hoch oben aus den Bergen gestanden und in das
fremde Land geschaut, das sich in nichts von dem un¬
seren unterscheidet , hörten die Kinder in der Schule
jenseits der Grenze singen, sahen drüben die Bauern
aus ihren Wagen sahren , sahen sie wohl auch über
die Straße vor unserem Haus gehen, und rauhten von
ihnen , dah sie ebenso Deutsche waren wie wir , auch
wenn sie schon oft tschechischsprachen.

Jeden Morgen weckt uns der Klang der Kirchen-
glocken und jeden Morgen geht der erste Blick von
unserem Fenster hinunter ins Dorf , ein Dorf , wie sie
dort an der schlesischenGrenze fast alle sind. Um die
Kirche stehen die Häuser dicht gedrängt , dann werden
die Abstünde gröher und größer , schon liegen sie abseits
der Dorfstrahe . Nur auf schmalen Wiesenpfaden ge¬
langt man zu ihnen . Gefügt aus Holzstümmen , ein
tief herabhängendes Strohdach , stehen sie auf den Berg¬
hängen . Helle, lustige Farben . Blumenkästen , zwischen
den Fenstern grünes Moos , neben der Tür aufge¬
schichtetes Holz. Stehst du in dem niedrigen Flur mit
dem Steinboden , schlägt die von rechts der warme
Stallgeruch entgegen.

Wir treten in eines der sauberen , niedrigen Häuser
an der Dorfstrahe . Das ganze Haus ist erfüllt von dem
Klapper » eines Webstuhls in der große » Stube . Der
Weber wünscht uns wohl freundlich einen guten Tag,
aber gleich darauf steht er wieder in seiner gebückten
Haltung , und es scheint für ihn weiter nichts zu geben,
als das rasche Hin und Her der Schiffchen und nach
jodem dritten Schlag das Festziehen der vorher geweb¬
ten Fäden . Wir schauen — sind ganz gefangen von
dem immer gleichen Arbeitsrhnthmus und von den
Mustern , die da entstehen , ohne dah wir recht erfassen,
wie.

Eins der anderen Häuser : Eine Stube , deren Längs-
wand ausgefüllt ist von einem etwa ein Meter breiten
Brett . Häuser und Berge sind darauf , aus Holz ge¬
baut , ein Teich, Wege , Wiesen , genau wie wir es
draußen sahen. Auf diesen Bergen und Wegen stehen
Kühe , Schafe , Ziegen , Pferde , Menschen. Wir sind still
geworden , blicke» nur ab und zu auf den Mann mit
dem harten Gesicht und den feinen Händen , der am
Tisch sihl und an einer neuen Figur schnitzt. Unsere
Fragen störe» ihn . Er weih nicht recht zu antworten,
sagt uns nur , dah er alles auf diesem Brett an der
Wand in seinen freien Stunden selbst gearbeitet hat,

und dah ihm die Gedanken dazu auf dem Heimweg von
der Arbeit gekommen sind.

Wir kommen ins Nachbarhaus . Es berührt uns selt¬
sam, dah die Menschen hier fast alle gleich aussehen.
Ganz gleich, dachten wir im ersten Augenblick , aber
dann merkten wir , dah nur die Ruhe , die sie in sich
trugen , und die um sie war , sie so ähnlich macht«. In
diesem Raum sehen wir Bretter , Orgelpfeifen , Tasten.
Für uns scheint es «in sinnloses Durcheinander von
vielem Material . Aber dann zeigt der Mann auf eine
halbfertige Orgel , und als er später «ine fertig « zum
Klingen bringt , da ist uns das herumliegende Ma¬
terial nicht mehr sinnlos und wir spüren einen Teil
der Arbeit , die hinter all diesem steht. Aus der Orgel
klingt und singt es von dem Rauschen der kleinen
Bäche, von dem Wehen der Tannen , vom Nebel , der
aus den Tälern steigt und über die Kämme zieht.

Eines Tages hören wir das Wort Fabrik . Es heißt
für uns Erohstadtmädel : rauchende Schornstein «, Lärm,
Hast, rastlos« Arbeit . All dieses spüren wir hier nicht
und glaubten in diesen Tagen weit davon entfernt zu
sein. Wir suchen diese Fabrik auf . In einem 200 Jahre
alten Holzhaus ist sie untergebracht . Grohe Ballen von
Frotteetüchern sind da aufgestapelt — Schweden , Nor¬
wegen oder Dänemark steht auf den großen Kisten an
der Wand . Ein « Treppe tiefer das Geräusch von Ma¬
schinen. Hier liegt einer von den Ballen Stoff , dessen

Line junge kngländerin über
den VVM.

In Lagern und auf Fahrten sind in diesem Jahre
viele Kameradinnen mit ausländischen Mädelgruppen
zusammengetroffen . In fast allen Fällen haben sich
daraus freundschaftliche Beziehungen ergeben , die
weitergepflegt werden , weil sie zum besseren Verständ¬
nis der Völker beitragen . Dah man im Ausland und
zumal in England mehr und mehr bereit ist, das neue
Deutschland und seine Jugend ohne Voreingenommen¬
heit kennenzulernen , beweist nachstehender Bericht einer
englischen Jugendführerin , den wir einem Heft der
deutsch-englischen Zeitschrift „Unser Lager " (One
Oainp) entnehmen.

„Zwei Jahre lang haben wir Mädel unsere sauer
verdienten Schillinge aufgespart , um einen vierzehn-
tägigen Ferienaufenthalt im Ausland durchführen zu

Zusammenarbeit mit der NSV.
I » den ersten Jahre » nach der Machtübernahme

bestand die Arbeit des VDM . noch in erster Linie
in der Stärkung und Erweiterung des Bundes selbst.
Eine Millionenorganifation muhte geschaffen, Fllh-
rerinnen geschult, die Mädel körperlich und haltungs-
mähig so herangebildet werden , dah sie dem Typ des
nationalsozialistisckien deutsche» Mädels entsprachen.

Allmähljch aber erweiterten sich die Aufgaben¬
gebiete des BDM . Ueber den Rahmen des Bundes
hinaus stehe» heute die Mädel des BDM . mitten in
der praktischen Arbeit im Dienste unseres Volkes.
Vor allem die NS .-Volkswohlfahrt arbeitet heute
schon an vielen Stellen eng mit dem BDM . zusam¬
men . — So finden sich häufig BDM .-Führerinnen als
Leiterinnen der Erholungsheime der NSV . für er¬
holungsbedürftige Jungarbeiterinnen , die hier vier
Wochen lang durch Sport und frohe Gemeinschaft
wieder für ihre Arbeit gestählt werden . Es hat sich
als durchaus zweckmäßig erwiesen , die Leitung solcher
Heime , deren finanzieller Träger die NSV . ist, be¬
währten BDM .-Führerinnen anzuvertrauen.

Auch an der Kinderlandoerfchickung nimmt der
BDM . tätigen Anteil . Es hat sich herausgestellt , dah
als Transportbegleiterinnen der Kinder ältere , er¬
fahrene BDM .-Mädel besonders gut geeignet sind.
Haben sie doch in den eigenen Reihen immer wieder
Gelegenheit gehabt , eine größere Anzahl von Kin¬
dern oder heranwachsenden Mädeln zu betreuen . Dar¬
über hinaus sorgen die BDM .-Einheiten auf dem
Lande mit für die körperliche und geistige Beschäf¬
tigung der Eastkinder der NSV ., indem sie sie zu
Heimabenden , Fahrten und Lager » einladen und mit
ihnen in fröhlicher Kameradschaft leben . Dadurch
wird auch dem bisher Nichtorganisierten Teil der
deutschen Jugend Art und Ziel des BDM . gezeigt und
nahegebracht.

Erstmalig setzten sich im Jahre 1938 auch Hitler¬
jungen und BDM .-Mädel bei der Freistellenwerbung
für das Erholungswerk des deutschen Volkes ein.

BDM .-Müdel als Kindergärtnerinnen in den Kin¬
dergärten der NSV . zu finden , ist heute keine Sel¬
tenheit mehr . Allein im Gau Pommern stehen etwa

fünfzig staatlich geprüfte Kindergärtnerinnen aus den
Reihen des BDM . in der Arbeit der NSV ., und zwar
sowohl in den „Erntekindergärten ", die nur den Som¬
mer über bestehen, als auch in den Dauerkinder¬
gärten . Besonders in den Grenzkreisen finden wir
Kindergärtnerinnen mit dem HJ .-Abzeichen, denen
als Helferinnen meist ebenfalls BDM .-Mädel zur
Seite stehen.

In den Monaten des Winterhilfswerks ist die Mit¬
arbeit des BDM . besonders notwendig . BDM .-
Müdel halfen in den Nähstuben des Winterhilfs¬
werks unter Anleitung von Fachkräften gespendete
Wüsche sowie Kleidungsstücke ausbessern und um¬
ändern . Darüber hinaus fanden an einigen Stellen
ständige Hilfslager des BDM . statt , deren Teil¬
nehmerinnen sich der NSV . restlos für alle vorkom¬
menden Arbeiten zur Verfügung stellten.

Dem BDM . in den einzelnen Obergauen blieb
dann noch die Durchführung von Sonderaktionen im
Nahmen der Winterhilfe vorbehalten . So wurde vom
pommerschen VDM . mit Unterstützung des Jungvolks
eine Spielzeugsammlung unter dem Motto „Jugend
hilft der Jugend " durchgeführt . Das gesammelte
Spielzeug wurde auf Heimabenden wiederhergestellt
und zu Weihnachten von VDM .-Mädeln in die be¬
dürftigen Familien gebracht . —

Soweit es möglich ist, erhalten auch bedürftige
Mädel des BDM . ihre VDM .-Tracht durch die NSV.
Ebenso hat die NSV . im Rahmen der Adolf -Hitler-
Freiplatzspende die Möglichkeit , erholungsbedürftigen
BDM .-Mädeln , die wegen ihre Alters nicht mehr von
der Kinderlandverschickung erfaßt werden können , eine
mehrwöchige Erholung zu ermöglichen . Auch bei
der Kinderlandverschickung selbst werden Jungmädel
des BDM . sowie auch Angehörige des Deutschen
Jungvolks bevorzugt.

Aus allen hier angeführten Beispielen geht hervor,
dah der VDM . an vielen Stellen die Möglichkeit hat,
seinen Willen zur sozialistischen Tat zu beweisen . Wie¬
weit es ihm gelingt , zeigt der Erfolg in der Zusam¬
menarbeit zwischen VDM . und NSV ., die sich immer
enger und erfreulicher gestaltet . H. ? .

Muster wir im Hause eines Webers gesehen hatten.
Maschinen schneiden an den farbigen Streifen entlang,
wieder andere wirbeln die Streifen , bis sie gedreht
und aufgerauht sind. Andere spulen sie auf , die Spulen
kommen in eine Halle neben dem Haus und werden in
Webstühl « eingesetzt. Wieder sind hier Männer und
Frauen an langen Reihen von Webstühlen bei der
Arbeit . Manche von ihnen haben ein Muster vor sich,
das nur aus Blumen besteht, ander « wieder lassen
Hunde , Pferde , Ziegen , Schafe , Katzen im Muster ent¬
stehen oder kleine Mädchen , die Ringelreihn tanzen.

Das ist das Schönste für uns , dah in dieser großen
Halle nur Dinge gewebt werden , die die arbeitenden
Menschen aus ihrem eigenen täglichen Leben nachge-
stalten . Jeder von ihnen hat auher der Fabrik sein
Stück Land und sein Vieh ; ich glaube , weil ein Teil
des täglichen Erlebens dieser Menschen in ihrer Arbeit
liegt , ist sie anders als in den Fabriken der großen
Städte . Zwar Teil des Lebens auch dort , denn
Schaffen jeder Art ist Leben , aber die Menschen der
Stadt müßen es erst lernen , ihr Werk zu lieben . Die
Menschen hier im Erenzland aber tragen die Kraft
ihres eigenen Stückes Erde . " Sie machen kein« Worte
darum , aber du spürst es in ihrem Blick, ihrem auf¬
rechten Gang und ihrer Arbeit.

Ruth Tiedemann.

können. Wir waren Hausangestellte , Fabrikarbeiter¬
innen , Büro - und Ladenangestellte , ein« Schülerin und
drei verheiratete Frauen . Schon öfter waren wir als
Gruppe unterwegs , zweimal in Frankreich und zwei¬
mal in der Schweiz ; aber das war vor der Finanz¬
krise' des Jahres 1931.

Man kann ein Land nicht wirklich kennenlernen,
wenn man nicht mit seinen Bewohnern bekannt wird.
Durch einen sehr glücklichen Zufall (oder ist überhaupt
etwas reiner Zufall ?) erhielt die Führerin der Gruppe
kurz vor der Abfahrt «ine Empfehlung an die Führerin
des Bundes Deutscher Mädel in Köln.

Die Empfehlung an den VDM . war eine Art Talis¬
man oder Aladins Wunderlampe . Denn an jedem Ort,
an den wir kamen, waren mit unfehlbarer Sicherheit
zwei Mädel in der einfachen und gefälligen Tracht
(Uniform ist ein zu militärisches Wort dafür ) des
Bundes Deutscher Mädel zur Stelle . Noch bezeichnen¬
der als die Tracht waren die Gesichter. Sie hatten
eine Art von verwandtschaftlicher Aehnlichkeit , die
mehr im Ausdruck als in den Zügen lag . Sie sahen
gesund, intelligent , ernst uno ruhig aus . Die Mädel
waren freundlich und herzlich. Sie waren immer be¬
reit , einen Dienst zu erweisen und Unbequemlichkeiten
auf sich zu nehmen . Sie wollten ihr Land diesen Aus¬
ländern , die von weither gekommen waren , um es zu
sehen, von der besten Seite zeigen . Im Deutschland der
Zukunft wird niemals der Geist der Rachsucht und des
Haffes herrschen, wenn diese Mädel einmal die Frauen
und Mütter des Volkes sind.

Sie verschafften uns Gelegenheit , die Arbeit ihrer
Bewegung zu sehen; sie luden uns zu ihren Heim¬
abenden ein , die manchmal in neuen Häusern , manch¬
mal in alten Schlössern abgehalten werden , die jetzt
als Jugendherbergen zu neuem Leben erwacht sind.
Wir sangen zusammen und entdeckten einige Lieder,
die das gemeinsame Gur unserer beiden Völker sind,
wir zeigten einander die Volkstänze unserer beiden
Nationen . Die deutschen Mädel sangen mit uns die
britische Nationalhymne , und wir sangen mit ihnen
das Lied der Hitler -Jugend . Dabei verleugnete keine
der beiden Seiten ihre eigene Art , aber jede zeigte
Sympathie für die Art der anderen.

Beim Singen kommen sich die Menschen näher ; nicht
durch den Verstand , sondern durch das allen Menschen
gemeinsame Gefühl.

Die Unterschiede, die zwischen den Völkern bestehen,
hindern die Verständigung nicht, wenn man sie klar
erkennt , und wenn man jede Begegnung mit gegen¬
seitiger Achtung und gegenseitigem Vertrauen durch¬
führt , und dem Willen auf beiden Seiten , zu geben
und zu nehmen.

Dies sind die Eindrücke, die diese eine , ganz durch¬
schnittliche Mädelgruppe aus Deutschland zurückbrachte.
Diese Fahrt gab uns die Hoffnung , daß die dunklen
Wolken , die über Europa hängen , wieder verschwinden,
um dem blauen Himmel und der Sonne Platz zu
machen, die ihre Strahlen nicht allein über Deutsche
oder allein über Briten aussendet , sondern die für alle
scheint."

Vorantrvortliek : kleine Tisvker , Lremon
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berufliche sör - erung der NVWK.-Siegee
Ein Mitglied der Schriftleitung des Reichs-Jugend-

Pressedienstessuchteeinige Reichssiegeraus dem vor¬
jährigen Reichsberufswettkampfauf, um etwas über
ihre berufliche Förderung zu erfahren, die von dem
Jugendamt der DAF. in Verbindung mit dem So¬
zialen Amt der Reichsjugendführung durchgeführt
wird.

Vie Kindergärtnerin wird Lehrerin
Wir besuchen eine Reihe der Reichssieger aus dem

vorjährigen Berufswettkampf . Wie st« Sieger wur¬
den , sollen sie uns erzählen und auch etwas von ihrer
beruflichen Zukunft . . .

Die Nacht senkt sich über das schlesischeLand und
seine Hauptstadt . Wir fahren hinaus in einen der
Vororte von Breslau , zu Eise Rother , einer der
Reichssiegerinnen 1938. Wenige Fragen nur stellen
wir . Was sie uns erzählt , es hört sich alles so ein¬
fach und selbstverständlich an — und doch: es ist eine
Wende im Leben eines jungen Menschen.

„Kinder mochte ich schon immer sehr gerne . Dennoch
aber wollte ich ursprünglich nicht Kindergärtnerin
oder Lehrerin , sondern Aerztin werden . Meine Eltern
sind mittellos . Ich konnte daher nicht das Abitur
machen, sondern mußte in der Obersekunda aufgeben.
So wurde ich Kindergärtnerin.  Wieso ich
mich am Reichsberufswettkampf beteiligte ? Im
Seminar berichtete man uns davon . Wir alle waren
gleich daran sehr interessiert und haben uns alle zum
Wettbewerb gemeldet . Dah ich Reichssiegerin werden
würde , durfte ich natürlich nicht hoffen. Doch ging
ich schon zu den Ortsentscheidungskämpfen mit dem
Vorsatz, mein Bestes herzugeben . Die Aufgabenstellung
war dabei vierfach : berufliche Praxis und Theorie,
weltanschauliche Fragen und Kenntnisse in der Haus¬
wirtschaft wurden verlangt . Zu den Zwischenentschei-
dungen in Berlin fuhren auher mir noch zwei Mädel
aus Schlesien , die mir punktmäßig sogar überlegen
waren . Die Aufgabenstellung in Berlin war die
gleiche, jedoch etwas schwieriger als bei dem Orts¬
entscheid. Neu hinzu kam eine sportliche Leistungs¬
prüfung . Von Berlin fuhren wir dann wieder nach
Hause . Keine von uns wußte , wer eigentlich zum
Reichsentscheid gerufen wird ."

„Wie haben Sie denn davon erfahren ?" werfen
wir ein.

„Es war am Donnerstag vor Ostern , als ich die
Nachricht erhielt . 2n einigen Tagen schon sollten wir
losfahren . Nach Saarbrücken . Auher mir waren noch
drei Kindergärtnerinnen da . Ein Mädel war aus
Berlin,  eine aus Lübeck  und das dritte aus
Bayreuth.  Beim Reichsentscheid wurde noch größe¬
rer Wert auf die Praxis gelegt . Ich kam in einen
Saarbrückener Kindergarten und muhte dort 12 Kin¬
dern Gymnastikunterricht erteilen.  Dann,
am 29. April , war die Siegerverkündigung . In der
Wartburg . Niemand wußte , wer denn eigentlich
Reichssiegerin geworden ist. Nach Dr . Ley sprach der
Reichsjugendführer . Er rief uns auch auf und über¬
gab uns die Siegerurkunden ."

Man sieht es Elfe Rother an , dah jene Stunden
in der „Wartburg " Saarbrückens und die Tage dar¬
auf wieder vor ihr lebendig werden . Die Fahrt nach
Berlin , — „eigentlich sollten wir fliegen , da aber der
Flugplatz in Saarbrücken unter Wasser stand , sind
wir im Schlafwagen gefahren " . Was dann kam, das
läßt sich alles nicht so erzählen : das Eintreffen in
Berlin , der Besuch im Propagandaministerium , bei
Dr . Goebbels , die Kundgebung in Sturm und Schnee
auf dem Tempelhofer Feld und vor allem der
Empfang beim Führer.

„Haben Sie auch mit dem Führer gesprochen?"
„Wir waren ja alle so aufgeregt . Die Reichssieger

und die hundert Arbeiter . Auf einmal war der Füh¬
rer unter uns . Zuerst bei den Jungen , dann bei uns
Mädel . Vor Freude und Erregung konnten wir kaum
sprechen.

Jetzt will ich Volksschullehrerin werden . Ich habe
von dem Jugendamt der DAF . und dem Sozialen
Amt der R2F . einen größeren Unterstützungsbeitrag
erhalten und hole jetzt das Abitur nach.  Den
Lehrstoff von drei Jahren muß ich in einem Jahr
bewältigen . Ich glaube , daß ich es schaffe. Zu Ostern
1937 will ich dann an die Hochschule für Leh-
rerinnenbildung  in Hannover . . ."

Vom Bäckerlehrling ;um Vewerbelehrer
Noch ein zweiter Reichssieger ist in Breslau . Es ist

der Bäckerlehrling Franz Ernst . Auch ihn besuchen
wir . Sonnabend ist es und da geht es in einer
Bäckerei hoch her . Franz Ernst ist nicht nur ein guter

Bäcker — daß er es ist, hat der Reichsberufswettkampf
bewiesen — sondern auch ein tüchtiger HJ . -
Führer.  Hier zeigt sich, daß all das Gerede von der
angeblichen „beruflichen Verhinderung durch allzu
große Inanspruchnahme im HJ .-Dienst " eben nur
Gerede  ist . Nur charakterlich Starke können in der
neuen deutschen Jugend Führer sein. Sie werden
aber auch immer im Beruf ihren Mann stehen.

Franz Ernst hat die Mittelschule besucht. Sein
Wunsch war es von vornherein , Gewerbelehrer
zu werden . Den ersten Reichsberufswettkampf hat er
nicht mitgemacht , beim zweiten wollte er aber un¬
bedingt dabei sein. Ein Gedanke lebte vor allem in
ihm : er wollte sehen wie und ob er sich mit seinen
Kameraden beruflich messen kann . Er glaubte sich
den anderen überlegen . Der Orts - und auch der Gau-
entscheid bewiesen seine Auffassung . Wie alle , so fuhr
auch er mit dem Willen nach Saarbrücken , das Beste
zu leisten . In der beruflichen Praxis hatte er einen
Bienenstichkuchen  zu backen. Dieser Kuchen ist
jetzt Spezialität in der Bäckerei seines Meisters . Am

flchiung!
Sommerlagerietten:

12. bis 25. Juli und 2. bis 15. fiugufi
Sofort für sreizeit sorgen!
Urlaub festlegen!

1. Mai 1933 wurde er vom Kameradschaftsführer zum
Gefolgschaftsführer befördert . In der Reichsführer¬
schule der HJ . in Potsdam überreichte ihm Stabs-
fllhrer Lauterbacher die Eefolgschaftsfllhrerschnur.
Jetzt holt er das Abitur nach und will zu Ostern 1937
damit fertig sein. Kommenden Ostern wird er Ge¬
selle. Nach drei Jahren will er an das Staats¬
pädagogische Institut nach Berlin . Dort will er das
Examen eines Gewerbelehrers  für alle Spar¬
ten der Lebensmittelbranche  machen.

verlin — Laufanne — Paris
Der Kurfürstendamm in Berlin . Dieser Name ist

ein Begriff . Es gab einmal eine Zeit , da war der
Kurfürstendnmm die Straße der Reichshauptstadl . . .

Im Betrieb Kempinski ist in der Küche ein Mädel
.beschäftigt . Liselotte Benkendorf . Sie wurde Reichs¬

siegerin  und befindet sich auch unter denen , die
eine besondere berufliche Förderung erfahren sollen.
In einfachen Worten schildert sie uns , wie sie zuerst
in den Ortsentscheid ging , dann Gausiegerin wurde,
und schließlich nach Saarbrücken fuhr . Auher ihr
waren noch fünf andere Mädel in ihrer Berufs¬
gruppe im Reichsentscheid. Noch bevor die eigentliche
Siegerverkündigung in der Wartburg vorgenommen
wurde , hatte sie erfahren , daß sie Reichssiegerin sei.
Sie wollte es nicht recht glauben , als ihr aber dann
der Reichsjugendführer die Urkunde überreichte , oa
gab es keinen Zweifel mehr : sie hatte es geschafft.

Nun soll sie nach Abschluß ihrer Lehre in den fran¬
zösischen Teil der Schweiz, nach Lausanne gehen. In
einem der großen Hotels  soll sie dort weiter in
die Geheimnisse der Kochkunst eingeführt werden . Bon
Lausanne führt sie ihr weiterer Ausbildungsweg
über Paris nach London,  und dies alles ist
nur möglich durch das Stipendium,  das ihr das
Jugendamt der DAF . bzw. das Soziale Amk der
Reichsjugendführung verschafft haben.

Aber dies sind nur einige , Sie wir aus üer großen
Anzahl derer herausgreifen , die eine berufliche För¬
derung erfahren haben oder aber in der nächsten Zeit
erfahren werden . Da ist ein Junge auf der Univer¬
sität in Marburg und ein anderer auf der Technischen
Hochschule in München , einer wurde zu einem inter¬
national bekannten Damenfriseur nach Erfurl ge¬
schickt und ein anderer auf das Polytechnikum in
Nürnberg.

Dah die Hitler -Jugend gemeinsam mit dem Jugend¬
amt der DAF . in ihren Förderungsmahnahmen bei
den Reichssiegern sich aber immer vor Augen hält,
daß es Begabungen von mehr praktischer und solche
von mehr theoretischer Art gibt . gibt die Gewähr
dafür , daß diese jungen Menschen immer in ihrem
natürlichen Boden verwurzelt bleiben , so dah sie
imstande sind, auch tatsächlich das Beste zu leisten.

Lisgkrieck 2oglim >»n.

„Kerr Konfirmand"
Willy und Günter waren Kameraden . Ihre Eltern

wohnten im gleichen Hause, auf demselben Flur . Die
beiden Jungen gingen stets gemeinsam zur Schule , nur
Sah Willy bereits eine Klasse „höher " war , denn er
war ein Jahr älter als Günter Aber auch sonst sah
man die beiden immer beisammen , auf dem Hof, auf
der Straße und in der Jungenschaft . Sie waren eben
Kameraden . Nur einmal sprachen sie wochenlang kein
Wort miteinander , und das kam so:

Es war im Frühling , so um den März herum , und
Willy sollte eingesegnet werden . . Und eines Tages
war es dann so weit , dah Willy sich den neuen schwar¬
zen Anzug mit den langen Hosen anziehen muhte,
während Vater sich den steifen Kragen umlegte und die
seidene Krawatte band . Aber als er fertig war , kam
er sich reichlich ungemütlich und unglücklich vor . Doch
da meinte sein Vater stolz: „Mensch. Junge , Donner¬
wetter , bist ja ein richtiger Herr geworden !" —
„Herr !" Das tröstete Willy . — „Herr !" — So hatte
man ihn bisher niemals genannt ! — „Herr !"

Und von dieser Stunde an führte Willy ein neues
Leben , eben ein „Herrenleben " wie er glaubte . Und
plötzlich waren Dinge um ihn herum , die er früher
niemals als notwendig , sondern im Gegenteil als höchst
überflüssig empfunden hatte : Zigarettenetui , Kra¬
watten , Parfüm — denn all das hatte er zur Ein¬
segnung geschenkt bekommen.

Im Jungvolkheim bei seinen Kameraden ließ sich
Willy nun überhaupt nicht mehr blicken, auf Heim¬
abenden und Fahrten , ja , bei jedem Dienst der Jungen¬
schaft fehlte er unentschuldigt . Denn er fühlte sich
plötzlich über seine Kameraden in der Jungenschaft
erwachsen und erhaben . Die anderen waren für ihn
noch richtige Kinder , die in kurzen Hosen herumlaufen
und miteinander raufen — aber er ! — Nur einmal
fragte ihn Günter , warum er nicht mehr zu ihnen ins
Heim käme, doch da meinte Willy : „Ach, das verstehst
du ja nicht !" Seitdem sprachen sie nicht miteinander.

Doch an einem Sonntagnachmittag begegneten sie sich
zufällig in dem engen Hausflur und standen sich plötz¬
lich gegenüber , so bah es kein Entrinnen mehr gab Sie
blickten sich wütend an : Willy in seinem guten Ein-
iegnungsanzug , auf dem Kopf den schiefen Herrenhut,
an den Fühen Lackschuheund „Hundedeckchen" , denn er
wollte gerade ins Kino gehen. Günter , in Uniform,
mit durchschwitztem Hemd, auf dem Rücken den großen
Affen , denn er kam von Fahrt heim.

Günter blieb breitbeinig vor ihm stehen und meinte
verächtlich : „Alter Affe . ." - Wie ? Willy durch¬
zuckte es ! „Alter Affe . . ." Dieser Günter wagte ihn
so zu beleidigen ? „Alter Affe . " Da vergaß Willy
sein „Herrenieben " er rih die Fäuste aus den Taschen
und sprang mit einem mächtigen Satz aus Günter zu;
doch der hatte blitzschnell den Affen abgeworfen , sich
geduckt und wehrte Willys Angriff ab . Es war ein
harter Kampf . Die Jungen wechselten kein Wort mit¬
einander , nur ihre Lungen keuchten unter dem Druck
der schweren Griffe.

So rangen sie verbittert miteinander , lange Zeit,
denn keiner wollte nachgeben. Doch wie sie so auf dem
Boden lagen und sich Auge in Auge zornig anblitzten,
da muht « plötzlich Günter laut lachen, und Willy lachte
mit . Und dann liehen sie voneinander standen auf
und gaben sich stumm die Hand . Willy suchte seinen
Hut klopfte den Dreck aus dem Anzug und half Gün¬
ter den Affen aufschnallen . Günters Hemd war ein-
gerissen, das Halstuch hatte er während des Kampfes
verloren und aus einer Schramme im Gesicht tropfte
etwas Blut . Doch Günter meinte nur , einige blaue
Flecke auf seinem Arm betrachtend : „Weiht du , Willy,
ganz schöne starke Fäuste hast du eigentlich doch noch."

Noch an diesem Abend ging Willy zu seinem Jungen¬
schaftsführer , um sich wieder zum Dienst zu melden.
Und Günter begleitete ihn auf diesem Wege . H. Kr.
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unserer Molor-
sporlschule

Es gab nur ein Urteil bei allen Teilnehmern und
Zuschauern der Harzfahrt der Motor -H2 . im Sommer
letzten Jahres : Die Jungen , die hier wie der Teufel
fuhren , werden einmal dem deutschen Motorsport einen
einzigartigen Nachwuchs stellen.

Und was im Sommer allein Begeisterung , Schneid
und innerer Schwung war , das erfährt im Laufe
einer von der Reichsjugendführung planmäßig be¬
triebene » motorsportlichen Schulungsarbeit noch eine
wesentliche Vertiefung . Die Einrichtung der Motor-
fportschule der HJ . in Arnstadt bedeutete einen wichti¬
gen Abschnitt in der motorsportlichen Erziehungsarbeit
der HJ.

Mitten im Thüringer Wald an einer der Ausfahrt-
straßen des Städtchens Arnstadt liegt die Schule , ein
Eebäudekomplex , der in seinem ganzen Stil Ausdruck
strenger Sachlichkeit ist. Vor dem Eingang steht un¬
beweglich der Posten in Uniform und Sturzhelm . Nach
kurzer Meldung und Frage nach dem Zweck unseres
Besuches werden wir von dem Schulleiter empfangen.
Schon in den ersten Minuten wissen wir , daß die
Schul « von soldatischem Geist erfüllt ist.

Ein Rundgang durch die Schule , die Aufenthalts¬
räume und die Schlafsäl « zeigt das gleiche straffe Bild.
Bei unserem Eintritt fährt die Wache auf und meldet.
An den Längsseiten rechts und links des großen
Aufenthaltsraumes gestatten die hohen Fenster einen
weiten Ausblick über das thüringische Bergland . In¬
zwischen erklärt uns der Schulleiter Sinn und Aufgabe
dieser Schule:

„Immer wieder kommt es vor , daß die Jungen sich
hier auf die Motorsportschul « melden , nur um fahren
zu lernen und dabei etwas zu erleben . Sie denken da¬
bei an Gcländefahren , an Rennen und wer weiß was.
Ader jeder , der über die Auslese hinweg , die von der
Reichsjugendführung getroffen wird , hier zur Motor-
sportschule gekommen ist, hat erfahren müssen, daß es
hier arbeiten heißt , daß vor ihm vier bis fünf Wochen
der härtesten Anspannung liegen . Wer gedacht hat,
nach Arnstadt zu kommen und sich auf eine Maschine
setzen zu können, der wird bitter enttäuscht . Zunächst
einmal wird jedem Jungen in den ersten Tagen bei¬
gebracht , wie er sich zu benehmen hat Ueber Exer¬
zieren und Ordnungsübungen hinweg wird die Arbeit
ganz langsam gesteigert ."

Wir schreiten unterdessen die Treppen abwärts zum
Technischen Lehrsaal Mit einem Schlage offenbart
sich hier die ganze Arbeit , die jeden Jungen erwartet.
Schulbänke in der Mitte des Saales an der Stirn¬
wand eine große Tafel , bedeckt mit Konstruktions¬
zeichnungen und Zahlen , und aufgehängt Lehrtafeln.
die die Geheimnisse von Steuerung , Kupplung . Schal¬
tung und Schmierung zeigen bilden die Einrichtung.
Rings an der Wand stehen Werktische mit Kon¬
struktionsteilen . mit Modellstiicken und Eisenteilen.
Aufgeschnittene Zylinder lassen in das Innere sehen.
Vom Fahrgestell , vom Motor bis zum unzerbrechlichen
Glas ist alles da , um den Unterricht io anschaulich wie
möglich zu mache».

„Was ist nun der Zweck der Schule ? Welches Ziel
wird mit einer derartig weitreichenden Ausbildung
verfolgt ?"

„Praktisch sieht dieser Unterricht hier die Ablegung
einer Fahrprüfung vor . Wenn möglich, soll jeder
Junge den Führerschein erwerben . Darüber hinaus
wir das Interesse geweckt für den Motorsport , und
die Jungen , die in ihre Formation zurückkehren, wer¬
den das hier erlernte Wissen weitergeben ."

„Haben die Jungen hier neben der Führerschein¬
prüfung sonst noch eine Beurteilung zu erwarten ?"

„Jeder hat sein genaues Pensum zu arbeiten . Alles
wird schriftlich in Arbeitsheften eingetragen und das
Erlernte in der dazu erübrigten Zeit eingepaukt . Die
Ausbilder sind genau über die Fähigkeiten jedes ein¬
zelnen unterrichtet ."

Wir waren inzwischen zur Wachtstube zurückgekehrt.
Der Schulleiter griff dort in einen Haufen roter
Karteikarten nahm eine heraus und reichte sie uns.

„Hier wird jeder Teilnehmer hinsichtlich seiner Eig¬
nung registriert . Nicht nur sein technisches Können
findet bei einer Beurteilung Berücksichtigung , auch
Dienstauffassung , Auftreten vor der Front , Kom¬
mandosprache und geistige Regsamkeit sind aufgeführt
und entscheiden vielleicht über weiteres Verbleiben
in der Schule ."

„Welche Junge » sind Ihnen hier in der Schule am
liebste » ? Bei der Fülle und dem Umfang des zu Ler¬
nenden scheint uns diese Frage von Wichtigkeit ."

„Bei Beantwortung dieser Frage stelle ich von
vornherein fest, baß nicht, wie so oft geglaubt wird,
Schlosserlehrlinge oder sonst irgendwie fachlich vor¬
gebildete Jungen die besten Teilnehmer der Motor-
sportschule sind. Es hat sich gezeigt , daß diejenigen am
besten abschneiden , die bei ihrer Ankunft nicht die
geringste Abnung von einem Motorrad hatten . 2m
theoretischen Unterricht sind besonders die Schüler
höherer Lehranstalten ungeheuer schnell, wogegen sie
bei kleinen praktischen Handfertigkeiten versagen ."

„Was für Lehrmaterial hat die Schule sonst noch
bei der Hand '?"

„Außer den Motorrädern , die die verschiedenartig¬
sten Marken und Modelle umfassen , besitzt die Schule
sieben große Mannschafts - und Geländewagen ." —
. Wir besichtigten dann noch die große Halle , die
mit den verschiedenen Fahrzeugen , der Reihe sauber
ausgerichteter Motorräder , den Oelspuren und dem
nach der Straße gerichteten Ausfahrttor eher einer
Eroßgarage glich.

Bevor wir uns verabschiedeten , erzählt uns der
Schulleiter noch, daß in seiner Schule ein Kursus den
anderen ablöst , daß nie so etwas wie „Ruhe " herrscht.
Und wir glauben ihm gern , daß hier ein geschulter
Nachwuchs herangebildet wird , der seine Aufgaben im
Motorsport oder im Heer vollauf erfüllen kann.

H. U.

ein siück ro„
Wir saßen im Heim . Heinz sollt« später kommen.

Wir sangen viele fein« Lieder . Doch es wollt « keine
Stimmung aufkommen in der Bude . Dann knallte die
Tür auf : Heinz!

Alles stand wie ein Mann . Setzen ! Weitersingen!
Befahl Heinz.

Das Lied war zu Ende . Wir sahen Heinz an . Heinz
sah uns an . Merkwürdig , er hatte kein Buch mitgebracht.
Vor ihm auf dem Tisch lag ein großes rundes Paket.

Heinz fing an auszupacken . Das dauerte lange.
Aus einem feuchten Lappen wickelte Heinz einen großen
Kloß grauen Ton . Wir haben bestimmt alle ein riesig
großes Vertrauen zu Heinz , aber in diesem Augenblick
hat wohl jeder an seinem Verstand gezweifelt . Schließ¬
lich platzte einer raus : „Was sollen wir denn mit dem
Zeug ?"

„Ruhe ! Aermel hochkrempeln !"
Schon lag vor jedem ein Tonkloß.
,,Jch will nicht viel sagen. Das kommt später . Ihr

seht, das Zeug ist weich. Wenn ihr den Ton nicht an¬
feuchtet und so stehenlaßt , ist er morgen früh hart.
So , nun macht jeder mit seinem Kloß . was ihm Spaß
macht."

Erst saßen wir da . Dann meckerte einer . Dann
sahen wir auf Heinz . Der arbeitete schon, formte
irgendeinen Kopf . Eine Nase erkannten wir , eine
starke Stirn , ein Kinn.

Und einer nach dem anderen fing an . Einer formte
einen Elefanten . Das sagte er jedenfalls , Wir konnten
nicht vorne und hinten unterscheiden.

Als wir nach Hause gingen , lachten wir über die
verrückte Idee mit dem Tonkloß . — Das war vor drei
Wochen-

Vor zwei Wochen brachte Heinz wieder den Ton mit.
Erst las er uns von Friedrich dem Großen . Dann ging
es los . Wieder formten und arbeiteten wir.

„Ihr müßt euch Werkzeug schaffen!", sagte Heinz.
Wir holten uns Holz, schnitzten uns Modellierstäbe
zurecht und arbeiteten weiter.

Bei der Arbeit wurde uns ganz ernst um die Sache.
Das war vor zwei Wochen.
Vor einer Woche. — Heinz brachte keinen Ton an

diesem Tag . Wieder las er erst und sprach. Dann , es
war schon nach sieben, packte er Bilder aus . Was wir
da sahen , machte uns die Augen weit.

Es waren Bilder von den Werken deutscher Stein-
bildhauer . Menschenhände sollten das geschaffen haben?
Uns schien das undenkbar , wenn wir an unsere eigenen
Erzeugnisse dachten . Wir sahen den Vamberger Reiter
und die Frau Uta von Naumburg . Wir ahnten in den
Bildern die Schönheit dieser Kunst und kamen uns
klein und unfähig vor.

Heinz lachte : „Nein . Künstler ist man aus Berufung.
Das kann man nicht lernen . Aber jeder Künstler muß
das Handwerk lernen , wenn er wirklich Starkes schaffen
will ." Das war vor einer Woche. Und wir gingen
still nach Hause.

Lever üie >7n„gen bei Ilelxinge » ein I'nkrxeug .. II, üie Ilanü " bekommen . erkalten sie griinülicko
tkenretiscke Kenntnisse üurck (teil lecliniscken Kelter «los » 8KK ., l ' g. 8ck >IIer , vermittelt
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Der sölinleiti-Werikampf begann

Spalier . . . für einen Vrückeberger
Warum soll ein Pimpf nicht manchmal ins Kino

gehen ? — Niemand wird etwas dagegen haben . Nur
soll er sich für seinen Kinobesuch nicht gerade den
Tag aussuchen , an dem seine Kameraden im Jung¬
volk Dienst machen.

Da kam kürzlich ein Pimpf auf den Gedanken , sich
auf eine „feine " Weise vor dem Dienst zu drücken.
Von der Schulzeit her hatte er noch allerlei Erfah¬
rungen in der Drückebergerei , die er nun im Jung¬
volk erfolgreich auswerten wollte.

Im Kino wurde ein recht schmalzvoller Film gege¬
ben , in dem sie sich natürlich „kriegen " und den man
unbedingt „gesehen haben muß ". Das war weit wich¬
tiger , als der Jungvolkdienst . Eine Entschuldigung
dem Fähnleinführer gegenüber war schnell gefunden,
und alles schien glatt gehen zu wollen.

Aber der FF . hatte zufällig das berühmte „zweite
Gesicht". Außerdem fand er, daß die Entschuldigungs¬
gründe doch eigentlich recht dünn waren.

Der Pimpf war inzwischen quietschvergnügt ins
Flimmertheater gegangen und saß da voller Erwar¬
tung in seinem behaglichen warmen Sessel , räkelte
sich bequem , ließ allerlei neckische Dinge vor seinen
Augen abrollen und fand , daß es hier doch weit be¬
quemer und friedlicher sei, als da draußen bei den
Kameraden , die ihren „Dienst schoben".

Und während die Ereigniss « des Films vor seinen
Augen über die Leinwand rollten , rollten sich drau¬
ßen in der Stadt Ereignisse ab , von denen er aller¬
dings nichts merkte . Mit knallenden Schritten sauste
über den Markt , hin zu der Straße , in der das Kino
liegt , das ganze Fähnlein . — Am liebsten hätte der
Fähnleinführer den „guten Kameraden " mit der un¬
überwindlichen Kinoneigung „herausgebeten " , aber es
gab da allerhand „technische Schwierigkeiten " , die sich
nicht so schnell überwinden ließen . . .

Aber schließlich gehl jeder Film , auch wenn er noch
sooo schön ist. irgendwann einmal zu Ende und dann
müssen die Zuschauer heraus aus dem warmen schützen¬
den Haus in die kalte Winternacht . Das ist nun ein¬
mal das Los eines jeden Kinobesuchers , und das war
auch das Schicksal unseres „Freundes ". Er mag sich
einigermaßen gewundert haben , daß seine Zuneigung
zum Kino soviel Verständnis bei seinen Kameraden
gefunden hatte , daß sie ihm sogar vor dem Kino¬
eingang ein Spalier gebildet hatten , durch das er
stolzerhobenen Hauptes , mit wohlwollendem leichten
Gruß nach rechts und links , hätte schreiten können.
Aber ihm war gar nicht so zumute , wie einem Impe¬
rator , der nach gewonnener Schlacht ruhmreich und
stolz durch die via triumpkalis dahinschreitet , sondern
«her wie einem Landsknecht , der durch die Spießruten-
gasse gejagt wird . Mit einem „hochroten Ballon " sah
er von einem zum andern . Keiner sprach ein Wort
mit ihm.

Dann nahmen sie ihn liebevoll in die Mitte . Man
wollte sich ihm entgegenkommend zeigen (man war
es ja auch im wahrsten Sinn « des Wortes ) und zeigte
ihm den Weg zum Heim.

Den „Heimweg " hat der Pimpf nun wohl auch rich¬
tig kennengelernt , und er wird kaum noch einmal
das Gelüst haben , ihn mit solchen Umwegen zu ver¬
längern . Sein « Kinoleidenschaft aber ist seit jenem
Tage wie weggeblasen , und seine Einstellung zum
Dienst ist durch diese Lehre wieder so geworden , wie
man sie von einem ordentlichen Kerl nicht anders
erwartet . gsr —.

»er 8t »atsjuge »ütag am letzte » 8unn »kei>ü trug sein
kesunckvres tieprage ckureb üie erste ^ bnalime kür
cke» Kiiknleinwettkampk ant «lem dlessegelänüe , von
liesse,i Ablaut wir »oeli »uskülirliek berielitvn.
T i n k 8 : Her 82/I ?2 -I7äIin1einkükrer konnte keim
letzte » Appell aller 8pielmann8 - nixi Kaiitarenmige
vor «lein WaklkampkvinsatL «1ns Können 6er Wn-
kvitvn neige ». mitte oben:  Kack ,1er ülelüung
üer Kaknleine erkolgte jeüesmal eine Lenkung 6er

l nitoi 'nxernng «lurek llvn üuugkann-
külirer . mitte unten:  I >ie 8piel-
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ikre 8taütteile ab, gerüstet kür 6eu
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üen Llatv pkeikt vi» kriseker Winü . Dock bei 6ei
Orünungssekule , üie 6ie einzelnen .luugv .Uge eines
je6en Käknlein vnr/ .ukükre » linken , werüon all«
Jungen wivüer warm . (^ ls 8ieger 6es Innenkreises
ging bei üen Orünungsükungvn 6ns Knknlein 1/75
kvrvor . Die näekste Wecke wir «! üie Entsekviüung
Kinngen. In alle » Truppe » ist mnn neck eitrig nm
ticken kür üie .Vknaliiue ües Turnens , üer Tescliäkts-
stvlle unü üer Ileimnkenüe .)

Jungmöhel bauen
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Eine weekauostellung
im Entstellen

In nllvn Jungmäüelgrnppen ist NINNeitrig »u ÜVI
Arbeit kür eine Werkansstellung , üie in Temein-
sokntt mit üvm LDlll . am 26. r̂ pril eriikknvt wer, !«,,
soll . Vvrscliivüene Uvimnbenüv waren seilen aus-
gvküllt mit üvm Ban üer versekieüenste » Hinge.
Unsere Dilüvr neigen : Oben:  Die ünngmnüelseknkt
arbeit in ikrvm Keim (unter üvm Dnekknüen ) an
einem Dork. Unten:  Totste Ilanü wir «! angelegt,
lialü nimmt üivse Oemvinsekaktsarkeit einer ünng-
maüvlsekakt üen Wettstreit ank mit (legenstänüen
aus anüvron Truppe » ües LDIlk. unü üer .lung-
mäüvl . ^ utn .: Keil (6)
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